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Oratio, Meditatio, Tentatio 


Eine Besinnung auf Luthers Theologieverständnis 


Von Oswald Bayer Martin Seils zum 60. Geburtstag 


I Zur geschichtlichen und systematischen Bedeutung der Formel 


ı Anleitung zur Gottesgelehrsamkeit 

»Compendiosam studiorum methodum Lutherus formavit, quae constat ora- 
tione, meditatione, tentatione.« So empfiehlt Johann Albrecht Bengel in seiner 
1741 gehaltenen Rede beim Abschied von seinem Denkendorfer Lehramt Lu- 
thers kurze Formel des Theologiestudiums! und geht in seinem Vorschlag zum 
Aufbau eines Theologiestudiums von 1742 ebenfalls von dieser Trias aus.? 
Bengel stellt sich damit in eine Tradition sowohl des orthodoxen Luthertums? 
wie des lutherischen Pietismus*. 


BSLK Diı1E BEKENNTNISSCHRIFTEN DER EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIrcHE/ hrsg. vom Deutschen 
Evang. Kirchenausschuß im Gedenkjahr der Augsburgischen Konfession 1930. 2 Bde. GÖ 
1930 und Nachdrucke. 


ı Allocutio, qua in Collegio Denkendorfino A. 1741 d. 24. Apr. valedixit Johann Albrecht Bengel 
(Eberhard Nestre: Bengel als Gelehrter: ein Bild für unsere Tage; mit neuen Mitteilungen aus 
seinem handschriftlichen Nachlaß. TÜ 1893, 103-106, bes. 105). 

Johann Albrecht BenGger: Wolgemeinter Vorschlag/ wie ein Cursus Theologicus in vier bis fünf 
Jahren zu verrichten seyn möchte, auf wiederholtes Begehren entworfen A. 1742 m. Oct. 
(Oscar WÄCHTER: Johann Albrecht Bengel: Lebensabriß, Character, Briefe und Aussprüche; 
nebst einem Anhang aus seinen Predigten und Erbauungsstunden nach handschriftlichen 
Mitteilungen. S 1865, 146-149, bes. 146 [8 2 £]: »Erfahrne Theologi loben drey Stücke, die sind 
Oratio, Meditatio, Tentatio. Man könnte es auch umwenden: Tentatio, sofern einer durch die 
erste und gelindeste Prüfungen sich wecken lässet, treibet zum Forschen, und dieses zum 
Beten. - 3. Tentatio ist nicht in unserer Gewalt, meldet sich aber doch bald genug. Oratio will 
im Kämmerlein geübet und gelernet seyn. Meditatio ist nicht so subtil, als jene beede Stücke, 
und bey diesem kann man dann erst einander ausdrücklich mit getreuem Rathe dienen«). 
Bengel stand in der Tradition von Matthias HAFENREFFER, dessen bis nach Schweden verbreite- 
ten »Loci theologici« (1. Aufl. TÜ 1600) über ein Jahrhundert lang im lutherischen Württem- 
berg das maßgebende Lehrbuch waren und in ihren »Prolegomena de feliciter instituendo et 
continuendo studio theologico« (noch nicht in der ı. Aufl., aber z.B. in der 5. Aufl. S 1662, 1-22) 
ganz von der Trias »oratio, meditatio, tentatio« (und von Ps 119!) bestimmt waren. 

4 Spener schreibt im Blick auf die von Luther mit der Trias von »oratio, meditatio, tentatio« 
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Die Formel konnte Orthodoxie und Pietismus miteinander verbinden. Selbst 
aufkommende Unterschiede konnten innerhalb dieses Gemeinsamen gefun- 
den und zur Geltung gebracht werden.5 Das Gemeinsame zerbrach erst dort, wo 
dieser Formel die Wissenschaftlichkeit der Theologie als Ergebnis menschli- 
cher Kunstfertigkeit abstrakt entgegengesetzt® oder - im Extrem dazu — unter 
Berufung auf sie Kunst und Wissenschaft verachtet und eine Unmittelbarkeitin 
Anspruch genommen wurde, welche die Arbeit des Denkens durch die Gnade 
des Gebets und die Anstrengung des Begriffs durch unmittelbares Gefühl und 
unmittelbare Erfahrung ersetzt sah.” 

Gegen eine solche Inanspruchnahme der Formel unter dem Titel einer »theo- 
logia regenitorum«®, die er in Formen des Herrnhuter Pietismus wahrnahm, 
kämpfte Johann Salomo Semler in seiner 1758 in Halle erscheinenden »histori- 
schen und theologischen Erläuterung des alten Ausspruchs oratio, meditatio, 
tentatio faciunt theologum«, einem umfangreichen Teilstück seines »Versuchs 
einer Anleitung zur Gottesgelersamkeit«, das angehenden Theologiestudenten 
dienen sollte,? damit »ich in diesen Zeiten ... junge Gemüter für [vor] fantasti- 
schen Einbildungen, und frommer Bequemlichkeit und Müssigkeit, pflichtmä- 
sig beware«.10 Semler bemühte sich auf seine Weise, die für Luthers Verständnis 


bezeichnete Methode des Theologiestudiums: »Worinnen ihm auch bißher gewöhnlich alle 
unsere Theologie gefolgt / daß sie solche stücke den Theologis nöthig erkannt haben« (Philipp 
Jacob SpEnERr: Die allgemeine Gottesgelehrtheit aller glaubigen Christen und rechtschaffenen 
Theologen. Bd. ı. F 1680, 187; vgl. Bd.2. F 1680, 97. Für freundlichen Hinweis danke ich 
Johannes Wallmann). 

5 Vgl. z.B. August Hermann FrAncke: »einfältiger Unterricht«. In: Öffentliches Zeugnis vom 

Werk / Wort und Dienst Gottes. Teil 2. Halle 1702/03, 7; vgl. weiter Erhard PzscHke: Studien 

zur Theologie August Hermann Franckes. Bd. 2.B 1966, 114-117. 

Vgl. Johannes Warımann: Spener und Dilfeld: der Hintergrund des ersten pietistischen Strei- 

tes. In: Theologie in Geschichte und Kunst = Walter Elliger zum 65. Geburtstag/ hrsg. von 

Siegfried Herrmann und Oskar Söhngen. Witten 1968, 214-235. 

7 Dies war auch der Verdacht Hegels gegenüber der Pektoraltheologie eines Tholuck (Gottfried 
Wilhelm Friedrich Hecer: Enzyklopädie der philosophischen Wissenschaften im Grundrisse 
[1830], Vorrede zur 3. Ausgabe. In: ders.: Werke in 20 Bänden [Theorie-Werkausgabe]. Bd. 8. F 
1970, 32-38). 

8 Vgl. Wallmann: Spener ..., 220, Anm. 29. 

9 Johann Salomon SEMLER: Erster Anhang zu dem Versuch einer Anleitung zur Gottesgelersam- 
keit, enthaltend eine historische und theol. Erleuterung des alten Ausspruchs oratio, medita- 
tio, tentatio faciunt theologum in einer Zuschrift an seine Zuhörer, worin er seine Vorlesungen 
anzeigt. Halle 1758. ıo Ebd, 89. 
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bezeichnende Verbindung und Unterscheidung von »gratia Spiritus« und »bo- 
narum artium cognitio«,!! von Erleuchtung und Denken, Beten und Arbeiten 
zur Geltung zu bringen, !? scheiterte dabei aber.'3 

Eine Formel, die lutherische Orthodoxie, lutherischen Pietismus und eine 
theologische Aufklärung, die sich ebenfalls auf dem Boden des Luthertums sah, 
ja, wie wir sehen werden, die angesprochenen Epochen der Kirchen- und Theo- 
logiegeschichte mit der Alten Kirche, insbesondere mit dem Erfahrungen und 
Übungen des Mönchtums aufnehmenden Athanasius,1* zu verbinden vermoch- 
te, dürfte einer eingehenden Beachtung, die sie seit Semler nicht mehr gefunden 
hat, 15 wert sein. 

Trotz einiger Berührungspunkte!® stellt die Formel eine klare leere P 
zum Programm der »fides quaerens intellectum« dar, wie es- der tentatio keine 
fundamentale und konstitutive Bedeutung einräumend — von Augustin über 
Anselm bis zu Hegel (nicht zuletzt in seiner Wendung gegen die Pectoraltheolo- 
gie eines Friedrich August Tholuck]!” und zu Karl Barth'® leitend ist. Anders als 
das Programm der »fides quaerens intellectum« trägt die Formel der Geschicht- 
lichkeit der theologischen Existenz Rechnung, ist dabei jedoch, im Sinne Lu- 
thers verstanden, dem Bultmannschen Verständnis der Theologie als dem Glau- 
ben eigenes und auf ihn sich beziehendes »Verstehen«!? durch ihre Offenheit 


ıı WA TR 3, 312, 11-13 (3425): »Quae faciant theologum: ı. gratia Spiritus; 2. tentatio; 3. 
experientia; 4. occasio; 5. sedula lectio; 6. bonarum artium cognitio.« 

ı2 Semler: AaO, 56-61. 67-69. 83-89. 127. 

13 Was bei Luther verbunden war, brach in historische Gelehrsamkeit einerseits und private 
Frömmigkeit andererseits auseinander. 

ı4 Vgl. unten Anm. 149. 

15 Vgl. jedoch: Gerhard Eserinc: Studium der Theologie: eine enzyklopädische Orientierung. TÜ 
1975, 176-178 (Nachwort); Rolf SCHÄFER: Oratio, meditatio, tentatio: drei Hinweise Luthers 
auf den Gebrauch der Bibel. In: Festgabe für Friedrich Lang in 3 Bänden/ hrsg. von Oswald Bayer 
und Gerd-Ulrich Wanzeck. Maschinenschriftlich publiziert 1978, 671-681. 

16 Sie liegen in der oratio und meditatio. Durch das Fehlen der tentatio aber — bzw. deren 
Verflüchtigung in einen intellektuellen Zweifel - sind auch die beiden gemeinsam scheinen- 
den Momente qualitativ anders; vgl. unten Anm. 126. 

17 Vgl.oben Anm.7. 

18 Dies zeigt sich bei Barth selbst dort, wo er, wie in seiner »Einführung ...« Luther am nächsten 
zu kommen scheint; vgl. Karl BArtH: Einführung in die evangelische Theologie. ZH 1962, 146- 
158 ($ 12: Anfechtung); vgl. unten Anm. 251. 

19 Vgl. Eberhard Jünger: Glauben und Verstehen: zum Theologiebegriff Rudolf Bultmanns. 
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überlegen, insofern sie die eigenmächtige Fixierung einer allgemeinen, apriori- 
schen Bedingung der Möglichkeit, das Evangelium zu verstehen, ausschließt, 
vielmehr dazu anleitet, in der Meditation, im Umgang mit der unerschöpf- 
lichen Bibel, neue Erfahrungen zu machen. ?° 

Die Formel stellt ebenfalls eine klare Alternative zu dem von Thomas von 
Aquin?! und neuerdings von Pannenberg?? vertretenen Verständnis der Theolo- 
gie als Wissenschaft von allem »sub ratione dei« dar, das nur eine vage Allge- 
meinheit artikuliert, eine contemplatio meint und den Bezug auf einen be- 
stimmten »Sitz im Leben« für theologische Sätze nicht konstitutiv sein läßt. 


2 Theologie: Wissenschaft oder Weisheit? 

Für den Versuch einer Verständigung in der Frage, was Theologie sei, empfiehlt 
sich die triadische Formel »oratio, meditatio, tentatio«, weil sie von ihrer 
Geschichte her in ökumenische Weite führt, dabei nicht nur durch die Epochen 
der Kirchengeschichte hindurchgreift, sondern das Christentum auch — und 
zwar am entscheidenden Punkt: über die Psalmen, wie wir sehen werden — mit 
Israel verbindet. Zudem ist die Erforschung dieser Formel darin bedeutsam, daß 
sie die Frage nach dem Verständnis von Theologie in der Fassung der Frage nach 
dem Verhältnis von Wissenschaftlichkeit und Kirchlichkeit als zu eng erweist, 
ohne sie auszuschließen. Nicht zuletzt hilft sie dazu, die vielen als »rein« 
geltenden Methodenfragen in ihrer anspruchsvollen dogmatischen Materialität 
zu erkennen, indem sie wissenschafts- und erkenntnistheoretische Probleme in 
ihren anthropologischen, ekklesiologischen und eschatologischen Zusammen- 
hängen erkennen läßt. 


Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie der Wissenschaften: Philosophisch-historische 
Klasse (1985) Bericht 1. HD 1985. 

20 In Jüngels Arbeit ist dieses Problem nicht im Blick. Doch liegt gerade in ihm der Schlüssel zur 
Beantwortung einer Reihe der von Jüngel an Rudolf Bultmann gestellten »Kritische[n] Rück- 
fragen« (Jüngel: AaO, 68-78). 

21 THoMmAs von Aquin: Summa theologiae p. ı qu. ı art. 7, respondeo dicendum: »Omnia autem 
pertractantur in sacra doctrina sub ratione Dei: vel quia sunt ipse Deus; vel quia habent 
ordinem ad Deum, ut ad principium et finem. Unde sequitur quod Deus vere sit subiectum 
huius scientiae« (Thomas von Aquin: Opera omnia/ iussu impensaque Leonis XIII. P.M. edita. 
Bd. 4. Romae 1886, 19). 

22 Wolfhart PAnnenBErG: Wissenschaftstheorie und Theologie. F 1973, bes. 299-348 (Kap. 5: 
Theologie als Wissenschaft von Gott). Ebd, 300, ist ausdrücklich auf das »sub ratione dei« (vgl. 
oben Anm. 21) Bezug genommen. 
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Die Trias steht für ein Verständnis von Theologie, nach dem diese eher 
Weisheit als Wissenschaft ist, eher sapientia als scientia— wie denn schon der 
frühe Luther von der Theologie als einer »sapientia experimentalis« redet und 
bei diesem Verständnis bleibt,?? scientia ist von der sapientia nicht ausge- 
schlossen, sondern in sie eingeschlossen.2* Die Weisheit bedenkt den Zusam- 
menhang der Wissenschaft mit der vorwissenschaftlichen Lebenswelt. Zur 
Weisheit gehört ein Weg: die Verbindung von Theoretischem und Praktischem, 
ja die Gründung von beidem in einem Dritten - in einer vita experimentalis als 
vita passiva.?° Wissenschaft hat seit Aristoteles notwendig Grundsätze, princi- 
pia, ja, ein einziges principium. Darin ist sie geschlossen. Weisheit dagegen hat 
es mit Erfahrung zu tun; Erfahrung aber ist, ohne damit schon »experientia 
vaga«2° zu sein, unabgeschlossen. Umgreift die sapientia die scientia, dann 
kann sich die scientia nicht in sich selbst verfestigen, sondern muß sich von der 
vorwissenschaftlichen Lebenswelt her und auf sie hin relativieren lassen. Darin 
teilt die mit der Trias »oratio, meditatio, tentatio« gegebene Formel das Wahr- 
heitsmoment der »fides quaerens intellectum«, die ja zur Geltung bringt, daß 
dem intelligere etwas vorgegeben ist: daß ihm Grund und Ziel vorgegeben sind 
und es ihrer nicht mächtig ist. 

Es wird sich noch zeigen, daß die Trias von ihrem Bedeutungsumfang her 
einen Spielraum für viele Fragestellungen offenhält: Schrift und Geist, Wort 
und Kirche, Zeit und Geschichte, Erfahrung und Leiden. Gleichwohl ist sie 
nicht konturenlos. Sie ist dies schon dadurch nicht, daß sie zwei klare Negatio- 
nen enthält: Sie schließt ein Verständnis von Theologie, nach dem diese aus- 
schließlich oder auch nur vorherrschend Theorie ist, ebenso aus wie ein Ver- 
ständnis, nach dem sie Handlungswissenschaft ist. Sie steht, kurz gesagt, gegen 
das binäre Schema von Theorie und Praxis für ein Dreierschema, das neben 


23 WA 9, 98, 21 (Randbemerkungen zu Taulers Predigten, um 1516). — Für die Spätzeit siehe die 
Auslegung von Ps 5ı,2 (1532): »Cognitio dei et hominis est sapientiae divina et proprie 
theologica« ([Enarratio Psalmorum LI »Miserere mei Deus« ...; WA 40II, 327, ı1 Jund These 20 
der »Disputatio dehomine«, 1536: »Theologia vero de plenitudine sapientiae suae ...« (WA 39 
I, 176, 5); vgl. unten IV ı. 

24 Die scientiamuß schon deshalb in die sapientia eingebettet sein, damit einem Aberglauben an 
die Wissenschaft, einer Wissenschaftsgläubigkeit gewehrt werden kann. 

25 Vgl. unten Seite 31f bei Anm. 122 und 124. 

26 Zur Unterscheidung von »experientia vaga« und »experientia ordinata« vgl. Dietz LAnGeE:! 
Erfahrung und die Glaubwürdigkeit des Glaubens. TÜ 1984, 17. 
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Wissen und Tun einem Glauben Rechnung trägt, der beides begründet und zu 
einer relativen Eigenständigkeit freisetzt. Für die Absicht, zur Beantwortung 
der Frage, was Theologie sei, sich besonders auf die Trias »oratio, meditatio, 
tentatio« zu konzentrieren, spricht nicht zuletzt, daß besonders für die deutsch- 
sprachige theologische Situation mit der genannten Monographie Semlers ein 
gut faßbarer Knotenpunkt gegeben ist, an dem sich ein Verständnis von Konti- 
nuität und Diskontinuität des Alt- und Neuprotestantismus bilden läßt: ein 
Knotenpunkt freilich, der sich noch nicht, wie bei Schleiermacher, durch 
scheinbar klare Unterscheidungen — wie der nach Wissenschaftlichkeit und 
Kirchlichkeit — auflösen läßt.?7 

Es ist durchaus damit zu rechnen, daß sich im Laufe der Geschichte Momente 
herausheben, Probleme drängend werden, die bei Luther im Hintergrund blei- 
ben konnten. Ob und inwiefern für Semler eine neue Situation gegeben war, 
muß im hier gesteckten Rahmen unerörtert bleiben. Semler sieht sich jeden- 
falls genötigt zu betonen, daß der Heilige Geist die wissenschaftliche Arbeit 
nicht ersetzt und nicht erworbene Erkenntnis nicht etwa im Schlafe schenkt; 
»den Verstand der Bücher gibt uns der heilige Geist nicht ein, wir müssen den 
Kopf selbst brauchen«.28 Was besagt es, wenn sich Semler dafür auf Luthers 
Insistieren auf dem äußeren Wort, auf seine eisern festgehaltene These, daß der 
Geist, wenn er gegeben wird, nur durch das äußere Wort gegeben wird, beruft? 
Es will beachtet sein, daß Luther stark die Mühe und Arbeit, die ihn seine 
Entdeckungen gekostet haben, betont.2? 

Zwar ist bei Luther das Moment des öffentlichen ministerium verbi das 
wichtigste Moment an der claritas externa.?° Doch ist dabei die Kenntnis und 
Kunst des Philologischen nicht ausgeschlossen. Es wäre zu prüfen, oban diesem 
Punkt sich Semler nicht zu Recht auf Luther beruft. Den Wortverstand muß 
jeder Ungläubige, jeder nicht Wiedergeborene, erkennen, einsehen, verstehen 
können — auch wenn er sich selbst davon nicht bestimmen und verwandeln 
läßt. Doch scheint Luther an diesem Punkt zu schwanken.3! Dieses Schwanken 


27 Zu Schleiermachers Unterscheidung vgl. Oswald Bayer: Was ist das: Theologie?: eine Skizze. 
S 1973, 54. 

28 Semler: AaO, 20. 

29 Vgl. unten Anm. 198. 

30 Vgl. WA 18, 609, 5; vgl. unten IV 2. 

31 Vgl. WA 24, 17, 29-18, 16 (Über das ı.Buch Mose: Predigten Martin Luthers samt einem 
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nötigt dazu, ein zweifaches Verständnis von »Verstehen« anzunehmen - ent- 
sprechend der in »De servo arbitrio« getroffenen Unterscheidung.32 

Für unsere heutige Situation ist es aufschlußreich, der Frage näher nachzuge- 
hen, worin genau die Gemeinsamkeit mit Luther besteht, an deren Nachweis 
Semler so sehr liegt.°3 


II Der Ort der Formel »oratio, meditatio, tentatio« bei Luther 


Die von Bengel empfohlene Formel des Theologiestudiums stellt Luther in 
seiner Vorrede zum ersten Bande der Wittenberger Ausgabe seiner deutschen 
Schriften 1539 auf. Er nennt und beschreibt hier »drey Regel«, die »dir anzeigen 
eine rechte weise in der Theologia zu studirn«, und »heissen also: Oratio, 
Meditatio, Tentatio«.?* Dazu beruft er sich, was nicht übersehen werden soll- 
te?5 und in seiner Bedeutung noch darzustellen sein wird, ausdrücklich auf 
Psalm 119, aus dem sich diese Regeln lernen lassen.?® 

Man kann von einer Mitte und zwei konzentrischen Kreisen sprechen: Psalm 
119, die Zusammenfassung in den drei Begriffen sowie ihre (ganz von Psalm 119 
her gegebene) Auslegung, schließlich: das Schicksal der Heiligen Schrift, was 
deutlicher 1545 ausgeführt ist.” In Kürze lassen sich Luthers Ausführungen so 
zusammenfassen: Ein Theologe ist, wer von der Heiligen Schrift ausgelegt wird, 
sich von ihr auslegen läßt und sie als von ihr Ausgelegter anderen Angefochte- 
nen auslegt. 

Für Luther ist Theologie Schriftauslegung. Die Autorität der Schrift ver- 
schafft sich daher schon Geltung in der Wahl der Gesichtspunkte, unter denen 


Unterricht, wie Mose zu lehren ist, 1527) mit dem Abschnitt über die »duplex claritatis 
scripturae« in »De servo arbitrio«, 1525 (WA 18, 609, 4-12). 

32 Vgl.oben Anm. 31. 

33 Vgl. Gottfried Hornıg: Die Anfänge der historisch-kritischen Theologie: Johann Salomo 
Semlers Schriftverständnis und seine Stellung zu Luther. GÖ 1961. Zu bedenken ist in diesem 
Zusammenhang die These von Wallmann, daß Semler vor allem in der Tradition Melan- 
chthons stehe (Johannes WaLLmann: Johann Salomo Semler und der Humanismus. In: Aufklä- 
rung und Humanismus/ hrsg. von Richard Toellner. HD 1980, 201-217, bes. 207]. 

34 Vgl. WA 50, 658, 29-659, 4. 

35 Martin Nıcor: Meditation bei Luther. GÖ 1984, hat dies unbeachtet gelassen. 

36 Vgl. WA 50, 659, 1-4. 

37 Vgl. WA 54, (176) 179-187 (Vorrede Luthers zum ersten Band der Gesamtausgabe seiner 
lateinischen Schriften); vgl. bes. unten Seite 17 bei Anm. 59. 
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Luther von der rechten Weise des Theologiestudiums redet. Luther geht nicht 
von einem Wissenschaftsbegriff aus, der vor der Sache der Theologie und ohne 
sie feststünde.38 Zwar ist Luther, wie wir sehen werden, willens und fähig, sich 
auf tradiertes und zeitgenössisches Wissenschaftsverständnis?® und selbst auf 
wissenschaftstheoretische Fragestellungen im engeren Sinn“ einzulassen. Er 
läßt sich darauf aber nicht ein, um sich diesem unterzuordnen, sondern um sich 
kritisch darauf zu beziehen und eine Verständigung gerade durch einen genauen 
Widerspruch zu schaffen. 

An eben dem Ort, an dem Luther sein ganzes Theologieverständnis in die drei 
Begriffe »oratio, meditatio, tentatio« zusammendrängt, wird idealtypisch deut- 
lich, daß Luthers Anweisung zur rechten Methode des Theologiestudiums*! 
sich nicht irgendeinem vorgegebenen Wissenschaftsbegriff unterordnet, son- 
dern zunächst allein eine Sache der Schriftautorität ist; wie die Theologie 
nichts anderes als Schriftauslegung ist, so ist es auch ihr Begriff.*? Die Autorität 
der Schrift ist damit - als universale concretum - freilich von vornherein ein 
historisches Apriori, ein Apriori, das a priori zufällig und a posteriori notwendig 
in Anspruch genommen ist. 

Es ist zunächst die Situation zu erzählen, in der die Vorrede entstanden ist.*3 

Von Luther war die Zustimmung zu einer Ausgabe seiner gesammelten 
Schriften erwartet, ja geradezu stürmisch erbeten worden - nicht nur von seiten 
seiner Wittenberger Freunde, seiner Haus- und Tischgenossen, sondern auch 


38 Vgl. WATR 1, 141-145 (349). 

39 Vgl. Jörg Baur: Luther und die Philosophie. NZSTh 26 (1984), 13-28. 

40 Luther ließ sich auf die wissenschaftstheoretischen Fragestellungen ein, wie er sie bei Gabriel 
Biel kennengelernt hatte; vgl. unten Anm. 119. 

41 Luthers Anweisung regte eine eigene Literaturgattung an. Repräsentativ dafür ist Johann 
GERHARD: Methodus studii theologici publicis praelectionibus in Academia Jenensi Anno 
1617 exposita. Jenae 1620 und öfter. 

42 Zum einschlägigen Gebrauch des Wortes »Auslegung«, der bes. durch Luthers Bibelüberset- 
zung verstärkt wurde, vgl. DEUTSCHES WÖRTERBUCH/ von Jakob und Wilhelm Grimm. Bd. ı. 
Nachdruck der Ausgabe L, 1854. M 1984, 907 f. Luther übersetzt »meditari« durch »auslegen«. 
Vgl. 311, 5,35-6,2 (zu Ps 119, 15); 10, 34f(zu Ps 119,48); ıs, sf(zuPs 119, 78); 17, 34-18, 2 (zu 
Ps 119,99); 25, 17-19 (zu Ps 119, 148); vgl. unten IV 2, bes. Anm. 156. 

43 Für das Verständnis des weiteren Zusammenhanges ist besonders auf die im selben Jahr wie die 
Vorrede erschienene Schrift »Von den Konziliis und Kirchen« zu achten; vgl. unten Anm. 82 
und Seite 59 bei Anm. 263-265. 
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z.B. von den Straßburgern.** Aber ebenso heftig wie er gebeten wurde, sträubte 
sich Luther gegen den Plan. 

Von diesem Widerwillen gegen die Veröffentlichung seiner gesammelten 
Werke ist die Vorrede geprägt.*° Er bekundet sich auch in Tischreden.4 
»29. Martii [1538] Argentinenses petierunt veniam et catalogum certum libro- 
rum Lutheri in ordinem et tomos redigendorum.«*# »Respondit Lutherus: Ego 
vellem omnes meos libros extinctos, ut tantum sacrae literae in biblia diligenter 
legerentur. Den von den büchern fellet man auff annder, sicut in primitiva 
ecclesia factum est, ubi a bibliae lectione ad Eusebii, deinde Ieronymi, deinde 
Gregorii, postremo scholasticorum et philosophorum lectionem se verterunt. 
Also wirdts vns auch gehen. «+8 

Im selben Sinne nun sammelt die Vorrede die Aufmerksamkeit allein auf die 
Heilige Schrift und will sie von ihren Auslegern, auch von den die Schrift 
auslegenden Büchern Luthers ablenken, *? »... wiewol es nützlich und notigist, 


44 Zur Geschichte der Herausgabe der Werke Luthers vgl. Eike WoLcasrt,; Hans Vorz: Geschichte 
der Luther-Ausgaben vom 16. bis zum 19. Jahrhundert. In: WA 60, 427-637, bes. 463-465 ; Julius 
Kösrtuin: Martin Luther: sein Leben und seine Schriften. 5., neubearb. Aufl./ ... fortges. von 
Gustav KAwEraAu. Bd.2. B 1903, 428-430. Des näheren: DER BRIEFWECHSEL DES JUSTUS JONAS/ 
ges. und bearb. von Gustav Kawerau. Hrsg. von der Historischen Commission der Provinz 
Sachsen. Bd. ı. Nachdruck der Ausgabe Halle, 1884. Hildesheim 1964, 198 f; WA 38, 133, 
8-134, 10 (1533); WA Br 7, 433, 36-64 (3038), Brief von Wolfgang Capito vom 13.Juni 1536 — 
zum Hintergrund: 435-437; 8, 99, 5-8 (3162), Brief an Capito vom 9.Juli 1537; WA TR 4, 84, 
36-85, 6 (4025), vom 29. September 1538, bes. 84, 37-85, 2: »Augustani et Wittenbergenses 
adhortabantur Lutherum, ut ipse permitteret sua scripta in tomos redigi. Respondit: Ego 
nunquam consentiam in hoc vestrum cogitatum, mallem omnes meos libros perire et tantum 
sacram bibliam legi. Wir werden mit solcher weiß auff das schreiben geratten und die biblia 
lassen faren.« — Vgl. weiter Anm. 47. 

45 Bei der Einschätzung von Luthers abwehrenden Gesten ist freilich auch der rhetorische Topos 
der Bescheidenheit mitzuberücksichtigen. 

46 Vgl. die Zusammenstellung unten Anm. 58. 

47 WATR 3, 622, 36-623, 1 (3797), 1538. 

48 WA TR 3, 623, 2-7; vgl. WA 43, 93, 40-94, 14 (Genesis-Vorlesung, etwa aus der gleichen Zeit, 
zu Gn 19,29). 

49 Vgl. mit WA 50, 657 fund 660 f: 38, 133, 8-134, 2 (Catalogus oder Register aller Bücher und 
Schriften D.M. Luthers vom Jahr 1518-1533: Luthers Vorrede, 1533): »Meinet halben möcht 
ich wol leiden, das sie [meine Bücher] alle unter giengen, als der ich damit nichts gesucht habe, 
denn das die heilige schrifft und Göttliche warheit an den tag keme«; vgl. WA 10 II, 329, 20 f: 
»Intercidant, etiam me supplicante, si quid me audiunt Bibliopolae, universi mei libelli« 
(1522); siehe WA 38, 133, Anm. 1. 
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das etlicher Veter und Concilien schrifft blieben sind als Zeugen und Histo- 
zien«,>® 

Luther schätzt die Geschichtsschreibung hoch, dient ihr freilich nicht ledig- 
lich unter dem allgemeinen Gesichtspunkt der Erinnerung, die verhindert, daß 
Menschen zu erfahrungs- und hoffnungslosen Eintagsfliegen werden, sondern 
unter einem ganz bestimmten Gesichtspunkt. So sagt er im Blick auf seine 
Schriften in der zitierten Tischrede: »Propter historiam mallem illa conservari, 
ut homines viderent ordinem et congressum cum papa, qui olim formidabilis, 
nunc suspendibilis est.«5! Nicht eitles Interesse am Autobiographischen ist 
dabei leitend. Luthers Interesse an der Geschichte seines Lebens und an der 
Weltgeschichte, am eigenen Lebenslauf und am Weltlauf, ist vielmehr ganz 
versunken in sein mit der Apostelgeschichte gemeinsames Interesse am Lauf 
des Wortes Gottes, am »cursus euangelii«,5? an der von der Heiligen Schrift 
gewirkten und erlittenen Geschichte, am dramatischen Epos der »göttlichen 
Aeneis«,5? des unerschöpflichen Erfahrungsbuches.5? So schrieb er in seiner 
»Vorrede zum Catalogus oder Register aller Bücher und Schriften D.M.Lu- 
thers« 1533 vom »nutz dran, das man die Historien und Geschicht draus lernen 
und fassen wolte, wie es mir, ja dem lieben wort Gottes gangen sey, was es hat 


so WA 50, 657, ı2f. 

51 WATR 3, 623, 7-9 (3797), 1538; vgl. oben Anm. 48. — Zum Sieg Christi über den Papst durch 
Luthers Mund und Feder vgl. »Eine treue Vermahnung M. Luthers zu allen Christen, sich zu 
hüten vor Aufruhr und Empörung«, 1522. — Elemente der erinnerten Geschichte des Anfangs 
des Evangeliums [»Initio evangelii ...«; WA TR 4, 316, 28 [4446], 1539) finden sich häufig in 
den Tischreden dieses Jahres: 4, 316, 19-26 (4445); 316, 27-317, 9 (4446); 320, 2-4 (4451); 320, 
30-321, 5 (4452); 321, 5-13 (4453); 28-33 (4454); 339, 9-23 (4487). Sie reden allesamt vom 
Kampf gegen den Papst. 

52 WATR4,311,25—312, 1(4436), 1539: »Ipsi volunt prohibere nobis cursum euangelii, das doch 
in vnser macht nicht stehet, als wenig wir wehren konnen, das es auff dem felde nicht gruene 
oder wachse.« Vgl. WA 42, 501, 4-7 (»fortuna verbi«); zu Gn 13, 4. 

53 Vgl. WA TR 5, 168, 18-169, 7 (5468); 317, 11-318, 5 (5677); vgl. ı, 29, 7-10 (76), 1531 und 4, 
491, 6£|4777). 

54 Die Bibel als »göttliche Aeneis«, wie sie Luther, Statius zitierend (WA TR 5, 168, Anm. 7), 
nennt, ist das Buch, das erlittene und gemachte Erfahrungen aufbewahrt, mit denen man neue 
Erfahrungen erleiden und machen kann. So enthält es nicht nur Vergangenes, sondern Zukünf- 
tiges. Zu ihrer Unerschöpflichkeit vgl. Luthers geschliffenes Wort aus der Leipziger Disputa- 
tion:»... divinam scripturam, cuius est maior auctoritas quam totius generis humani capaci- 
tas, ...« [WA 59, 509, 2352f& 2, 309, 35 f). 
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müssen leiden von so vielen und grossen feinden jnn diesen funffzehen vergan- 
gen jahren«.55 

Was hier anklingt, ist der cantus firmus, der sich in einer bemerkenswerten 
Weise durch eine Reihe von Vorreden vor allem zu eigenen Büchern hindurch- 
zieht; es legt sich nahe, in diesen Vorreden$® ein besonderes Genus des für das 
Verständnis von Luthers Theologie maßgeblichen Selbstzeugnisses zu sehen 
und von Fortschreibungen der göttlichen Aeneis zu sprechen.5” In diesen Vorre- 
den, die mit entsprechenden Tischreden5® zusammenzusehen sind, erschließt 
sich uns der umfassende Gesichtspunkt, unter dem nicht zuletzt die zu Recht 
berühmten beiden Vorreden zum ersten Band der Wittenberger Ausgabe der 
deutschen Schriften (1539) sowie zum ersten Band der lateinischen Schriften 
(1545) und mit ihnen Luthers Theologieverständnis begriffen sein wollen. Die 
Wendung an den Leser, mit der Luther seine Vorrede von 1545 schließt, ist 
keine konventionelle Floskel, sondern bekundet den maßgebenden Referenz- 
rahmen, innerhalb dessen sich mit Luthers Leben und Werk auch sein Theolo- 
gieverständnis angemessen wahrnehmen läßt: »Bete für das Wachstum des 
Wortes gegen den Satan, denn er ist mächtig und böse, rast und tobt jetzt sogar 
mit letzter Wut, weil er weiß, daß ernur noch eine kurze Zeit hat und das Reich 
seines Papstes gefährdet ist. Gott aber stärke in uns, was er gewirkt hat, und 
vollende sein Werk, das er in uns begonnen hat, zu seiner Ehre. Amen.«°° 

Diesen Raum der Erfahrung von Geschichte, in der der eigene Lebenslauf 
unablösbar verbunden ist mit dem Lauf des Wortes Gottes, das Widerspruch 
findet, abgelehnt und bekämpft wird, und in der die Zeit im leidenschaftlichen 


55 WA 38, 134; 5-8; vgl. oben Anm. 49. 

56 Vgl. Martini Lutheri praefatio in postillas, 1527 (WA Br 4, 190-192 [1093: Beilage]; Catalogus 
oder Register ...: Vorrede (WA 38, 133 f; vgl. oben Anm.49]; Der erste Teil der Bücher 
D.M. Luthers über etliche Epistel der Apostel: Vorrede Luthers 1539 zum ı. Bd. der Wittenber- 
ger Ausgabe (50, 657-661); Vorrede zur »Hauspostille D.M. Luthers«, 1544 (52, ı £}; Vorrede 
zum 1.Bd. der lateinischen Schriften, 1545 (vgl. oben Anm. 37); die in ihrer Substanz Luther 
zugeschriebene »Vorrede D.M. Luthers, vor seinem Abschied gestellet« zum 2. Bd. der Witten- 
berger Gesamtausgabe seiner deutschen Schriften (54, 468-477). 

57 Das Genus dieser Vorreden hebt sich von dem der (Widmungs-)Vorreden ab. Dazu Helmar 
JunGHans: Die Widmungsvorrede bei Martin Luther. In: AWA 5, 39-65. 

58 WATR 3, 622, 35-623, 9 (3797), 1538; 4, 84, 36-85, 6 (4025), 1538; 87, 26-34 (4029), 1538; 432, 
13-25 (4691), 1539; 691, 22-25 (5168), 1540; 5, 661, 21-662, 2 (6439); 662, 23-665, 2 (6442). 

59 WA 54, 187, 3-7 (eigene Übersetzung); zitiert ist Act 12, 24; 19, 20; Ap 12,12 undPh 1,6. 
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Klagen und Bitten auf das Kommen des Herrn und seines letzten Gerichtes 
gespannt ist, wird man kaum anders als »apokalyptisch« nennen können. 

Sinnlos wäre es, nach einer Einheit des in diesem apokalyptischen Zeit- und 
Geschichtsraum Existierenden und Redenden oder nach der einen und reinen 
Bedingung der Möglichkeit seiner Zeit-, Welt-, Selbst- und Gotteserfahrung zu 
fragen. Jede transzendentale Fragestellung und eine ihr sich anschließende 
bewußtseinstheologische Haltung zerbricht am Sachverhalt oder muß ihm 
Gewalt antun und ihn verbiegen. Sie läßt eine solche Erfahrung, wie Luther sie 
bezeugt, nicht zu. Sie hat für sie keine Sprache - es sei denn, die einer (Um-) 
Deutung, die sich mit der Unterstellung einer Identität der Christentumsge- 
schichte verbinden mag. 

Will man gleichwohl - im Singular - von einer einzigen Geschichte sprechen, 
dann geht es um die Geschichte der sich selbst auslegenden Heiligen Schrift als 
der Geschichte Gottes. Der offene Raum der trotz seiner Offenheit zielgerichte- 
ten Erfahrung Luthers ergibt sich angesichts der eigenen Armut aus der uner- 
schöpflichen Fülle der Schrift; deshalb ist die Erfahrung weder blind noch leer. 
Sie bildet sich insbesondere aus dem Psalm 119. Luther betet ihn mit seinem 
Leiden und Arbeiten nach und lebt darin — wie mit dem Beten des gesamten 
Psalters, der für Luther die ganze Bibel im Kern enthält und von ihm deshalb 
»ein kleine Biblia« genannt wird°! - in der universalen Kirche, in der Gemein- 
schaft der Heiligen. 


III Psalm 119 als Matrix 


Hat das Theologiestudium seinen Ort in den Geschichten, die erzählen, »wie es 
mir, ja dem lieben wort Gottes gangen« ist,6® und zugleich im Horizont der 
Hoffnung auf den Sieg des Wortes Gottes gegen allen Widerspruch, so fragt sich, 
wie in diesem Zusammenhang, der intensiver und extensiver nicht gedacht 
werden kann, ein Einzelner wie Luther begriffen wird und sich begreift. 

Für Luther spiegelt sich in der Individualität des eigenen Lebenslaufes die 
Universalität des Laufes des Wortes Gottes.6* Die Verschränkung des Individu- 


60 Vgl. oben Anm. 53 f. 

61 WADB 101, 98, 22-100, 2 (2. Vorrede auf den Psalter, 1528). 

62 Vgl. ebd, 104, 5.9; vgl. unten Anm. 268. 

63 WA 38, 134, 6 f; vgl. oben Seite 16 f bei Anm. 55. 

64 Johann Georg Hamann liest »in der Geschichte des jüdischen Volkes« seinen »eignen Lebens- 
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ellen und Universalen findet er in der Heiligen Schrift besonders im Psalm 119 
vorgebildet. Der Beter dieses Psalms liefert sein eigenes Ergehen völlig dem 
Ergehen des Wortes Gottes aus; das Verhältnis zu Gott ist ganz auf das Verhält- 
nis zu seinem Wort bezogen. 

Bezieht sich im Psalm selbst der Beter in einer sehr individualisierten®5 Weise 
auf Gottes Wort, so verstärkt Luther die vom faktischen Gebrauch des Psalms, 
»den man teglich eyn mal yn die prim, tertz, sext unnd none geteylet ynn den 
kirchen singet und lißett«,°” her schon angebahnte ekklesiologische Bedeu- 
tung. Ja, er steigert sie aufs höchste, indem er die Kirche nicht nur als die 
wahrnimmt, die diesen Psalm in den Horengebeten betet, sondern als die, um 
die als creatura verbi“® in diesem Psalm gebetet wird - als die, die der Gegen- 
stand des Psalms ist. Denn »des gantzen psalmen meynung stett ynn den 
tzweiyen stucken: Das erst, das gott uns wolt furen, leren, weyßen und behalten 
ynn seynem weg, gepot und gesetzen, Das ander, das er uns wolt behütten fur 
menschen lere und gepott.«°? Psalm 119 gewinnt sehr früh elementare Bedeu- 
tung für Luthers Kampf mit dem Papsttum, das ihn daran hindern will, beidem 


lauf« (Johann Georg Hamann: Gedanken über meinen Lebenslauf. In: ders.: Sämtliche Werke/ 
hrsg. von Josef Nadler. Bd. 2: Schriften über Philosophie, Philologie, Kritik 1758-1763. W 1950, 
40); ebd, 42: »Wer die Reisekarte Israels mit meinem Lebenslauf vergleichen will, wird sehen 
wie genau sie miteinander übereinkommen.« — Der geschichtliche Unterschied zwischen 
Hamann und Luther ist zwar nicht zu übersehen. Gleichwohl besteht an dem einen Punkt des 
Ausgelegtwerdens durch die Heilige Schrift und der darin geschehenden Verschränkung von 
Individualität und Universalität Übereinstimmung. 

65 »Ps 119 ist eine Sammlung von Äußerungen der individuellen Thora-Frömmigkeit der nach- 
exilischen Zeit, ...“ (Hans-Joachim Kraus: Psalmen. 2. Teilbd.: Psalmen 64-150. 4., durchges. 
und erg. Aufl. NK 1972, 823). 

66 Es wird in einer solchen Fülle von Substantiven wie sonst nirgends in den biblischen Schriften 
angesprochen: Weisung, Gebot, Gesetz, Zeugnis(se), Rechte usw. 

67 WA 8, 140, 11 f; vgl. unten Anm. 72; vgl. WA 4, 311, Anm. 2. — Die von Luther genannte 
Aufteilung ist im einzelnen belegt in Lerturcıa: Handbuch des evangelischen Gottesdienstes/ 
hrsg. von Karl Ferdinand Müller und Walter Blankenburg. Bd. 3. Kassel 1956, 160. 244 f. 

68 »Die in der Lutherforschung und lutherischen Theologie geläufige Formulierung, die Kirche 
sei »Geschöpf des Wortes« creatura verbi.), ist |...] für das WA-Register nicht nachzuweisen« 
(Otto Hermann PescH: Luther und die Kirche. Lu] 52 [1985], 127, Anm.28). Zu den der 
Formulierung nahekommenden Lutherstellen, die Pesch nennt, ist WA 6, 560, 33-561, 2 
hinzuzufügen. 

69 WA8, 140, 18-21; siehe auch unten Seite 2o bei Anm. 72; vgl. die »zwei Stücke« des Nachworts 
zum Psalter von 1525; dazu unten Seite 59 bei Anm. 266. 
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Wort zu bleiben, durch das »ich bin zu einem Christen worden«”°: bei dem 
Absolutionswort. Der Psalm steht von der reformatorischen Wende an für die 
Bitte um den Sieg des Wortes Gottes gegen seine Feinde, für die Doppelbitte, die 
sich 1543 in die Verse faßt: 

»Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort 

und steur des Papst und Türken Mord ...«”! 

Schon ıs52ı nimmt Luther den Psalm ı19 in Anspruch für das befreiende 
(Absolutions-\Wort Gottes gegen dessen Feinde, den Papst, indem er die Schrift 
»Von der Beichte, ob die der Papst Macht habe zu gebieten« mit einer Überset- 
zung und Glossierung des Psalmes verbindet: »Der Hundertt und achtzehend 
Psalm, nuczlich zu betten für das wortt gottis tzur hebenn widder den grossen 
feynd des selben, den Bapst und menschen lere.. .«7? 

1529, im Jahre des Abschieds des Reichstags von Speyer,’? erscheint, die 
Auslegung von 1521 aufnehmend, ”* »Der 119. Psalm, daß uns Gott bei seinem 
Wort erhalte ... Item der 83. Psalm« (»Der Hundert vnd neüntzehendt Psalm, 
Das vns Gott bey seinem Wort erhalt, vnd nit abfallen lasse, zu betten. ... Item 
der .83. Psalm, Das vns Gott von allen feynden erredten wölle ...«).’5 Das 
Vorwort zu Ps 119 (»Zu mercken«) schließt: daß »dieser psalm ist einer person, 
die für Gotte stehet het und füret die sache götlichs worts wider den sathanam 
und seine diener, die unterm scheine der geystligkeyt wider die heylsame lere 
fechten mit gewalt, betrug und allen krefften und listen, wellicher kampff 
gemein, hefftig und groß ist vom anfange biß zum ende der welt.«76 


70 WABr ı, 217, 62 (100), Luther an Andreas Bodenstein aus Karlstadt am 14. Oktober ısı8 aus 
Augsburg; zum Zusammenhang und zum Gewicht dieses Zeugnisses vgl. Oswald BAvEr: 
Promissio: Geschichte der reformatorischen Wende in Luthers Theologie. GÖ 1971, 182-202, 
bes. 183. 

7zı WA 35, 235-248; vgl. Nicolaus SELNECKER: »Erhalt uns nur bei deinem Wort / und wehr des 
Teufels Trug und Mord« (EKG 207, 4). 

72 WA 8, (129) 138-204, bes. 133, A. 

73 Zur Situation vgl. Heinrich BoRnkamMm: Martin Luther in der Mitte seines Lebens: das Jahr- 
zehnt zwischen dem Wormser und dem Augsburger Reichstag/ ... hrsg. von Karin Bornkamm. 
GÖ 1979, 538-585; Martin BRECHT: Martin Luther. Bd. 2: Ordnung und Abgrenzung der Refor- 
mation 1521-1532.S 1986, 315-324. 348-355. 

74 Die Auslegung von 1529 nimmt die Formulierungen von 1521 -größtenteils wörtlich- auf und 
führt sie aus. 

75 WA 311], (1) 2-33, vgl. zu »bey seinem Wort erhalt«: »Erhalt uns Herr, bei deinem Wort ...« 
(oben Anm. 71). 76 WA 311, 3, 23-27. 
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Wird ein solcher Text ernsthaft in den Blick genommen, dann ist das dem 
neuzeitlichen Leser nahe liegende Mißverständnis ausgeräumt, beim Gebet, 
der Meditation und der Anfechtung handle es sich um lediglich »individuelle«, 
gar »private« Vorgänge. Nach Luthers letztem Wort, das die Armut und Leere 
der eigenen Existenz angesichts der Fülle der »göttlichen Aeneis«,77 des uner- 
schöpflichen Erfahrungsbuches bezeugt, handelt es sich bei der oratio, medita- 
tio und tentatio um mehr als um die wirtschaftliche und politische Existenz, 
nämlich um den kirchen- und weltgeschichtlichen Lauf des Wortes.’8 Dieser 
geschieht inmitten eines »Tumultes«,7? eines Kampfes, der allgemein, nn 
und groß ist vom Anfang bis zum Ende der Welt.80 

Dieses apokalyptische Welt-, Zeit- und Wortverständnis, das sich in keiner 
existenztheologischen, christentumstheoretischen oder universalgeschichtli- 
chen Theorie unterbringen läßt, ist inmitten des »vom Anfang bis zum Ende der 
Welt« ausgespannten Blickfeldes auf das Heute konzentriert, aber nicht in 
mystischer oder aktualistischer Unmittelbarkeit dem » Augenblick« hingege- 
ben, sondern ganz und gar zeitgeschichtlich und zeitkritisch bestimmt. Die 
»Feinde«, von denen Ps 119 wie Ps 83 und andere Psalmen reden, sind die Feinde 
des Wortes Gottes, ist das Papsttum als der Antichrist. Eindrucksvoll bekundet 
sich Luthers Absicht und Ausrichtung dort, wo er zwar nicht gegen den Wort- 
laut des ausgelegten Psalmtextes, aber doch weit über ihn hinaus aktualisiert, 
zuspitzt und identifiziert. Ps 119, 50 legt Luther 1529 aus: »es muß gelitten sein 
vons worts wegen«,®1 wie denn nach »Von den Konziliis und Kirchen« (1539) 
das um des Evangeliums willen erlittene »Kreuz« Kennzeichen der Kirche ist.82 
Ps 83, 5 (4) (»Sie sprechen, kumbt her, last unns sie zu nicht machen, das siekein 
volck seyen, das des namens Israel nit mer gedacht werdt.«) legt die aktuelle 
geschichtliche Situation, in der die standhafte Bezeugung der evangelischen 
Lehre auch mit dem Martyrium verbunden sein konnte, aus: »Wenn sie jre leyb 
verbrandt haben, werffen sie auch die asch inß wasser, wöllen sie gantz vertilgen 


77 Vgl. oben Anm. 54. 
78 Luthers letzter Zettel ist auf indirekte Weise ein Dokument seiner Dreiständelehre. Im Zitat 


Vergils (»Georgica«/»Bukolica«}, Ciceros und des Statius [bezogen auf Vergils »Aeneis«) wird 
der status oeconomicus, politicus und ecclesiasticus angesprochen. 

79 Vgl. bes. WA 18, 626, 8-40 (De servo arbitrio). 

80 Vgl. oben Seite 20 bei Anm. 76. 

8ı WA 311, 11, 9f. 

82 WA 5o, 641, 35-642, 21. 
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auß grossem hasse, das man der Lutherischen (wie sies nennen) solle verges- 
sen.«83 Redet der Psalm davon, Gottes »Zeugnisse« zu »halten« (119,7: »Mein 
seele helt deine zeugnuß«), so spricht Luther dies in einer bestimmten Front- 
stellung nach: »Sie helt sie also, das sie widerstehet den, die frembde lere 
fürtragen«8*. Das Motiv des »Feindes« nimmt er auch dort wahr, wo der Text 
des Psalmes davon schweigt; die positive Erwartung des Heils (119, 166: »Herr, 
ich warte deines hayls«) wird in einen polemischen Bezug reflektiert: »Das du 
mir doch zu letzt von jnen helffest unnd deinem wortte sieg verleyhest wider 
sie.«85 »Denn ich begere nichts anderst, dann das die obsiegunge deines worts 
triumphire wider sie.«86 

Überblickt man Luthers Auslegungen von Ps 119, der sich weisheitlich - in 
einer begrifflichen Vielfalt und Häufung wie kein zweiter biblischer Text — auf 
das Wort Gottes richtet, dann fällt auf, daß Luther das in diesem Psalm durch- 
aus starke Motiv der »Feinde« des Wortes Gottes weiter verstärkt, steigert und 
in zeitgeschichtlicher Aktualisierung zuspitzt - in der Polemik gegen Rom wie 
gegen die Schwärmer. In dem so bestimmten Zusammenhang wird die »An- 
fechtung« das spezifische Moment für das Verständnis des »Gebets« und der 
»Meditation«, die ohnehin Gegenstand und Vollzug des Psalms sind. 


IV Die drei »Regeln« des Theologiestudiums im einzelnen 


Die »drey Regel« des Theologiestudiums wirst du »finden, durch den gantzen 
Psalm [119] reichlich furgestellet. Und heissen also: Oratio, Meditatio, Tenta- 
tio.«8” Die Großschreibung fällt auf. Zudem stellt Luther die drei Begriffe 
unübersehbar dadurch heraus, daß er inmitten des deutschen Textes der Vorre- 
de allein sie lateinisch erscheinen läßt. 

Nachdem mit ihnen der Titel gegeben und das Thema genannt ist, folgen 
dreimal zwei Abschnitte, die jeweils zuerst — gleichsam systematisch - eine der 


83 WA 311, 30, 33-35; 31, 1-3. 

84 WA 311,28, 4f. 

85 WA 311], 28, 1-3. 

86 WA 311, 29, 1-4 (zu Ps 119, 174). Wie gegen Rom kämpft Luther gegen die Schwärmer. Seine 
konkrete Identifizierung der zeitgenössischen Feinde des Wortes Gottes zeigt sich eindrucks- 
voll in seiner Übersetzung von Ps 119,113: »ICH hasse Fladdergeister, / Vnd liebe dein 
Gesetze« (WA DB ıo0 I, sı5 b; Biblia: Das ist: Die gantze Heilige Schrifft: Deudsch ... 
Wittenberg 1545). 87 Vgl. WA 50, 659, 3 f. 
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drei Regeln umschreiben und erklären, danach aber, im jeweils zweiten Ab- 
schnitt, durch den Ps 119 belegen und damit handgreiflich bekunden, daß der 
vorgestellte Theologiebegriff durch den biblischen Text selbst gebildet ist. 

Wenn wir im folgenden den drei jeweils eine Regel darstellenden Begriffen 
nacheinander nachgehen, ist von vornherein zu beachten, daß diese Regeln sich 
nicht gegeneinander isolieren und etwa erst nachträglich miteinander verbin- 
den lassen, sondern nur einen einzigen Weg des Leidens und Lebens, Hörens 
und Redens, Denkens und Schreibens markieren. Es handelt sich um eine 
einzige Regel — eine einzige lebendige Bewegung, einen einzigen, keineswegs 
geradlinigen, Prozeß, in dem sich nun aber doch drei Hauptmomente. unter- 
scheiden lassen, so sehr sie ineinander spielen. 


ı Oratio 


»Erstlich soltu wissen, das die heilige Schrifft ein solch Buch ist, das aller ander Bücher weisheit zur 
narrheit macht, weil keins vom ewigen leben Leret on dis allein. Darumb soltu an deinem sinn und 
verstand stracks verzagen. Denn damit wirstu es nicht erlangen, Sondern mit solcher vermessen- 
heit dich selbs und andere mit dir sturtzen vom Himel (wie Lucifer geschach) in abgrund der Hellen. 
Sondern knie nider in deinem Kemerlein und bitte mit rechter demut und ernst zu Gott, das er dir 
durch seinen lieben Son wolle seinen heiligen Geist geben, der dich erleuchte, leite und verstand 
gebe. 

Wie du sihest, das David in obengenantem Psalm jmer bittet: »Lere mich, HERR, unterweise 
mich, fure mich, zeige mir« und der wort viel mehr. So erdoch den Text Mosi und ander mehr Bücher 
wol kundte, auch teglich höret und lase, Noch wil er den rechten Meister der Schrifft selbs dazu 
haben, Auff das er ja nicht mit der Vernunfft drein falle und sein selbs Meister werde. Denn da 
werden Rottengeister aus, die sich lassen duncken, die Schrifft sey jnen unterworffen und leichtlich 
mitjrer Vernunfft zu erlangen, als were es Marcolfus oder Esopus Fabeln, da sie keins heiligen Geists 
noch betens zu durffen.«88 


88 WA 5o, 659, 5-21.—- Die im Abschnitt »Oratio« nicht nachgewiesenen Zitate entstammen alle 
dem Anfangszitat. — Vgl. als Parallele nicht nur dazu, sondern als Zusammenfassung dessen, 
was Luther mit der triadischen Formel »oratio, meditatio, tentatio« insgesamt im Blick hat, 
WA TR 2, 67, 32-40 (1353), 1532: »Man soll aber die heilige Schrift nicht nach unser Vernunft 
messen, richten, verstehen und deuten, sondern mit dem Gebet fleißig bedenken und ihr 
nachtrachten. So sind die Anfechtungen und der Satan auch ein Ursach, daß man sie ein wenig 
und etlicher Maße lerne verstehen durch Übung und Erfahrung; sonst und ohne das verstehet 
man nimmermehr nichts davon, ob man sie wol höret und lieset. Der heilige Geist muß alda 
allein Meister und Präceptor sein, der es uns lehret, und der Jünger oder Schüler schäme sich 
nicht, von diesem Präceptor zu lernen. Und wenn ich auch angefochten werde, so ergreife ich 
bald einen Text oder Spruch der Bibel, der mir Jesum Christum fürhält, daß er für mich 
gestorben sei, davon ich denn Trost haben möge.« 


23 


Luther beginnt mit einem Bibellob. Vor allen andern Büchern sieht er die Bibel 
dadurch ausgezeichnet, daß allein sie »vom ewigen leben Leret«. Andere Bü- 
cher, klug und nützlich wie Äsops Fabeln,3° unterhaltsam und vergnüglich wie 
die Markolfsage in Bobertags Narrenbuch, ?° gehören in dieses zeitliche Leben. 
Um sie zu verstehen, bedarf es des Heiligen Geistes nicht. Das Wort des ewigen 
Lebens und Heils aber versteht keiner, der nicht durch den Heiligen Geist 
erleuchtet ist. 

Der Grund dafür liegt in der Sünde, in der unerklärlichen Verkehrung ge- 
schöpflicher Wahrnehmungsfähigkeit und Vernunft. Die Menschen sind »in 
ihrem Dichten eitel geworden, und ihr unverständiges Herz ist verfinstert. Da 
sie sich für weise hielten, sind sie zu Narren geworden« (R ı,21f)- zu insipien- 
tes, »Toren«; sie »sprechen in ihrem Herzen: Es ist kein Gott« (Ps 14, 1.2! 

Von solcher »Narrheit«, der Gottlosigkeit, befreit die Heilige Schrift; ihr 
Werk ist es, den gelebten Atheismus, der kein theoretischer zu sein braucht, zu 
überwinden. Luthers Bibellob hat somit seine überraschende Pointe darin, die 
Geltung der Heiligen Schrift nicht formal und allgemein zu beschwören, son- 
dern höchst material und konkret in der Rechtfertigung des Gottlosen zu sehen. 
Dies geschieht, indem Luther - als ob dies selbstverständlich wäre! — das Buch 
der Heiligen Schrift mit dem »Wort vom Kreuz« (I K ı, 18) identifiziert, auf 
jeden Fall aber ihm dessen Wirkung zuschreibt: »die Weisheit dieser Welt zur 
Torheit« zu machen (ı K 1,20); du sollst »wissen, das die heilige Schrifft ein 
solch Buch ist, das aller ander Bücher weisheit zur narrheit macht«. Sie tut dies, 
indem sie der »Weisheit« des »verfinsterten Herzens« (R 1,21) widerspricht, 
durch ihre Klarheit dessen Dunkelheit besiegt und damit die gelebte Gottlosig- 
keit in den Glauben als sinnliche Erkenntnis und Anerkennung Gottes, des 
Schöpfers, und meiner selbst als seines Geschöpfes wendet.?2 

Diese Interpretation samt ihren Einzelzügen ergibt sich, wenn die bekannten 
Sätze aus »De servo arbitrio« zur »inneren Klarheit der Schrift« als Interpreta- 
ment in Anspruch genommen werden — was aufgrund des mit ıK ı,20o undR 


89 Vgl. mit WA 50, 659, 20: »Esopus Fabeln«, WA 5, 243, Anm. ı sowie unten Anm. 95. 

90 Vgl. mit WA 50, 659, 20: »Marcolfus«, WA 50, 288, Anm. 3; 28, 500, Anm. zu 454, Io bzw. 37 
sowie 49, 800, 10, siehe auch NARRENBUCH: der Pfarrer vom Kalenberg, Peter Leu, Neithart 
Fuchs, Salomon und Markolf, Bruder Rausch/ hrsg. und erl. von Fel. Bobertag. Unv. foto- 
mechan. Nachdruck der Ausgabe B; S 1884. DA 1964. 

91 Vgl. unten Anm. 93. 

92 Vgl. dienächste Anm., bes. WA 18, 609, 8 f (sentire, cognoscere, credere). 
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1,22 zitierten biblischen Textzusammenhanges nicht nur erlaubt, sondern 
geboten ist. Die besagten Sätze über die von der »äußeren« Dunkelheit und 
Klarheit zu unterscheidende »innere« Dunkelheit und Klarheit lauten: »Du- 
plex e[s]t claritas scripturae, sicut et duplex obscuritas, Una externa in verbi 
ministerio posita, altera in cordis cognitione sita, Si de interna claritate dixeris, 
nullus homo unum iota in scripturis videt, nisi qui spiritum Dei habet, omnes 
habent obscuratum cor, ita, ut si etiam dicant et norint proferre omnia scrip- 
turae, nihil tamen horum sentiant aut vere cognoscant, neque credunt Deum, 
nec sese esse creaturas Dei, nec quicquam aliud, iuxta illud Psal. 13. Dixit 
insipiensin corde suo, Deus nihil est [Ps 14, 1]. Spiritus enim requirituradtotam 
scripturam et ad quamlibet eius partem intelligendam.«°3 

Mit dieser scharf qualifizierenden Bestimmung der inneren Klarheit der 
Schrift als deren entscheidender Wirkweise ist deutlich, daß Luther nicht in 
jeder Hinsicht »aller ander Bücher weisheit zur narrheit« gemacht sieht. Dies 
gilt allein im Blick auf die Erleuchtung und Aufklärung des radikal verfinsterten 
Menschen, im Blick auf die Rechtfertigung des Gottlosen, sein Heil und ewiges 
Leben. Nicht aber gilt dieses scharfe Urteil im Blick auf die dem zeitlichen 
Leben dienenden Bücher und auf vernünftige Weltwahrnehmung überhaupt — 
wie denn Luther nicht zuletzt im Zusammenhang der Artikulation seines 
Theologiebegriffs, paradigmatisch in seiner Auslegung von Ps 5ı (1532) und in 
den Thesen zur »Disputatio de homine« (1536), zwischen »diesem« Leben und 
dem »ewigen« Leben unterscheidet: »... Theologia non pertinet ad hanc vitam, 
sed est alterius vitae«;°* wer dagegen »im weltlichen Regiment wil lernen und 
klug werden, der mag die Heidnischen bücher und schrifften lesen«.°5 


93 WA 18, 609, 4-12.- Von der Wendung »obscuratum cor« (Zeile 7; vgl. R ı,21)aus wird deutlich, 
daß Luther die ausdrücklich zitierte Stelle Ps 14,ı im Horziont von R 1, 18-20 versteht; im 
Gebrauch von Ps 14 bzw. Ps 53 artikuliert Paulus sein radikales Sündenverständnis [R 3, 1o- 
12), das Luther teilt. In klarem Kontrast zu Luthers Gebrauch von Ps 14, ı steht der des AnseLM 
VON CANTERBURY: Proslogion cap. 2 (ders.: Proslogion. Lat./dt. Ausgabe/ hrsg. von Franziscus 
Salesius Schmitt. S 1962, 84). 

94 WA yolI, 328, 8f; vgl. 391, 175, 7f. 30; 176, 3 f. 12 f, 177, 3 £(Disputatio de homine, Thesen 3. 
EEE 

95 WA sı, 242, 36 f (im Kontext von 242, 1-243, 35); zu Ps 101, 5 (1534/35). Luthers Urteil gilt 
nicht generell - z.B. nicht für die antiken Schriftsteller, die von der Ehe geringschätzig reden, 
deren Worte sind »blinder heyden wort« (WA 10 II, 293, 8; Vom ehelichen Leben, 1522). »..., 
Wenn die kluge hure, die naturliche vernunfft (wilcher die heyden gefolgt haben, da sie am 
klügsten seyn wolten), das eheliche leben ansihet ...« (295, 16). Luther bezieht sich auf Aulus 


25 


Räumt Luther der Vernunft für »dieses« Leben den ersten Platz ein undrühmt 
er sie in dieser Hinsicht als »gewissermaßen etwas Göttliches« (»divinum 
quiddam«),?* so sticht davon in aller Schärfe sein Urteil über das Vermögen der 
Vernunft zum Vernehmen des »ewigen« Lebens und damit zur Gottes- und 
Selbsterkenntnis?” ab. Dieses Urteil ist ganz und gar negativ. Geht es um das 
Innewerden meiner Gottlosigkeit, der Sünde, angesichts des richtenden und 
rechtfertigenden Gottes und um das völlige Vertrauen auf ihn, dann gilt es, am 
eigenen »sinn und verstand stracks [zu] verzagen«. Denn der eigene Sinn und 
Verstand führt nur in die Irre, sucht Gott dort, wo er sich nicht greifen läßt, und 
greift dort daneben, wo er sich greifen läßt.?® Die Fehlgriffe des eigenen Sinnes 


96 
97 


98 
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Gellius: Noctes atticae ı, 6, ı f{nach Reinhard Schwarz: Beobachtungen zu Luthers Bekannt- 
schaft mit antiken Dichtern und Geschichtsschreibern. Lu] 54 [1987], 20, Anm. 51). 

WA 391, 175, 9 £f (Disputatio de homine, These 4). 

Vgl. mit WA 50, 659, 6 (ewiges Leben) die »Disputatio de homine«, 1536 (siehe oben Anm. 94) 
und die »Enarratio Psalmorum LI«, 1532, bes. WA 40 II, 327, ıı f, als Auslegung von 328, 8 f 
(oben Anm. 94); vgl. WA TR 1, 27, 19-26 (76), 1531: Luther redet von der Kraft der Heiligen 
Schrift, »welche weit, weit übertreffe alle andere Künste der Philosophen und Juristen. Obwol 
dieselbe gut und nöthig wären, doch wären sie gleich als todt ding gegen Gottes Wort, als viel 
das ewige Leben belangete. Darum soll man die Bibel mit andern Augen ansehen, denn sonst 
der Juristen Bücher und andere Künste. Denn wo einer hie nicht uber feine Vernunft kömmet 
und sich selber verleugnet, der würde in der heiligen Schrift gewißlich anlaufen. Darum kann 
sie die Welt nicht verstehen, als die von der Mortification und Tödtung des alten Adams gar 
nichts weiß noch verstehet, welche doch im Wort Gottes klar und deutlich angezeiget wird.« 
WA 19, 206, 31-207, 13 (Der Prophet Jona ausgelegt, 1526, zu Jon 1, 5) pointiert Luther, daß 
»die vernunfft nicht kan die gotheyt recht aus teylen noch recht zu eygen, dem sie alleyne 
geburt. Sie weys, das Gott ist. Aber wer odder wilcher es sey, der da recht Gott heyst, das weys 
sienicht. Und geschicht yhr eben, als den Juden geschach, da Christus auff erden giengund von 
dem teuffer Johannes bezeuget war, das er furhanden were. Da stund yhr hertz also, das sie 
wusten, Christus were unter yhn und gienge unter den leuten. Aber wilcher die person were, 
das wusten sie nicht, denn das Jhesus von Nazareth were Christus, kundte niemand geden- 
cken. Also spielt auch die vernunfft der blinden kue mit Gott und thut eytel feyl griffe und 
schlecht ymer neben hin, das sie das Gott heysst das nicht Gott ist, und widderumb nicht Gott 
heysst das Gott ist, wilchs sie keynes thet, wo sie nicht wuste, das Gott were, odder wuste 
eben, wilches odder was Gott were. Darumb plumbt sie so hereyn und gibt den namen und 
gottliche ehre und heysset Got, was sie dunckt das Got sey und trifft also nymer mehr den 
rechten Gott sondern allewege den teuffel odder yhr eygen dunckel, den der teuffel regirt. 
Darumb ists gar eyn gros unterscheyd, wissen, das eyn Gott ist, und wissen, was odder wer 
Gott ist. Das erste weys die natur und ist ynn allen hertzen geschrieben. Das ander leret alleine 
der heylige geyst.« 


und Verstandes, der verblendeten Vernunft, die mit Gott »Blindekuh« spielt,?? 
sind qualitativer Art. Luther tritt zur Gotteserkenntnis weder auf die via emi- 
nentiae noch auf die via causalitatis. Die via negationis jedoch gebraucht er — 
freilich lediglich dazu, die allem quantifizierenden Reden von der Sünde wider- 
sprechenden Gegensätze von verblendeter und erleuchteter Vernunft herauszu- 
stellen: Mit »deinem sinn und verstand« wirst du das ewige Leben »nicht 
erlangen«. Wer im Blick auf das ewige Leben am eigenen Sinn und Verstand 
nicht verzweifelt, kennt nichts anderes als den vermessenen Griff nach oben, 10° 
dem der Sturz nach unten folgt; du wirst »mit solcher vermessenheit dich selbs 
und andere mit dir stürtzen vom Himel (wie Lucifer geschach) in abgrund der 
Hellen«. 

Diese dramatische Inszenierung natürlicher Gottsuche als (versuchten) Auf- 
stiegs und Falls findet sich nicht nur hier. Sie wiederholt sich in den Luthertex- 
ten so oft, daß von einem Topos gesprochen werden darf.1%1 Was er kraß demon- 
striert, ist die antispekulative Spitze von Luthers Theologieverständnis. In 
seiner Predigt über Genesis 28 vom Dezember 1520 verspottet Luther die 
Kommentatoren des ersten Buches der Sentenzen des Petrus Lombardus und 
ihre Spekulationen über die höchsten Geheimnisse der Trinität in einer ein- 
drücklichen surrealistischen Groteske voll theologischen Ernstes und droht 
ihnen in ihrer Gottlosigkeit: »Wen sy myt dem kopf.durch den hymmel born 
und sehen sich in dem himel umb, do funden sieh niemantzs, dan Christus leyt 
in der kryppen und ins weibes schoße, ßo storczen sy widder herunder und 


99 Vgl. WA 19, 207, 4. 

100 Luthers Diagnose und Protest hat im Kontext der Aufklärung Johann Georg Hamann kongenial 
erneuert und, paradigmatisch in seinem »Letzten Blatt«, im Gegenzug zum philosophischen 
Aufstieg zu einem »allerhöchsten Vernunftwesen« das Herabsteigen Gottes in demütiger 
Menschlichkeit zur Geltung gebracht. Vgl. Oswald BAyEr, Christian Knupsen: Kreuz und 
Kritik: Johann Georg Hamanns Letztes Blatt: Text und Interpretation. TÜ 1983, bes. 63 (Text), 
69-82 (Interpretation). 

101 Erhat feste Elemente, wandelt sich aber in deren Konstellation; vgl. WA 9, 98, 33 f(Randbemer- 
kungen zu Taulers Predigten, 1516): »Hic cum Lucifero ascendit in celum casurus cum 
eodem.« Später gilt im Blick auf den natürlichen Menschen in seiner Gottsuche: »... non 
apprehendit deum velatum vel indutum larva vel persona nobis attemperata, sed in sua 
absoluta maiestate; da folget hals stortzen, Casus Luciferi et desperationes sempiternae« (WA 
40 II, 330, 10-13, Enarratio Psalmorum LI, zu Ps 51,3; vgl. unten Anm. ı17). Weiter: 25, 106, 
29 (Luthers Vorlesung über Jesaja, zu Is 4, 6, Bearbeitung 1532-15 34); 45, 496, 2-15 (Das 14. und 
15. Kapitel S. Johannes ..., zu] 14, 5f, 1538). 
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brechen den halß.«102 Der spekulative Aufstieg ist nicht nur müßig, sondern, 
unsolid wie Geldspekulationen, 1% gefährlich. Es fehlt der Spekulation der feste 
Boden der Erfahrung; deshalb verstehen die gelehrten und subtilen Disputato- 
ren selbst nicht, was sie erörtern.!% Sie verkennen Gottes Erniedrigung; sie 
verkennen die demütige menschliche Gestalt seiner Ehre, die leiblich wird und 
sich greifen läßt. »Unsers Gotts ehre aber ist die, so er sich umb unser willen 
auffs aller tieffest erunter gibt, yns fleisch, yns brod, ynn unsern mund, hertz 
und schos« - heißt es in der Schrift »Daß diese Worte Christi (Das ist mein Leib 
etc.) noch fest stehen wider die Schwarmgeister« (1527).195° Gegen Schwärmer 
und Spiritualisten führt Luther dasselbe Argument ins Feld wie gegen die 
Sententiarier und wie gegen Mystiker, die in der Tradition des Areopagiten 
stehen: Alle sind sie der Spekulation verfallen — was für Luther besagt, daß sie 
»nur mit Gedanken umgehen«. Sie flattern und geistern in ihren eigenen Ge- 
danken und suchen dort, was sie nur in leiblicher und sinnlicher Erfahrung 
finden; Brot und Wein im Herrenmahl sind gegeben, »ut humana natura certius 
comprehenderet deum et ad unum aliquod signum defigeretur, quo comprehen- 
deret deum, ne vagaretur aut fluctuaret in suis speculationibus«.107 Die formge- 
bende Macht, die dem chaotischen Gewoge und Strudel der Dauerreflexion 
gewachsen ist, ist das Leibliche, fest Bestimmte und Greifbare — während das 
Unleibliche, Luftige, Haltlose und Ungreifbare wesentliches Moment des Teuf- 
lischen ist; »alle speculativi Theologi, die nur mit Gedanken umgehen, haben 


102 WA 9, 406, 13-16, bes. 17-20. Dazu Bayer: Promissio: ..., 311. 

103 WATR2, 56, 26-57,2 (1340), 1532: »>Summa, omnis ars oeconomica et politica speculativa est 
perdita. ... Ita Christianus Goltschmidt in illa speculatione fuit, er wol aus sein exemplarn so 
vil gewinnen, ...« Vgl. 57, 28-33, bes. 31 f: »... Speculativus, der nur in Gedanken und 
Anschläge [= Plänen] stehet, aber im Werk darnach findet sichs viel anders«. 

104 Luther beansprucht »solidius de ea [fide] dicere quam literales illi et subtiles nimirum dispu- 
tatores hactenus disseruerunt, sua ipsorum non intelligentes« (WA 7, 49, 18 f; Tractatus de 
libertate christiana, 1520, Prooemium). Vgl. WA TR2, 468, 11 (2457), 1532: »scholastici autem 
doctores neque ad catechismi cognitionem pervenerunt«. 

105 WA 23, 157, 30-32. 

106 WATR 1, 72, 33 fim Zusammenhang der ganzen Tischrede (153), 1532: »Deßgleichen ist die 
mystica Theologia Dionysii ein lauter Fabelwerk und Lügen. Gleich wie auch Plato fabuliert: 
...« — Zu Luthers Anknüpfung an die »mystica theologia« des Areopagiten (WA 56, 299, 28; 
Bayer: Promissio: ..., 6o fund Link [unten Anm. 124], 323) und seinen Widerspruch gegen sie 
siehe unten IV 3, bes. Anm. 224. 

107 WA 9, 448, 34-36 (Sermo de testamento Christi, 1520), 
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es nur aus den Büchern allein gelernt, und nicht erfahren, wollen in göttlichen 
Sachen nach der Philosophey und ihrer Vernunft urtheiln; die sind des Teu- 
fels. «108 

In solch scharfem Verdikt der speculatio (bzw. contemplatio)!0® bekundet 
sich ein völlig anderes Verständnis von »Vernunft« als in der platonisch-aristo- 
telisch-augustinisch-anselmischen Tradition. Was dieser das Höchste und Be- 
ste ist, die reine Schau des Ewigen, ist nach Luther des Teufels. »Reine« 
Vernunft ist für Luther die unerleuchtete, blinde Vernunft; ihre Rede von Gott, 
wie sie sich paradigmatisch im 12. Buch der Metaphysik des Aristoteles findet, 
ist verschwiegene Gottesleugnung.!10 Die erleuchtete, sehende Vernunft dage- 
gen sieht Gott nicht leidlos in reiner Höhe, sondern in unreiner Tiefe, in derer 
leidet; erist »bey uns Im schlam, und arbeitt, das Jhm die haut rauchett«.111 

Nimmt, wer Theologie studiert, nichts anderes als diese Kondeszendenz und 
Demut Gottes wahr, dann hat er die Lust zum Griff nach oben verloren; er fängt 
unten an — demütig, nicht hochmütig. Die Auslegung der Heiligen Schrift kann 
deren Eingebung nicht widersprechen wollen. Der Demut der Eingebung ent- 
spricht die Demut der Auslegung. !1? So erhält die erste Regel ihre letzte Zuspit- 


108 WA TR, 57, 19-21 (1340). 

109 Inden wissenschaftstheoretischen Erörterungen herrscht »speculatio« vor; vgl. außer dem von 
Luther studierten »Collectorium« Gabriel Bielsz.B. Thomas von Aquins »Summa theologiae« 
(siehe unten Anm. 119). 

ı1o WATR 1, 57, 44 (135), 1531, überliefert als Luthers Referat und Urteil über Metaphysik XI: 
»Primum ens videt se ipsum, si extra se videret, videret mundi molestias. In eo loco tacite 
negat [Aristoteles] Deum.« 73, 31 f (155), 1532: »Ego contrarium dico: Si Deus se solum 
intuetur, est miserrimum ens.« Der Sachzusammenhang mit Luthers Polemik gegen die 
speculatio läge auch dann auf der Hand, wenn die beiden Tischreden 153 und 155 voneinander 
getrennt überliefert worden wären, vgl. jedoch 73, Anm. 1. Als Parallele: WA 18, 785, 7-9 (im 
bezug auf Z. 5 f: »summa ingenia eo lapsa sunt, ut Deum esse negent«). Die »Disputatio de 
homine« (1536) polemisiert gegen den in sich selbst versunkenen und sich dem Menschen 
nicht sinnlich-leibhaft zuwendenden Gott der Metaphysik, besonders der des Aristoteles: WA 
39 1, 179, 29-34; vgl. WA TR 1, 73, 29-31. »Was aber ist das fur ein Gott«, der sich »unser nicht 
annehme, fur uns nicht sorge« (74, rof[155])? 

ııı WA 4, 608, 32-609, 1. In der Konsequenz dieses Mit-uns-Seins Gottes, des Immanuel, gilt für 
Luther die ratio gerade in jenem Bereich als »divinum quiddam« (siehe oben Anm. 96), in dem 
sie es für Aristoteles erklärtermaßen nicht ist: im Bereich der poiesis und praxis! 

ı12 So hat der Lutheraner Johann Georg Hamann das Verhältnis gesehen und im Zusammenhang 
seiner »Biblischen Betrachtungen« notiert: »Die Eingebung dieses Buches ist eine eben so 
große Erniedrigung und Herunterlassung Gottes als die Schöpfung des Vaters und Menschwer- 
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zung: »... knie nider in deinem Kemerlein [Mt 6, 6] und bitte mit rechter demut 
und ernst zu Gott, das er dir durch seinen lieben Son wolle seinen heiligen Geist 
geben, der dich erleuchte, leite und verstand gebe.« 

Wer so betet, betet nicht, wie Anselm von Canterbury es tut, »sub persona 
conantis erigere mentem suam ad contemplandum Deum«.!13 Mit seinem 
Verständnis des Gebets sprengt Luther, wie sich aus dem Text und seinem 
weiteren Zusammenhang!!? ergibt, die traditionelle Unterordnung des Gebets 
unter die contemplatio; ein polemischer Ton ist nicht zu überhören. Das Gebet 
ist kein geistiger Akt, welcher der theoria vergleichbar oder gar in sie einzuord- 
nen wäre. So sehr es Reflexion freisetzt, so wenigist es in ihr begründet. Denn es 
richtet sich nicht auf rein Intelligibles, dem Sensibles entgegengesetzt wäre, 
sondern auf den dreieinen Gott, auf jenes in sich kommunikative und der Welt 
samt dem Menschen Kommunikation gewährende Geschehen, das konstitutiv 
sinnlich und materiell ist — jeder »distinctio metaphysica« zwischen Materie 
und Form, Innen und Außen feind.115 

Würde sich die Bemühung der Theologie auf eine reine Form richten, wäre sie 
als Gebet contemplatio. Richtet sie sich aber — gegen den Teufel, der den Sog 
reinen Denkens meint, das verwirrt und in die Irre, ja in die tödlich abstrakte 
Konfrontation eines »nudus deus ... cum nudo homine« führt!16 — auf den 
dreieinen Gott, der sich im leiblichen Wort der Christuszusage mitteilt!!?” und 


dung des Sohnes. Die Demuth des Herzens ist daher die einzige Gemüthsverfassung, die zur 
Lesung der Bibel gehört, und die unentbehrlichste Vorbereitung zur selbigen.« (Johann Georg 
Hamann: Sämtliche Werke/ hrsg. von Josef Nadler, Bd. 1. W 1949, 5) Es war ein guter Griff von 
Friedrich Immanuel NIETHAMMER, »Die Weisheit D. Martin Luther’s«, seine in Nürnberg 1816 
als Volksbuch herausgegebene Sammlung ausgewählter Lutherschriften, mit einer Auswahl 
aus Hamanns »Biblischen Betrachtungen« einzuleiten. 

113 Anselm von Canterbury: Proslogion: prooemium (aaO, 68). 

114 Vgl. unten bes. Seite 32-34. 51-54. 

ıı5s Vgl.WATR 3, 671, 10 bzw. 673, 31 f(3868), 1538. 

116 WA go II, 330, ı f (Enarratio Psalmorum LI, 1532, zu Ps 51,3) im Zusammenhang von 329, 
3—332, 7; zu beachten ist bes. 330, 17: »Deus absolutus«; vgl. unten Anm. 117. Es ist der 
Beginn der Ausführung dessen, was im eigentlichen Sinne Thema und Gegenstand (»subiec- 
tum«) der Theologie ist: »homo reus et perditus et deus iustificans vel salvator« (328, ı f}. Zur 
traditionellen Frage nach dem »subiectum theologiae«: Biel: Collectorium (unten Anm. 119). 

117 WA 40ll, 329, 3-330, 15 zu Ps 51, 3: Anders als diejenigen, die sich einen Gott »fingieren« und 
»speculationibus suis ascendunt in coelum et speculantur de deo«, spricht der Beter »cum deo 
promissore, das Christus mit drinen sey«; »qui vult salvus fieri, relinguat deum in Maiestate, 
quia iste et humana creatura sunt inimici. Sed illum deum apprehendas, quem David, qui est 
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durch das Brotbrechen »erleuchtet« (Lk 24, 30f), dann ist sie als Gebet »prak- 
tisch«. »Theologia est practica, non speculativa.«118 

Daß Luther aus der tradierten wissenschaftstheoretischen Diskussion des- 
sen, was Theologie sei: scientia contemplativa (bzw. speculativa) oder scientia 
practica!!? (vorausgesetzt, daß sie überhaupt als scientia gelten kann!2° und von 
ihr nicht vielmehr als von einer sapientia zu reden ist!2!), zur Kennzeichnung 
seines eigenen Theologieverständnisses das oppositum zum Kontemplativen 
gebraucht und die Theologie »praktisch« nennt, ist freilich äußerst mißver- 
ständlich. Denn Luther zerbricht das tradierte aristotelische Zweierschema der 
Unterscheidung von theoria und praxis, contemplatio und actio, »ne vita 
activa cum suis operibus et vita contemplativa cum suis speculationibus 


_ vestitus suis promissionibus, ut Christus adsit, ... Den Gott mus man haben, Ne sit nudus 
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deus da cum nudo homine.« Diesen entscheidenden Punkt von Luthers Theologie hat Ludwig 
Feuerbach in seiner Schrift »Das Wesen des Glaubens im Sinne Luthers« (1844) ausgezeichnet 
zur Geltung gebracht; vgl. Oswald BAavyEr: Gegen Gott für den Menschen: zu Feuerbachs 
Lutherrezeption. In: ders.: Umstrittene Freiheit: theologisch-philosophische Kontroversen. 
TÜ 1981, 116-119, bes. Anm. 63. 

WA TR, 56, 22 f(1340) bzw. 464 f (2444) bzw. ı, 72 £(153); vgl. 5, 384, 16 £ (5867): »Theologia 
debet esse practica.« 

Im Prologus seines »Collectoriums« expliziert Biel den Theologiebegriff im Anschluß an 
Wilhelm Ockham unter drei Hauptgesichtspunkten: »Circa primum investigat, qualis noti- 
tia sittheologia, an scientiaanalia. Circa secundum, quia unitas scientiae ex unitate subiecti 
eius attenditur, quaerit de subiecto theologiae. Circa tertium, quia obiectum, circa quod 
versatur, sicut cuiuslibet alterius scientiae est praxis vel speculatio, quaerit, an theologia sit 
practica vel speculativa« (Gabriel Bier: Collectorium circa quattuor libros Sententiarium: 
Prologus et Liber primus/ collaborantibus Martino Elze et Renata Steiger ediderunt Wilfridus 
Werbeck et Udo Hofmann. TÜ 1973, 8, 4-9). Speziell zum dritten Gesichtspunkt vgl. Thomas 
von Aquin: Summa theologiae p.ı qu. ı art.4, respondeo dicendum: »... licet in scientiis 
philosophicis alia sit speculativa et alia practica, sacra tamen doctrina comprehendit sub se 
utramque; sicut et Deus eadem scientia se cognoscit, et ea quae facit. Magis tamen est 
speculativa quam practica: quia principalius agit de rebus divinis quam de actibus humanis; de 
quibus agit secundum quod per eos ordinatur homo ad perfectam Dei cognitionem, in qua 
aeterna beatitudo consistit« (Thomas von Aquin: AaO 4, 14). 

Vgl. die erste Frage Biels bzw. Wilhelm Ockhams (vorige Anm.) und Thomas von Aquin: 
Summa theologiae p. ı qu. 1 art. 2, »Utrum sacra doctrina sit scientia« (ebd 4, 8 f). 

Vgl. Thomas von Aquin: Summa theologiae p. ı qu. 1 art. 6, »Utrum haec doctrina sit sapien- 
tia« (ebd 4, 17), oben Anm. 23 sowie WA 40 II, 327, 11, zu Ps 51, 3: »Cognitio dei et hominis est 
sapientia divina et proprie theologica«. 
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nos seducant«.122 Er subsumiert die Theologie der (aristotelisch verstandenen) 
actio ebensowenig wie der contemplatio.123 Das Dritte, das er findet, ist ein 
Vorgang und Weg so eigener Art, daß es auch seine eigene Benennung erfahren 
sollte — und bei Luther im Begriff der »vita passiva« denn auch erfahren 
hat,12* wenngleich er nicht durchgehend, wie es konsequent gewesen wäre, das 
Adjektiv »praktisch« ersetzt. 

Der Begriff der »vita passiva« weist auf ein Geschehen, das der Mensch weder 
selbst herzustellen und zu bewirken noch sich auszudenken vermag. Es wider- 
fährt ihm, er kann es nur erleiden und auf diese Weise erfahren. Nur von 
außerhalb seiner selbst und aller seiner Vermögen kann er es erwarten und 
suchen — wie »du sihest, das David in obgenantem Psalm jmer bittet: »Lere 
mich, HERR, [Ps 119, 12. 26. 64. 66. 68. 108. 124. 135], unterweise mich [Vers 27. 
34.73. 125.144. 169], fure mich, zeige mir: [Vers 33] und der wort viel mehr«. 

Wonach wird in solchem Beten, auf dem Weg der Theologie, gefragt? Was 
sucht der Beter? Fragt er unter der Voraussetzung seines Glaubens nach Einsicht 
— wie es dem Programm Anselms: »fides quaerens intellectum«!25 entsprä- 
che? 126 Luther hebt hervor, daß der Beter darum bittet, unterwiesen und belehrt 


122 AWA>2, 137, ıf& WA 5, 85, 2 f (Operationes in psalmos, 1519-1521, zuPs 3,4). 

123 Vorallem der Verbindung beider Momente gilt Luthers Polemik. Eine »praktische« Überlegung 
wie »Male feci; sum damnatus« hält Luther für »spekulativ«: WA TR 2, 56, 20-22 (1340), 1532; 
vgl. ı, 72, 17-19 (153), 1532; vgl. WA 40II, 329, 3—-332, 7, zuPs 51,3, und oben Anm. 116. 

124 Vgl. die gründliche Studie von Christian Link: Vita passiva: Rechtfertigung als Lebensvorgang. 
EvTh 44 (1984), 315-351. 

125 Anselm von Canterbury: Proslogion: prooemium (aaO, 70). 

126 Anselm von Canterbury: Proslogion cap. ı, bewegt sich in seiner »Excitatio ad contemplan- 
dum Deum« wie Luther in der Sprache der Psalmen und gebraucht dabei besonders jene Worte 
des Gebets, die vom »Suchen« des angeredeten Gegenübers reden, vgl. z.B.: »Doce me quaerere 
te ...« (aaO, 82). Der entscheidende Unterschied zwischen dem auf den ersten Blick gleichen 
Schriftgebrauch Anselms und Luthers (»Lere mich««; WA 50, 659, 13 f) liegt darin, daß Anselm 
die Affekte der Psalmensprache, jedenfalls aber die Anfechtungssituation nicht wahrnimmt 
und den Glauben, völlig anders als Luther, schon voraussetzt. Deshalb geht es dort, wo es bei 
Anselm um die Differenz von »Glaubenswissen und Glaubenserkenntnis« (Ingolf U. Dar- 
FERTH: Fides quaerens intellectum: Theologie als Kunst der Argumentation in Anselms Proslo- 
gion. ZThK 81 [1984], 104) geht, um die Differenz von Wissen und Glauben. An der Stelle der 
»Fides quaerens intellectum« steht bei Luther der -Tentatus quaerens certitudinem« im Brenn- 
punkt theologischer Aufmerksamkeit. Die von Luther aus an Anselm zu stellende Frage blitzt 
bei diesem in der Frage an die Seele: »quid est, quod non sentis«? (Proslogion, cap. 14 [aaO, 108]) 
nur kurz auf— worauf Edmund Schuink: Anselm und Luther: eine Studie über den Glaubensbe- 
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zu werden, obwohl »er doch den Text Mosi und ander mehr Bücher wol kundte, 
auch teglich höret und lase«. Damit kommt eine Differenz in den Blick, die für 
Luthers Theologiebegriff konstitutiv ist. Der Theologe soll im Gebet zu erken- 
nen suchen, was er bereits weiß. 

In dem, was ernoch nicht erkennt, was er sucht, geht es offenbar nicht um die 
Erkenntnis und Feststellung des inhaltlichen Gehaltes der Texte-nicht darum, 
mit der Kunst der Grammatik, Rhetorik und Dialektik!?2” den Textsinn zu 
erheben, zur Kenntnis zu nehmen und ihn, etwa in der Schule oder im akademi- 
schen Unterricht, weiterzugeben. Dazu ist die »bonarum artium cognitio« 
nötig, deren Notwendigkeit zum Theologiestudium Luther ebenso einschärft 
wie die der »gratia Spiritus«.128 Das erbetene, erwartete und nicht durch das 
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griff in Anselms Proslogion. In: Welt-Luthertum von heute. Anders Nygren gewidmet. GÖ 
1950, 269-293, hinweist: »Nicht die Gotteserkenntnis, sondern die Gotteserfahrung .... (276).« 
Die Absicht und das Vorgehen Anselms im »Proslogion« ist mit dem zu vergleichen, was er 
sich andernorts, in den »Orationes sive meditationes«, vornimmt: »Sentiam per affectum 
quod sentio per intellectum« (ANSELMUS CANTUARIENSIS: Opera omnia/ hrsg. von Franciscus 
Salesius Schmitt. Bd. 3. Nachdruck der Ausgabe Edinburgi 1946. S-Bad Cannstatt 1968, gı 
(Meditatio redemptionis humanae). 

Im Trivium gab Luther der Grammatik den Vorzug: »Inter omnes scientias humanitus inven- 
tas praecipue est ad propagandem theologiam utilis grammatica« (WA 6, 29, 7 f; Conclusiones 
quindecim tractantes, an libri philosophorum sint utiles aut inutiles ad theologiam, 1519); 
vgl.2, 267, 32-35 und AWA 2, 29, 4 & WA 5, 27, 8 (Operationes ..., zu Ps ı,ı): »primo 
grammatica videamus verum ea theologica.« In Luthers Wertschätzung folgt auf die Gramma- 
tik die Rhetorik samt den »Poeten und historien«, die ihm wichtiger sind als die Dialektik 
(»des teuffels dreck, die Philosophos und Sophisten« [An die Ratherren aller Städte deutschen 
Lands, daß sie christliche Schulen aufrichten und halten sollen, 1524; 15, 46, 18. 20]), die ohne 
Sprache und Geschichte leer läuft und in die Irre führt. Deshalb besteht Luther darauf, die 
Grammatik und Rhetorik vor der Dialektik zu lernen und zu beachten. »Es hat ... die 
Sophisten betrogen die unzeitige Logica, das ist, sie haben die Grammatica odder rede kunst 
nicht zuvor angesehen, Denn wo man wil Logica wissen, ehe man die Grammatica kan, und 
ehe leren denn hören, ehe richten denn reden, da sol nichts rechts ausfolgen.« (26, 443, 8-12; 
Vom Abendmahl Christi. Bekenntnis, 1528). Zu Luthers Bemühung um die Dialektik: 60, 
(140) 143-162 (Die »Dialectica«, ca. 1540 [?]). 

Vgl. oben Anm. ıı. — Eobanus Hessus gegenüber weist Luther die Befürchtung zurück, die 
reformatorische Bewegung wirke sich wissenschaftsfeindlich aus: »Ego persuasus sum, sine 
literarum peritia prorsus stare non posse sinceram theologiam« (WA Br 3, 50, 21 f [596], am 
29. März 1523). - Zur Ambivalenz der »bonarum artium cognitio« vgl. WA TR 1, 192, 15 f. 19. 
27 (439), 1533: »...: die Vernunft, so vom Teufel besessen ist, thut großen Schaden in Gottes 
Sachen, ... Wenn sie aber vom heiligen Geist erleuchtet wird, so hilft sie judiciren und 
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Verdienst menschlicher Arbeit und Bildung geschehende Werk des Heiligen 
Geistes und mit ihm des dreieinen Gottes selber schließt die »bonarum artium 
cognitio« nicht aus. Die »gratia Spiritus« ersetzt die »bonarum artium cogni- 
tio« nicht; sie setzt sie frei. Beten und Arbeiten, das Werk Gottes und das Werk 
des Menschen kommen auf diese Weise in ihr wahres Verhältnis. Die Theologie 
als Werk des Menschen ist davon entlastet, nach oben zu greifen, nach zeitlos 
reinen Prinzipien; sie ist davon entlastet, nach dem schlechthin Ersten und 
Letzten zu suchen oder zu erwarten, zu ihm in reiner Schau hingerissen zu 
werden. Der Mensch muß sich durch sein Wissen ebensowenig rechtfertigen 
wie durch sein Tun. Contemplatio und actio, Theorie und Praxis verlieren ihren 
Anspruch, die beiden einzigen Koordinaten der Orientierung zu sein. Sierücken 
in den Zusammenhang, den das nicht mehr der contemplatio und speculatio 
subsumierte Gebet wahrnimmt, und gewinnen durch solche Relativierung eine 
neue Qualität. 

Was ihnen diese neue Qualität verleiht, ist eine bestimmte Art der »Erfah- 
rung«, ein »Lernen«, das etwas anderes ist als Erwerb und Reproduktion von 
»Wissen«. So kann Luther seine Verwunderung darüber ausdrücken, daß er, was 
er weiß, nicht lerne: »Miror autem me hanc scientiam non discere«.129 Was das 
mit dem Wissen und der Wissenschaft keineswegs schon gegebene Lernen über 
das Gewußte hinaus empfängt und erreicht, ist die Gewißheit des Gewußten. 130 
Sie steht nicht im Selbstvollzug und Selbstbesitz des Menschen, sondern kann 
von ihm allein im Gebet erwartet und gesucht werden. Deshalb »bitte mit 
rechter demut und ernst zu Gott, das er dir durch seinen lieben Son wolle seinen 
heiligen Geist geben, der dich erleuchte, leite und [dir] verstand gebe«. 

Als Weg des Gebetes ist das Theologiestudium also weder contemplatio noch 
actio, sondern zuerst und zuletzt die Erwartung allein des Werkes Gottes, das 
der Mensch nur erleiden kann. Mit der dritten Regel, der tentatio und der mitihr 


urtheilen die heilige Schrift. ... [und nimmt] ... alle Gedanken aus Gottes Wort, nach demsel- 
bigen richtet und lenket sie die auch.« 

129 WA TR2, 468, 24 (2457), 1532; vgl. 470, 24 f. Nach WA go II, 327, 27 f, zu Ps 51, 3, gilt von der 
cognitio: »non speculativa, sed tota practica et sensitiva esse debet, ut homo discat et audiat 

130 Vgl. z.B. WA 34 1, 53, 16-21 (Predigt über H 13,4, 1531): »Jch habs auch offt gelesen und wol 
lernen nach reden, aber es ist ein solche kunst, die ich noch nicht kan und mich nicht schemen 
mus, ob ich wol ein alter Doctor bin, teglich daran zu lernen, Die wort sind wol bald gelernet, 
... Aber das ist die kunst, davon ich sage, das man solchs gewis und ungezweivelt dafur halte, 
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sich einstellenden eigentümlichen »Erfahrung«, wird dieser Charakter der 
Theologie als »vita passiva« weiter zu bedenken sein. Dann wird auch die von 
Luther in den Blick gefaßte und oben bemerkte Differenz von »Wissen« und — 
als »Erfahrung« verstandenem — »Erkennen« weiter explizierbar. Dieses Erken- 
nen ist jedenfalls kein reines Erkennen, sondern als Leiden wesentlich sinnlich: 
»sentire«.1%1 In der Auslegung des für die Geschichte von Luthers Theologiever- 
ständnis besonders wichtigen Psalms 5ı von 1532 ist es vor allem die »vox 
hebraica« y7°,132 die Luther sein unverwechselbares Verständnis der » cogni- 
tio« dei et hominis als des sündigen Menschen und rechtfertigenden Gottes 
formulieren läßt. Allein das Verhältnis von sündigem Menschen und rechtferti- 
gendem Gott sei das »subiectum«, der Gegenstand, der Theologie.133 

Zwar spricht Luther — wie hier, in der Auslegung von Ps sı — ausdrücklich 
über den »Gegenstand« der Theologie; er tradiert ihn in der Predigt, im kateche- 
tischen und akademischen Unterricht, ja, läßt über ihn disputieren.13* Doch ist 


131 Vgl. WA 40 II, 326, 34-327, 16, zu Ps 51,2: »Porro haec cognitio peccati non est speculatio 
aliqua seu cogitatio, uam animus sibi fingit, sed est verus sensus, vera experientia et gravissi- 
mum certamen cordis, sicut testatur, cum dicit: »Inquitatem meam cognosco«, hoc est, sentio, 
experior. Id enim Hebraica vox proprie significat, non significat, sicut Papa docuit, colligere se, 
quid feceris, quid obmiseris, sed sentire et experiri intolerabile onus irae Dei. Et cognitio 
peccati estipse sensus peccati. Et homo peccator est, qui conscientia premitur et anxius haeret, 
nesciens quo se vertat.« Vgl.326, 10 f: »Es gilt nicht disputirn. »Agnosco« significat proprie: 
»fülen«.« Die Begriffe können wechseln und addiert werden, eine terminologische Konsistenz 
wird offenbar nicht erstrebt; vgl. 328, 30-33, zu Ps 51, 3 (cognoscere, scire, sentire, experiri); vgl. 
Anm. 132. 

132 WA 4oII, 326, 37, zu Ps 51, 3; vgl. Siegfried RAEDER: Das Hebräische bei Luther untersucht bis 
zum Ende der ersten Psalmenvorlesung. TÜ 1961, 269; vgl. ebd, 267 (docere). 268 (intellectus); 
DERS.: Grammatica theologica: Studien zu Luthers Operationes in Psalmos. TÜ 1977, 262 
(biblische Begriffe für Denken], 267-269 (docere), 268 (intellectus). Schon in den »Dictata super 
Psalterium«, 1513-1515, hält Luther das Affektuale der Erkenntnis fest. Ebd, 194. 

133 WA go, 328, ı fzu Ps 5ı, 3: »subiectum Theologiae« im eigentlichen Sinne (»proprie«), ihr 
»argumentum«, ist »homo reus et perditus et deus iustificans vel salvator«. Zur tradierten 
wissenschaftstheoretischen Frage nach dem »subiectum« vgl. oben Anm. 119. 

134 Luthers klassisch zu nennende Disputation über das »subiectum theologiae« ist in der »Dispu- 
tatio de homine«, 1536, vgl. oben Anm.94, zu sehen. Sie bekundet paradigmatisch, daß 
Luthers scharf ausschließende Bestimmung des »Gegenstandes« der Theologie (|WA 4oII, 328, 
2 f: »quicquid extra istud argumentum vel subiectum [vgl. oben Anm. 133] quaeritur, hoc plane 
est error et vanitasin Theologia«) keineswegs etwa auf eine splendid isolation hinausläuft, daß 
vielmehr der Konflikt mit der Philosophie für seinen Theologiebegriff konstitutiv ist; vgl. 
unten IV 3 zu Luthers Aufnahme des Begriffs »principium primum«. 
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dieser »Gegenstand«, diese »Sache«, immer zugleich auch Vollzug, Vorgang, 
Weg. Er ist kein einfach und definitiv Gewußtes, das darin seine »Objektivität« 
hätte, daß es beliebig — von jedermann, an jedem Ort und zu jeder Zeit -in 
derselben Weise reproduzierbar wäre. So läßt dieser »Gegenstand« sich zwar, 
wie Luther es im Text der Vorrede, der uns leitet, tut, als Weg beschreiben, ist 
gleichwohl aber nicht methodisierbar. Deshalb wird man sich heute, nach 
Descartes, nicht ohne Bedenken an Luthers Rede von »Regeln« anschließen 
können. Gebraucht man im Blick auf das Theologiestudium das Wort »Regel«, 
dann muß zuvor der Unterschied zwischen Descartes und Luther, zwischen der 
beanspruchten Zeitlosigkeit einer zwingend einzuhaltenden Vorschrift und der 
Zeitlichkeit einer Einladung und Einweisung auf einen Weg, bedacht sein.135 
Sonst bewegte sich Theologie »nur in Gedanken« und wäre nicht »im Brauch 
und Ubung« lebendig.13° 

Wenn die Luthers Theologieverständnis kennzeichnende Zeitlichkeit kon- 
stitutiv, wie schon mehrfach hervorgehoben wurde, mit Leiblich-Sinnlichem 
und zugleich mit einem ganz bestimmten Sprachraum verbunden ist, so muß 
sich in der Reflexion darauf Luthers Theologieverständnis ebenfalls darstellen 
lassen. Wenn wir nun auf die meditatio achten, kommt nichts anderes in den 
Blick als mit der oratio; es zeigt sich derselbe Sachverhalt nur unter anderem 
Aspekt. 


2 Meditatio 


»Zum andern soltu meditirn, das ist: Nicht allein im hertzen, sondern auch eusserlich die mundli- 
che rede und buchstabische wort im Buch jmer treiben und reiben, lesen und widerlesen, mit 
vleissigem auffmercken und nachdencken, was der heilige Geist damit meinet. Und huüte dich, das 
du nicht uberdrussig werdest oder denckest, du habest es ein mal oder zwey gnug gelesen, gehoret, 
gesagt, und verstehest es alles zu grund, Denn da wird kein sonderlicher Theologus nimer mehr aus, 
Und sind wie das unzeitige Obs, das abfellet, ehe es halb reiff wird. 

Darumb sihestu in dem selbigen Psalm, wie David jmerdar rhü met, Er wolle reden, tichten, 
sagen, singen, hören, lesen, tagund nacht und jmerdar, Doch nichts denn allein von Gottes wort und 


135 Für Descartes ist nur das, was in der zeitlosen Gegenwart des klar und bestimmt Erkannten 
erscheint, wahr: Renatus DESCARTESs: Principia philosophiae. Amstelodami 1644, 1, 45: »Cla- 
ram [perceptionem] voco illam, quae menti attendenti praesens et aperta est: sicut ea clare a 
nobis videri diecimus, quae, oculo intuenti praesentia, satis fortiter et aperte illum movent.« — 
Zum Sachverhalt bei Descartes und seiner Problematik vgl. Oswald Bayer: Descartes und die 
Freiheit. In: ders.: Umstrittene Freiheit, 45 f. 

136 WA TR2, 57, 31. 24 (1340), 1532; vgl. oben Anm. 108. 
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Geboten. Denn Gott wil dir seinen Geist nicht geben on das eusserliche wort, da richt dich nach, 

3 R r R 2 € 5. 
Denn er hats nicht vergeblich befolhen, eusserlich zu schreiben, predigen, lesen, horen, singen, 
sagen etc.«137 


Mit seiner zweiten Regel kehrt Luther in energischer Wendung nach außen, was 
zuvor besonders in seinem Innenaspekt bedacht worden war. Als befürchteteer, 
das zur oratio Gesagte könnte trotz aller Betonung der Schriftgebundenheit 
innerer Erleuchtung spiritualistisch und damit spekulativ138 mißverstanden 
werden, hebt er in scharfer, fast schroffer Weise hervor, daß das Buch der 
Heiligen Schrift, wie es lautet und geschrieben ist, »nicht allein im hertzen, 
sondern auch eusserlich« zu brauchen sei; es fällt auf, daß sowohl am Anfang 
wie am Ende dieses Doppelabschnitts zur meditatio das Adverb »eusserlich«139 
gesetzt ist. 

Der Kampf gegen die Schwärmer ist für Luther mit den 2oer Jahren keines- 
wegs zu Ende. Vielmehr bleibt der Spiritualismus eine dauernde Bedrohung des 
allein aus dem verbum externum lebenden Glaubens. So hatte Luther, leiden- 
schaftlicher noch als es in der Vorrede von 1539 geschieht, in den »Schmalkaldi- 
schen Artikeln« (1537) herausgestellt, daß »wie der Münzer« es »noch viel tun 
heutigs Tages, die zwischen dem Geist und Buchstaben scharfe Richter sein 
wollen«14° und damit jene »distinctio metaphysica« zwischen Innen und Au- 
ßen!+ betreiben. Ja, »der Enthusiasmus sticket in Adam und seinen Kindern 
von Anfang bis zu Ende der Welt, von dem alten Trachen in sie gestiftet und 
gegiftet und ist aller Ketzerei, auch des Bapsttums und Mahomets Ursprung, 
Kraft und Macht. Darumb sollen und müssen wir darauf beharren, daß Gott 
nicht will mit uns Menschen handlen denn durch sein äußerlich Wort und 
Sakrament. Alles aber, was ohn solch Wort und Sakrament vom Geistgerühmet 
wird, das ist der Teufel«.1*2 


137 WA 50, 659, 22-35. - Die im Abschnitt »Meditatio« nicht nachgewiesenen Zitate entstammen 


alle dem Anfangszitat. 

138 Vgl. WA TR 2, 56, 24 (1340), 1532: »... spiritualiter, id est, speculative.« Am Ende des 
vorangehenden Abschnittes der Vorrede hatte Luther von den »Rottengeistern« gesprochen 
(WA 50, 659, 18). 


139 Im Unterschied zum heutigen Sprachgebrauch meint das Wort zur Zeit Luthers nicht nur 
Äußerliches, sondern Äußeres (externum]; vgl. Deutsches Wörterbuch 1, 1035. 

140 BSLK, 454, 4-6 2 WA 50, 245, 9-I1. 

ı4ı Vgl.oben Anm. 115. 

142 BSLK, 455, 27-456, 5 &WA 50, 246,.20-29.— Zur Definition von »Enthusiasmus« siehe BSLK, 
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Stärker kann die unauflösliche Zusammengehörigkeit von Innen und Außen 
nicht betont werden; auch Luthers erstem theologischen Testament, dem »Be- 
kenntnis« (1528), zufolge kommt der Heilige Geist sowohl »ynnerlich« alsauch 
»eusserlich«.143 Daß diese für Luthers Theologie konstitutive Zusammengehö- 
rigkeit auch für seinen Begriff der Theologie gilt, zeigt sich nun in der Vorrede 
von 1539, die im Sinne eben dieser Zusammengehörigkeit das Wort »Medita- 
tion« gebraucht und sich deshalb von einem Lutherforscher das Urteil gefallen 
lassen muß, »die Konturen der Meditation als einer spezifischen Form geistli- 
cher Übung undeutlich werden« zu lassen. 1** 

Richtig ist, daß Luther das Wort »Meditation«, gemessen an vorherrschenden 
Zügen der ihm überkommenen Tradition,!* in ungewöhnlicher Weise ge- 
braucht; er gibt ihm in der Tat eine Bedeutung, »die mit dem herkömmlichen 
Begriff der meditatio nicht mehr in voller Übereinstimmung steht«.14 Ja, Lu- 
ther scheint den Spieß der mit dem Wort — auch heute noch - erwarteten 
Bedeutung geradezu umzukehren, wenn er das Meditieren auf das verbum 
externum hin pointiert. 

Mit dieser erstaunlichen Akzentsetzung folgt Luther nicht etwa einem belie- 
bigen Einfall. Er kehrt vielmehr zu einer Einsicht und Übung der Alten Kirche 
zurück, die im Laufe der Zeit mehr und mehr verblaßt, wenn auch nicht völlig 
in Vergessenheit geraten war.147 Es handelt sich dabei um die Übung des lauten 
Lesens und Betens und zugleich, was noch wichtiger ist, um dessen Schriftge- 
bundenheit, besonders um einen bestimmten Umgang mit dem Psalter;!*® der 
Heilige Geist »nobis et verba et affectus praeparat hoc libro, quibus patrem 
caelestem allogquamur et oremus de iis, quae in reliquis libris facienda et 


453, 20-454, 3 & WA 50, 245, 5-9: Luther spricht von »Enthusiasten, das ist Geistern, so sich 
rühmen, ohn und vor dem Wort den Geist zu haben, und darnach die Schrift oder mündlich 
Wort richten, deuten und dehnen ihres Gefallens«. 

143 Vgl. WA 26, 506, 8-12 (Vom Abendmahl Christi. Bekenntnis). 

144 Nicol: AaO, 63. 

145 Dazu kenntnisreich und erhellend: Nicol. 

146 Ebd, 64. 

147 Ebd, 73-75, stellt Nicol dar, wie die Wertschätzung des lauten Betens im späten Mittelalter 
zurückgegangen ist und einer Höherbewertung der oratio mentalis Platz gemacht hat. Bei 
Luther wird es anders; vgl. ebd, 76-81, bes. 81: »Das äußere, stimmhafte Wort geschieht nie 
ohne die Beteiligung des Herzens; die wortlosen Gedanken und Gebete bleiben immer an jenes 
äußere Wort gebunden. « 

148 Vgl. unten Anm. 149. 
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imitanda esse docuerat, ne quid homo desiderare possit, quo ei ad salutem suam 
opus esset«.14 

So läßt sich Luther vom Psalter, der für ihn die ganze Bibel im Kern enthält 
und deshalb »ein kleine Biblia« heißen kann,!5° den »modus« und »usus«151 
seines Gottes-, Welt- und Selbstverhältnisses nicht nur im allgemeinen vor- 
schreiben und vorsagen, sondern auch im einzelnen — wie in der Bildung seines 
Meditationsbegriffs. Was als wahres Meditieren zu üben ist und, entsprechend, 
als dessen wahrer Begriff auch in der Reflexion gelten darf, lernt Luther nicht 
zufällig aus dem Psalm, aus dem er nach der Vorrede von 1539 sein gesamtes 
Theologieverständnis gewinnt: aus Psalm 119. 

Weit mehr als die Hälfte aller Belege des Wortes »meditari/ nitange in der 
Vulgata findet sich in Ps 119.15? Luther istin seinen Auslegungen dieses Psalms, 
von denen oben die Rede war,!53 den hebräischen Äquivalenten!5* sowie den 
parallel stehenden Verben nachgegangen'55 und hat »meditari« in bemerkens- 
werter Weise übersetzt — mit »außlegen«156, später dann mit »reden«!57. »Das 
worttle » außlegen« ... [im Vers 15 (meditabor)] heyst erfurbringen und außstrey- 
chen, das die meynung klar an tag kumme, wie die thun, die do gloßirn und 
commentirn. Alßo sollt gottis wort getrieben und außgeschelet, außgeputzt 
ubir die menschen lere erfurtzogen werden, das sie zu schanden werdenn. «158 


149 AWA2, 15, 10-12 2 WA 5, 23, 30-33 (Operationes ...: Widmungsvorrede an Kurfürst Friedrich 
von Sachsen, 1519). AWA 2, 13, Anm. 66; 14 f, Anm. 77, weist dazu auf ATHAnasıus: Epistula ad 
Marcellinum in interpretationem psalmorum (Patrologiae cursus completus/ hrsg. von 
Jacques-Paul Migne. Series latina. Bd. 27. P 1857, 11-46) hin. 

ı5o Vorrede auf den Psalter, 1528; WA DB 101, 99, 24 f. 

ısı AWA.2, 15, 2; vgl. oben Anm. 149; vgl. WA 7, 205, ı (zitiert unten Seite 44 bei Anm. 182). 

152 Vgl. Emmanuel von Severus: Das Wort »Meditari« im Sprachgebrauch der Heiligen Schrift. 
Geist und Leben 26 (1953), 365-375. 

153 Vgl.oben I. 

154 Siehe oben Anm. 152. 

155 Als Zusammenfassung dieser Bemühungen läßt sich folgender Satz der Vorrede von 1539 
verstehen: »Darumb sihestu in dem selbigen Psalm, wie David jmerdar rhümet, Er wölle reden 
[Ps 119, 15. 46. 48. 78. 98. 99. 148], tichten, sagen, singen, hören, lesen, tag und nacht [Ps ı, 2] 
und jmerdar, Doch nichts denn allein von Gottes wort und Geboten.« 

156 Vgl. bes. die Auslegung von Ps ı19 von 1521: WA 8, 187, 32; 194, 14; 196, 13 (dazu 197, 4); 196, 
18, 202, 10 (dazu Zeile 19); vgl. oben Anm. 42. 

157 Luther setzt bei der Übersetzung von Ps 119 konsequent »reden« für »meditari«/»meditatio«; 
vgl. Biblia: Das ist: ... (oben Anm. 86). Dies entspricht der summarischen Bezugnahme auf den 
Psalm in der Vorrede (oben Anm. 155). 158 WAB8, 188, 1-4. 
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Im Gegenzug zur naheliegenden und erwarteten Bedeutung sieht Luther den 
Vorgang des Hörens nicht nach innen gekehrt, sondern nach außen geöffnet. Im 
Meditieren horcht der Mensch nicht in sich hinein, geht er nicht in sich, 
sondern gerät er außer sich. Sein Innerstes lebt außerhalb seiner selbst allein in 
Gottes Wort. Darin ist es verfaßt; es ist »das Hertz weßenlich ym wortt«.159 Die 
Meditation kann deshalb nicht hinter den Text der Heiligen Schrift zurückge- 
hen, um, wie etwa bei Schleiermacher, zu einem unsprachlichen »unmittelba- 
ren Existentialverhältnis«160 zu werden, das im Text und seiner Sprache ledig- 
lich zum »Ausdruck«, zur »Darstellung« käme. In seinem Verhältnis zu Gott 
ist der Mensch vielmehr von vornherein im Wort gleichsam enhypostasiert, 
selbst aber anhypostatisch. Hat er aber seine Substanz außerhalb seiner selbstin 
Gottes Wort, dann geht er im Meditieren nicht in sich, sondern bewegt sich im 
empfangenen Wort, das er zur Antwort gibt: »Meyn tzung wird deyn rede tzu 
antwortt geben« [Ps 119, 172).161 Die gelesene und gehörte Rede wird vom 
Hörenden und Meditierenden nicht in sich zurückgenommen, um nun als 
solche — etwa sola ratione — bedacht zu werden. Er läßt sie sich vielmehr so 
durch das Herz gehen, daß es von ihrer Fülle überfließt und sie andern hörbar 
wird. »Ich glaube, darum rede ich« (Ps 116,10, ı K4, 13). 

Daß solche Antwort gebende Rede des Hörenden Widerstand findet, bestrit- 
ten wird, lernt Luther ebenfalls besonders aus Ps 119, in dem die »Feinde« - für 
Luther: die Feinde des Wortes Gottes162 — eine so große Rolle spielen. Durch 
diesen Psalm läßt sich Luther die konstitutive Verbindung der meditatio mit 
der tentatio, der Anfechtung durch die Feinde der gehörten und nach außen hin 
bedachten, in der Öffentlichkeit bezeugten Rede Gottes, vorgegeben sein. Der 
Konflikt zwischen »gottis wort« und der »menschen lere«, der traditiones 
humanae, gehört für Luther spätestens seit 1521 zu seinem Verständnis der 
meditatio und damit zu seinem Theologiebegriff. » Alßo sollt gottis wort getrie- 


159 Vgl. WA ıo Il ı, 188, 6, vgl. Zeile 7-17 (Kirchenpostille, 1522, zu J ı, 1-14); dazu: Bayer: 
Promissio: ..., 19 f. 29, bes. Anm. 87, vgl. Birgit SToLT: Luther, die Bibel und das menschliche 
Herz. ZDZ 37 (1983), 295-302. 

160 Friedrich SCHLEIERMACHER: Über meine Glaubenslehre: zwei Sendschreiben an Herrn Dr. Lük- 
ke. (1829). In: ders.: Sämtliche Werke. Abt. 1: Zur Theologie. Bd. 2: Exegetisch-kritische und 
dogmatische Abhandlungen. B 1836, 586. 

161 WA8, 204, 13, 1521. - In der späteren Bibelübersetzung: »Meine Zunge sol ir gesprech haben 
von deinem Wort / ...«; vgl. auch Ps 19, 15. 

162 Vgl. oben II. 
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ben und außgeschelet, außgeputzt ubir die menschen lere erfurtzogen werden, 
das sie zu schanden werdenn. «163 

Auf dem Hintergrund des damit exemplarisch vergegenwärtigten jahrzehnte- 
langen Umgangs Luthers mit Ps 119 läßt sich das Urteil nicht halten, daß die 
Bestimmung der meditatio in der Vorrede von 1539 »undeutlich« sei.16* Es ist 
nicht mit Befremden einzuräumen, daß nach der Vorrede von 1539 »Predigtund 
Lehre das Wesen der Meditation mitzukonstituieren« »scheinen«(!).165 Das 
verbum externum bestimmt Luthers Verständnis der Meditation vielmehr 
durch und durch. Die Vorrede von 1539 bietet, verglichen mit den einschlägigen 
früheren Luthertexten, keine Überraschung; sie verwischt das frühere Profil des 
Meditationsbegriffs nicht. Im Gegenteil. Sie macht es unverwechselbar scharf. 

Die Pointe von Luthers Verständnis der Theologie als Meditation verfehlt, 
wer die moderne, erst im 18. Jahrhundert aufgekommene Unterscheidung von 
»Privatem« und »Öffentlichem« sowie die mit ihr eng zusammenhängende 
Unterscheidung von Religion und Theologie! als Interpretament gebraucht 
und der Meditation als einem »privaten Nachsinnen über der Schrift« die 
»öffentliche, dem Wortlaut des Evangeliums verpflichtete Predigt bzw. Lehre« 
gegenüberstellt.167 Luthers spezifisches Verständnis kommt selbst dann nicht 
in den Blick, wenn das so Unterschiedene nachträglich wieder aufeinander 
bezogen und dabei betont wird, daß nach Luther die öffentliche Predigt dem 
privaten Nachsinnen »inhaltliche Orientierung« geben müsse.!68 Denn solche 
Interpretation kann nicht mehr zur Geltung bringen, daß für Luther die Medita- 
tion von der mündlichen und öffentlichen Seinsweise ihres Grundes und Zieles, 
vom deus dicens1#? her nicht anders als eben mündlich und öffentlich ist. Sie ist 


163 Siehe oben Anm. 158. 

164 Gegen Nico]; vgl. oben Anm. 144. 

165 Nicol: AaO, 63; vgl. oben Anm. 144. 146. Nicol zeigt damit, daß er sich auf Luthers reformato- 
rische Pointe nicht einläßt bzw. sie verkennt, weil er mehr am Traditionszusammenhang 
(»Kontinuität«, 89), denn am Traditionsbruch interessiert ist. 

166 Vgl. Botho Anıers: Die Unterscheidung von Theologie und Religion: ein Beitrag zur Vorge- 
schichte der Praktischen Theologie im 18. Jahrhundert. GÜ 1980. 

167 Wie es Nicol: AaO, 170, tut. 

168 Ebd. 

169 In der oben Anm. ı15 zitierten Tischrede wendet sich Luther gegen den Spiritualismus Hul- 
drych Zwinglis und anderer, die, die neuzeitliche Subjektivität vorwegnehmend, das Wort 
»non secundum dicentem Deum, sed secundum recipientem hominem« definieren: WA TR 3, 


670, 18 f(3868), 1538. 
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selbst »in deinem Kemerlein«!7° nicht privat, sondern geschieht auch dort in 
apokalyptischem Horizont - in der Teilhabe am universalen »cursus evange- 
lii«171 und in der Konfrontation mit dessen inneren und äußeren Feinden, in der 
Anfechtung. 

Sicherlich ist es nicht leicht, mit den uns nicht nur naheliegenden, sondern 
eingefleischten neuprotestantischen Gesichtspunkten so kritisch umzugehen, 
daß sich für uns ein Zugang zu Luthers Verständnis öffnen könnte. Durch die 
Unterscheidungen von Privatem und Öffentlichem, von individualisierter, sub- 
jektiver Religion und wissenschaftlich »objektiver« Theologie, von Leben und 
Lehre wird ein solcher Zugang jedenfalls verstellt; die genannten Unterschei- 
dungen sind in Wahrheit tödliche Trennungen und halten theologischer Nach- 
prüfung nicht stand. Zug um Zug ließe sich dies in der Auseinandersetzung mit 
eben dem Theologen zeigen, der wie kein zweiter diese Trennungen befördert 
hat und seine Scheidekunst auch an dem Satz »oratio, meditatio, tentatio 
faciunt theologum« zu erproben suchte!?2: mit Semler. 

Die Aufgabe dieser Auseinandersetzung, auf die im hier gegebenen Rahmen 
nur hingewiesen werden kann, schärft die Aufmerksamkeit auf den diakriti- 
schen Punkt bei Luther: auf seinen Begriff des Heiligen Geistes. Luther erwartet 
ihn nicht im Raum der Evidenz eines reinen verbum internum, wie esneuplato- 
nischer Tradition und deren Säkularisierung, dem neuzeitlichen Vernunftbe- 
griff, entspräche. Er ist vielmehr durch den Umgang mit der HeiligenSchrift, vor 
allem aber mit dem Psalter und in diesem wiederum namentlich mit Ps 119 
kategorisch gewiß: »... Gott wil dir seinen Geist nicht geben on das eusserliche 
wort, daricht dich nach, Denn er hats nicht vergeblich befolhen, eusserlich zu 
schreiben, predigen, lesen, hören, singen, sagen etc.«173 

Wer den Heiligen Geist in einem Innenraum des Unsagbaren und Ungreifba- 
ren suchen wollte, fände nicht Gott, sondern Gespenster; er zerstreute sich in 
haltlose Gedanken — »wie wir alle bey uns finden, das unsere sinn und gedan- 
cken so ungewis, schlipfferig und unstete sind, das ob wir gleich wollen anhe- 


170 WA 5o, 659, 10 (Vorrede, 1539). 

171 Vgl.oben Anm. 52. 

172 Vgl.oben Anm.o9. 

173 Vgl. dazu die »Neue Vorrede« zum »Großen [Deutsch] Katechismus« von 1530, nach der Gott 
»Deutero. 6. [Dt 6, 7 f} ernstlich gebeut, »daß man solle sein Gebot sitzend, gehend, stehend, 
liegend, aufstehend immer bedenken und gleich als ein stetigs Mal und Zeichen fur Augen und 
in Händen haben« (BSLK, 551, 2-6 2 WA 301, 127, 34-36). 
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ben etwas ernstlichs zu bitten oder von Gott zu dencken on wort und schrifft, 
gehet es gewislich also, das wir ehe man sich umbsihet, wol hundert meil von 
den ersten gedancken faren.« Aus solcher Selbsterfahrung kann jeder lernen, 
wozu »eusserlich wort und weise nutz und not sey, nemlich das man damit das 
hertz zusamen halte, das [es] nicht zurstrewet werde, und sich mit den gedan- 
cken an die buchstaben heffte, wie man sich mit der faust an ein bawm odder 
wand halten mus, auff das wir nicht gleiten odder zu weit fladdern und jrre faren 
mit eigenen gedancken. Das manglet unsern schwermern, das sie meinen, wenn 
sie jnn ihre hohe geistliche gedancken faren, so haben sie es troffen, und sehen 
nicht, wie sie on wort des holtzweges faren, lassen sich eitel jrre wissche 
verfüren. Darumb sey gewarnet fur solchen fliegenden gedancken und hütte 
dich nur mit Gott zuhandlen ausser dem mündlichen wort und gebete.«174 

Betont Luther im selben Sinne wie in dieser Predigt in der Vorrede, daß Gott 
»dir seinen Geist nicht geben« will »on das eusserliche wort«, so ist damit 
keineswegs etwa eine Veräußerlichung befürwortet. Luthers Verständnis des 
Heiligen Geistes hat seine Bestimmtheit gerade darin, reine Äußerlichkeit 
ebenso auszuschließen wie reine Innerlichkeit und sich deshalb gegen Rom!”5 
wie gegen die Schwärmer zu richten. 

Daß Luther im Kampf gegen die Schwärmer auf dem verbum externum 
besteht, wird in der Lutherforschung meist unmittelbar auf das Predigtamt 
bezogen. Das ist dann nicht falsch, wenn dieses dabei im Sinne jener fundamen- 
talen Tiefe und universalen Weite verstanden ist, die ihm nach CA 5 zu- 
kommt.!76 Es ist dann aber falsch, wenn es unmittelbar und womöglich noch 
ausschließlich auf das Pfarramt, also auf die besondere Aufgabe dessen, der zu 
ihr »rite vocatus« (CA 14) ist, bezogen wird. Die Versuchung, Predigtamt und 
Pfarramt ineinander fallen zu lassen, !7” entspricht zwar genau den oben ange- 


174 WA 28, 76, 22-26; 77, 26-35 (Predigt zu J ı7, ı vom 8. August 1528 in Caspar Crucigers 
Bearbeitung); vgl. 75, 32: »Gottes wort leiblich gehöret und gehandlet«. 

175 Vgl. die Parodie WA 28, 75, 23-28. 

176 Zur fundamentaltheologischen Bedeutung von CA 5 vgl. Oswald Bayer: Aus Glauben leben: 
über Rechtfertigung und Heiligung. S 1984, 43. 

177 Schleiermacher z.B. nimmt CA 14 nicht nur als Beleg für den »Öffentlichen Dienst am Wortals 
eine unter bestimmten Formen übertragene Geschäftsführung«, sondern parallelisiert CA 14 
unmittelbar CA 5 (Friedrich SCHLEIERMACHER: Der christliche Glaube nach den Grundsätzen 
der evangelischen Kirche im Zusammenhange dargestellt/ hrsg. von Martin Redeker. Bd.2.B 
1960, 312 [$314]), obwohl er vom Wortdienst aller Christen weiß (308-312 [8 133]). Zum 
gesamten Problemzusammenhang vgl. Oswald Bayer: Schleiermacher und Luther. In: Interna- 
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sprochenen neuprotestantischen Unterscheidungen, ja ist durch sie bedingt. 
Luther dagegen kennt diese Versuchung nicht. Dies bekundet sich in wün- 
schenswerter Klarheit in seinem Verständnis der Theologie als meditatio, das 
mit einem Auseinandertreten in wissenschaftliche Theologie, professionali- 
sierte öffentliche Religion und verstummende private Frömmigkeit zerbrochen 
wäre. 

Luthers Meditationsbegriff ist nämlich so weit, daß er keineswegs nur die 
theologische Existenz und Tätigkeit des zünftig ausgebildeten und »ordentlich 
berufenen« Pfarrers betrifft, der »in der Kirchen offentlich lehren oder predigen 
oder Sakrament reichen soll« (CA 14), sondern jeden Christen, ja schlechthin 
jeden Menschen. Wenn es gilt, »nos tales creaturas esse, cum quibus velit loqui 
Deus usque in aeternum et immortaliter«!7® »sive in ira, sive in gratia«,!7° dann 
lebt jeder Mensch in der Meditation: im Umgang mit Gottes Wort oder aberin 
der Verkehrung dieses Umgangs, in verkehrter, fehl greifender »-Meditation;, die 
mit Gott »Blindekuh« spielt.180 Es gibt keinen Menschen, der nicht zum status 
ecclesiasticus, zur Kirche als Schöpfungsordnung, gehörte.181 Weil sie aber 
durch des Menschen Undankbarkeit, durch seine Sünde, gründlich korrumpiert 
ist, bedarf er des Gesetzes zur Aufdeckung der Sünde und des Zuspruchs des 
Evangeliums zu ihrer Überwindung. Was jeden betrifft, was jedem zugeeignet 
wird, muß auch jeder sich aneignen, es »begeren, holen und zu sich bringen«. 182 
Der Modus dieser Aneignung, die jedoch nicht primär als Auslegungsleistung 
des den Text sich und sich dem Text Applizierenden, sondern als dessen Ausge- 
legtwerden durch ihn im Hineingeholtwerden'#3 in die Zueignung geschieht, 
ist das Meditieren. 


tionaler Schleiermacher-Kongreß Berlin 1984/ hrsg. von Kurt-Victor Selge. Bd.2.B 1985, 1005- 
1016, bes. 1016. (Schleiermacher-Archiv,; ı). 

178 WA 43, 481, 34 f, zu Gn 26,24f (1541). 

179 WA 43, 481, 33. 

180 Vgl. oben Anm. 98 f. 

181 Ausführlicher und mit Belegen: Oswald Bayer: Schöpfung als Anrede: zu einer Hermeneutik 
der Schöpfung. TÜ 1986, 54 f. 

182 WA 7, 205, ı (Eine kurze Form der 10 Gebote, D.M. Luther. Eine kurze Form des Glaubens. 
Eine kurze Form des Vaterunsers, 1520). 

183 Nach dem die »‚Wartburgpostille« eröffnenden »Kleinen Unterricht, was man in den Evangelien 
suchen und erwarten soll« (1522) ist es »die predigt odder das Euangelium, durch wilchs er 
[Christus] tzu dyr kommet odder du tzu yhm bracht wirdist« (WA ı0 I ı, 13, 21 f). Dieses 
Gebrachtwerden schließt jenes »begeren, holen und zu sich bringen« (oben bei Anm. 182) nicht 
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Von dieser Weite und Tiefe des auf das verbum externum hin pointierten 
Meditationsbegriffs aus läßt sich die Bedeutung von Luthers Bestimmung der 
claritas externa scripturae erkennen, die er in »De servo arbitrio« gibt und die 
ihrerseits den Meditationsbegriff in der Vorrede von 1539 zu erläutern vermag. 
Die claritas externa scripturae ergibt sich zwar auch aus der »bonarum artium 
cognitio«,18* aus der Kenntnis und Kunst der Grammatik, Rhetorik und Dialek- 
tik, aus philologischer und historischer Bildung sowie hermeneutischer Refle- 
xion; solche cognitio schließt Luther nicht nur nicht aus, sondern hebt ihre 
Notwendigkeit andernorts klar hervor.!85 Doch hier in »De servo arbitrio« 
schweigt er davon und legt alles Gewicht auf die Betonung des eingesetzten 
Dienstes des verbum externum: »externa [claritas] in verbi ministerio posi- 
ta«.186 Daß mit diesem Wortamt keineswegs nur das Pfarramt, sondern eine 
universale, jeden betreffende, ja kosmische Öffentlichkeit gemeint ist, zeigt 
Luthers Erläuterung: »Si de externa dixeris, Nihil prorsus relictum est obscu- 
rum aut ambiguum, sed omnia sunt per verbum in lucem producta certissimam 
et declarata toto orbi quaecunque sunt in scripturis. «187 

Luthers Meditationsbegriff zeigt sich damit in seiner ungeheuren Spannwei- 
te: Nirgendwo anders als in der in apokalyptischem Zeithorizont!88 liegenden 
Weltöffentlichkeit des Widerspruch findenden und Tumult erregenden8? ver- 
bum externum ereignet sich jener innere Vorgang der Wandlung und Aufklä- 
rung des verfinsterten Herzens des Menschen, der in sich selbst gefangen und 
darin verblendet ist.1%° Die allerindividuellste, weil in letzter Tiefe individu- 
ierende Erfahrung meiner selbst als insipiens, der Gott leugnet (Ps 14, 1), aber 
durch ihn selbst, den Heiligen Geist, eines Besseren belehrt wird, und die 
äußerste, universale Öffentlichkeit desselben Geistes lassen sich nicht vonein- 
ander scheiden. Luther trifft seine Unterscheidung einer äußeren und inneren 
Klarheit der Schrift nur, um beiden Seiten derselben Medaille in gleichem Maße 
gerecht werden zu können. 


aus, sondern gibt ihm Raum — Sprach- und Atemraum. Dazu erhellend: Martin Terz: Athana- 
sius und die Einheit der Kirche: zur ökumenischen Bedeutung eines Kirchenvaters. ZThK 81 
(1984), 217-219. 

184 Vgl.oben Anm. ıı und 127. 

185 Vgl. oben Anm. 127 fsowie WA 15, 38, 7-21 (An die Ratherren ...). 

186 WA 18, 609, 5. 

187 WA 18, 609, 12-14; vgl. 606, 24-39. 189 Vgl. oben Anm. 79. 

188 Vgl. oben II. 190 Vgl. oben Anm. 91-93. 
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Da die innere Wandlung des Menschen nicht aus dessen »eigener Vernunft 
noch Kraft«191 geschieht, kann sie von ihm auch nicht selbst festgehalten und 
zum habitus werden. Auch der durch den Heiligen Geist Aufgeklärte bleibt 
beständig auf ihn angewiesen, von ihm schlechthin abhängig, Schüler des 
Meisters, 192 der ihn durch die Anfechtungen hindurchträgt.'!% Solche Angewie- 
senheit wird in lebenslangem Lernen, Hören und Lesen wahrgenommen. Des- 
halb äußert Luther in der Vorrede von 1539 — wie auch in vielen Tischreden — 
seinen Unwillen über Punktualisten, die meinen, in einem einzigen Augen- 
blick erleuchtet und der ganzen Wahrheit inne geworden zu sein oder durch 
einmaliges Lesen eines Bibelwortes dieses verstanden zu haben, !?* er mahnt: 
»hüte dich, das du nicht uberdrussig werdest oder denckest, du habest eseinmal 
oder zwey gnug gelesen, gehöret, gesagt, und verstehest es alles zu grund, Denn 
da wird kein sonderlicher Theologus nimer mehr aus, Und sind wie das unzeiti- 
ge Obs, das abfellet, ehe es halb reiff wird.« 

Es zeigt sich damit der Gesichtspunkt der Zeit, den es beim Versuch, Luthers 
Verständnis der Theologie als Meditation in seiner Eigenart zu erfassen, aus- 
drücklich zu beachten gilt. Angesichts der Ungeduld eines Descartes, die nur 
das wahr sein läßt, was in der zeitlosen Gegenwart des klar und bestimmt 
Erkannten erscheint, 195 ist die Geduld und ständige Erwartung, der Luther das 
Wort redet, nicht selbstverständlich. Nicht einmal die reformatorische Wende 
in Luthers Leben und Theologie geschah »ad unum intuitum«,!9% sie geschah 
vielmehr dem »Tage und Nächte Meditierenden« (vgl. Ps ı, 2).19” Ganz im Sinne 


191 BSLK, 511, 46 f& WA 301, 250, 2 f (Erklärung zum 3. Artikel des Glaubensbekenntnisses im 
Kleinen Katechismus). 

192 Zu »Meister« vgl. WA 5o, 659, 16 (Vorrede, 1539); zu »Schüler« vgl. BSLK, 552, 9 & WA 301, 
128, 21 (Neue Vorrede zum Großen Katechismus) und WA TR 1, 26, 29-27, 2 (76), 1531; 2, 67, 
32-40 (1353), zitiert oben Anm. 88. 

193 Eben dies kann der Mensch selbst nicht; vgl. z.B. WA TR ı, 28, 31-29, 6 (76), 1531. 

194 Vgl. bes. die »Vorrede ...« von 1545; WA 54, 186, 25-29 (siehe unten Seite 47 bei Anm. 198). Zu 
Recht weist Nicol: AaO, 175-181 (»Das Turmerlebnis als meditatio von Röm 1, 17«), auf WA 
54, 186, ı (»pulsare«) wie auf Zeile 3 (»meditabundus dies et noctes«) hin. Die Polemik gegen 
die, welche die Heilige Schrift »ein mal lesen« und »es flugs alles« können (WA 31 I, 67, 7) 
findet sich häufig. 

195 Vgl. oben Anm. 135. 

196 Vgl. unten Seite 47 bei Anm. 198. 

197 WA 54, 186, 3 |»meditabundus dies et noctes«); vgl. Zeile ı (zu »pulsare« vgl. Nicol: AaO, 48 f. 
176) und Zeile 2 (»ardentissime sitiens scire«); vgl. oben Anm. 194. 
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der bemerkenswerten Zeitwahrnehmung, wie sie mit seinem Meditationsver- 
ständnis verbunden ist, betont Luther, er sei einer »ex illis, qui (ut Augustinus 
de se scribit) scribendo et docendo profecerint, non ex illis, qui de nihilo repente 
fiunt summi, cum nihil sint, neque operati, neque tentati, neque experti, sedad 
unum intuitum scripturae totum spiritum eius exhauriunt«.198 

Dies ist freilich nun nicht etwa als reines Suchen im Sinne jenes berühmten 
Lessingwortes gemeint, nach dem der Besitz der Wahrheit, die dem ewigen Gott 
allein gehört, ruhig und träge mache, während dem zeitlichen Menschen in 
seiner Endlichkeit nur das beständige Suchen nach ihr zukomme.!99 Luther 
findet ja; er wird durch den Zuspruch des Christuswortes in der Anfechtung 
getröstet. Doch kann er den Trost — »Vergebung der Sünden« als »Leben und 
Seligkeit«2% - nicht selbstmächtig festhalten. Er bleibt darauf angewiesen, daß 
die immer neu sich einstellende Anfechtung immer neu durch Gott selbst, den 
Heiligen Geist, überwunden wird. 

So ist Luthers Regel der Meditation als Einweisung auf einen Weg und in eine 
Zeit, die der Meditierende nicht selbst in der Hand hat?%! und die nicht in 
seinem Selbstvollzug steht?% (Ps 31,16), insgesamt nichts anderes als Lehre 
vom Heiligen Geist. Der Heilige Geist aber hat sich, darauf besteht Luther, an 
einen ganz bestimmten Sprachraum gebunden: »an die mündliche rede und 
buchstabische wort im Buch«, an die Laute und Buchstaben der Heiligen 
Schrift. Daß diese Freiheit des Heiligen Geistes zur Bindung und Festlegung 
seine unmittelbare Gegenwart nicht ausschließt, sondern eröffnet, ergibt sich 
aus einem Vergleich der Vorrede von 1539 mit der Schrift »Eine einfältige Weise 
zu beten für einen guten Freund«,?0% die für Luthers Meditationsverständnis 


198 WA 54, 186, 26-29. 

199 Gotthold Ephraim Lessınc: Eine Duplik. (1778). In: ders.: Werke in acht Bänden/ hrsg. von 
Herbert G. Göpfert. Bd. 8.M 1979, 32 £. 

200 Vgl. BSLK, 520, 24-30 & WA 301, 316, 14-20. 

201 Gegen die »jesuitische Devise« der Exerzitien des Ignatius von Loyola, die dem Ps 119 (Vers 
109: »anima mea in manibus meis semper«) entnommen ist, die Ernst Worr: Menschwerdung 
des Menschen?: zum Thema Humanismus und Christentum. In: ders.: Peregrinatio. Bd.2. M 
1965, 127, hervorhebt. 

202 Das Gegenteil wird, in der Tradition der Ignatianischen Exerzitien (siehe oben Anm. 201], 
eindrucksvoll von Karl RAnner: Grundkurs des Glaubens. ı1. Aufl. FR 1976, 422, vertreten: 
»Wo der Mensch gesammelt bei sich ist und, sich selber besitzend, in Freiheit sich selber wagt, 
vollzieht er keinen Augenblick gereihter Nichtigkeiten, sondern sammelt er Zeit in Gültig- 


keit.« 203 WA 38, (351) 357-375- 
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besonders aufschlußreich ist.2°* Während dort die Externität betont und der 
Duktus von innen nach außen geführt wird, weist hier Luther von außen nach 
innen: Es werde der Geist »weiter leren im hertzen, wenn es also mit Gottes 
wort gereimet und geledigt ist von frembden geschefften und gedancken«.20 
Wer nun auf diesem Weg in »reiche gedancken spacieren« komme, soll »die 
andern gebete faren lassen und solchen gedancken raum geben und mit stille 
zuhören und bey leibe nicht hindern, Denn da predigt der Heilige geist selber, 
Und seiner predigt ein wort ist besser denn unser gebet tausent, Und ich hab 
auch also offt mehr gelernet jnn einem gebet, weder ich aus viel lesen und 
tichten hette kriegen können. «206 

Solches testimonium spiritus sancti internum, das empfängt, wer der Predigt 
des Heiligen Geistes »mit Stille« zuhört (vgl. ı Rg 19, 12), wird dann nicht zur 
»Achillesferse des protestantischen Systems«,20” wenn es »mit Gottes wort 
gereimet« ist.208 Es schlägt dann nicht in haltlose Selbst- und Dauerreflexion 
sowie in den »Enthusiasmus«?% und »eigen Dünkel«?10 reiner Anamnesis und 
Konstruktion um, wenn es im Einklang steht mit der Heiligen Schrift, die 
»nicht allein im hertzen, sondern eusserlich«, wortwörtlich, »als mundliche 
rede und buchstabische wort«, meditiert sein will: getrieben, gerieben, 211 gele- 


204 Dies erstmals umfassend und im einzelnen gezeigt zu haben, ist eines der großen Verdienste 
der Monographie Nicols (aaO, 153-167). 

205 WA 38, 373, 1-3. 

206 WA 38, 363, 10. 12-16; vgl. 366, 10-15; nicht zufällig wird dabei Ps 119 (Vers 18) zitiert. 

207 David Friedrich STrAuß: Die christliche Glaubenslehre in ihrer geschichtlichen Entwicklung 
und im Kampfe mit der modernen Wissenschaft. Bd. ı. Unv. Nachdruck der Ausgabe TU, S 
1840. DA 1973, 136. 

208 Die Verschränkung des Außen und Innen kommt bes. deutlich in der »Neuen Vorrede« zum 
Großen Katechismus zur Sprache: »... so man’s täglich lieset und übet mit Gedanken und 
Reden, nämlich daß der heilige Geist bei solchem Lesen, Reden und Gedenken gegenwärtig ist 
und immer neue und mehr Licht und Andacht dazu gibt, daß es immerdar besser und besser 
schmeckt und eingehet« (BSLK, 549, 6-13 £& WA 301], 127, 1-4). 

209 Vgl. oben Seite 37 bei Anm. 142 (im Gesamtzusammenhang von BSLK, 453, 16-456, 18 2 WA 
50, 245,1-247, 4). 

210 BSLK, 454, ı5 £WA so, 245, 21. 

211 »Treiben« dürfte statt »wiederholen« (WA 50, 659, Anm. 3) eher »handeln« meinen, vgl. die 
»Neue Vorrede« zum Großen Katechismus, in der »meditari« (Ps ı, 2)mit »handeln« wiederge- 
geben wird (BSLK, 549, 21-32, bes. 25-27 & WA 30 I, 127, 7-12, bes. 9 f). - »Reiben« (»terere«, 
WA so, 659, Anm.4) ist Fachausdruck der Meditationstradition; vgl. Nicol: AaO, 62, 
Anm. 135. 
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sen und wieder gelesen, mit fleißigem Nachdenken, was der Heilige Geist 
damit meint. 


3 Tentatio 


»Zum dritten ist da Tentatio, anfechtung. Die ist der Prufestein, die leret dich nicht allein wissen 
und verstehen, sondern auch erfaren, wie recht, wie warhafftig, wie su sse, wie lieblich, wie mechtig, 
wie trostlich Gottes wort sey, weisheit uber alle weisheit. 

‚Darumb sihestu, wie David in dem genanten Psalm so offt klagt uber allerley Feinde, frevele 
Fürsten oder Tyrannen, uber falsche Geister und Rotten, die er leiden mus, darumb das er meditirt, 
das ist: mit Gottes wort umbgehet (wie gesagt) allerley weise. Denn so bald Gottes wort auffgehet 
durch dich, so wird dich der Teuffel heimsuchen, dich zum rechten Doctor machen, und durch seine 
anfechtunge leren, Gottes wort zu suchen und zu lieben. Denn ich selber (das ich meusedreck auch 
mich unter den pfeffer menge) habe seer viel meinen Papisten zu dancken, das sie mich durch des 
Teufels toben so zuschlagen, zudrenget und zuengstet, das ist, einen zimlichen guten Theologen 
gemacht haben, dahin ich sonst nicht komen were. Und was sie dagegen an mir gewonnen haben, da 
gan ich jnen der ehren, sieg und triumph hertzlich wol, Denn so wolten sie es haben. «212 


Wer meditiert, muß leiden. Luther läßt sich auch diese Erfahrung wieder vom 
Ps 119 vorschreiben und mutet dem auf sein Theologiestudium Angeredeten 
mit der Vorstellung der dritten Regel zu, sich ebenfalls in der Rolle des Beters 
dieses Psalms zu sehen, der »so offt klagt uber allerley Feinde ..., die er leiden 
mus, darumb das er meditirt, das ist: mit Gottes wort umbgehet (wie gesagt) 
allerley weise«. 

Luther selbst, seinem Meditationsverständnis entsprechend sich vom Text 
des Psalms in seiner eigenen Situation ausgelegt findend, in ihn eher hinein- als 
über ihn hinausgehend, erfaßt die »Feinde« konkret als »frevele Fürsten oder 
Tyrannen«, als »falsche Geister und Rotten«; es sind einerseits die Schwärmer 
und andererseits die »Papisten« sowie mit diesen im Bunde stehende Fürsten 
wie etwa Herzog Georg von Sachsen oder Herzog Heinrich von Braun- 
schweig?!?, die den »cursus evangelii«?1* zu hindern suchen. Erstaunlich ist, 
daß der Kampf gegen solche Feinde die dritte Regel, die Anfechtung, erläutern 
soll. Der Blick wendet sich nicht nach innen, in die »tenebrae interiores«, von 
denen Luther, damit die Sprache der »theologia mystica«?1° aufnehmend, 


212 WA so, 660, 1-16. — Die im Abschnitt »Tentatio« nicht nachgewiesenen Zitate entstammen 
alle dem Anfangszitat. 

213 Vgl. Luthers Schrift »Wider Hans Worst«, 1541; WA 51, (461) 469-572, bes. 484, 12-15. 

214 Vgl. oben Anm. 52. 

215 Die nach der dreifachen Distinktion der »Alten« von der theologia propria (= historica] und 
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durchaus zu reden wußte.216 Der Blick richtet sich vielmehr zunächst ganznach 
außen, in die geistige und politische Weltöffentlichkeit, die Gottes Wort nicht 
erträgt, ihm Widerstand leistet, so daß es zum »Tumult«?17 kommt. Daß dieser 
Tumult das Innerste, das Herz betrifft, kann nicht in Frage stehen, wird er doch 
nicht von einem Spekulanten aus der Ferne betrachtet, sondern von einem 
zutiefst an ihm Beteiligten erlitten. »Denn so bald Gottes wort auffgehet durch 
dich, so wird dich der Teuffel heimsuchen, dich zum rechten Doctor machen, 
und durch seine anfechtunge leren, Gottes wort zu suchen und zu lieben. «?18 So 
ist das Innere und Innerlichste zwar nicht verleugnet. Doch setzt Luther hier 
den Akzent entschieden auf das Äußere und Öffentliche - wie er dies schon bei 
der Vorstellung der zweiten Regel, der Meditation, getan hatte. 

Vom öffentlichen Kampf, den Luther ja ganz in apokalyptischem Zeithori- 
zont wie — zugleich - in individuellster Tiefe?!? wahrnimmt, bleibt nichts 


symbolica unterschiedene theologia mystica »docet Deum quaerere negative«: WA TR 1, 26, 
18-20 (75), 1531; vgl. AWA 2, 294, ı9f& WA 5, 163, 17 f(Operationes ..., Exkurszu Ps 5, ı2 de 
spe et passionibus). Die Dreiteilung geht auf Johannes Gerson (De theologia mystica) zurück, 
der sich dafür auf den Areopagiten beruft (AWA 2, 295, Anm. 17); zu Gerson: Köpr: AaO (siehe 
unten Anm. 225), 113; vgl. WA 57 III, 179, 6-13, zuH 5, 12, 1518. Weiter: Bayer: Promissio: ..., 
65;) vgl. unten Anm. 224. 

216 Vgl.z.B. WA 56, 299, 28, zuR 5,2; 307, 8, zuR 5, 5; 374, 16, zuR 8,24. 

217 Vgl.oben Anm. 79. 

218 Vgl. mit diesem Text der Vorrede WA TR 1, 146, 16 (352), 1532: Der Teufel »lernets einen wol«. 
Für den Zusammenhang siehe 147, 3-13: »Meine Theologiam hab ich nicht gelernet auf 
einmal, sondern ich habe immer tiefer und tiefer darnach forschen müssen. Da haben mich 
meine Anfechtung zu gebracht; denn die heilige Schrift kann man nimmermehr verstehen, 
außer der Practiken und Anfechtungen. Solches feilet den Schwärmern und Rotten, daß sie den 
rechten Widersprecher, nehmlich den Teufel, nicht haben, welcher es einen wol lehret. Also 
hat S. Paulus auch einen Teufel gehabt, der ihn hat mit Fäusten geschlagen, und also ihn 
getrieben hat mit seinen Anfechtungen, fleißig in der heiligen Schrift zu studiren. Also hab ich 
den Papst, die Universitäten und alle Gelehrten, und durch sie den Teufel mir am Halse kleben 
gehabt; die haben mich in die Bibel gejagt, daß ich sie hab fleißig gelesen und damit ihren 
rechten Verstand endlich erlanget. Wenn wir sonst einen solchen Teufel nicht haben, so sind 
wir nur speculativi Theologi, die schlechts mit ihren Gedanken umgehen und mit ihrer 
Vernunft allein speculiren.« 

219 Vgl. den Beginn der ersten Invokavitpredigt (1522): »WJr seindt allsampt zü dem tod gefodert 
und wirt keyner für den andern sterben, Sonder ein yglicher in eygner person für sich mit dem 
todt kempffen. In die oren künden wir woll schreyen, Aber ein yeglicher müß für sich selber 
geschickt sein in der zeyt des todts: ...« (|WA 10 II, ı, 7-ı0) und das »Jch, Jch, Jch« im 
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unberührt; er ist universal. Dieselbe Universalität, die Luthers Meditationsver- 
ständnis auszeichnet, ist auch das Kennzeichen der dritten Regel. Der Kampf 
betrifft nicht etwa nur den Pfarrer in seinem besonderen Amt, sondern jeden 
Christen, ja — im ausgeführten schöpfungstheologischen und hamartiologi- 
schen Sinn??° - jeden Menschen. 

Der universale Anspruch, den Luther wie mit seinem Verständnis der Medi- 
tation so auch mit seinem Verständnis der Anfechtung verbindet, läßt nach 
deren Universalisierbarkeit fragen. Bevor diese Frage eine Antwort finden kann, 
muß in die durch sie eröffnete Perspektive die eigentümliche Passivität, die 
zum Begriff der Anfechtung gehört, sowie der mit ihr gegebene Erfahrungsbe- 
griff ausdrücklich einbezogen werden. 

Dieser Erfahrungsbegriff bestimmt sich zunächst von jener Unterscheidung 
her, die Luther schon bei der Vorstellung der ersten Regel in den Blick gebracht 
hatte und die von uns als Unterscheidung von Wissen und Gewißheit bezeich- 
net worden war.22! Sie taucht nun, bei der Vorstellung der dritten Regel, als 
Unterscheidung von Wissen und Erfahrung auf: Die Anfechtung »leret dich 
nicht allein wissen und verstehen, sondern auch erfaren ...«222 Schärfer noch 
war diese für Luthers Theologie repräsentative Unterscheidung in den »Opera- 
tiones in psalmos« zur Sprache gekommen: »Vivendo, immo moriendo et 
damnando fit theologus, non intelligendo, legendo aut speculando. «223 

Wie immer der Zusammenhang von Luthers Erfahrungsbegriff mit dem der 
Tradition der Mystik - insbesondere der sich als »theologia negativa« verste- 
henden »theologia mystica« — im einzelnen dargestellt und beurteilt werden 
mag, entscheidend ist, daß er in der Aufnahme und Korrektur dieser Tradi- 
tion224 den Erfahrungsbegriff der neutestamentlichen Apokalyptik neu zur Gel- 


»Bekenntnis«, 1528 (WA 26, 503, 32), das in einem apokalyptischen Verantwortungshorizont, 
in letztem Ernst gesprochen ist (499, 15-500, 26; 509, 19-28). 

220 Vgl. oben Seite 24 f bei Anm. 91 f sowie Seite 44. 

221 Vgl. oben Seite 32-34. 

222 Vgl. statt vieler Tischreden nur WA TR 5, 384, 5 £(5864]: »Theologum oportet fieri experimen- 
tis et usu, non lectione tantum sacrarum rerum.« 

223 AWA 2, 296, 102 WA 5, 163, 28 f. 

224 Aufnahme und Korrektur dieser Tradition lassen sich besonders klar von AWA 2, 294, 19-296, 
11 (beachte die ausführlichen Anmerkungen 16-21) & WA 5, 163, 17-29, aus erkennen. Luther 
lehnt die im Anschluß an den Areopagiten vertretene negative Theologie (vgl. oben Anm. 215) 
dann ab, wenn sie nur spekuliert, nicht aber gelebt wird: »Senserunt autem contraria negativae 
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tung bringt.225 Die sein Bedeutungsfeld markierenden Begriffe finden sich alle- 
samt im Prooemium von »De libertate christiana« beieinander, das in seiner 
Bedeutung für Luthers Bestimmung des Verhältnisses von Glaubenserfahrung 
und theologischer Schriftstellerei in der Lutherforschung bisher noch nicht die 
Beachtung gefunden hat, die es verdient.2?° In dem kurzen Text??? tauchen 
nacheinander auf: »experimentum«, »probare«, »tribulationes«, »tentationes«. 
Wer sich die griechischen Äquivalente und ihren Gebrauch in den neutesta- 
mentlichen Schriften vergegenwärtigt, wird in eine ganz bestimmte Welt-, 
Selbst- und Gotteswahrnehmung hineingeführt, die sich vor allem durch ein 
bestimmtes Zeitverständnis auszeichnet, das kaum anders als »apokalyptisch« 
genannt werden kann. 

Luther bringt dieses Zeitverständnis mit seinem Erfahrungsbegriff so zur 
Geltung, daß es sich in seiner Fassung nicht etwa durch religionsgeschichtliche 
Lokalisierung und existentiale Interpretation oder durch eine dieser benachbar- 
ten Umdeutung in einen neuprotestantischen Gewissensbegriff entschärfen 
läßt.228 Der Kampf gegen »allerley Feinde«, die »leiden mus«, wer »meditirt, das 
ist: mit Gottes wort umbgehet«, ist so öffentlich, daß er keineswegs auf einen 
inneren Kampf »im Gewissen des Einzelnen«?2° reduziert werden kann, so sehr 
er darin seine Tiefe hat. 


theologiae, hoc est nec mortem nec infernum dilexerunt« (AWA 2, 296, 3£ 4 WA 5, 163, 22 f}; 
vgl. AWA 2, 318, 11-319, 3 & WA 5, 176, 22-33. 

225 Unberücksichtigt bleibt dies z.B. in der sonst material- und nuancenreichen Darstellung von 
Ulrich Körr: Erfahrung IIl/ı. TRE 10 (1982), 113, 36-115, 43 (zu Luther). 

226 Er erschließt sich insbesondere von den Exkursen »de spe et passionibus« und »de fide et 
operibus« der »Operationes ...«her[AWA 2, 283-321 &WA 5, 158, 4-177, 28; 394, 20—408, 13). 

227 WA7, 49, 7-19. 

228 Bezeichnend für solche Entschärfung ist die Umdeutung, die Emanuel Hıssc#: Drei Kapitel zu 
Luthers Lehre vom Gewissen. In: ders.: Lutherstudien. Bd. ı. GÜ 1954, 136 f, Anm.4, vor- 
nimmt: »Die Einheit von gegenwärtiger Gewissenserfahrung und jüngstem Gericht, wie siein 
Luthers Anfechtungen durchlebt wird, ist religionsgeschichtlich ein äußerst merkwürdiger 
Vorgang: Ein Wiedererwachen der lange verschüttet gewesenen urchristlichen Frömmigkeit 
mit ihrer ganzen Unmittelbarkeit und Gewalt, und zugleich doch der Grund- und Anfangs- 
punkt aller modernen Umsetzung des christlichen Mythos in das innerliche Erleben der 
Subjektivität; nach beiden Seiten hin das Ursprüngliche und Neue eines echten Durchbruchs 
an sich tragend und geboren aus der leidenschaftlichen Sammlung einer einzelnen Seele auf 
das göttliche Geheimnis, vor dem sie bloßliegt.« 

229 Lange: AaO, 13. Gegen solche Reduktion spricht ein für Luther so bezeichnender Text wie WA 
18, 626, 8-40 (oben Anm. 79). 
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Im ganzen Locus »de tentationibus«, über den Luther gerne ein Buch ge- 
schrieben hätte, geht es um nichts anderes als um die Geltung des ersten 
Gebots.23° Gottes Einheit und mit ihr die Einheit der Wirklichkeit und ihrer 
Erfahrung stehen nicht als unangefochtenes ewiges und notwendiges Prinzip 
fest, sondern sind faktisch und praktisch sowie in durchaus »äußerer« Weise 
umstritten. Wer das erste Gebot meditiert, ist damit in den Streit zwischen dem 
einen Herrn und den vielen Herren (vgl. ı K8, 5 f} verwickelt. Er kann sich dieser 
Verwicklung nicht durch die spekulative Idee der Einheit Gottes entziehen. Es 
genügt nicht, um sie und damit um Gottes Allmacht »allein [zu] wissen« und 
sie damit dem geistigen Auge zeitlos gegenwärtig zu halten; er muß sie viel- 
mehr »auch erfaren«. Solche Erfahrung aber braucht Zeit; sie stellt sich erst auf 
einem Weg ein, der erprobt,231 aus-geschritten, eben: er-fahren23? sein will. 

Was reines Wissen zur Erfahrung bringt und zur Gewißheit macht,233 sind 
außer der Zeit die diese qualifizierenden Affekte. Es handelt sich dabei, entge- 
gen der blinden Illumination neuzeitlicher Bewußtseinstheologie, nicht primär 
um die Affekte des glaubenden oder gottlosen Menschen, sondern um die des 
Wortes Gottes, um die sinnlichen Wirkweisen des deus dicens, der ja kein 
affektloses Gedankenwesen wie der Gott der Metaphysik ist. Sie erweisen sich 
konkret, sinnlich und zeitlich in der Situation der Anfechtung. »Die ist der 


230 WA TR 4, 490, 24-491, 6 (4777; im Blick auf die Anspielung auf Argicola nicht vor 1537 zu 
datieren): »Ego si diutius deberem vivere, libenter vellem librum conscribere de tentationibus, 
nam sine illis homo neque sacram scripturam neque fidem, timorem et dilectionem Dei 
agnoscere potest, immo non potest scire, quid sit spes, qui nunquam fuit in tentationibus. 
Qualis est noster Ioannes Agricola, qui multa sibi arrogat non tentatus. Er wirt schaden thun 
post mortem meam. Ach, lieber Herr Got, lectio sacrae scripturae non tam facile perdiscitur! 
Lasset vns die drei wortter wol lernen und vnd schuler drei jar bleiben, quid sit diligere Deum, 
illi fidere et illum timere.« Wenn Luthers »apokalyptisches« Zeit- und Erfahrungsverständnis 
insgesamt nichts anderem als dem ersten Gebot und dem mit ihm gesetzten Streitraum 
Rechnung trägt und wenn, wie es der Katechismus beansprucht, vom ersten Gebot das 
Gesamtzeugnis der Bibel repräsentiert wird (WA TR 1, 358 [751]; vgl. BSLK, 552, 16-33 &WA 
301, 128, 22-30), dann greift dieses Verständnis durch alle form- und traditionsgeschichtlichen 
Differenzierungen hindurch. 

231 Vgl. »probare« z.B. WA 7, 49, 9 (siehe oben Anm. 227). 

232 Vgl. zur Etymologie: DEUTSCHES WÖRTERBUCH. Bd. 3. Nachdruck der AusgabeL, 1862.M 1984, 
788-791; Köpf: AaO, 109 f; Lange: AaO, 8. 

233 Vgl. die Parallelität von »erfahren« und »gewiß werden« in der »Neuen Vorrede« zum Großen 
Katechismus im Zusammenhang einer Reflexion des Meditierens: »lesen, lehren, lernen, 
denken und tichten [= meditari]« (BSLK 553, 5-9 & WA 301, 128, 35-129, 2). 


> 


Prüfestein, die leret dich nicht allein wissen und verstehen, sondern auch 
erfaren, wie recht, wie warhafftig, wie süsse, wie lieblich, wie mechtig, wie 
tröstlich Gottes wort sey, weisheit uber alle weisheit.« 

Die Anfechtung ist nicht etwa der Prüfstein der Echtheit des Glaubens als der 
Wahrhaftigkeit und Glaubwürdigkeit des glaubenden Menschen. Sie ist viel- 
mehr der Prüfstein?3* des Wortes Gottes, das in der Anfechtung und gegen sie 
seine Glaubwürdigkeit und Macht erweist. »Denn allein die Anfechtung lehrt 
aufs Wort merken.« So faßt Luther in eindrucksvoller Weise Is 28, 19, trifft zwar 
den hebräischen Text damit nicht, 235 konzentriert bei dieser Gelegenheit aber 
sein ganzes Schrift- und Theologieverständnis auf den entscheidenden Punkt. 

Allein die Anfechtung lehrt auf Gottes Wort achten, das aber selbst die 
Bedingung der Möglichkeit seiner Erfahrung ist. Deshalb macht der Mensch die 
Erfahrung des Wortes Gottes, indem er es erleidet.2?° So stehen Schrift und 
Erfahrung als die »zween prufestein«?3” nicht nebeneinander; sie ergänzen sich 
nicht und lassen sich in ihrem Verhältnis nicht etwa im Bild der beiden Brenn- 
punkte einer Ellipse veranschaulichen. Wenn Luther beides unterscheidet, 238 
dann tut er dies nur, um dem Mißverständnis zu wehren, als sei die Schrift ein 
papierenes Lesewort und nicht vielmehr ein affektreiches Lebewort. Es sind in 
der Heiligen Schrift »doch ia nicht lesewort, ... Sondern eitel lebewort drinnen, 
die nicht zum speculieren und hoch zü tichten, sondern zum Leben und thün 
dargesetzt sind.«23° 


234 Durch Kratzen mit dem »Prüfstein« bzw. »Probierstein« (lapis lydeus) konnte man bei ange- 
strichenen Metallegierungen feststellen, ob es sich um Gold handelte oder nicht. 

235 Luther übersetzt in der Tradition der Vulgata: (»tantummodo sola vexatio intellectum dabit 
auditui«; vgl. Ps 118,67.75); vgl. WA 25, 189, 15-39 (Luthers Vorlesung über Jesaja, 1532/34). 
Vgl. Leonhard HuTTEr: Compendium locorum theologicorum ex Scripturis $. et libro Concor- 
diae collectum. Wittenbergae 16r0, locus 24: »De cruce et consolationibuss, 1. 1. 

236 Von den beiden Bedeutungen des Wortes »erfahren« (vgl. oben Anm. 232) — der aktiven und 
passiven - ist die passive für Luther die theologisch wichtigere. 

237 WA 36, 506, 21 (Predigt über ıK 15,3, bes. über »nach der Schrift«). Die oben folgende 
Interpretation ergibt sich aus dem Zusammenhang (499-507), der darlegt, was »schriftgemäß« 
1st. 

238 Vgl. außer dem Anm. 237 genannten Text: WA 30 II, 673, 13-17 [Rhapsodia seu concepta in 
librum de loco iustificationis cum aliis obiter additis, 1530). 

239 WA 311, 67, 10-12 im Zusammenhang der Zeilen 3-14, in dem Luther seinen Meditationsbe- 
griff expliziert. 
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So schließt Luthers berühmte Sentenz »Sola experientia facit theologum«240 
zwar das hochfahrende Dichten, Spekulieren und damit die Reinheit des Wis- 
sens aus,?*! will aber ihrerseits nun nicht etwa ein Prinzip reiner Erfahrung 
befürworten, das nur das Prinzip einer vagen Offenheit und Unabgeschlossen- 
heit sein könnte. Nicht Erfahrung als solche macht den Theologen zum Theolo- 
gen, sondern die Erfahrung der Schrift. 

Die Erfahrung, die ich mit der Heiligen Schrift mache, ist die, daß sie mich 
auslegt und damit für ihre Auslegung selbst sorgt, ihr eigener Interpret ist - »sui 
ipsius interpres«, wie Luther in ausdrücklicher Aufnahme von Ps ı19 knapp 
formuliert;?* er besteht darauf: »verba divina esse apertiora et certioraomnium 
hominum, etiam suis propriis verbis, ut quae non per hominum verba, sed 
hominum verba per ipsa doceantur, probentur, aperiantur et firmentur«.243 Es 
geht darum, mit der Schrift ihren Autor, den dreieinen Gott, in mir wirken zu 
lassen. Darin liegt die eigentümliche Passivität der Glaubenserfahrung; sie ist 
primär vita passiva.?* 


240 WATR 1, 16, 13 (46), 1531. Im Zusammenhang der Tischrede geht es um den rechten Umgang 
des »doctor bibliae« (Zeile 6) mit der Heiligen Schrift; vgl. WA 25, 106, 27 (Luthers Vorlesung 
über Jesaja, 1532/4): »experientia, quae sola facit Theologum«. 

241 Dies ergibt sich aus dem Kontext der Parallele zur in Anm. 240 genannten Tischrede: WA 25, 
106, 26-107, I9. 

242 WA 7, 97, 23 (Assertio omnium articulorum M.Lutheri per bullam Leonis X. novissimam 
damnatorum, 1520) im Kontext von 97, 23-35: Die Heilige Schrift ist »per sese certissima, 
facillima, apertissima, sui ipsius interpres, omnium omnia probans, iudicans et illuminans, 
sicut scriptum est psal. c.xviii. »Declaratio seu, ut hebraeus proprie habet, Apertum seu ostium 
verborum tuorum illuminat et intellectum dat parvulis< [Ps 119, 130]. Hic clare spiritus tribuit 
illuminationem et intellectüm dari docet per sola verba dei, tanguam per ostium et apertum 
seu principium (quod dicunt) primum, a quo incipi oporteat, ingressurum ad lucem et intellec- 
tum. Iterum, Principium seu caput verborum tuorum veritas [Ps 119,160]. Vides, et hic 
veritatem tribui non nisi capiti verborum dei, hoc est, si verba dei primo loco didiceris et eis 
velut principio primo usus fueris pro omnium verborum iuditio. Et quid facet octonarius ille 
totus quam ut perversitate nostri studii damnata nos revocet ad fontem et doceat primum et 
solum verbis dei studendum esse, spiritum autem sua sponte venturum et nostrum spiritum 
expulsurum, ut sine periculo theologissemus?« Vgl. das Zitat von Ps 1,2: 97, ıo f. Die 
Bedeutung von Ps ı19 und des zugleich an Ps 1,2 haftenden Meditationsverständnisses im 
Zusammenhang aller drei Regeln für Luthers »Schriftprinzip« ist m.W. bislang unbeachtet 
geblieben. 

243 WA 7,98, 11-13. 

244 Vgl.oben Anm. 122 und 124. 
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Die für das Verständnis von Erfahrung, das zu Luthers dritter Regel und damit 
zu seinem Theologiebegriff gehört, primär kennzeichnende Passivitätistinsich 
differenziert und nicht einfach in eine universalisierbare erkenntnistheoreti- 
sche und fundamentalanthropologische Bestimmung, etwa in das »Gefühl 
schlechthinniger Abhängigkeit«2*, aufzuheben — wenngleich ein Text wie der 
folgende es nahe legt, dies für Luther anzunehmen: »Nota, quod divina pati 
magis quam agere oportet, immo et sensus et intellectus est naturaliter etiam 
virtus passiva.«2* In dieser Bemerkung verbinden sich Theologie und philo- 
sophische Anthropologie in einer beachtenswerten Weise; die Wirkung der in 
ihr implizierten aristotelischen?*” und neuplatonischen?*® Momente auf Lu- 
thers theologisches Denken darf nicht unterschätzt werden. Sie werden jedoch 
in den Zusammenhang eines Umgangs mit der Heiligen Schrift integriert, nach 
dem Gott nicht »einfach der Ausdruck für die passive Konstitution von Sinn 
überhaupt«?“° sein kann. Denn die dreifache Unterscheidung: des Gesetzes, 
durch das Gott tötet, und des Evangeliums, durch das er lebendig macht, sowie 
des erdrückend verborgenen Wirkens Gottes jenseits von Gesetz und Evange- 
lium läßt sich für uns nicht in eine letzte Einheit — und sei es in die eines 
»Gefühls schlechthinniger Abhängigkeit« — hinein aufheben.250 Das Evange- 
lium wird in ganz anderer Weise erlitten als das Gesetz und erst recht jenes 
verborgene Wirken Gottes, das in die höchste Anfechtung stürzen kann: in die 
Anfechtung durch Gott selbst,25! deren Überwindung durch den deus praedica- 


245 Schleiermacher: Der christliche Glaube ... ı, 14-30 (88 3 £). 

246 WA 9, 97, 12-14 (Randbemerkungen zu Taulers Predigten, 1516); vgl. die Fortsetzung (Zeile 
15 f}:»Nos materia sumus pura, deus formae factor, omnia enim in nobis operatur deus.« 

247 Vgl. ArısTOTELES: De anima lib. 2, 5 (416 b, 33 f); lib. 2, ıı (424 a, 1); lib. 3, 4 (429 a, 13-18) und 
Theo DiETER: Amor hominis — amor crucis: zu Luthers Aristoteleskritik in der probatio zur 
28. These der »Heidelberger Disputation«. NZSTh 29 (1987), 241-258, bes. Anm. 5. 

248 Vgl. Dionysıus AREOPAGITA: De divinis nominibus (Patrologiae cursus completus/ hrsg. von 
Jacques-Paul Migne. Series graeca. Bd. 3. Nachdruck der Ausgabe P, 1857. Turnhout 1968, 648): 
»doctus est non solum discens, sed et patiens divina« - zitiert von Thomas von Aquin: Summa 
theologiae p. ı qu. ı art. 6, ad tertium dicendum (Thomas von Aquin: AaO 4, 18). 

249 Mit Lange: AaO, 78. 

250 Zur Erläuterung dieser These und ihrer umfassenden systematischen Bedeutung vgl. Oswald 
BAYER: Systematische Theologie als Wissenschaft der Geschichte. In: Verifikationen = Fest- 
schrift für Gerhard Ebeling/ hrsg. von Eberhard Jüngel ... TÜ 1982, 241-261, ders.: Schleierma- 
cher ..., T005-I016. 

251 Vgl.z.B. WA TR 4, 491, 21-25 (4777): »Es ist etwas Höhers denn Verzweifelung von wegen der 
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tus25? in letzter Tiefe »erfaren« läßt, »wie recht, wie warhafftig, wie süsse, wie 
lieblich, wie mechtig, wie tröstlich Gottes wort« ist. 

Damit können wir nun auf die oben?53 aufgebrochene Frage nach der Univer- 
salisierbarkeit der dritten Regel Luthers und mit ihr seines gesamten Theologie- 
verständnisses zurückkommen. Es entspricht nicht nur dem Text der Vorrede 
von 1539, die insgesamt ein Bibellob ist, sondern Luthers Werk überhaupt, 
wenn die Antwort in Luthers Schriftverständnis gesucht wird. 

Im zitierten Zusammenhang der »Assertio omnium articulorum M. Lutheri 
per bullam Leonis X. novissimam damnatorum«25* bezieht Luther sein aus- 
drücklich aus Ps 119 gewonnenes Schriftverständnis auf die von Aristoteles her 
überlieferte Rede vom »principium primum«?55 und damit auf den herrschen- 
den Wissenschaftsbegriff.25° Danach kommt wissenschaftlicher Erkenntnis un- 
eingeschränkte Notwendigkeit zu; alles aber, »was mit uneingeschränkter Not- 
wendigkeit existiert, ist ewig, und das Ewige ist ungeworden und unzerstör- 
bar«.257 Es stellt deshalb der Sache nach einen ungeheuren Affront dar, wenn 
Luther die zeitliche, kontingente, geschichtliche Bibel in der Sinnlichkeit ihrer 
Affekte »principium primum« nennt. Die darin liegende Paradoxie sollte denn 
auch keiner übersehen, der vom reformatorischen »Schriftprinzip« redet.?58 
Dieses Wort ist nur sinnvoll, wenn es als Bezeichnung eines Konfliktes verstan- 
den wird - jenes Konfliktes, in dem sich theologische Wissenschaft bzw. wis- 


Sünden, wie die Anfechtung sind in Ps 8: »Du wirst ihn lassen ein kleine Zeit von Gott 
verlassen sein, und Ps 22: >Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?« Als wollt er 
sagen: Du bist mir feind ohn alle Ursache; und war gleichwol da keine Sünde. « 

252 Statt vieler Belege vgl. WA 18, 685, 3-24. 

253 Vgl. oben Seite 51. 

254 Vgl.oben Anm. 242 f. 

255 WA 7, 97, 28. 31 (im Plural: 98, 4. 9); vgl. bes. ArıstoTELEs: Metaphysica lib. 5 (r013a]; 6, E 
(1025 b-1026a); Topica lib. 4 (121b); Analytica 2 (72a, 6f). 

256 Die einschlägigen Stellen der »Analytica«, »Topica«, »Rhetorica«, »Physica« und »Metaphysi- 
ca« in Kürze repräsentierend: »Ethica Nicomachea« lib. 6 (1139 b, 12-35]. 

257 ARISTOTELES: Ethica Nicomachea lib. 6, 3 (1139 b, 22-24) - zitiert nach ders.: Nikomachische 
Ethik/ Übersetzung und Nachwort von Franz Dirlmeier. Anmerkungen von Ernst A. Schmidt. 
Bibliographisch erg. Aufl. S 1985, 156. 

258 Luther jedenfalls führt das Wort »Prinzip« distanziert ein; er weiß um dessen Herkunft: 
»principium (quod dicunt) primum« (WA 7, 97, 28). Seine Aufnahme stellt eine ähnliche 
Anknüpfung im Widerspruch dar wie die Bezeichnung des Glaubens als »opus operum« (WA 5, 
396, 32; Exkurs zu Ps 14, ı »de fide et operibus«). 
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senschaftliche Theologie nicht nur für Luther, sondern bis heute bewegt undin 
der Geschichte sich bewegen wird. Wer vom »Schriftprinzip« redet, kann dies 
nur in radikaler Kritik eines Wissenschaftsbegriffs tun, dem es um ein zeitlos 
reines Apriori geht. Er wird statt dessen ein unreines historisches Apriori 
geltend machen und als Theologe einer Wahrheit nachdenken, die a priori 
zufällig, a posteriori aber notwendig ist. Damit gibt die Theologie auch andern 
Wissenschaften zu denken.25° 

Die Frage nach der Universalisierbarkeit der Erfahrung der Anfechtung und 
deren in jeweils neuer Situation neu zu erwartender und zu erbittender Über- 
windung ist damit in einer bestimmten Weise beantwortet. Wie die Frage nach 
Luthers Theologieverständnis überhaupt führte sie in eine Tiefe und Weite, die 
sich nicht durch zuvor gerechtfertigte und vermeintlich zeitlos gültige Katego- 
rien denken und darstellen lassen. Es ist neuzeitlichem Denken fremd und gerät 
mit ihm ebenso in Konflikt wie mit dem aristotelischen. In seiner spezifischen 
Weite sperrt es sich gegen eine universalgeschichtliche Konstruktion ebenso 
wie in seiner spezifischen Tiefe gegen eine existentiale Interpretation.260 


V Ekklesiologisches Theologieverständnis 


Sucht man den eigentlichen Charakter dieses Theologieverständnisses zusam- 
menfassend zu bezeichnen, kann man ihn am ehesten »ekklesiologisch« nen- 
nen. Das Recht dazu ergibt sich aus der Vorrede als ganzer sowie aus ihren 
Kontexten, ?°! nicht zuletzt aber aus einem Vergleich mit der im selben Jahr 
erschienenen Schrift »Von den Konziliis und Kirchen«. Er zeigt nämlich überra- 
schenderweise, daß die drei notae theologiae strukturidentisch sind mit den 
notae ecclesiae — was freilich nur konsequent ist, wenn gilt: »Ubi est verbum, 


259 Esgilt also, die Frage nach der Schriftautorität aus einem binnenkirchlichen und binnentheolo- 
gischen Ghetto herauszuholen und Schriftauslegung als Vernunftkritik zu betreiben. Vgl. 
Oswald Bayer: Schriftautorität und Vernunft - ein ekklesiologisches Problem. In: Schrift und 
Schriftauslegung = Veröffentlichungen der Luther-Akademie Ratzeburg. Bd. ıo. Erlangen 
1987, 82. 

260 Zur Explikation dessen, was damit nur angedeutet ist vgl. Bayer: Systematische Theologie ..., 
bes. 354. — Zur Bedeutung von Luthers Theologieverständnis ingesamt für eine heute zu 
verantwortende Wissenschaftstheorie vgl. Oswald BAyEr: Unangepaßte Wissenschaft: zum 
Verhältnis von Glauben und Wissen. EvK 20 (1987), 384-389. 

261 Vgl. oben I und II. 
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ibi est ecclesia.«262 Folgende Struktur läßt sich in der gegenseitigen Beleuch- 
tung erkennen: 


Von den Konziliis und Kirchen Vorrede 

1.1 Wort?63 1.ı meditatio 
1.2 Gebet?6 1.2 oratio 

3 2 Kreuz255 3 - tentatio 


Von der Vorrede her wird die oft nur als Appendix beurteilte siebte nota 
ecclesiae, das um des Evangeliums willen erlittene Kreuz, in seinem Gewicht 
deutlich; die Kirchenschrift wiederum läßt in der Vorrede das Moment des 
Öffentlichen, das dort freilich nicht zu verkennen ist, noch schärfer wahrneh- 
men. Die vorgenommene Zweigliederung deckt sich mit der des Nachworts 
zum Psalter von 1525, das Gottes Wort und den Umgang mit ihm sowie das 
Kreuz als die »zwei Stücke« heraushebt, auf die zu achten ist.266 

Daß die drei notae theologiae mit den notae ecclesiae strukturidentisch sind, 
wird durch eine Tischrede eindrucksvoll bestätigt: »Sathan vincitur tribus 
modis, et servatur ecclesia: ı. fideliter docendo, 2. serio orando, 3. sedulo 
patiendo.«267 

»Ekklesiologisch« ist Luthers Theologieverständnis in jener schöpfungstheo- 
logischen Weite und Tiefe, die besonders eindrucksvoll in der Psaltervorrede 
von 1528 zur Sprache kommt: »Summa, wiltu die heilige Christlichen kirche 
gemalet sehen, mit lebendiger farbe vnd gestalt, ynn einem kleinen bilde gefas- 
set, sonym den Psalter fur dich, so hastu einen feinen, hellen, reinen spiegel, der 
dir zeigen wird, was die Christenheit sey, ia du wirst auch dich selbs drinnen, 
vnd das rechte Gnotiseauton finden, dazu Gott selbs, vnd alle Creaturn. «268 


262 WA 39 II, 176, 8 f (Promotionsdisputation von Johannes Macchabäus Scotus, 1542). 
263 Das erste Kennzeichen, »das heilige Gotteswort« (WA 50, 628, 29 f], wird durch die folgenden 


vier spezifiziert (630-641). 266 WADB ıo0l, 588-590. 
264 WA 50, 641, 20-34. 267 WATR 5, 384, 1-3 (5863). 
265 WA 50, 641, 35 —642, 32. 268 WADB 1o0[, 104, 5-9. 
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Philipp Melanchthon 
und die sächsisch-albertinische Interimspolitik* 


Von Günther Wartenberg 


Das Thema »Philipp Melanchthon und das »Augsburger Interim«« führt nicht 
nur in ein schwieriges Kapitel sächsischer Geschichte, es betrifft in gleicher 
Weise eine umstrittene, in ihrer Bedeutung keineswegs aufgearbeitete Phase im 
Leben Melanchthons, aber auch das politische Handeln des ersten albertini- 
schen Kurfürsten Moritz von Sachsen im Spannungsfeld Reich und Territo- 
rium. Melanchthons Stellung zum » Augsburger Interim« 1548/49 wird allge- 
mein negativ beurteilt. Die Sympathien neigen sich seinen Gegnern zu, der 
Kompromißlosigkeit eines Matthias Flacius (1520-1575), Nikolaus von Ams- 
dorf (1483-1565), Nikolaus Gallus (um 1516-1570)! u.a., wobei politische Vor- 
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statt 1977 ff. 

PfC Julius Prruc: Correspondance/ ges. und hrsg. mit einer Einleitung von J[acques] V. Pollet. 
Bd. 1-5. Leiden 1969-1982. 

PKMS POLITISCHE KORRESPONDENZ DES HERZOGS UND KURFÜRSTEN MORITZ VON SACHSEN. Bd. 3: 
Vom ı1.Januar 1547-25. Mai 1548/ bearb. von Johannes Herrmann und Günther Warten- 
berg. B 1978, Bd.4: 26.Mai 1548-8.Januar ı551/ bearb. von Johannes Herrmann und 
Günther Wartenberg. B (im Druck). 


* Für die Veröffentlichung überarbeiteter Vortrag, gehalten auf der Tagung des Theologischen 
Arbeitskreises für Reformationsgeschichtliche Forschung am 27. September 1986 in Wittenberg. 

ı Zu von Amsdorf vgl. Joachim RosGE: Amsdorff, Nikolaus von. TRE 2 (1978), 487-497; Otto 
LERCHE: Amsdorf und Melanchthon. B 1937; Ernst-Otto REICHERT: Amsdorff und das Interim. 
Halle, theol. Diss., 1955; DERS.: In tanta Ecclesiarum mestitia ... eine Antwort Nikolaus von 
Amsdorffs an Philipp Melanchthon. ZKG 78 (1967), 253-270.- Zu Flacius vgl. Oliver K. Orson: 
Flacius Illyricus, Matthias. TRE ı1 (1983), 206-214. —- Zu Gallus vgl. Gerhard Sımon: Gallus, 
Nikolaus. TRE 12 (1984), 21-23; Hartmut Vort: Nikolaus Gallus: ein Beitrag zur Reforma- 
tionsgeschichte der nachlutherischen Zeit. Neustadt a.d. Aisch 1977, 62-124. 135-171; DERS.: 
Nikolaus Gallus und das Interim: eine anonyme Druckschrift aus dem Jahre 1548. ZKG 65 
(1974), 277-285 
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entscheidungen und systematisch-theologische Zusammenhänge eine nicht 
unerhebliche Rolle spielen. 

Ohne Kenntnisnahme der schon lange -— wie im »Corpus reformatorum« — 
zugänglichen Quellen wird Melanchthon zum Urheber eines angeblichen 
»Leipziger Interims« gestempelt. So konzipierte er nach Herbert Sowade das 
»Leipziger Interim« als protestantische Antwort auf das » Augsburger Interim« 
für das Kurfürstentum Sachsen.? »Nachgiebigkeit« ist ein häufig benutztes 
Stichwort, um Melanchthons Verhalten zu charakterisieren. Für Walther von 
Loewenich ist dieser dem Kurfürsten Moritz sehr entgegengekommen. Er sieht 
in der Wittenberger Haltung einen gefährlichen, unhaltbaren Kompromiß und 
lobt die Verdienste von Flacius.? Zu weit geht Emanuel Hirsch, wenn er Melan- 
chthons öffentliche Stellungnahme auf unglückliche diplomatische Berech- 
nung, Mangel an Glauben und fehlenden persönlichen Mut zurückführt.* Holz- 
schnittartig aktualisiert Christian Stoll die Interimsfrage für die Situation Ende 
1935 im deutschen Kirchenkampf. Da nach seiner Überzeugung eine Kircheim 
Interim in Gefahr lebt,? sieht er nur den »schwachherzigen« Melanchthon, der 
den Ernst der Entscheidung nicht erkannt hatte.° Ebenso eindeutig entscheidet 
sich Hans Christoph von Hase für Flacius.? Der zeitgeschichtliche Aspekt ist 
unübersehbar, wie auch von Loewenich im Blick auf den Kirchenkampf von 
dem unüberhörbaren »Warnungssignal« der Geschichte des Interims spricht.3 


Herbert Sowape: Das Augsburger Interim: das kaiserliche Religionsgesetz von 1548 in seiner 
politischen und theologischen Relevanz für eine Einung der Christen. MS, kath.-theol. Diss., 
1977, 40. 

3 Walther von LoEweEnıcH: Das »Interim« von 1548. (1947/49). In: ders.: Von Augustin zu 
Luther. Witten 1959, 405. 

4 Emanuel Hırscn#: Melanchthon und das Interim. ARG 17 (1920), 65. 

Christian StoLı: Interim! 2., unv. Aufl. M 1936, 18. (Bekennende Kirche; 36). Stoll charakteri- 

siert die Vorläufige Leitung der Deutschen Evang. Kirche als »ein kirchliches Interim« und den 

Reichskirchenausschuß als »das staatliche Interim« (ebd, 7 f). 

Ebd, 5. 

7 Hans Christoph von Hase: Die Gestalt der Kirche Luthers: der casus confessionis im Kampf 
des Matthias Flacius gegen das Interim von 1548. GÖ 1940. Für ihn löste die Haltung Melan- 
chthons die »stärkste innere Erschütterung der Kirche« aus (ebd, 30). Die kursächsischen 
Theologen haben »sich nur allzurasch in die Rolle des Hoftheologen bei ihrem neuen Kurfür- 
sten hineingefunden« und sind »Diener der eigennützigen Territorialpolitik Moritzens« ge- 
worden (ebd, 89). 

8 von Loewenich: AaO, 406. 
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Positivere Wertungen, wie sie von Clyde L. Manschreck,?, Franz Lau,!° Heinz 
Scheible!! oder Johannes Herrmann!? vorliegen, werden kaum zur Kenntnis 
genommen. Gewisse Schwierigkeiten bereitet die Quellenaufbereitung. Der 
entsprechende Band aus Melanchthons Briefwechsel für die Jahre von 1547 bis 
1549 ist erst vor kurzem veröffentlicht worden.!3 Die sächsisch-albertinischen 
Akten zu diesem Problemkreis enthält vor allem der Band 4 der »Politischen 
Korrespondenz des Herzogs und Kurfürsten Moritz von Sachsen«, der sich aber 
noch im Druck befindet.'* 

Melanchthons Auftreten in der Interimsfrage, vor allem im Umkreis des 
angeblichen »Leipziger Interims«, ist nur durch eine Analyse der politischen 
Situation und der gesamtalbertinischen Politik zu verstehen und zu würdigen. 
Welche Rolle spielten einzelne Räte, die Landstände, die beiden altgläubigen 
Bischöfe Julius von Pflug von Naumburg-Zeitz (1499-1564) und Johann VIII. von 
Maltitz (t 1549) in Meißen oder Fürst Georg III. von Anhalt-Dessau (1507-1553) 
und die albertinischen Superintendenten? Von erheblicher Bedeutung sind die 
politischen und theologischen Voraussetzungen, mit denen das neue Kursach- 
sen versuchte, die Interimskrise zu meistern. Wie weit spiegeln sich übergeord- 
nete innen- und außenpolitische Interessen im Ablauf des Interimsgeschehens 
wider? Außerdem ist davon auszugehen, daß die Ereignisse im albertinischen 
Sachsen kaum mit der Interimszeit in Süddeutschland zu vergleichen sind.!5 Es 
gibt hier tatsächlich einen »sächsischen Weg«, dessen Besonderheiten eine 
Beurteilung nochmals erschweren. 


Clyde L. MAnsSCHREcK: The role of Melanchthon in the Adiaphora controversy. ARG 48 (1957), 

165-182. 

ıo Franz Lau: Melanchthon und die Ordnung der Kirche. In: Philipp Melanchthon: Forschungs- 
beiträge zur vierhundertsten Wiederkehr seines Todestages dargeboten in Wittenberg 1960/ 
hrsg. von Walter Elliger. GÖ 1961, ı 11-113. 

ıı Heinz Scheigre: Melanchthons Brief an Carlowitz. ARG 57 (1966), 102-130. 

ı2 Johannes HERRMANN: Augsburg — Leipzig — Passau: das Leipziger Interim nach Akten des 
Landeshauptarchives Dresden 1547-1552.L, theol. Diss., 1962. 

13 MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. Bd. 5: Regesten 4530-5707 (1547-1549)/ bearb. von Heinz 
Scheible unter Mitwirkung von Walter Thüringer. S-Bad Cannstatt 1987. 

14 Das entsprechende sächsische Material befindet sich in PKMS 3 und 4. 

15 Zum Verlauf der Interimsereignisse in außersächsischen Territorien vgl. Das AUGSBURGER 

INTERIM voN 1548/ hrsg. von Joachim Mehlhausen. NK 1970, 161-166 (Literatur); Joachim 

MEHLHAUSEn: Interim. TRE 16 (1987), 233 f. 
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I Die kirchenpolitische Entwicklung bis zur Eröffnung 
des Augsburger Reichstages 1547 


Bis zum Ausbruch des Schmalkaldischen Krieges gelang es Herzog Moritz trotz 
erheblicher Anstrengungen nicht, eine allgemein akzeptierte Kirchenordnung 
für sein Territorium ausarbeiten zu lassen.16 Im Verlauf der Visitationen 1539/ 
4o entstanden als Strukturelemente zunächst die Superintendenturen!?” und 
1545 die Konsistorien in Meißen und Merseburg. 18 Diese arbeiteten sehr unter- 
schiedlich. War es in Merseburg eine Behörde im Verantwortungsbereich des 
Koadjutors in geistlichen Sachen, Georg von Anhalt, zur Erfüllung seiner bi- 
schöflichen Aufgaben, so widmete sich das Meißner Konsistorium vor allem 
Ehefragen. Sein Verhältnis zu den Superintendenturen blieb ungeklärt. Ungelö- 
ste Fragen gingen den Hofräten in Dresden zu. Letzte Entscheidungen blieben 
dem Herzog vorbehalten. Die »Heinrichsagende« von 1539 regelte die kirchli- 
che Praxis.1? Auf verschiedenen Konferenzen - so zu Lätare 1544 und Bartholo- 
mäus 1545 in Leipzig und zu den beiden Zusammenkünften 1544 und 1546 im 
ehemaligen Zisterzienserkloster Altzella bei Nossen — bemühten sich Fürst 
Georg, einige Superintendenten und Mitglieder der Leipziger Theologischen 
Fakultät sowie herzogliche Räte vergeblich, eine einheitliche Linie für die 
Erarbeitung einer Kirchenordnung zu finden.?° Die Streitpunkte betrafen nicht 
die Lehrfragen, sondern den Gebrauch des Chorrocks,?! die Elevation der 
Abendmahlselemente, einige Feiertage und die Disziplinargewalt gegenüber 
den Geistlichen. Georg von Anhalt, der in Fragen der Zeremonien konservativer 


16 Vgl. Günther WARTENBERG: Die albertinische Kirchenpolitik unter Herzog Moritz von Sachsen 
(1541-1546). L, theol. Diss. B, 1982, 91-226. Diese Arbeit erscheint voraussichtlich 1988 beim 
Verlag Böhlaus Nachf. Weimar unter dem Titel: Landesherrschaft und Reformation: Moritz 
von Sachsen und die albertinische Kirchenpolitik bis 1546. 

17 Wartenberg: Die albertinische Kirchenpolitik ..., 226-229. 

ı8 Ebd, 201-207. 

19 AGENDA || Das ist / || Kyrchenordnung / wie || sich die Pfarrherrn vnd Seelsorger ... Hertzog 
Heinrichen || zu Sachsen V.G.H. || Fule)rstenthumb || gestel- || let. Leipzig: Nikolaus Wolrab, 
1540 2EKO 1, 264-281. 

20 Vgl. Wartenberg: Die albertinische Kirchenpolitik ..., 192-226. 

21 Der aus Leinen gearbeitete Chorrock diente seit dem 13. Jh. als Sakralgewand für alle Weihe- 
grade bei der Sakramentsverwaltung und wurde zum eigentlichen Amtsgewand des Priesters. 
Viele evangelische Pfarrer - so auch die albertinischen Superintendenten — empfanden ihn als 
Sinnbild des papistischen Geistlichen. Vgl. ebd, 216 f; zu den Streitpunkten ebd, 207-226. 
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dachte, konnte sich gegen die opponierenden Superintendenten, die sich teil- 
weise auf Luther beriefen, nicht durchsetzen. Dieser hatte am 2. April 1543 an 
den Pirnaer Superintendenten Anton Lauterbach (1502-1564) klar geschrieben, 
daß die Elevation zu den Zeremonien gehöre, über die wir Herren und denen wir 
nicht als Sklaven unterworfen seien.?2? Beim Chorrock verwiesen die Superin- 
tendenten ebenfalls auf Gefahren und Mißverständnisse: Ihre Lehre würde in 
Zweifel gezogen und das falsche Vertrauen auf die Kleidung wieder aufleben. ? 
In dieser Auseinandersetzung vermied es Herzog Moritz, Position zu beziehen 
und die Streitfälle durch landesherrliche Entscheidungen zu klären. Die weitere 
Entscheidung wurde stark davon beeinflußt, daß der Streit um die Adiaphora 
die albertinischen Theologen bereits vor 1547 beschäftigte, daß im albertini- 
schen Sachsen keine einheitliche Regelung galt und daß einige Geistliche 
bestimmte Forderungen des » Augsburger Interims« schon oder noch praktizier- 
ten. 

Das militärische Vorgehen von Moritz gegen seinen ernestinischen Vetter, 
Kurfürst Johann Friedrich (1503-1554), führte zu ernsten Störungen im Verhält- 
nis des Albertiners zu seinen Theologen. Gegen ihre massive Kritik mußte er 
sich verteidigen. Mehrfach warf er den Prädikanten Mißbrauch des göttlichen 
Wortes und Einmischung in weltliche Sachen vor.?* Die Versicherung, der 
Kaiser kämpfe nicht gegen die christliche Religion und damit nicht gegen das 
Evangelium, fand keinen Glauben. Kategorisch weigerten sich die Leipziger 
Pfarrer gemeinsam mit Superintendent Johann Pfeffinger (1493-1573), für den 
Kaiser zu beten oder ihn in der Verkündigung zu schonen, da Karl V. wie der 
Papst das Wort Gottes verfolge.?° Hof- und Feldprediger Johannes Weiß (Albi- 
nus; t 1561) verließ während der Belagerung Zwickaus das herzogliche Heer.?? 


22 WABro9, 626, 41-50 (3421). 

23 DrLoc. 9353: Herzog Moritz’ Antragen an die Landschaft 1541, 27° £. 

24 Vgl. Wartenberg: Die albertinische Kirchenpolitik ..., 198-201. Für die Vorwürfe z.B. der Brief 
des Herzogs vom 29. November 1546 an Fürst Georg (PKMS 2, 955 f [1072]. 

25 So die Erklärung Karls V. gegenüber Herzog Moritz, Regensburg, 29. Juli 1546 (PKMS 2, 752 f 
[968]): »... doch unser gemuet, will, noch meinung nit gewesen, auch noch nit, die christenlich 
religion und das wort gottes (wie uns etlich mit ungrund auflegen und in die leute tragen) mit 
dem schwert zu vertilgen ...” 

26 Vgl. ihre Eingabe, Leipzig, 12. September 1546, an den Herzog in Dr Loc. 9026: Fürst Georg von 
Anhalt ..., 94'-98'. Ausfertigung; Dr. Loc. 9138: Allerhand Sendschreiben ..., 81'-86'. Ab- 
schrift. 

27 Dazu Wartenberg: Die albertinische Kirchenpolitik ...., 96. 
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Superintendent Lorenz Schröter (t vor 1555) siedelte von Meißen in das ernesti- 
nische Thüringen über.?8 Diese Vertrauenskrise gehörte zu den Faktoren, die 
besonders die weitere Kirchenpolitik prägten. Das Aufbegehren einzelner Pfar- 
rer war zugleich Ausdruck der allgemeinen Stimmung und der Volksmeinung, 
die eindeutig auf seiten Johann Friedrichs stand.2° Bis 1549 zogen sich die 
gerichtlichen Untersuchungen und Prozesse gegen Bewohner des albertini- 
schen Territoriums innerhalb der Grenzen vor dem 19. Mai 1547 hin, die heim- 
lich oder öffentlich den seit dem 20. Juli 1546 geächteten Kurfürsten Johann 
Friedrich unterstützt hatten. Dieses Potential nutzte die ernestinische Propa- 
ganda geschickt aus. Bei allen politischen Entscheidungen mußte Moritz diese 
öffentliche Meinung im Blick haben. Der Vorwurf, sich als »Judas von Meißen« 
verhalten zu haben, durfte keine weitere Nahrung erhalten. Die notwendige 
Integration der im Mai 1547 hinzugewonnenen, bisher ernestinischen Gebiete 
- der Kurkreis und die Gebiete östlich der Saale mit den Ämtern Torgau, Düben, 
Eilenburg, Grimma, Eicha-Naunhof, Colditz, Leisnig, Borna, Altenburg, Zwik- 
kau, Werdau, Schneeberg, Schwarzenberg, Schlettau und Eisenberg sowie die 
Ämter Allstedt und Sachsenburg - erforderte ebenfalls eine klare proevangeli- 
sche Kirchenpolitik. 

Entsprechend verhielt sich der neue Kurfürst im Juli 1547 auf dem Leipziger 
Landtag. Ausdrücklich berief Moritz sich erneut auf die kaiserliche Zusage, die 
christliche Religion nicht mit dem Schwert vertilgen zu wollen. Er selbst habe 
ohne Wissen der Stände keine Verpflichtungen übernommen. Das göttliche 
Wort wolle er in seinem Land bewahren und sich nicht wieder auf die Mißbräu- 
che einlassen, die Gott und seinem Wort entgegenstünden.?° Deutlicher wurde 


28 Ebd, 254£. 

29 Vgl. die Einleitung in PKMS 3, 35-37; zu den Prozessen ebd, 689 f (948); zur Propaganda gegen 
Moritz ebd, 422 f (601); Die HISTORISCHEN VOLKSLIEDER DER DEUTSCHEN VOM 13. BIS 16. JAHR- 
HUNDERT/ ges. und erl. von R[ochus] von Liliencron. Bd. 4. Nachdruck der Ausgabe L 1869. 
Hildesheim 1966, 386-467. 494-520; R. DOEBNER: Ein Passionsspiel auf Kurfürst Johann Fried- 
rich den Grossmüthigen. Neues Archiv für Sächsische Geschichte und Altertumskunde 4 
(1883), 215-222; Fritz BEHREND: Die Leidensgeschichte des Herrn als Form im politisch- 
literarischen Kampf besonders im Reformationszeitalter. ARG 14 (1917), 53-63; Johannes 
HERRMANN: Armenbibel als »Schmähgemälde« im Schmalkaldischen Krieg. Lu] 32 (1965), 67- 
73; Günther WARTEnBERG: Nachwirkungen des Bauernkrieges in der albertinischen Politik 
unter Moritz von Sachsen (1547-1551). Jahrbuch für Regionalgeschichte 7 (1979), 245 f. 

30 PKMS 3, 464 (674). 
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Moritz gegenüber den gleichzeitig versammelten Theologen, zu denen neben 
Fürst Georg und Melanchthon alle Superintendenten und Vertreter der Univer- 
sitäten Leipzig und Wittenberg gehörten. Der neue Kurfürst garantierte ihnen 
Lehr- und Bekenntnisfreiheit. Zugleich wünschte er eine Übereinkunft in Lehre 
und Zeremonien, die das politische Zusammenwachsen des neuen Kurfürsten- 
tums fördern sollten.?! Der Albertiner knüpfte an seine kirchenordnenden 
Versuche bis Ende 1546 an. Der im September 1547 beginnende Reichstag 
verhinderte jedoch weitere Beschlüsse und die geplante Veröffentlichung der 
1545 vereinbarten Superintendentialinstruktion, die Luther seinerzeit gebilligt 
und die die Superintendenten der ehemals ernestinischen Gebiete durchgese- 
hen und befürwortet hatten.?? 

Das Hauptergebnis jener Begegnung zwischen Moritz und den führenden 
Theologen seines Herrschaftsgebietes war die Herausbildung einer Vertrauens- 
basis. Durch sein persönliches Auftreten muß der junge Kurfürst viele Teilneh- 
mer — vor allem die Wittenberger Theologen — überzeugt haben, nicht zuletzt 
durch seine Zusicherungen in der Religionsfrage. Ihnen stand ein Fürst gegen- 
über, der das evangelische Kirchentum weiter schützen und den Protestantis- 
mus bewahren wollte. Diese Erfahrung erleichterte Melanchthon offensicht- 
lich die Rückkehr nach Wittenberg, wo am 16. Oktober 1547 Caspar Cruciger 
(1504-1548) die Wiedereröffnung der Universität ankündigte,?? und ließ ihn 
bald zum kirchenpolitischen Berater des neuen Kurfürsten werden. Mitte Okto- 
ber 1547 übersandte er Kurfürst Moritz ein Gutachten zur Konzilsfrage. Darin 
lehnte er sowohl eine Fortsetzung der bisherigen Trienter Kirchenversamm- 
lung als auch eine vorherige Unterwerfung unter ihre Beschlüsse ab und forder- 
te für die Protestanten ein allgemeines Rederecht während der Verhandlungen, 
gab jedoch einem Religionsgespräch den Vorzug vor einem Konzil.?* Diesem 
Thema galten außerdem eingehende Verhandlungen der Landstände Ende des 


31 PKMS 3, 488 (696). 490 f (698) 2 CR 6, 605 f (3944). 610 (3946, Auszug) & MBW 5, 144 (4812). 
145 f (4814). 

32 Dazu Emil Serring: Die Kirchengesetzgebung unter Moritz von Sachsen 1544-1549 und Georg 
von Anhalt. L 1899, 68-76. 193-222 (zum Text). 

33 Der Rektoratserlaß in CR 6, 700 (4036); URKUNDENBUCH DER UNIVERSITÄT WITTENBERG. Teil r: 
1502-1611/ bearb. von Walter Friedensburg. Magdeburg 1926, 298 f (300). 

34 CR 6, 795-799 (4138) & MBW 5, 189 (4920). 
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Jahres in Torgau,?° zu denen ebenfalls Melanchthon hinzugezogen wurde. Die 
Teilnehmer lehnten jede Änderung der »vox Evangelii« ab.36 

Wenige Wochen vor den unheilvollen Auseinandersetzungen um das »Augs- 
burger Interim« reichte der Konsens in Lehrfragen von Moritz über die Räte und 
Landstände bis hin zu den Wittenberger Theologen. Diese Übereinstimmung 
hat der junge Kurfürst auch unter schärfstem Druck während der Frühjahrsver- 
handlungen in Augsburg nicht aufgegeben. Kontinuität und Festhalten am 
Bekenntnis bestimmten seit 1541 die albertinische Kirchen- und Religionspoli- 
tik. Nach dem Regierungsantritt ließ Moritz keinen Zweifel an seiner evangeli- 
schen Haltung aufkommen. In der Fürsorge für die evangelische Kirche seines 
Territoriums unterschied er sich von keinem seiner Standesgenossen. Eine 
religiöse Motivation seiner Parteinahme im Schmalkaldischen Krieg wies er 
stets zurück, wie er auch gerade die Zusagen in der Religionsfrage gegenüber 
seinen Landständen eingehalten hat. Die Bewahrung der lutherischen Lehre als 
Kriegsziel im Kampf gegen den Kaiser 1552 war nicht nur »Vorwand«,?’ denn 
die Sorge um das Wort Gottes war bei allen politischen Bedingtheiten Teil 
landesherrlichen Handelns, zu dem sich gerade Moritz von Sachsen verpflichtet 
fühlte. Seine evangelische Glaubensüberzeugung läßt sich allerdings nur aus 
den politischen Entscheidungen ableiten, direkte Zeugnisse fehlen.>® 


II Das »Augsburger Interim« und Kurfürst Moritz von Sachsen 


Als Melanchthon Anfang 1548 in Torgau über die Finanzierung der Wittenber- 
ger Universität mit dem für Schul-, Kirchen- und Universitätsfragen zuständi- 
gen Rat Georg Komerstadt (1498-1559) verhandelte, traf Moritz erneut mit ihm 
zusammen. Der Kurfürst scheint ihn von dem zu erwartenden kaiserlichen 


35 Zu den Torgauer Verhandlungen vgl. PKMS 3, 673-678 (937 f}. 680-687 (942 £) und Herrmann: 
Augsburg ..., 22-25. 

36 [Torgau], 29. Dezember [1547], Melanchthon an Joachim Camerarius, (CR 6, 758 [4102] & 
MBW 5, 226 [5005|]. 

37 So Reiner Groß: Kurfürst Moritz von Sachsen und die Sicherung der Reformation im Reich. In: 
Martin Luther: Leistung und Erbe/ hrsg. von Horst Bartel, Gerhard Brendler (Leiter), Hans 
Hübner und Adolf Laube. B 1986, 225. 

38 Material zu dieser Frage bei Simon Ißreis: Moritz von Sachsen als evangelischer Fürst: 1541- 
1553. Beiträge zur sächsischen Kirchengeschichte 20 (1907), 1-213. 
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Religionsgesetz unterrichtet zu haben.?? Die albertinische Politik bezog die 
Wittenberger Theologen voll in die Überlegungen zu Religionsfragen ein. Sie 
wußten über die Ereignisse in Augsburg Bescheid und warnten ihren Lan- 
desherrn bereits am 22.Januar 1548 vor einem »interim«, das nur Unruhe 
hervorbringen und zu unnötigen Veränderungen führen würde.*° Moritz war 
sicher nicht unvorbereitet, als ihn Mitte März König Ferdinand. (1503-1564) 
mit dem Entwurf zu einem »Interim« konfrontierte. In den nachfolgenden 
Verhandlungen mit Kurfürst FriedrichII. von der Pfalz (1482-1556), Kurfürst 
Joachim II. von Brandenburg (1505-1571) und Karl V. lehnte der Albertiner jede 
verbindliche und endgültige Stellungnahme ab.*! Trotz des massiven kaiserli- 
chen Drucks behauptete er diese Position, in der ihn Melanchthon, aber auch 
Komerstadt, bestärkten. Eine eingehende Analyse der Gutachten Melan- 
chthons*? - teilweise gemeinsam mit Cruciger, Georg Major (1502-1574) und 
Pfeffinger — steht noch aus. Die Aufforderung der Räte an die Theologen, 
deutlich die Möglichkeiten eines Vergleichs zu beurteilen, * ist für die kursäch- 
sische Verhandlungsführung charakteristisch. Denn so wurden die Grenzen 
eines möglichen Kompromisses abgesteckt. 

Erhebliche Bedeutung erlangte das Gutachten der Theologen vom 22. April 
1548, in dem das » Augsburger Interim« insgesamt abgelehnt wird. Allerdings 
benannte es auch die Punkte, in denen die Verfasser unter gewissen Vorausset- 
zungen eine Zustimmung oder einen Kompromiß für möglich hielten: bischöf- 


39 Die Begegnung fand am 6. Januar 1548 statt, vgl. CR 6, 771 f(4112). 773 f({4115) & MBW 5, 230 
(so15). 231 (5019). 

40 CR 6, 795 (4137) & MBW 5, 239 (5040). 

41 Protokoll über die Verhandlungen vom 17.-24.März 1548 in PKMS 3, 755-758 (1030). Vgl. 
Horst RABE: Reichsbund und Interim: die Verfassungs- und Religionspolitik Karls V. und der 
Reichstag von Augsburg 1547/1548. Köln; W 1971, 431 f; Albrecht Pius LUTTENBERGER: Glau- 
benseinheit und Reichsfriede: Konzeptionen und Wege konfessionsneutraler Reichspolitik 
1530-1552 (Kurpfalz, Jülich, Kurbrandenburg). GÖ 1982, 466. 

42 Soin Altzella am 31. März 1548: PKMS 3, 764-766 (1040) & CR 6, 839-842 (4189) & MBW 5, 
263 f (sıo5); 1. April 1548: PKMS 3, 765 f (zu 1040) 2 CR 6, 842-845 (4190) & MBW 5, 266 
(s11o]; 2. April 1548: PKMS 3, 770 (1045) & MBW 5, 267 f (sı12); r0./ı1. April 1548: PKMS 3, 
777 (1057) & CR 6, 853-855 (4201) & MBW 5, 269 f (5117); 22. April 1548, vgl. unten Anm. 44; 
24. April 1548: PKMS 3, 788-790 (1070) 2 CR 6, 876 f (4215) & MBW 5, 280 (5137); 29. April 
1548: PKMS 3, 797 (1077) £ CR 6, 888-890 (4220) & MBW 5, 282 (5141); 24./25.Mai 1548: CR 6, 
908-912 (4244) & MBW 5, 293 (5170); vgl. Herrmann: Augsburg ..., 26-29. 37-44. 

43 Soam25.April 1548: PKMS 3, 792 (1073). 
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liches Amt, Zeremonien, Feste, Fasten, Messe an allen Sonn- und Feiertagen, 
auch an Wochentagen je nach Größe des Ortes.** Hier zeichneten sich bereits 
die Sachverhalte ab, die in der späteren sächsischen Diskussion über das » Augs- 
burger Interim« eine Rolle spielen sollten. 

Jenes Gutachten beriet Komerstadt sofort mit Georg von Karlowitz [um 1480- 
1550], Melchior von Ossa (1506/07-1557), Heinrich Hildebrand von Einsiedel 
(1497-1557), Wolf Koller (um 1500-nach 1562) und Georg von Schleinitz(1512- 
1555).*° Ihre Meinung übermittelten die Hofräte dem Kurfürsten nach Augs- 
burg. Sie bestärkten ihn in seiner hinhaltenden Taktik. Die strittigen Artikel 
sollten auf ein Religionsgespräch verschoben werden, dem Beratungen der 
Theologen der evangelischen Reichsstände vorausgehen sollten. In der Absicht, 
den Zustimmungsbeschluß den Landständen zuzuschieben, sahen sie die will- 
kommene Möglichkeit, einer Entscheidung auszuweichen. Ausdrücklich be- 
harrten die Räte auf der Mitwirkung der Theologen am weiteren Verhandlungs- 
prozeß. Sie befürchteten anderenfalls eine große Unruhe im Volk, auch in den 
Nachbargebieten.* Für die sächsischen Interimsverhandlungen ergab sich so- 
wohl eine enge Kooperation zwischen Moritz und den Theologen als auch 
zwischen den Hofräten und den Theologen. 

Die Aussage des Albertiners, er habe selbst, außer in einigen Punkten, keine 
besonderen Bedenken und hoffe, die Zustimmung seiner Untertanen zu errei- 
chen,*° war mehr eine diplomatische Formel, als daß sich hier ein politisches 
Ziel artikulierte. Bereits in Augsburg muß es Moritz klar gewesen sein, daß er 
ohne Gefährdung seiner neuen Stellung das kaiserliche Religionsgesetz nicht 
einführen konnte. Am 24.Mai 1548 verließ der Kurfürst den Reichstag, um 
Erfahrungen im Umgang mit Kaiser, König und ihren Räten reicher geworden. 
Mit dem Reichstagsabschied vom 30. Juni wurde das » Augsburger Interim« 
Reichsgesetz.*” Die albertinische Politik konnte nicht einfach zur Tagesord- 


44 PKMS 3, 788-790 (1070) 2 CR 6, 865-874 (4212) & MBW 5, 276 (5130). 

45 Während Georg von Karlowitz und von Ossa zu den Räten gehörten, die stärker für eine Reform 
der altgläubigen Kirchenstruktur eintraten und an einem Ausgleich interessiert waren, um 
eine konfessionelle Spaltung zu verhindern, gehörten von Einsiedel und von Schleinitz zur 
evangelischen Gruppe unter den Hofräten. Für Koller liegen kaum Nachrichten vor, allerdings 
ist er nicht zu den konservativen Kräften zu rechnen. Zu von Karlowitz vgl. Wartenberg: Die 
albertinische Kirchenpolitik ..., 68-70; zu von Schleinitz ebd, 132-134. 

46 So verstand Karl V. Aussagen von Moritz gegenüber Ferdinand, vgl. PKMS 3, 858 (1105). 

47 ABSCHIEDT DER || .... REICHSZTAG ZU(0) Auc- ||sPURG VFFGERICHT/ ANNO DoMinı || M. D. XLVI. 
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nung übergehen. Sie mußte reagieren. Moritz war sich der Schlüsselrolle be- 
wußt, die das neue Kursachsen bei der Umsetzung dieses Interims spielte. Nur 
die Einführung in diesem Territorium hätte die Chancen für eine Realisierung 
und damit für eine erfolgreiche kaiserliche Religionspolitik erhöht. Der Kur- 
fürst mußte über das Vorgehen Karls V. enttäuscht sein, das seine innenpoliti- 
sche Stellung nur verschlechterte. Moritz sah sich gezwungen, seine Glaubwür- 
digkeit im evangelischen Lager zu erhalten bzw. zurückzugewinnen. Die alber- 
tinische Konzils- und Interimspolitik diente in hohem Maße der Profilierung 
des Albertiners als evangelischer Fürst. Den kaiserlichen Machtanspruch in der 
Religionsfrage, der auf ein Zurückdrängen der ständischen Einflüsse zielte, 
wollte Moritz als Fürst des Reiches nicht anerkennen. Er fürchtete die Möglich- 
keit von Unruhen und Auseinandersetzungen, die das 1547 Erreichte in Frage 
stellten. Abgesehen davon bestimmte die protestantische Grundhaltung alle 
Entscheidungen des jungen Kurfürsten. Das »Augsburger Interim« kam ihm 
daher völlig ungelegen. Die vom Kaiser heraufbeschworene Krise verlangte den 
vollen Einsatz, um die entstandenen Schwierigkeiten zu bewältigen. 


III Die Abwehr und Überwindung des »Augsburger Interims« 


Für eine radikale Zurückweisung des » Augsburger Interims« konnte sich die 
albertinische Politik nicht entscheiden. Ein solcher Schritt entsprach nicht den 
politischen Denkmustern des Kurfürsten und seiner Berater. In zahlreichen 
Fragen fühlte man sich in Dresden vom Kaiser abhängig. Die Gefangenschaft 
Philipps von Hessen und die schwebenden Verhandlungen mit den Ernestinern 
gaben Karl V. Druckmittel in die Hand. Sehr groß war die Furcht vor einem 
militärischen Eingreifen des Kaisers, wozu der fortdauernde Widerstand der 
Alten Stadt Magdeburg, Bremens, Braunschweigs und norddeutscher Fürsten 
um Markgraf Johann von Brandenburg-Küstrin (1513-1571) Anlaß bieten konn- 
te. Diese Sorge spiegelt sich in zahlreichen Briefen Melanchthons wider. Man 
hatte das Rauben und Plündern der spanischen Truppen 1547 erfahren und sah, 
wie sie in Süddeutschland als politisches Faustpfand dienten. Wie weit beidem 


|| Meyntz: Juonem Schole)ffer 1549. Vgl. Rabe: AaO, 454. Eine Niederschrift für diemündlich 
vorgebrachten Einwände der sächsischen Räte im Auftrag von Kurfürst Moritz DrLoc. 10186: 
Proposition Ksl. Majestät geschehen zu Augsburg 1547/48, 388'-393°; PKMS 4, (29). 

48 Soz.B. CR 7, 328-330 (4480) 2 MBW 5, 424 (5434); CR 7, 334 f(4486) 2 MBW 5, 428 f(5446); CR 
7, 344 (4499) & MBW 5, 436 £ (5465). 
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Bemühen, Zeit zu gewinnen, die Erwartung eine Rolle spielte, ein möglicher 
Tod Karls V. könnte die Verhandlungssituation völlig verändern, soll hier außer 
Betracht bleiben. Anfang September schlug Lazarus von Schwendi (1522-1584), 
der im Auftrag des Kaisers Reichsstände zum Vorgehen gegen das geächtete 
Magdeburg bewegen sollte, in einem Gutachten König FerdinandI. vor, der 
Kaiser solle mit einigen Regimentern unter dem Vorwand eines Reichstages 
nach Sachsen ziehen, auf das sich die Hoffnungen der Oberdeutschen und des 
ganzen Reiches richteten, und damit das böse Gift und den bösen Willen 
beseitigen.* Von Schwendi zog ein Resümee des bisherigen Umgangs mit dem 
» Augsburger Interim« in Kursachsen und charakterisierte zutreffend die alber- 
tinische Politik. An diesem Territorium entschied sich die kaiserliche Reli- 
gionspolitik. Somit hatte die Furcht Melanchthons durchaus einen realen Hin- 
tergrund. 

Bevor die einzelnen Etappen in den kursächsischen Bemühungen um das 
» Augsburger Interim« benannt werden, ist festzuhalten, daß es zu keiner Zeit 
im albertinischen Sachsen eine politische Kraft gab, die ernsthaft an die Einfüh- 
rung des » Augsburger Interims« gedacht hat. Auch Michael Helding, der Ende 
1550 als letzter altgläubiger Bischof in Merseburg einzog, mußte bald das 
Scheitern aller Rekatholisierungsversuche feststellen. 

Sofort nach der Rückkehr aus Augsburg traf sich Moritz am 9. Juni 1548 mit 
Melanchthon in Leipzig und beauftragte ihn, zusammen mit anderen Theolo- 
gen ein neues Gutachten für die bevorstehenden Landtagsverhandlungen aus- 
zuarbeiten.5° Das am 16. Juni von Melanchthon, Johannes Bugenhagen (1485- 
1558), Cruciger, Major und Pfeffinger unterzeichnete Votum fiel negativ aus.°! 
Ebenso verhielten sich die Anfang Juli mit dem Ausschuß der Landstände nach 
Meißen geladenen Theologen: die Wittenberger Professoren Johann Forster 
(1496-1558), Melanchthon, Cruciger und Major, die Superintendenten von Leip- 
zig und Dresden - Pfeffinger und Daniel Greiser (1504-1591 )— sowie der geistli- 
che Koadjutor des Administrators für das Bistum Merseburg, Georg von Anhalt. 
Dieser wurde in die weiteren Gespräche stärker einbezogen, während Melan- 


49 Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien: Kleine Reichsstände - Magdeburg 430, 241-252. Ausferti- 


gung: PKMS 4, (435). 
so Melanchthon schrieb am 9. Juni 1548 darüber an Georg von Anhalt: CR 6, 922 (4256) 2 MBW 5, 


296 (5178). 
sı DrLoc. 7434: Agenda, wie es in des Kf. zu Sachsen Landen ..., 320'-344°. Ausfertigung u.a.: 


PKMS 4, (14) 4 CR 6, 924-942 (4259) 2 MBW 5, 297-299 (5182). 
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chthon offensichtlich vorübergehend in den Hintergrund trat. Die Vertretervon 
Ritterschaft und Städten schlossen sich der Meinung der Theologen an.5? Es war 
also nicht möglich, das » Augsburger Interim« in Kursachsen einzuführen. Da- 
her mußte ein Ausweg gefunden werden, um den ständigen Mahnungen von 
Kaiser und König etwas entgegenzusetzen. 

In diesem Bemühen sind drei Phasen zu unterscheiden. Die erste reichte bis 
Ende 1548 und umfaßte das Bemühen um eine abgemilderte, annehmbare 
Form, die in den »Leipziger Artikeln« vorliegt; die zweite erstreckte sich von 
Januar bis Mai 1549 und war bestimmt von der Absicht, das Problem über eine 
Agende zu lösen; die dritte war von der Veröffentlichung des »Auszuges« 
Anfang Juli 1549 und dessen verschleppter Einführung beherrscht. Die schritt- 
weise Neuorientierung der albertinischen Außenpolitik im Herbst 1549 ließ 
dann die Interimsfrage zurücktreten.°? 


I Die »Leipziger Artikel« 
In den Monaten bis zum Leipziger Landtag, der am 21. Dezember 1548 begann, 
versuchte Moritz in mehrfachen Anläufen und auf verschiedenen Wegen, ge- 
genüber den kaiserlichen Ansprüchen einen Schutzwall aufzubauen. Dabei 
übernahmen die Räte die Regie. Die Theologen wurden zu Beratern. Zunächst 
war man am 23./24. August 1548 in Pegau* bemüht, in direkten Verhandlun- 
gen mit den Repräsentanten der alten Lehre im Kurfürstentum, den Bischöfen 
Julius von Pflug und Johann VIII. von Maltitz, eine Lösung zu erreichen, die 
einem Kompromiß zwischen der von den Vertretern der Landstände und den 
Theologen ausgesprochenen Ablehnung und den kaiserlichen Forderungen ent- 
sprach. Diese sächsische Lösung strebte bereits an, durch Nachgeben in äuße- 
ren Dingen eine gewisse Fassade aufzubauen, hinter der grundlegende Änderun- 


52 DrLoc. 10 297: Interim und Handlung zu Meißen ..., 204'-210'. Entwurf: PRMS4, (39) & CR 7, 
65-68 (4292) & MBW 5, 313 £ (5215). 

53 Dazu Günther WARTENBERG: Die Politik des Kurfürsten Moritz von Sachsen gegenüber Frank- 
reich zwischen 1548 und 1550. In: Deutschland und Frankreich in der frühen Neuzeit = 
Festschrift für Hermann Weber zum 65. Geburtstag/ hrsg. von Heinz Duchhardt und Eberhard 
Schmitt. M 1987, 75-77; weiter die Einleitung zu PKMS 4. 

54 Dazu der Bericht von Fachs an Moritz in Dr ebd, 312'-316": PKMS 4, (76) & PfC 3, 672-675 (Doc. 
60); Herrmann: Augsburg ..., 64-73. Zu den sächsischen Interimsverhandlungen vgl. S[imon] 
Ißreig: Das Interim in Sachsen 1548-1552. Neues Archiv für Sächsische Geschichte und 
Altertumskunde 15 (1894), 193-226; PfC 3, 49-64. 652-690; Einleitung zu PKMS 4. 
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gen sich erübrigten. Die kurfürstliche Instruktion zeigte deutlich, daß Moritz 
über diese Mitteldinge hinaus nicht entgegenkommen wollte. Für den weite- 
ren Gang der Verhandlungen erhielten die von Melanchthon, Fürst Georg, 
Forster und Paul Eber (1511-1569) in Pegau aufgestellten Hauptartikel großes 
Gewicht, die »den gemeinen und öffentlichen Kirchenstandt und das Volk« 
betrafen und die deshalb rein gehalten werden mußten. Dazu zählten die Recht- 
fertigung, die Buße, die Beichte, die Form der Messe und die Ablehnung der 
Heiligenanrufung.5° Diese Unterscheidung zwischen Grundartikeln und Mit- 
teldingen machten sich die Räte zu eigen. Sie wurde nach dem Scheitern der 
Pegauer Verhandlungen zur nächsten Lösungsvariante, in deren Verlauf die 
Theologen und die Räte ihren Konsensus wahrten, wobei die Theologen sich 
jedoch den eher politisch denkenden Räten in ihren Positionen annäherten. 
Weitere Verhandlungen fanden am 18.Oktober in Torgau’ und am 21./ 
22. November in Altzella5® statt. In den sehr intensiven Gesprächen drängten 
die Räte wohl unter dem Eindruck einer Gesandtschaft Melchior von Ossas zu 
König Ferdinand. die Theologen erfolgreich zur Nachgiebigkeit. Eine Vorlage 
der Räte bildete die Grundlage des Meinungsaustausches. Dieser Torgauer Text 
fand nicht die volle Billigung der Theologen, die eine Liste mit Änderungswün- 
schen übergaben: nähere Definition der Adiaphora, Verzicht auf die alten Ge- 
sänge und Legenden, eine strengere Kirchenzucht, Verhandlungen mit den 
Bischöfen über die Ordination, Nachdenken über die Anwesenheit von Kom- 
munikanten bei der Messe.5? Die Verhandlungen wurden vertagt. Sorgenvoll 
betrachteten die Theologen die weitere Entwicklung. Melanchthon befürchtete 
ein Diktat der Räte ohne weitere Möglichkeiten für eine Diskussion.‘ 
Zunächst wünschten die Räte in Altzella von den Theologen, zu denen noch 
Bugenhagen, Joachim Camerarius (1500-1574),° Lauterbach und der Freiberger 


55 Drebd, 216'-223*. Ausfertigung: PKMS 4, (70) & CR 7, 108-113 [4328). 

56 CR 7, 117-119 (4332) & MBW 5, 340 (5264). 

57 Bericht in Dr Loc. 10 298: Interim domesticum secundum ..., T00'-102'. Reinschrift: PKMS 4, 
(127) & PfC 3, 677 £ (Doc. 62). Vgl. Herrmann: Augsburg ..., 91-95. 

58 Ebd, 96-101. Material zu Altzella PKMS 4, (174-176. 179 f). 

59 Drebd, 102"f; PKMS4,(127)& CR7, 181 f(zu 4390) 2 PfC 3, 678, 20-42 (Doc. 62) 2 MBW 5, 374 

5). 
60 Se seen an Georg von Anhalt, 24. Oktober 1548: CR 7, 185 f (4394) &2 MBW 5, 377 


(5342). 
61 Camerarius hatte bereits vor 1547 an Verhandlungen zur Kirchenpolitik teilgenommen, er 
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Superintendent Caspar Zeuner (um 1492-1565) eingeladen worden waren, eine 
Kirchenordnung auf der Grundlage der »Heinrichsagende«, der Adiaphora des 
» Augsburger Interims« und der spätmittelalterlichen Agende zu erarbeiten, um 
die Mitteldinge näher bestimmen zu können. Dieses Papier spielte dann erst 
Anfang 1549 im Zusammenhang mit der »Georgsagende« eine Rolle. Außer- 
dem gaben die Räte einen politischen Situationsbericht. Sie beschworen die 
Gefahr einer völligen Vernichtung der Kirche und erinnerten an den Ungehor- 
sam gegenüber kurfürstlichen Befehlen, an die Predigt gegen das » Augsburger 
Interim«. Die starke Betonung von Frieden und Einigkeit sollte die Theologen 
offensichtlich unter Druck setzen. Aus Süddeutschland einlaufende Nachrich- 
ten62? unterstützten die düsteren Voraussagen der Räte, die trotz moderaten 
Auftretens und freundlicher Interpretationsversuche letztlich die Zustimmung 
der Theologen zu ihren Artikeln erlangen wollten. Schließlich erreichten sie 
das Einverständnis, die Vorlage dem Kurfürsten zuzusenden. Von den Teilneh- 
mern unterschrieben Bugenhagen, Georg von Anhalt, von Ossa und Christoph 
von Karlowitz (1507-1574). Verhandlungen über Meßkanon und Chrisma wur- 
den in Aussicht gestellt. Die Abschlußerklärung verzeichnete ausdrücklich die 
Zustimmung aller Teilnehmer zu den Artikeln. Die Räte konnten zufrieden 
sein. Sie hatten die Einwilligung der Theologen zu einem Papier erreicht, das 
den Landständen und der altgläubigen Seite präsentiert werden konnte. Zusam- 
men mit dem in Pegau erarbeiteten Rechtfertigungsartikel wurden jene »Zella- 
er Artikel« auf dem Leipziger Landtag vorgelegt. Der Text erhielt von den 
Flacianern bald den Schimpfnamen »Leipziger Interim«. Tatsächlich ist er eine 
Beschlußvorlage der kurfürstlichen Räte für den Landtag und damit eine politi- 
sche Schrift, an deren Entstehung Melanchthon zwar mitgewirkt hat, die aber 
nicht auf ihn zurückgeht. Daher ist diese Vorlage sachgemäß mit »Leipziger 
Artikel« zu benennen.‘ 

Um die Rätevorlage behandeln zu können, erbaten die Landstände ein Votum 


selbst gehörte nicht zur Theologischen Fakultät in Leipzig. Nahm er als Freund Melanchthons 
teil? 

62 Vgl. CR7, 184 f[4393) & MBW 5, 376 £(5341); CR 7, 185 f(4394) & MBW 5, 377 (5342). 

63 Drebd, 297". Abschrift: PKMS 4, (180), »Zellaer Artikel« mit den Unterschriften von Georg von 
Anhalt, Bugenhagen, von Ossa und Christoph von Karlowitz. 

64 Zur terminologischen Frage vgl. Heinz Scheible, der für »Empfehlung einer evangelischen 
Interimsordnung für Kursachsen« eintritt (MBW 5, 401). Die »Leipziger Artikel« u.a. Dr ebd, 
308'-316: PKMS 4, (212). 
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der Theologen.s5 Diese erstatteten einerseits ein internes Gutachten zu den 
Räteartikeln® und gaben andererseits eine öffentliche Erklärung®” ab. Die Ver- 
treter von Ritterschaft und Städten schlossen sich der Stellungnahme der Theo- 
logen an. Sie lehnten die Artikel zur Firmung und zur Letzten Ölung ab, ebenso 
die Privatmessen. Ferner baten sie um Schutz gegen bischöfliche Übergriffe. Sie 
wünschten Lieder, Kollektengebete und Konsekration in deutscher Sprache.*8 
In Geheimverhandlungen im kleinen Kreis wurde versucht, den Widerstand der 
Landstände und der Theologen zu überwinden. Die Theologen wollten vor 
allem den »Zellaer Text« nur als Verhandlungsvorschlag, als Grenze für ein 
Entgegenkommen verstanden wissen. In Leipzig traten die Vertreter von Ritter- 
schaft und Städten gemeinsam mit den Theologen den aus politischen Gründen 
am Erfolg interessierten Räten entgegen. Die Stimmung unter den Landständen 
zeigte die Forderung, die » Augsburgische Konfession« und die Visitationsord- 
nung von 1539/40 in Kraft zu belassen. Die Rätevorlage, die »Leipziger Arti- 
kel«, wurde nicht als neue Kirchenordnung empfunden. Eine Verabschiedung 
erfolgte nicht. Der Artikel über die Bischöfe blieb offen. Ihre weitere Funktion 
sollten direkte Verhandlungen mit von Pflug und von Maltitz klären. 

Die Räte zeigten sich enttäuscht. Sie bestanden nicht mehr - wie auch Moritz 
selbst — auf einer förmlichen Zustimmung. In der abschließenden Antwort 
stellte der Kurfürst vielmehr eine Kirchenordnung in Aussicht, die den Stände- 
vertretern nach der Erarbeitung durch die Theologen zur Bewilligung vorgelegt 
werden sollte.”° Nachdem das theoretische Rahmenkonzept, das die »Leipziger 
Artikel« darstellten, gescheitert war, wurde nun versucht, von der Praxis her 
das Interimsproblem zu entschärfen. Dazu kam, daß die Bischöfe von Naum- 


65 So in Dr Loc. 9354: Handlung auf dem Landtag zu Leipzig 21. Dezember 1548 (Griebners 
Nachlaß), 4-5”. Abschrift: PKMS 4, (214), Anm. 1. 

66 Dr Loc. 10 298: Interim domesticum secundum, 292'-295”. Abschrift: PKMS 4, (213) & CR 7, 
255-258 (4432) 2 MBW 5, 400 (5386). 

67 Dr Loc. 9354: Landtag zu Leipzig anno 1548/49, 311'-313'. Reinschrift, Melanchthon unter- 
schrieben: PKMS 4, (215) & CR 7, 267-269 (4436) & MBW 5, 402 (5389). 

68 Dr Loc. 9354: Handlung auf dem Landtag zu Leipzig 1548 (Griebners Nachlaß), ro'-12'. 


Abschrift: PKMS 4, (224). 
69 Dabei handelt es sich um die Ausgabe des »Unterrichts der Visitatoren ...“ von 1528 für das 


albertinische Sachsen; vgl. StA 3, 404 f. 
70 DrLoc. 9354: Handlung auf dem Landtag zu Leipzig 1547, 137'-139". Abschrift: PKMS 4, (233) 


A CR 7, 284 (4447 Al. 
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burg-Zeitz und von Meißen nur sehr allgemein dem Kaiser über die kursächsi- 
schen Bemühungen um das » Augsburger Interim« berichteten und die »Leipzi- 
ger Artikel« nicht billigten.”! Obwohl der »Auszug« vom Juli 1549 vom »Be- 
schluß des Landtags« spricht, ist eine ausdrückliche Zustimmung der Lands- 
tände und der Theologen zu der Rätevorlage nie erfolgt.”? Unter diesem Aspekt 
erübrigte sich die Einführung. 


2 Die »Georgsagende« 
Stellten die Räteartikel bereits eine entscheidende Aufweichung des » Augsbur- 
ger Interims« dar — die Ablehnung durch die Bischöfe ist daher nicht überra- 
schend -, verstärkte sich dieser Prozeß bei der Ausarbeitung der in Aussicht 
gestellten Kirchenordnung, die als »Interimsagende« bezeichnet wird, aber 
zutreffender den Namen »Georgsagende« verdient.’”? Denn Georg von Anhalt 
trug die Hauptlast der Arbeit in den Monaten Januar und Februar 1549. Der Text 
ist von seinen Anschauungen geprägt. Weiter beteiligten sich Pfeffinger, Came- 
rarius, Bugenhagen, Major, Forster, Greiser und Melanchthon an der Abfassung. 
Die einzelnen Abschnitte der »Georgsagende« griffen vor allem auf die »Hein- 
richsagende« zurück und nahmen die Erfahrungen des Anhaltiners während 
seiner Merseburger Zeit auf. Weder das » Augsburger Interim« noch die »Leipzi- 
ger Artikel« beeinflußten die Texte spürbar. Die Erarbeitung der Agende ist 
zugleich unter dem Gesichtspunkt zu sehen, daß für das Kurfürstentum in den 
1547 neu gezogenen Grenzen eine einheitliche Agende bisher fehlte und daß 
Moritz seit 1541 nach gleichförmigen Zeremonien strebte. Die intensiven Be- 
mühungen Georgs von Anhalt, seine Vorstellungen, die in den Zeremonien 
dem » Augsburger Interim« nahekamen, durchzusetzen, scheiterten ebenfalls. 


7ı DrLoc. 9354: Landtag zu Leipzig Weihnachten Anno 1548/49, 163-166". Ausfertigung: PKMS 
4, (227) & CR 7, 277-280 (4444) £ PfC 3, 679-681 (Doc. 63). Zum Brief an den Kaiser vom 
ı.Januar 1549 Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien: Reichskanzlei, Religionsakten fasz. 19, 213: 
PKMS 4, (241) £ Pollet 3, 166 £ (407). 

72 So im Titel des »Auszuges«; vgl. unten Anm. 81: »Ausstzugk aus dem Beschlus des Jüngst 
gehaltenen Landtags zu Leiptzigk in Weynachten des Neun vnd viertzigsten Jars«. Im Januar 
und Februar 1549 weist Melanchthon mehrfach in Briefen darauf hin, daß in Leipzig nichts 
verabschiedet worden sei. So auch Herzog August an König Christian III. von Dänemark, 
24. Januar 1549: Rigsarkivet Kopenhagen: TKUA Sachsen A I Nr. 3. Ausfertigung: PKMS 4, 
(259), wenn er schreibt, daß nichts ausgegangen oder befohlen sei. 

73 Vgl. Emil Friepserg: Agenda, wie es in des Churfürsten zu Sachsen Landen in den Kirchen 
gehalten wird. Halle 1869, Sehling: AaO, 96-110; Herrmann: Augsburg ..., 137-145. 
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Die Ständevertreter, denen am 10. April 1549 die »Georgsagende« vorgelegt 
wurde, sahen sich nicht in der Lage, das Werk zu prüfen: Sie sei zuumfangreich 
und gehöre in den Aufgabenbereich der Theologen. ”* Starken Einfluß auf diese 
Entscheidung hatte die scharfe, antiinterimistische Predigt des Torgauer Super- 
intendenten Gabriel Didymus (um 1487-1558), der damit zur Eröffnung der 
Ausschußverhandlungen die Agende öffentlich ablehnte.’5 Die altgläubigen 
Bischöfe meldeten ebenfalls erhebliche Bedenken an und widerrieten einer 
Veröffentlichung. ”® 

Als am ı. und 2. Mai sich die albertinischen Superintendenten in Grimma 
versammelten, ?’ verhandelte man zwar noch über das Werk Georgs von Anhalt, 
eine Publikation war indessen nicht mehr vorgesehen. Die Räte dachten an 
Abschriften, aus denen die Superintendenten Auskunft geben sollten. Die kur- 
fürstliche Politik hatte sich von kaiserlichen Interimsplänen schon so weit 
entfernt, daß die »Georgsagende« kaum noch’als Beitrag zur Einführung des 
» Augsburger Interims« dem Kaiser gegenüber vertreten werden konnte. Umge- 
kehrt zeigte der energische Protest des Didymus - erst kurz zuvor hatte Flacius 
Wittenberg verlassen?”® —, was für ein Störpotential die Agende enthielt. Georg 


74 DrLoc. 7434: Torgauer und Grimmaer Tag ..., 21'-22°. Reinschrift: PKMS 4, (327). 

75 So ist die Nachricht zu verstehen, daß ein Flacianer die in Torgau Anwesenden beeinflußt 
habe. Vgl. Albert Cuarvsarus: Die Durchführung des Leipziger Interims. L, phil. Diss., 1904, 
49, Anm. 1. 

76 Zeitz, 8. April 1549, präsentiert Torgau 10. April: von Pflug an Moritz: Dr ebd, 14'-15". Ausferti- 
gung: PKMS 4, (326) & PfC 3, 189 f (422); Stolpen, 9. April 1549, präsentiert Torgau 14. April: 
Bischof Johann an Moritz: Dr ebd, 18° f. Ausfertigung, zu PKMS 4, (326). 

77 Über die Verhandlungen in Grimma berichtete Bugenhagen an Herzog Franz von Lüneburg am 
20.Mai 1549 (Dr. Johannes BuGEnHAGENS Briefwechsel/ ges. und hrsg. durch Otto Voigt. 
Nachdruck der Ausgabe Gotha 1910/ mit einem Vorwort und Nachträgen von Eike Wolgast 
unter Mitarbeit von Hans Volz. Hildesheim 1966, 645 f [229 b]]) und an Herzog Albrecht von 
Preußen am 25. Mai 1549 (ebd, 450 f [230]); vgl. Herrmann: Augsburg ..., 153 f. Die kurfürst- 
lich-sächsischen Räte berichteten am ı. Mai an Moritz, Drebd, 38'f: PKMS 4, (360) £& CR’7, 389 
f (4522). 

78 Am 29. März 1549 schrieb Melanchthon an Georg von Anhalt, daß Flacius nicht Zuschauer 
einer »mutationis rituum« werden wollte, CR 7, 356 (4507) & MBW 5, 448 (5487). Für 
Melanchthon ist die »Georgsagende« in erster Linie eine Kirchenordnung. Die Wittenberger 
Theologen unterstützten ihn in dieser Auffassung, so in ihrer Antwort auf die Vorwürfe 
Zwillings, Torgau, 13. April 1549: Dr ebd, 25'-28°. Abschrift; PKMS 4, (333) & CR 7, 363-366 
(4515) 4 MBW 5,455 f[5s5o1). Sie charakterisierten die Agende als Ordnung »zu einer ehrlichen 
Gleichheit der Lehre und Ceremonien« im kurfürstlichen Sachsen. 
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von Anhalt schied aus den weiteren Bemühungen um die Bewältigung der 
Interimskrise aus. Der Kanzler Ludwig Fachs (1497-1554) zog sich ebenfalls 
zurück. Sein Nachfolger wurde Ulrich Mordeisen (1519-1574), der wieder stär- 
ker Melanchthon heranzog. 5 


3 Der »Auszug« 

Die Publikation des » Auszuges« ist die unmittelbare Folge des Besuches von 
Moritz im Juni 1549 in Prag bei König Ferdinand I. Dieser muß den Kurfürsten 
erneut gedrängt haben, mehr für die Einführung des » Augsburger Interims« zu 
tun. Die Räte und Theologen wurden um Gutachten gebeten. Fachs dachte 
daran, die »äußerlichen Bräuche« einzuführen.”? Melanchthon schlug in acht 
Punkten die Einführung von Mitteldingen vor.®° Während er unabhängig von 
den »Leipziger Artikeln« argumentierte, hielt sich der » Auszug« enger an diese 
Beschlußvorlage. 

Das entsprechende Mandat vom 4. Juli 1549 erwähnt die Bischöfe nicht mehr, 
die in den weiteren kirchenpolitischen Entwürfen als Altgläubige offensicht- 
lich keinen Platz mehr hatten.®! Die Auslieferung des »Auszuges« erfolgte 
jedoch später, in Leipzig ging er erst am 27. September 1549 ein. Vermutlich 
wurde er zurückdatiert, um jede Verbindung mit dem Gegenbesuch Ferdinands 
Anfang August zu vermeiden. Im Herbst und bis Ende 1549 kam es zu verschie- 
denen Protesten gegen den » Auszug«, so von den Pfarrern der Superintendentur 
Annaberg.®3 Superintendent Jacob Klappe (um 1501-1553) in Großenhain be- 
kam Schwierigkeiten, weil er sich weigerte, auf Befehl der Räte den Chorrock 
anzuziehen. Abgesetzt wurde er nicht.®* Es liegt nahe, daß dieser »Auszug« 


79 Drebd, 143'-144°; vgl. Herrmann: Augsburg ..., 167. 

80 Drebd, 97'-102*. Ausfertigung, eigenhändig: PKMS 4, (394) & MBW 5,485 (5561). Das Gutach- 
ten gehört in das Vorfeld des » Auszuges«. 

81 Das Einführungsmandat in Dr ebd, 93'-94"; PKMS 4, (396) & CR 7, 424-426 (4555) £ Chalybae- 
us: AaO, 77 f. Ein Druck des » Auszuges« Dr ebd, 110'f; PKMS 4, (397) 2 CR 7, 426-428 (4556) & 
Chalybaeus: AaO, 73-76. 

82 Stadtarchiv Leipzig: Tit VI BNr. ı b, 155'-156°. Nach Wolfenbüttel, Herzog August Biblio- 
thek: cod. Guelf. 12.9. Aug. 2°, 438”, hat Michael Schultes das Ausschreiben am 18. August in 
Torgau gesehen. Die Verkündigung erfolgte dort zu Michaelis 1549. 

83 31. Oktober 1549 an Superintendent Wolfgang Pfendtner; Staatsarchiv Weimar: RegM pag 435 
Nr. 12, 321° f. Abschrift: PKMS 4, (457). 

84 Zu den Auseinandersetzungen Ende Dezember 1548 / Anfang Januar ı551ı Dr Loc. 9872: Dem 
Pfarrer zu Hain... 1550; PKMS 4, (480); vgl. Chalybaeus: AaO, 19-22. 
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ebenfalls trotz entsprechender Mandate nicht eingeführt wurde. Zum einen war 
der Widerstand sehr erheblich, zum anderen traten die kursächsischen Versu- 
che, die Außenpolitik umzuorientieren, in ein entscheidendes Stadium. Die 
Einladung zu einem neuen Reichstag trug ebenfalls dazu bei, daß der »Auszug« 
eine Ankündigung blieb. 

Die im Zusammenhang mit dem sächsischen Interimsstreit überlieferten — 
zumeist nur in flacianischen Gegenschriften — wenigen Amtsentsetzungen 
gehören in andere Zusammenhänge, wie die Folgen des Schmalkaldischen 
Krieges, die im Herbst 1550 begonnene Belagerung Magdeburss oder innerstäd- 
tische Auseinandersetzungen.®5 Die Ablehnung der albertinischen Interimspo- 
litik führte offensichtlich noch nicht zur Absetzung. Didymus verlor erst sein 
Amt, als er in einer Predigt dem anwesenden Kurfürsten dessen angeblichen 
Abfall vom evangelischen Glauben vorhielt.8 Streitigkeiten über das Tragen 
des Chorrocks führten bei den Torgauer Diakonen Michael Schultes und 
Schmindus schließlich zur Absetzung.” Der Kurfürst scheint erst dann einge- 


85 Das überlieferte Material wurde von Chalybaeus untersucht. Bei Wolfgang Fues in Chemnitz 
erfolgte die Absetzung erst am 17. April 1551 im Zusammenhang mit Predigten gegen die 
Belagerung Magdeburgs durch Kurfürst Moritz. Obwohl Fues gegen das » Augsburger Interim« 
polemisierte, zögerte man in Dresden mit Gegenmaßnahmen (dazu Chalybaeus: AaO, 22-27). 
Trotz seines offensichtlichen Widerstandes gegen das » Augsburger Interim« verlor Pfendtner 
in Annaberg nicht sein Amt (dazu Wolfenbüttel ebd, 413°-414° und Chalybaeus: AaO, 27-29). 
Bei der Amtsentsetzung Leonhard Beyers in Zwickau Anfang 1549 betonte Melanchthon 
bereits am 9. Dezember 1548 gegenüber Fachs, daß Streitigkeiten des Pfarrers mit dem Rat die 
eigentliche Ursache gewesen sind (MBW 5, 393 f [5374]), ebenso Unstimmigkeiten zwischen 
Beyer und Christoph Ering (MBW s, 239 [5038]). Die Wittenberger Theologen hatten sich 
vergeblich um einen Ausgleich bemüht. Die Diskussion um das » Augsburger Interim« ver- 
schärfte die Spannungen und diente dem Rat dazu, Beyer abzuschieben (vgl. Chalybaeus: AaO, 
43-46). Simon Burkhard wurde wegen aufrührerischer Predigt bereits am ıı.Juni 1548 als 
Pfarrer von Crimmitschau abgesetzt. Bei den Berichten über Entlassungen in Pfaffroda, Roch- 
litz, Leisnig und Meißen liegt kein Zusammenhang mit der Interimsfrage vor, teilweise 
handelt es sich um Amtsniederlegungen, deren Grund nicht bekannt ist (vgl. Chalybaeus: 
AaO, 64 f}. So kommt Chalybaeus zu Recht zu dem Schluß, daß »in keinem einzigen Falle als 
Grund das Leipziger Interim nachzuweisen« ist (ebd, 65). Die Auswertung der Akten in Dr 
bestätigt dieses Urteil. 

86 Vgl. Wolfenbüttel ebd, 450" und Chalybaeus: AaO, 47. 

87 Die Entlassung erfolgte erst, als die Betroffenen sich öffentlich gegen die kurfürstliche Reli- 
gionspolitik wandten und Vermittlungsversuche der Wittenberger Theologen keinen Erfolg 
hatten. Das Material zu den Vorgängen in Torgau vor allem in Wolfenbüttel ebd, 382Y-43 5”. 
Didymus und Schultes vermochten Bugenhagen, Melanchthon, Forster und Major nicht zu 
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griffen zu haben, wenn der Widerstand zu größerer Unruhe unter der Bevölke- 
rung zu führen drohte. 

Die Untersuchung des zur Verfügung stehenden albertinischen Aktenmate- 
rials hat deutlich gezeigt, daß zu keinem Zeitpunkt auch nur Teile des » Augs- 
burger Interims« im Kurfürstentum Sachsen eingeführt worden sind. Die Visi- 
tationsinstruktion von 155588 enthält keine Hinweise auf notwendige Ände- 
rungen, die sich aus der Befolgung von Vorschriften des » Augsburger Interims« 
ergeben hätten. Den Abschluß des Ringens um dieses Interim in Kursachsen 
bildet diein Vorbereitung auf das Trienter Konzil im Sommer 1551 entstandene 
»Confessio Saxonica«, die sich ausdrücklich als repetitio der »Augsburgischen 
Konfession« verstand.®° Sie wurde nur von Theologen unterschrieben; deren 
Priorität in theologischen Fragen war wieder hergestellt. Die »Confessio Saxo- 
nica« fand u.a. Zustimmung von Pommern, Mecklenburg und Hessen, von 
Territorien, die sich teilweise 1552 am Fürstenkrieg gegen Karl V. beteiligten. 
Damit war die theologische Rehabilitation Kursachsens vollzogen, das seine 
Existenz der Politik des Kurfürsten Moritz verdankte. 


folgen, wenn diese immer wieder unterstrichen, die »Georgsagende« werde nicht wegen des 
» Augsburger Interims« ausgearbeitet, die Mitteldinge beträfen nicht das Bekenntnis und »sub 
servitute« - womit sie den kaiserlichen Druck umschrieben — könne man bei den Adiaphora 
nachgeben (vgl. die Darstellung bei Chalybaeus: AaO, 46-58). Zu Didymus vgl. Theodor 
Korpe: Didymus, Gabriel. Realencyklopädie für protestantische Theologie und Kirche. 3., 
verb. und verm. Aufl. L 1898, 639-641; R[einhaold] JAuvernıc: Zwilling (Didymus), Gabriel. 
Die Religion in Geschichte und Gegenwart. 3., völlig neu bearb. Aufl. Bd. 6. TÜ 1962, 1951. 
Schultes (Praetorius; t um 1600) ging als Pfarrer nach Creuzburg (Kr. Eisenach), verweigerte 
1562 die Unterschrift unter die »Declaratio« des Victorinus Strigel und verlor sein Amt. Bis zu 
seiner Rückkehr nach Creuzburg 1569 war er Pfarrer in Roben (Kr. Gera), 1573 wurde er als 
Flacianer erneut abgesetzt. 

88 EKO 1, 305-311. 

89 Zum Text und zur Vorgeschichte der »Confessio Saxonica« vgl. MELANCHTHONS WERKE. Bd. 6: 
Bekenntnisse und kleine Lehrschriften/ hrsg. von Robert Stupperich. GÜ 195 5, 80-167, und CR 
28, 339-461; ebd, 461-467, die Zustimmung der Theologen Markgraf Johanns von Brandenburg, 
der Grafen von Mansfeld, Markgraf Georg Friedrichs von Brandenburg-Ansbach, Pommerns 
und Augsburgs. 
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IV Die albertinische Interimspolitik im Spannungsfeld 
von Landes- und Reichspolitik 


Die albertinische Interimspolitik ist von ihrem politischen Umfeld nicht zu 
trennen. Sie ist nur verstehbar, wenn sie in die allgemeine Außenpolitik, vor 
allem gegenüber Kaiser und König, einbezogen wird. Man war sich in Dresden 
bewußt, daß die Entwicklungnicht abgewartet werden konnte. Die zahlreichen 
Schritte, zu einer praktischen Lösung zu kommen, lassen sich als Folgen des 
Drucks von seiten Karls V. und Ferdinandsl. erklären. Die sächsische Interims- 
politik prägten Reaktion und Abwehr. Die politische Intention und Tragweite 
der »Leipziger Artikel« sind deutlich gewesen. Die Betonung der Mitteldingeist 
ebenfalls mehr Ausdruck politischen Taktierens als eine theologische Frage- 
stellung während der Bemühungen, die durch das » Augsburger Interim« ausge- 
löste Krise durchzustehen. Im albertinischen Kursachsen gab es 1548/49 keinen 
status confessionis. In diesen Monaten bestand niemals die Gefahr einer Rück- 
führung des Territoriums zum alten Kirchenwesen. Es ist auffällig, in welchem 
Maße knapp zehn Jahre nach Einführung der Reformation im albertinischen 
Sachsen - für die bisherigen ernestinischen Gebiete gilt das in anderer Weise — 
die evangelische Verkündigung so verwurzelt war, daß einer obrigkeitlichen 
Änderung sichtbare Grenzen gezogen waren. Bei der Beurteilung der sächsi- 
schen Interimspolitik wurde der innerwettinische Gegensatz bisher oft nicht 
behandelt. Sie erschien als Fortsetzung der mutmaßlichen Verratspolitik von 
1546/47, die in den Wittenberger Theologen ihre Helfershelfer gefunden hatte. 
Zumindest von Amsdorf sah einen solchen Zusammenhang ganz deutlich.?° 
Die theologischen Spannungen im Albertinischen und um Moritz kamen ei- 
nem ernestinischen Restaurationsdenken sehr entgegen. 

Bei der Beurteilung der albertinischen Interimspolitik sollte untersucht wer- 
den, wie weit die Stellungnahmen lutherischer Theologen zum » Augsburger 
Interim«, zu den »Leipziger Artikeln« und zum »Auszug« von den gesamtpoli- 
tischen Interessen ihrer Territorien oder Städte mit beeinflußt waren. So gehör- 
te in der Alten Stadt Magdeburg die radikale Ablehnung aller Interimsüberle- 
gungen zum antikaiserlichen Widerstand und stärkte den Willen zur Selbstbe- 


90 Dazu vor allem Reichert: AaO. Noch nach dem Passauer Vertrag, der einen Schlußstrich unter 
die Interimsdiskussion zog, bestärkten von Amsdorf und Flacius den Dresdner Hofkapellmei- 
ster Johann Walter in seiner Haltung, das Abendmahl nicht von einem Pfarrer zu empfangen, 
der den Chorrock trägt (das Material Wolfenbüttel ebd, 495°-508”). 
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hauptung. Es ergaben sich auch für die Behandlung der Adiaphora unterschiedli- 
che Gesichtspunkte. Die Beurteilung durch Melanchthon entsprach der kur- 
sächsischen Lage von 1548/49. Dabei unterschätzte er jedoch die Rolle der 
Mitteldinge im Vollzug der Frömmigkeit wie auch einen möglichen Wandel der 
Situation. Eine Theologie, die den Kompromiß ablehnt, wird für Melanchthon 
kaum Verständnis aufbringen können. Dieser war mehr an dem Fortbestand 
funktionstüchtiger evangelischer Gemeinden interessiert als an Aktionen, die 
diese preisgaben. Die Pflicht zum Widerstand für Prediger und Lehrer erkannte 
er durchaus an. Er billigte aber der Obrigkeit Ermessensentscheidungen in den 
Mitteldingen zu: Erkennt ein Fürst, daß das » Augsburger Interim« die Wahrheit 
verletzt, müsse er es ablehnen und dem Kaiser die Grenzen für seine Zustim- 
mung erklären.?! Mit dieser Aussage beschrieb Melanchthon zutreffend die 
Grundposition der von Moritz praktizierten Interimspolitik. 

Die Ereignisse in Kursachsen nach Abschluß des Augsburger Reichstages 
1548 und die Entladung theologischer Gegensätze im interimistischen Streit 
sollten zugleich Anstoß sein, um über die Bedeutung der Adiaphora, des Kom- 
promisses wie auch des status confessionis in der Theologie nachzudenken und 
die Frage zu untersuchen: Berief sich Melanchthon zu Recht auf Luther? 


9ı Soam 31. Juli 1548 an Markgraf Johann: CR 7, 84-87 (4308) & MBW 5, 324 (5238). 


82 


Latinistische Hilfsmittel zum Lutherstudium 
Von Johannes Schilling 


Leiva Petersen zum 75. Geburtstag 


Der folgende Beitrag ist ein debitum.! Ich möchte ihn nach seiner Nützlichkeit 
beurteilt wissen. Er bietet weder neue Erkenntnisse über Luthers Latinitätnoch 
eigene Forschungen zur lateinischen Lexikographie. Er will ein manuale stu- 
dentium sein, ein Wegweiser zu Hilfsmitteln, mit denen sich lateinische Texte 
Luthers erschließen und übersetzen lassen. Er richtet sich auch und gerade an 
Erstleser, wie er selbst ein erster Versuch ist. Er hat seinen Zweck erreicht, 
wenn künftig mehr lateinische Texte Luthers gelesen und übersetzt werden 
und damit die res theologiae, um die es Luther ging, besser verstanden wird. 


I Luther und die lateinische Sprache 


»Der Welt Boßheit ist so gros / Wenn ein Fürst die Lateinische Sprache lernet 
vnd studiret / So fürchten die vom Adel vnd Rechte / er werde jnen zu gelert vnd 
zu klug / vnd sagen / Box marter etc. Was? Wil E.F.G. ein Schreiber werden? 
E.G. müssen ein regierender Fürst werden / müssen Weltliche Händel lernen / 
vnd was zur Reuterey vnd zum Kriege gehört / damit Land vnd Leute geschützt 
vnd erhalten werden etc. Das ist / ein Narr bleiben / den wir mögen mit der 
Nasen vmbher füren / wie einen Behr.«? 

Luther konnte man nicht an der Nase herumführen wie einen Bären. Die 


ı Ich danke dem Herausgeber des Lu] für die Einladung, ein Gegenstück zu Birgit STOLT: 
Germanistische Hilfsmittel zum Lutherstudium. Lu] 46 (1979), 120-135, abzufassen, und 
Herrn Professor Dr. Fidel Rädle, Göttingen, für die Durchsicht meines Textes. Besonderen 
Dank schulde ich Herrn Professor Dr. Peter Stotz, Zürich, für zahlreiche Hinweise und 
kritische Lektüre. Er bereitet ein Handbuch zur mittelalterlichen Latinität vor, einen Versuch 
einer ersten Gesamtdarstellung (Wortkunde und Grammatik]; vgl. auch unten Anm. 12. 

a Martin Lutuer: Tischreden oder collogvia doct[or] Mart[in] Luthers, so er in vielen Jaren, gegen 
gelarten Leuten, auch frembden Gesten, und seinen Tischgesellen gefüret. Faksimiledruck der 
Ausgabe Eisleben 1566. L; Wiesbaden 1981 - 2. Aufl. 1983 -, 554); vgl. WA TR 6, 324, 15-22 


(7009). 
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Sprache der Gelehrsamkeit war ihm vertraut wie allen seinen gelehrten Zeitge- 
nossen. Sie bestimmte sein Denken und sein Reden, und wer nicht nur lateini- 
sche Autoren gelesen? und Vorlesungen in lateinischer Sprache gehört und 
gehalten, sondern ein Leben lang auch den Psalter lateinisch gebetet hat, derhat 
ein Lebensverhältnis zu dieser Sprache. 

Daß Luther auch das Bewußtsein für Qualität und Niveau der lateinischen 
Sprache nicht fremd war, bezeugen seine Worte in der Nachbemerkung zu »Ein 
päpstlich Breve dem Rat zu Bamberg gesandt wider den Luther« (1523]*, in derer 
über das armselige Latein des Breve spottet: »Und myr ist leyd, das ich solchem 
Breve ßo gutt deutsch hab müssen geben, Denn solch elendt barmhertzig ku- 
chen latin wol werdt were eyns geringen deutschs. Aber gott wundert an dem 
Endchrist, das er yhm ßo gar keyn glück mehr lessit, das er auch hynfurt widder 
sprach noch kunst mehr kan und aller dinge tzum kindt und narren worden ist. 
Es ist schande, das man solch latin auch tzu den deutschen schreybt und solch 
tölpisch außlegen der schrifft vernunfftigen leutten thar furgeben. Es ist alles 
recht und feyn Papistisch und Münchisch und Lovonisch.«5 Sprachkritik als 
Mittel der konfessionellen Polemik — Gott straft den Papst, indem er ihm die 
Sprache verschlägt. 

Der Anteil des Lateinischen an Luthers Werk ist groß. Er umfaßt die akademi- 
schen Werke, also vor allem Vorlesungen und Disputationen, dazu einen gro- 
ßen Teil seiner Briefe. Auch die Kontroversen mit den altgläubigen Gegnern 
wurden meist lateinisch geführt, zumal jene mit Erasmus von Rotterdam.® 
Zahlreiche Predigten sind lateinisch überliefert, auch wenn sie auf Deutsch 
gehalten wurden. Es wäre eine Untersuchung wert, Funktion und Bedeutung 
der lateinischen Sprache insbesondere in den Anfängen der Schriftstellerei 
Luthers genauer zu bestimmen. In der Wahl der Sprache sieht Luther auf den 


3 Vgl. dazu Reinhard Schwarz: Beobachtungen zu Luthers Bekanntschaft mit antiken Dichtern 
und Geschichtsschreibern. Lu] 54 (1987), 7-22 (Lit.). 

4 WA 11, (337) 342-356. 

5 WA 11,356, 17-24; Zeile 23 lies: »schreybt« für »chreybt«; Lovonisch = Lovaniense. Vgl. auch 
Paul LEHMann: Mittelalter und Küchenlatein. In: ders.: Erforschung des Mittelalters: ausge- 
wählte Abhandlungen und Aufsätze. L 1941, 46-62, hier 56-61, der zeigt, daß der Ausdruck 
schon vor Luther begegnet und sich in der Kritik der Humanisten vor allem gegen das 
Universitätslatein richtete. 

6 Vgl. die Übersicht über die »Apologetica« im »Catalogus oder Register aller Bücher und 
Schriften Luthers« WA 60, 6, 71-101. 
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Gegenstand seiner Schriften, aber auch auf den möglichen oder tatsächlichen 
Adressaten und Rezipientenkreis. Es scheint, als herrsche bei Luther anfangs 
eine gewisse Zurückhaltung vor, sich der deutschen Sprache in allen kontrover- 
sen Fragen zu bedienen. Die Latinität erreichte eine kontrollierte, die deutsche 
Sprache eine unkontrollierbare Öffentlichkeit. Die Sprachbarriere als Mittel 
der Selbstdisziplinierung - es könnte sein, daß Luther die Macht des Wortes mit 
Zurückhaltung in Dienst nahm, um sie, wo es nötig schien, in der Volkssprache 
voll zur Geltung kommen zu lassen. 


II Zur Erforschung von Luthers Latinität 


»Literas scribere possum, sed non Ciceronianas et oratorias ut Grickell [Johan- 
nes Agricola], sed res habeo, etiamsi verba Latina et elegantia non habeo.«” 

Daß er sie wirklich nicht hatte, ist gewiß unrichtig, aber ein fundiertes Urteil 
ist angesichts des Fehlens einer kompetenten Arbeit über Luthers Latein nicht 
gut zu treffen. Eine solche Arbeit müßte von einem Philologen gemacht wer- 
den, der nicht nur mit Luthers lateinischen Schriften, sondern auch mit der 
antiken und mittelalterlichen und natürlich mit der humanistischen Latinität 
vertraut ist. Dabei wäre auch Luthers Zweisprachigkeit gebührend zu berück- 
sichtigen.® 

Nun ist aber für die Erforschung von Luthers Latinität nahezu alles noch zu 
tun. Einen Anfang hat kürzlich Bengt Löfstedt mit seinen »Notizen eines 
Latinisten zu Luthers Briefen und Tischreden«? und den »Notizen eines Latini- 
sten zu Luthers Predigten«1° gemacht. Hinter den bescheiden klingenden Ti- 
teln verbirgt sich viel Gelehrsamkeit: der Autor bietet Quellennachweise, die 


7 WATR4, 595, 7-9 (4967). 
8 Hier sind zu nennen die Arbeiten von Birgit StoLt: Die Sprachmischung in Luthers Tischre- 


den: Studien zum Problem der Zweisprachigkeit. SH 1964; pızs.: Luther sprach »mixtim 
vernacula lingua«. Zeitschrift für deutsche Philologie 88 (1969), 432-435; DIES.: Luthers Zwei- 
sprachigkeit. In: Acta Conventus Neo-Latini Lovaniensis = Proceedings of the First Internatio- 
nal Congress of Neo-Latin Studies, Louvain, 23.-28. August 1971/ hrsg. von J[ozef] Jsewijn und 
E[ckhard] Kessler. Leuven; M 1973, 639-645. 

9 Bengt Lörstepr: Notizen eines Latinisten zu Luthers Briefen und Tischreden. Vetenskapsso- 
cieteten i Lund: ärsbok 1983, 19-40; vgl. auch DERS.: Zur Sprache der »Epistolae obscurorum 
virorum«. Mittellateinisches Jahrbuch 18 (1983), 271-289. 

10 Bengt Lörstepr: Notizen eines Latinisten zu Luthers Predigten. Vetenskapssocieteten i Lund: 


ärsbok 1985, 24-42. 
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in der WA fehlen, sodann Allgemeines zu Luthers Latein, darunter Hinweise auf 
Luthers Sprachspielereien — eine vergnügliche Lektüre für die, die solches 
schätzen -, schließlich sprachliche Einzelbemerkungen mit einer Fülle wichti- 
ger Notierungen zum Grammatischen, zur Wortbildung, zum Wortschatz und 
zur Syntax. Diese Aufsätze sind Pflichtlektüre für jeden, der sich über Besonder- 
heiten von Luthers Latinität unterrichten will. Auf diesem Wege wäre wohl 
zunächst fortzufahren, bevor eine größere solide Arbeit vorgelegt werden kann. 
Allerdings ist gerade hinsichtlich der Edition der Briefe in der WA zur Vorsicht 
zu raten: die Ausgabe ist philologisch nicht zünftig gemacht und bietet vielfach 
keinen durch recensio und emendatio gewonnenen Text.!! Deshalb ist es zu- 
mindest fraglich, ob hier Luthers Latein oder das der jeweils abgedruckten 
handschriftlichen oder gedruckten Quelle untersucht wird. 

Freilich, die Erforschung von Luthers Latein bedürfte dann auch der Einord- 
nung in die Latinität der frühen Neuzeit. Aber bis es dazu kommen kann, bleibt 
noch eine Menge Arbeit zu tun. 


III Einführungen 


Die lateinische Sprache und Literatur des Mittelalters und der Neuzeit unter- 
scheiden sich von der antiken Latinität in vieler Hinsicht.!? Sie sind geprägt vor 
allem durch das Christentum, und Vetus Latina und Vulgata haben den Charak- 
ter des christlichen Latein nachhaltig bestimmt. Die umfassende Geltung des 
Lateinischen in nahezu allen Lebensbereichen hat zudem eine Fülle von Neolo- 
gismen hervorgebracht. Um nur ein einziges Beispiel zu nennen: Die scholasti- 
sche Philosophie und Theologie hat eine terminologische Sondersprache ausge- 


ıı Vgl. dazu Otto CLemEn, WA Br ı, XV f sowie DERS.: Die Hamburger Handschrift Supellex 
epistolica ı fol. ARG 26 (1929), 1-29, hier ı f £ In: Ders.: Kleine Schriften zur Reformationsge- 
schichte (1897-1944)/ hrsg. von Ernst Koch. Bd. 5: (1922-1932). L 1984, 383-411. 

ı2 Zum Verständnis ihrer Eigenheit verhilft Walther Burst: Über die mittlere Latinität des 
Abendlandes. HD 1946; eine gute Übersicht und Einführung bietet Bernhard BıscHorr: Die 
mittellateinische Literatur. In: ders.: Mittelalterliche Studien: ausgewählte Aufsätze zur 
Schriftkunde und Literaturgeschichte. Bd. 2. S 1967, 1-11. Zum Neulatein vgl. Jozef IJsewıjn: 
Mittelalterliches Latein und Humanistenlatein. In: Die Rezeption der Antike: zum Problem 
der Kontinuität zwischen Mittelalter und Renaissance/ hrsg. von August Buck. HH 1981, 7I- 
83.— Zur Sprache vgl. künftig Peter Stotz: Handbuch zur lateinischen Sprache des Mittelalters 
(dazu vorläufig die Notiz im Mittellateinischen Jahrbuch 19 [1984], 322). 
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bildet, deren Besonderheit im Horizont der antiken Latinität kaum vorstellbar 
erscheint.!3 

Zu diesem gewandelten Latein gibt es verschiedene Zugänge, z.B. eine Reihe 
von Einführungen. Die bislang beste ist die von Karl Strecker*, jetzt zu benut- 
zen in der Übersetzung und Bearbeitung von Robert B. Palmer.!5 Das Buch 
bietet einen Zugang zu vielen Gegenständen und Themen, mit reichen Litera- 
turangaben [bis 1955); es ist eigentlich eher eine kommentierte Bibliographie 
als eine systematische Einführung. Wer es durchgesehen hat, kennt sich in der 
älteren Literatur jedenfalls aus. Eine vielseitige sprachliche Einführung anhand 
zahlreicher kommentierter Texte erhält man in Dag Norbergs »Manuel prati- 
que de latin medieval«.1° Allerdings ist das Neulateinische kaum berücksich- 
tigt, ebensowenig wie in Karl Langoschs kleiner Einleitung. '? 

Dafür gibt es in Jozef IJsewijns »Companion to Neo-latin studies«!8 eine 
ausgezeichnete Einführung ins Neulateinische. IJsewijn versteht unter neula- 
teinischer Literatur alle lateinische Literatur seit den Anfängen des Humanis- 
mus in Italien um 1300. Zu ihr sind mithin auch Luthers lateinische Schriften 
zu zählen. [Nur am Rande sei erwähnt, daß es auch lateinische Dichtungen von 
Luther gibt.1? Sie sind nach Umfang und Bedeutung bescheiden. Udo Frings hat 
die von Otto Albrecht angeregte »kritische Sichtung«?° vorgenommen und 
Vorarbeiten für eine »kommentierte Ausgabe der lateinischen Luthergedichte« 
geliefert.?') 


13 Vgl. Martin Ph. Hugerr: Einige Aspekte des philosophischen Lateins im 12. und 13. Jahrhun- 
dert. In: Mittellateinische Philologie: Beiträge zur Erforschung der mittelalterlichen Latinität/ 
hrsg. von Alf Önnerfors. DA 1975, 283-312. 

14 Über Strecker vgl. Paul Leumann |[: Nachruf auf Karl Strecker (1861-1945)]. Jahrbuch der 
Bayerischen Akademie der Wissenschaften 1944/48 (1948), 173 f. 

ıs Karl STREcKER: Einführung in das Mittellatein. B 1928. 3. Aufl. 1939; DERS.: Introduction to 
medieval Latin (Einführung in das Mittellatein (engl.))/ übers. und verb. von Robert B. Palmer. 
B 1957. 6. Aufl. Dublin; ZH 1971; DERS.: Introduction & l’etude du latin medieval (Einführung 
in das Mittellatein (franz.))/ übers. von Paul van de Woestijne. Gand 1933. 3. Aufl. Lille; 
Geneve 1948. 

16 Dag Norgerc: Manuel pratique de latin medieval. Nachdruck der Ausgabe P 1968. P 1980. 

17 Karl Lancosch: Lateinisches Mittelalter: Einleitung in Sprache und Literatur. DA 1963. 


4. Aufl. 1983. 
18 Jozef I]sewijn: Companion to Neo-latin studies. Amsterdam; NY; Oxford 1977. 
19 WA 35, 596-612. 20 WA 35, 597. 


21 Udo Frıncs: Martinus Lutherus - Poeta Latinus. Aachen [1983], 1. 
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IJsewijns Buch bietet in konziser Form eine Übersicht über Stand und Aufga- 
ben neulateinischer Studien mit zahlreichen sorgfältig ausgewählten Literatur- 
hinweisen. Es ermöglicht und fördert das Verständnis der Besonderheiten neu- 
zeitlicher Latinität in ihrer Vielgestaltigkeit, weist den Weg zu bibliographi- 
schen Hilfsmitteln, gibt einen nach Ländern und Regionen geordneten Über- 
blick über die neulateinische Literatur, erschließt Texte und Ausgaben, be- 
schreibt in Grundzügen Sprache und Stil (dabei Neologismen und latinisierte 
Ortsnamen), behandelt Prosodie und Metrik, literarische Formen und Gattun- 
gen und bietet eine Übersicht über die Geschichte der Erforschung der neulatei- 
nischen Literatur sowie schließlich eine kleine Textanthologie. Als »Begleiter« 
auf dem Weg zu neulateinischen Studien ist es unentbehrlich. 


IV Orthographie und Abbreviaturen 


Einige orthographische Besonderheiten?? könnten Anfängern das Verständnis 
und das Suchen in Wörterbüchern erschweren. Die wichtigsten sind die folgen- 
den: 

ae und oe werden häufig durch e wiedergegeben (caelum £ celum); 

iund y sind austauschbar (sydera £ sidera); 

die Schreibung von h/ch und c/ch wechselt (mihi/michi; nihil/nichil; caritas/ 
charitas); 

t, das vor i und folgendem Vokal als tsi ausgesprochen wird, schreibt Luther 
oft ci (racio £ ratio); 

zwischen m und n wird gern p eingeschoben (dampnum £ damnum); 

ph und f, cundq, dund t können wechseln, 

der Gebrauch von u und v ist nicht nach dem Lautwert reguliert. V wird 
vorzugsweise bei Groß-, u eher bei Kleinbuchstaben gebraucht. 


22 Vgl. dazu Denis G. BrREARLEY: Texts and studies in Latin orthography. The classical world 72 
(NY 1978/79), 385-392 (mit zahlreichen Literaturangaben); Mlartin] R[awson] Platrick] 
McGuire: Introduction to medieval Latin studies: a syllabus and bibliographical guide. Wa- 
shington, DC 1964; DERS.; Hfermgild] DressLer: Introduction to medieval Latin studies: ... 
2. Aufl. Washington, DC 1977, 282-284. Leichter zugänglich ist Hans GÄRTNER: Orthographie. 
II: Lateinisch. Der Kleine Pauly: Lexikon der Antike. Bd. 4. S 1972. Taschenbuchausgabe. M 
1979, 364 f. — Einzelnes siehe bei Johannes ScHirLinG: Arnold von Lübeck, Gesta Gregorii 
Peccatoris: Untersuchungen und Edition. GÖ 1986, 237-240 (Lit.); vgl. auch WA 57 I, XXXVII- 
XL sowie zu Luthers Orthographie 56, XXV f (ohne die tiefsinnigen Deutungen). 
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Dem Zusammenhang von Orthographie und Aussprache wäre gegebenenfalls 
im einzelnen nachzugehen. 23 

Abbreviaturen in Handschriften, Drucken und textkritischen Apparaten las- 
sen sich mit Hilfe von Adriano Cappellis »Lexicon abbreviaturarum«2* auflö- 
sen. Sehr hilfreich ist daneben Karl E. Demandts »Laterculus notarum«.25 Die 
Schwierigkeiten, die es mit der Auflösung von Abkürzungen durch Unkundige 
auf sich hat, spiegelt eine in Luthers Tischreden überlieferte Anekdote wieder: 
»Nobilis quidam legit glam pro gloriam. Ideo veteres cecinerunt: Glim glam 
gloriam, die saw, die hat ein pantzer an.«26 


V Neuere Wörterbücher 


»Es gibt kein mittelalterliches Latein, es wird auch kein Wörterbuch und keine 
Grammatik desselben geben.«?” Dem gewichtigen Satz Ludwig Traubes (1861- 
1907), eines der Begründer der mittellateinischen Philologie,28 ist bis heute 
durch die Tat nicht widersprochen. Was den mittellateinischen Studien fehlt, 
eine Zusammenführung der zahlreichen lexikographischen Einzelprojekte, gilt 
in anderer Form für das Studium der lateinischen Schriften Luthers. Keines der 


23 Vgl. z.B. WA 59, 366 und Anm. 26. 

24 Adriano CarpELLı: Lexicon abbreviaturarum: dizionario di abbreviature latine ed italiane. 
Milano 1899. 6. Aufl. Milano 1979; DERS.: Lexicon abbreviaturarum: Wörterbuch lateinischer 
und italienischer Abkürzungen, wie siein Urkunden und Handschriften besonders des Mittel- 
alters gebräuchlich sind. L 1901. 2., verb. Aufl. L 1928. 

25 Karl E. DEMAnDT: Laterculus notarum. 2., neu bearb. und erw. Aufl. Marburg 1974. 

26 WA TR, 510, 12 f (2540 b). In der deutschen Fassung: »Einer vom Adel, ein Domherr, las in 
einer Lection, Glam fur Gloriam; daher haben die Alten gesungen: Glim, Glam, Gloriam, die 
Sau die hat einen Chorrock an« (511, 4-6). 

27 Ludwig TRAUBE: Vorlesungen und Abhandlungen/ hrsg. von Franz Boll. Bd. 2: Einleitung in die 
lateinische Philologie des Mittelalters/ hrsg. von Paul Lehmann. M 1911, 78. Zuden Wörterbü- 
chern siehe Werner RuporpH: Bericht über den gegenwärtigen Stand der mittellateinischen 
Lexikographie. Philologus 123 (1979), 120-126; LA LEXICOGRAPHIE DU LATIN MEDIEVAL ET SES 
RAPPORTS AVEC LES RECHERCHES ACTUELLES SUR LA CIVILISATION DU MOYEN ÄGE. P 1981 (Collo- 
ques internationaux du Centre National de la Recherche Scientifique; 589). - Zur Grammatik 
vgl. Paul KrorscH: Zu einer mittellateinischen Grammatik. Mittellateinisches Jahrbuch 2 
(1965), 233-240. 

28 Über Traube vgl. Paul Leumann: Ludwig Traube. In: Geist und Gestalt: biographische Beiträge 
zur Geschichte der Bayerischen Akademie der Wissenschaften vornehmlich im zweiten Jahr- 
hundert ihres Bestehens. Bd. ı: Geisteswissenschaften. M 1959, 158-163. 
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großen neueren Wörterbücher ist ein als solches geplantes Hilfsmittel zum 
Lutherstudium oder basiert auf einer ausreichenden Grundlage von Quellen des 
Spätmittelalters und der frühen Neuzeit. Ein kleines lateinisch-deutsches Glos- 
sar, als Arbeitshilfe, vergleichbar Alfred Götzes deutschem Glossar,?? wagt 
heute wohl niemand zu machen, obwohl es dringend geboten wäre und ein 
solches Buch neben der unvermeidlichen Kritik auch des Dankes vieler Benut- 
zer sicher sein könnte. 
Womit kann man sich also behelfen? 


Grundlage aller lateinischen Lexikographie ist der »Thesaurus linguae Lati- 
nae«. Von dem unter der Leitung der Akademien der Wissenschaften zu Berlin, 
Göttingen, Leipzig, München und Wien begonnenen und heute von zahlreichen 
Akademien und wissenschaftlichen Gesellschaften in der ganzen Welt getrage- 
nen Jahrhundertwerk sind seit dem Jahre 1900 die Buchstaben A-M, O und Teile 
von P erschienen; an einem neuen »Index scriptorum« wird gearbeitet.3° 

Für die häusliche Arbeit wird sich zumeist der Georges empfehlen. Das 
Wörterbuch des Gothaer Gymnasialprofessors Karl Ernst Georges (1806-1895 ]31 
gehört zu den wirkungsvollsten Leistungen der philologischen Wissenschaft 
des 19. Jahrhunderts. Nachdem Georges an dem von Johann Gerhard Scheller 
(1735-1803) begründeten und von Georg Heinrich Lünemann (1780-1830) fort- 
gesetzten »Lateinisch-deutschen und deutsch-lateinischen Handwörterbuch« 
mitgearbeitet hatte, brachte er 1837 eine Neubearbeitung unter seinem eigenen 
Namen heraus und verbesserte und vermehrte sie bis zur 7. Auflage 1879, 1880. 
Zuletzt wurde es von 1913 bis 1919 von seinem Sohn Heinrich (1852-1921) 


29 Alfred Görtze: Frühneuhochdeutsches Glossar. Bonn 1912. Zahlreiche Nachdrucke, 7. Aufl. B 
1971.— Das von Horst Beintker lange vorbereitete lateinisch-deutsche und deutsch-lateinische 
Lutherglossar (vgl. dazu Horst BEINTKER: Zum Stand der lexikalischen Erfassung von Luthers 
Wortschatz. Forschungen und Fortschritte 40 [T966], 21-24) ist nicht erschienen. 

30 THESAURUS LINGUAE LATINAE. Bd. 1-5 I. 6 I-III. - Onomasticon. Bd. 2-3: C-D. — Index/ editus 
auctoritate et consilio academiarum quinque Germanicarum: Berolinensis, Gottingensis, 
Lipsiensis, Monacensis, Vindobonensis; Bd. 5 II. 7 I ff/ editus iussu et auctoritate consilii ab 
academiis societatibusque diversarum nationum electi. L 1900 ff. — Index librorum, scripto- 
rum, inscriptionum, ex quibus exempla adferuntur. L 1904. 4. Aufl. L1975.- Supplementum. L 
1958. Einzelne Bde. bzw. Lieferungen sind bis zur 4. Aufl. nachgedruckt. Arbeitsberichte 
erscheinen jährlich im »Jahrbuch der Bayerischen Akademie der Wissenschaften«. 

31 Über Georges vgl. Gerhard BAADER: Georges, Karl Ernst. Neue Deutsche Biographie. Bd. 6. B 
1964, 241. 
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herausgegeben und seitdem immer wieder nachgedruckt.3? Es ist ausführlich 
genug, um die antike Latinität zu erschließen, und bietet zahlreiche Überset- 
zungshilfen und gelegentlich Stellennachweise zur lateinischen Bibel und zur 
patristischen Literatur. Seine Unentbehrlichkeit für alle Übersetzungsarbeit 
aus dem Lateinischen ins Deutsche ist unbestritten. 

Als Ergänzung zum »Thesaurus linguae Latinae« ist Alexander Souters Glos- 
sar?? zu benutzen. Es umfaßt Wörter aus dem Zeitraum zwischen den Jahren 
ı80 und 600 und enthält viele Lemmata, gerade auch aus der christlichen 
Literatur, die im »Thesaurus linguae Latinae« fehlen. 

Der lexikographischen Erfassung des sog. Spätlateins dient auch das latei- 
nisch-französische Wörterbuch zu christlichen Autoren von Albert Blaise.3* Es 
handelt sich hier um ein Spezialwörterbuch zur christlichen Latinität von 
Tertullian bis zum Ende der Merowingerzeit. Es vermittelt einen Eindruck von 
der Bereicherung, die das lateinische Vokabular durch das Christentum erfah- 
ren hat, und stellt eine gute Arbeitshilfe dar. 

Das »Glossarium mediae et infimae Latinitatis«, der Du Cange, geht auf den 
vielseitigen Gelehrten und Begründer der Byzantinistik Charles du Fresne Sieur 
du Cange (1610-1688)? zurück, dessen »Glossarium ad scriptores mediae et 
infimae Latinitatis« zuerst 1678 in Paris erschien. Nach mehreren Bearbeitun- 
gen erschien die letzte Ausgabe, besorgt von L&opold Favre, 1883 bis 1887. 
Durch einen Nachdruck von 1954 ist das Lexikon allgemein zugänglich.3® 

Der Vorteil des Werkes liegt in der großen zeitlichen und räumlichen Ausdeh- 
nung seiner Quellen, wenn auch das französische Material überwiegt. Seinem 
Charakter nach eher eine Enzyklopädie als ein Wörterbuch, treten philologi- 
sche Fragen hinter sachlichen Gesichtspunkten stark zurück. Als Realienbuch 
ist der Du Cange von nicht zu unterschätzendem Wert. 


32 Karl Ernst Grorszs: Ausführliches lateinisch-deutsches Handwörterbuch. 2 Bde. 8., verb. und 
verm. Aufl./ hrsg. von Heinrich Georges. Hannover 1913-1919. Zahlreiche Nachdrucke, zu- 
letzt DA 1985. 

33 A GLOSSARY OF LATER LATIN TO 600 A. D./ zsgest. von Alexander Souter. Oxford 1949. Verb. 
Nachdrucke Oxford 1957 und 1964. 

34 Albert Brarse: Dictionnaire Latin-Frangais des auteurs chretiens: revu sp£cialement pour le 
vocabulaire th&ologique par Henri Chirat. Strasbourg; P 1954. 

35 Über Du Cange vgl. Roman p’Amar: Du Cange (Charles Du Fresne, sieur). Dictionnaire de 
biographie frangaise. Bd. ı1. P 1967, 1135 f. 

36 [Charles Du Fresne Sieur] Du Cange: Glossarium mediae et infimae Latinitatis. ıo Bde. 
Nachdruck der Ausgabe Niort 1883-1887. Graz 1954. 
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Das umfassendste und für den deutschsprachigen Benutzer am leichtesten 
zugängliche Hilfsmittel wird nach seiner Fertigstellung das »Mittellateinische 
Wörterbuch«?’ sein. Es verdankt seine Entstehung — ebenso wie zahlreiche 
andere nationale Wörterbücher — dem Plan der Union Acad&mique Internatio- 
nale, das Glossar von Du Cange umfassend neu zu bearbeiten. Nach Änderun- 
gen an der Konzeption soll es die mittelalterliche Latinität vornehmlich des 
deutschen Sprachraums bis etwa 1280 umfassen. Es schließt direkt an den 
»Thesaurus linguae Latinae« an; die Wahl des Jahres 1280 als Abschluß ist 
bestimmt durch Albertus Magnus (t 1280), dessen umfangreiches und vielseiti- 
ges Werk für das Wörterbuch ausgewertet werden sollte. »Durch ihn dürfte 
nicht nur das Vokabular der Scholastik sowie des Komplexes der Aristoteles- 
und Pseudodionysius-Übersetzungen, sondern auch das der mittelalterlichen 
Naturwissenschaften zu einem nicht geringen Teil erfaßt sein. «38 Philologische 
Aspekte stehen bei der Artikelgestaltung im Zentrum, im »Thesaurus linguae 
Latinae« nicht belegte Lemmata sind durch einen Stern (*) besonders gekenn- 
zeichnet. Die erste Lieferung des Wörterbuches erschien 1959, der erste Band 
1967, zwischen 1968 und 1976 wurden sieben Faszikel des zweiten Bandes 
ausgegeben. Danach waren die Arbeiten aus verschiedenen, vor allem außer- 
wissenschaftlichen Gründen ins Stocken geraten. 1985 erschien Faszikel 8 des 
zweiten Bandes (letztes Lemma: conductus). So ist Grund zu der Hoffnung 
gegeben, daß dieses wichtige Unternehmen nicht auf der Strecke bleibt. 

Einen anderen als den üblichen Weg hat man mit dem »Novum glossarium 
mediae Latinitatis«?° beschritten: die Erarbeitung dieses als Neubearbeitung 
des Du Cange geplanten Werkes hat mit dem BuchstabenL eingesetzt. Seit 1957 
sind drei Bände erschienen [L-O), 1985 der erste Faszikel von P (P-panis). Ein 


37 MITTELLATEINISCHES WÖRTERBUCH BIS ZUM AUSGEHENDEN 13. JAHRHUNDERT/ in Gemeinschaft 
mit den Akademien der Wissenschaften zu Göttingen, Heidelberg, Leipzig, Mainz, Wien und 
der Schweizerischen Geisteswissenschaftlichen Gesellschaft hrsg. von der Bayerischen Aka- 
demie der Wissenschaften und der Deutschen Akademie der Wissenschaften zu Berlin (Bd. 2. 
Lfg. 5-8/ ... und der Akademie der Wissenschaften der DDR). M; B 1959 ff. - Abkürzungs- und 
Quellenverzeichnisse. M; B 1959. 

38 Ebd ı, VI. Vgl. auch Otto Prınz: »Mittellateinisches Wörterbuch«: Entstehung und Anlage. 
Studi medievali: serie terza ı (Torino 1960), 296-303. 

39 NOVUM GLOSSARIUM MEDIAE LATINITATIS AB ANNO DCCC USQUE AD ANNUM MCC/ edendum 
curavit consilium academiarum consociatarum. Hafniae 1957 ff. 


92 


»Index scriptorum (novus)«* verzeichnet Abkürzungen, abgekürzt zitierte Li- 
teratur und die berücksichtigten Quellen (mit Datierungen und Editionen). 

Das Material für das »Novum glossarium...« stammt aus dem Zeitraum 
zwischen 800 und 1200, überwiegend aus Quellen aus dem französischen, 
deutschen und englischen Raum. Philologische Gesichtspunkte bestimmen 
Anlage und Artikelgestaltung; Übersetzungen und Erklärungen werden in fran- 
zösischer Sprache geboten. Die extensive Lemmatisierung von Schreibvarian- 
ten mag für den mit diesen weniger vertrauten Benutzer eine Hilfe sein. 

In Ermangelung von Besserem wird man bei der Beschäftigung mit Texten der 
frühen Neuzeit immer wieder auf die beiden Glossare von Lorenz Diefenbach 
(1806-1883)*! zurückgreifen. Sie bieten vor allem für die Geschichte der deut- 
schen Sprache und ihrer Mundarten reichliches Material, stellen aber mittelbar 
auch einen Beitrag zur lateinischen Lexikographie dar. Es handelt sich beiihnen 
freilich um kumulierende Glosseneditionen, nicht um philologisch durchgear- 
beitete Glossare. Die benutzten Handschriften stammen überwiegend aus dem 
rheinischen und oberdeutschen Raum, auch niederdeutsche Handschriften 
sind vertreten. Dagegen sind Handschriften aus dem mittel- und ostmitteldeut- 
schen Sprachbereich, also aus Luthers Sprachlandschaft, nicht berücksichtigt 
worden. Außerdem sind zahlreiche gedruckte Vokabularien ausgewertet. 

Das »Glossarium Latino-Germanicum«*? ist als Supplement des Du Cange 
konzipiert. Das Material stammt hauptsächlich aus ca. 200 handschriftlichen 
und gedruckten Glossen und Glossaren, und zwar sowohl lateinischen Synony- 
menverzeichnissen als auch lateinisch-deutschen Glossaren, vor allem aus dem 


40 INDEX SCRIPTORUM NOVUS MEDIAE LATINITATIS AB ANNO DCCC USQUE AD ANNUM MCC qui 
AFFERUNTUR IN NOVO GLOSSARIO AB ACADEMIIS CONSOCIATIS IURIS PUBLICI FACTO. Hafniae 1973. 

41 Über Diefenbach, zunächst Pfarrer und Bibliothekar der Grafen zu Solms-Laubach, 1865-1876 
Stadtbibliothekar in Frankfurt am Main, vgl. Hermann WunDerLic#: Diefenbach: Lorenz D. 
Allgemeine Deutsche Biographie. Bd. 47. L 1903 — Nachdruck B 1971 -, 677-679; Ernst 
ScHwaRrZz: Georg Lorenz Anton Diefenbach. Neue Deutsche Biographie. Bd. 3.B 1957, 640 f. 

42 Laurentius DierEnBAcH: Glossarium Latino-Germanicum mediae et infimae aetatis. Nach- 
druck der Ausgabe F 1857. DA 1968; einen erneuten Nachdruck hat die WB zur Subskription 
gestellt. Zur Problematik der Quellenauswahl vgl. schon Klaus GRUBMÜLLER: Vocabularius Ex 
quo: Untersuchungen zu lateinisch-deutschen Vokabularen des Spätmittelalters. M 1967, 5 f. 
Ergänzungen und Berichtigungen bringt Lorenz DiEFENBACH: Novum glossarium Latino-Ger- 
manicum mediae et infimae aetatis: Beiträge zur wissenschaftlichen Kunde der neulateini- 
schen und der germanischen Sprachen. Nachdruck der Ausgabe F 1867. Aalen 1964. 
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15. Jahrhundert. Den lateinischen Lemmata mit den deutschen Glossierungs- 
wörtern sind z. T. Erläuterungen beigegeben. 

Jan Frederik Niermeyers »Mediae Latinitatis lexicon minus«*? entstand aus 
dem Bedürfnis, den lateinischen Studien ein handliches, auf neueren und zuver- 
lässigen Editionen beruhendes Wörterbuch mit knappen Informationen und 
»for quick use«* zur Verfügung zu stellen. Es nimmt seiner Absicht und seiner 
Gestalt nach eine Mittelstellung zwischen einem (wohl nicht zu realisierenden) 
Thesaurus linguae latinae medii aevi und verschiedenen geographisch begrenz- 
ten Wörterverzeichnissen ohne Quellenangaben und mit äußerst knappen Er- 
läuterungen ein. 

Niermeyers Konzeption geht vor allem von den Bedürfnissen der Historiker 
aus. Sein Nachfolger C. van de Kieft hat die Zweckbestimmung des Werkes am 
Ende seines Rechenschaftsberichtes am besten charakterisiert: »that it be a 
compendious and practical lexicon for succinct information at the use of all 
those who, in one way ore another, are working in the field of Medieval 
History«.* Philologische und literaturwissenschaftliche Interessen werden da- 
gegen zurückgestellt. Urkunden, Gesetzestexte und Werke der Geschichts- 
schreibung sind die am ausführlichsten exzerpierten Quellen. Nützlich ist die 
Aufnahme von spätlateinischem Wortgut; die entsprechenden Lemmata sind 
durch einen Asterisk (*) besonders gekennzeichnet. Dabei stützt sich Niermey- 
er auf Souters »A glossary of later Latin«. Die Masse der Belege stammt aus der 
Zeit zwischen 550 und 1150/1200; das späte Mittelalter ist kaum berücksich- 
tigt. Die besonderen Qualitäten dieses Wörterbuches, seine angestrebte Präzi- 
sion in Datierungs- und Lokalisierungsfragen der Belege vor ııso und deren 
Zitation sind für das Lutherstudium gerade nicht von Interesse. Dennoch kann 
dieses Lexikon durch die französischen und englischen Übersetzungen der 
lateinischen Lemmata, die auch dem deutschsprachigen Benutzer willkommen 
sind, auch für die Lutherlektüre und -übersetzung hilfreich sein, wenn man es 
entsprechend seinem selbstgesteckten Rahmen befragt. 


43 Jlan] F[rederik] NıerMmEYER: Mediae Latinitatis lexicon minus: lexique latin medieval - fran- 
gais/anglais = a medieval Latin — French/English dictionary/ vollendet von C. van de Kieft. 
Leiden 1976; dazu ABBREVATIONES ET INDEX FONTIUM/ zsgest. von C. van de Kieft unter Mitar- 
beit von G.S.M.M. Lake-Schoonebeek. Leiden 1976. — Fotomech. Nachdruck in einem Bd. 
Leiden 1984. 

44 Niermeyer: AaO, XI. 

45 Ebd, XVI. 
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Was man in Niermeyers Lexikon nicht findet, will das »Lexicon Latinitatis 
medii aevi« von Albert Blaise bieten — der Titelzusatz »praesertim ad res 
ecclesiasticas investigandas pertinens« erklärt die Absicht hinreichend. Das 
einbändige, abgeschlossene Werk ist 1975 innerhalb der »Continuatio mediae- 
valis« des »Corpus Christianorum« erschienen.* Ein Teil des Materials beruht 
auch hier wieder auf dem Du Cange; später erschienene Wörterbücher wurden 
teilweise für die Bearbeitung herangezogen. Unter den ausgewerteten Quellen 
stehen die im engeren Sinne »kirchlichen« im Vordergrund: »Le plus important 
pour nous est sürement le vocabulaire liturgique, th&ologique et asc&tique.«*7 
Selbstverständlich sind daneben aber auch historische, juristische und medizi- 
nische Quellen berücksichtigt. Auch neulateinisches Wortgut, vor allem aus 
dem Bereich des Kirchenrechts, wurde aufgenommen. Den lateinischen Lem- 
mata folgt eine französische Übersetzung, z.T. werden auch Quellennachweise 
gegeben. Auch der Absicht, das Lexikon wolle einen Beitrag zur »connaissance 
de l’homme« leisten, und zwar zumal dem »homo christianus occidentalis« 
dienen, wird man den gebotenen Respekt nicht versagen wollen. 


Neben diesen umfassender angelegten Hilfsmitteln empfiehlt es sich, auch 
die nationalen Wörterbücher einzelner Länder zu Rate zu ziehen, die spätmit- 
telalterliches und frühneuzeitliches Material auswerten. Einige dieser Wörter- 
bücher sind bereits abgeschlossen oder im Alphabet weit fortgeschritten. Unter 
der großen Zahl der in Vorbereitung befindlichen Werke dürften das niederlän- 
dische* und das englische“ für das Lutherstudium besondere Aufmerksamkeit 
beanspruchen: das niederländische wertet u.a. die Schriften von Gert Groote 
und Thomas a Kempis aus, das englische verzeichnet das Wortgut der Werke 


46 Albert Braıse: Lexicon Latinitatis medii aevi praesertim ad res ecclesiasticas investigandas 
pertinens: dictionnaire Latin-Frangais des auteurs du moyen-äge. Turnholti 1975. (Corpus 
Christianorum: continuatio mediaeualis). 

47 Ebd, VI. 

48 LExIcoN LATINITATIS NEDERLANDICAE MEDII AEVI: Woordenboek van het middeleeuws Latijn 
van de noordelijke Nederlanden/ begr. von Johan W. Fuchs. Hrsg. von Olga Weijers und Marijke 
Gumbert-Hepp. Amstelodami 1970 ff; Leiden 1977 ff. 

49 DICTIONARY OF MEDIEVAL LATIN FROM BRITISH SOURCES/ prepared by R[onald] E[dward] Latham 
under the direction of a committee appointed by the British Academy. LO 1975 ff; vgl. auch: 
REVISED MEDIEVAL LATIN WORD-LIST FROM BRITISH AND IRISH SOURCES/ prepared by R[onald] 
Eldward] Latham under the direction of a committee appointed by the British Academy. LO 
1965. Nachdruck 1980. 
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von Johannes Duns Scotus, Wilhelm Ockham und John Wyelif. Auch das 
böhmische,5® das polnische, 5! das schwedische? und das ungarische? mittella- 
teinische Wörterbuch bieten im Einzelfall Aufschluß und Hilfe. 


Schließlich seien noch zwei kleine Elementarbücher erwähnt, weil sie ver- 
breitet und für studentische Benutzer auch erschwinglich sind. 

Edwin Habels »Mittellateinisches Glossar« erschien zuerst 1931, einezweite 
Auflage von 1959 erfuhr 1977 einen Nachdruck. 5? Geplant war es zur Erleichte- 
rung der Schullektüre einzelner bestimmter, vor allem hochmittelalterlicher 
Texte. Auch an studentische Benutzer wurde gedacht. Die Auswahl der Quellen 
ist nach didaktischen, nicht nach sachlichen Gesichtspunkten vorgenommen, 
der jüngste bearbeitete Text ist Dante Alighieris Schrift »De vulgari eloquen- 
tia« (um 1303/04). Eigennamen und Stellennachweise fehlen; Übersetzungen 
zielen häufig auf einzelne Stellen der ausgesuchten Texte. Die Verwendbarkeit 
des Glossars ist daher sehr begrenzt. 

Ähnliches wie für Habels Glossar gilt auch für »Der Taschen-Heinichen: 
lateinisch-deutsches Taschenwörterbuch«.55 Das Buch ist knapp und wohlfeil 


50 LATINITATIS MEDII AEVI LEXICON BOHEMORUM = $LOVNIK STREDOVEKE LATINY V CESKYCH ZEMICH. 
PR 1977 ff. 

51 SEOWNIK LACINY $SREDNIOWIECZNEJ W POLSCE = LEXICON MEDIAE ET INFIMAE LATINITATIS POLO- 
NORUM/ cui edendo praefuit Marianus Plezia. Wroctaw; Kraköw,; WZ 1953/58 ff; dazu Zeszyt 
dodatkowy: WYKAZ DZIEL CYTOWANYCH I SKRÖOTÖW = Fasciculus extra ordinem editus: INDEX 
LIBRORUM LAUDATORUM NOTARUMQUE QUIBUS SIGNIFICANTUR. Wroctaw; WZ, Kraköw 1969. 

52 GLOSSARIUM TILL MEDELTIDSLATINITET I SVERIGE = GLOSSARIUM MEDIAE LATINITATIS SUECIAE/ 
zsgst. von Ulla Westerbergh und Eva Odelman. SH 1968 ff. 

53 GLOSSARIUM MEDIAE ET INFIMAE LATINITATIS REGNI HUNGARIAF/ im Auftrag und mit Unterstüt- 
zung der Academia Litterarum Hungariae abgefaßt von Antonius Bartal. L 1901. 

54 MITTELLATEINISCHES GLossAr/ unter Mitwirkung von Flriedrich] Gröbel hrsg. von E[dwin] 
Habel. Nachdruck der 2. Aufl. PB [1959]. PB [1977]; vgl. dazu die Rezensionen von Karl 
STRECKER: HZ 146 (1932), 530-536; Paul KLorscH: Mittellateinisches Jahrbuch ı (1964), 206- 
209. 

55 LATEINISCH-DEUTSCHES TASCHENWÖRTERBUCH ZU DEN KLASSISCHEN UND AUSGEWÄHLTEN SPÄT- 
UND MITTELLATEINISCHEN AUTOREN/ auf Grund der ro. Aufl. des Schulwörterbuches von Flried- 
rich] Aldolf] Heinichen bearb. von H[ans] Bauer u.a. L 1932. 5. Aufl./ besorgt von Th[eodor] 
Bögel. L 1965. 12. Aufl. L 1983 — Rückentitel: Der Taschen-Heinichen -, fortgeführt zu 
WÖRTERBUCH LATEINISCH-DEUTSCH/ von einem Bearbeiterkollektiv unter Leitung von Gerhard 
Löwe. L 1985. 2. Aufl. L 1986; DER TAsSCHEN-HEINICHEN: lateinisch-deutsches Taschenwörter- 
buch zu den klassischen und ausgewählten mittelalterlichen Autoren/ auf Grund der 10. Aufl. 
des Schulwörterbuches von Flriedrich] A[dolf] Heinichen in Verbindung mit anderen bearb. 
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und hat einen ziemlich hohen Gebrauchswert. Desiderate auch im Bereich der 
mit eckigen Klammern | als solche gekennzeichneten mittellateinischen » Arti- 
kel« sind zahlreich, und doch ist dieses kleine Wörterbuch für erste elementare 
Informationen eine häufig jedenfalls nicht trockene Quelle. 

Für die Lutherlektüre können beide Werke trotz ihrer Lücken nützlich sein, 
und sie erinnern mit all ihren Mängeln an die dringliche Aufgabe, ein geeignetes 
Hilfsbuch für die Lektüre lateinischer Schriften Luthers zu schaffen. 


Zum Schluß sei auf das in Hamburg entstehende Lateinisch-(Spät)Mittel- 
hochdeutsche Wörterbuch hingewiesen, das Ulrich Pretzel°® initiiert hat und 
das jetzt von Edeltraut Weigel und Wolfgang Bachofer betreut wird. Über die 
Konzeption des Werkes und den Stand der Arbeiten hat Edeltraut Weigel kürz- 
lich berichtet.5” Ihre Darstellung enthält außerdem ein Quellenverzeichnis, ein 
Handschriftenverzeichnis und einige Probeartikel (ablactare bis abstracte). Die 
selbstgestellte Aufgabe dieses Wörterbuches besteht darin, »den Wortschatz 
lexikalisch zu erfassen, der uns durch Forschungsarbeiten, Aufsätze und Editio- 
nen auf dem Gebiet der spätmittelalterlichen Übersetzungsliteratur zugänglich 
gemacht wurde«.58 Es handelt sich um ein Spezialwörterbuch handbuchartigen 
Umfangs, das die großen mittelhochdeutschen Wörterbücher ergänzen und 
neben germanistischen auch den Interessen anderer Disziplinen dienen soll. Da 
zu den exzerpierten Quellen zahlreiche spätmittelalterliche Bibelübersetzun- 
gen, aszetische Texte, Ordensregeln, Predigten und andere theologische Ge- 
brauchsliteratur gehören, könnte das Handwörterbuch, wenn es einmal vor- 
liegt, auch für die Lutherlektüre ein wertvolles Hilfsmittel werden. 


VI Zeitgenössische Wörterbücher 


Neben den neueren Wörterbüchern ist auf die zeitgenössischen Wörterbücher 
und Vokabularien des 16. Jahrhunderts hinzuweisen. Ihre Untersuchung ist — 


von Hlans] Bauer S 1946. 5. Aufl. $ 1978, an seine Stelle ist jetzt getreten PONS-GLOBALWÖRTER- 
Buch: Lateinisch-Deutsch/ bearb. von Rita Hau. S 1984. Noch ein Hilfsbuch: KIRCHENLATEINI- 
SCHES WÖRTERBUCH/ hrsg. von Albert Sleumer. 2., sehr verm. Aufl. Limburg 1926. 

56 Vgl. Peter Warnewskı: Zum Gedenken Ulrich Pretzels (1898-1981). Mittellateinisches Jahr- 
buch 17 (1982), 1-3. 

57 Edeltraut Weıcer: Ein neues Lateinisch-Mittelhochdeutsches Handwörterbuch: Arbeitsbe- 
richt und Probeartikel. Mittellateinisches Jahrbuch 20 (1985), 323-339. 

58 Ebd, 323. ; 
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von Ausnahmen abgesehen - noch kaum in Angriff genommen worden.°? Dabei 
handelt es sich hier um einen beachtlichen Bestand an Gebrauchsliteratur; 
Franz Claes verzeichnet in seiner Bibliographie 858 Ausgaben zwischen 1467 
und 1600.60 Unter diesen nimmt der »Vocabularius Ex quo«, den Luther nach- 
weislich benutzt hat, mit 58 Drucken eine Spitzenstellung ein.°! Daneben 
verdienen aber auch andere Wörterbücher und Glossare besondere Berücksich- 
tigung. Von mehreren dieser Wörterbücher liegen inzwischen Neudrucke vor, 
so daß diese Werke weithin zugänglich sind. 

Das älteste dieser Wörterbücher ist das »Dictionarium Latino-germanicum« 
des Straßburger Lehrers Petrus Dasypodius (um 1490-1559).°2 Es gilt als »das 
erste moderne, d.h. den Anforderungen der humanistischen Pädagogen entspre- 
chende Wörterbuch Deutschlands« (de Smet). Das Buch enthält neben einem 
alphabetisch geordneten lateinisch-deutschen und deutsch-lateinischen Wör- 
terbuch auch zahlreiche Sachglossare. Es wurde, wie sich an den zahlreichen 
Auflagen zeigt, nicht nur ein großer buchhändlerischer Erfolg; es hat auch 
bedeutenden Einfluß auf die spätere Lexikographie ausgeübt. 1634 arbeitete es 
der Kölner Drucker Peter Metternich“ in römisch-katholischem Geist um, und 
der »Dasypodius catholicus« erfreute sich gleichfalls einiger Beliebtheit.°* 


59 Arno SCHIROKAUER: Die Anfänge der neuhochdeutschen Lexikographie. Modern language 
quarterly 6 (Seattle, WA 1945, Nachdruck 1965), 71-75; Gilbert A.R. DE SmET: Zur deutschen 
Lexikographie im 16. Jahrhundert. Beiträge zur Erforschung der deutschen Sprache 6 (1986), 
144-155. 

60 Franz Crazs: Bibliographisches Verzeichnis der deutschen Vokabulare und Wörterbücher, 
gedruckt bis 1600. Hildesheim; NY 1977. 

61 Vgl. Grubmüller: AaO. 

62 Petrus Dasyropıus: Dictionarium Latinogermanicum. Nachdruck der Ausgabe Straßburg 
1536/ mit einer Einführung von Gilbert de Smet. Hildesheim; NY 1974 (Claes: AaO, 93 [350]). 
Von diesem 1535 erstmals erschienenen, 1536 erweiterten und mehrfach überarb. Wörterbuch 
hat Claes bis 1596 29 Auflagen erfaßt (vgl. das Register aaO, 234). Über Dasypodius siehe Alfred 
HARTMANN: Dasypodius (Hasenfratz), Petrus. Neue Deutsche Biographie. Bd. 3.B 1957, 520. 

63 Über Metternich siehe Josef Benzin: Die Buchdrucker des 16. und 17. Jahrhunderts im 
deutschen Sprachgebiet. 2., verb. und erg. Aufl. Wiesbaden 1982, 253 (ıır). 

64 Ererlebte bis 1709 mindestens 8 Auflagen (Sylva WETEKAMP: Petrus Dasypodius, Dictionarium 
Latinogermanicum et vice versa [1535]: Untersuchungen zum Wortschatz. Göppingen 1980, 
12); außerdem erschien DAasypoDIus CATHOLICUS, hoc est, Dictionarium Latino-Germanico- 
Polonicum & Germanico-Latinum & Polonico-Latinum. Dantisci 1642. (vgl. THE BrırısH 
LiBrarY: General Catalogue of printed books to 1975. Bd. 77. LO; M,; NY; P 1981, 177). 
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1539 erschien bei Johannes Petreius in Nürnberg das »Dictionarium Latino- 
germanicum« des Ansbacher Pfarrers Johannes Serranus.°6 Es will ein Elemen- 
tarbuch für Anfänger sein und beruht weitgehend auf dem Werk seines Vorgän- 
gers Dasypodius. Für die Kenntnis der Nürnberger Druckersprache der Zeit ist 
es von großem Gewinn. 

Auch der Theologe Erasmus Alberus (um 1500-15 53)67 ist mit einem Wörter- 
buch hervorgetreten: sein deutsch-lateinisches Reimwörterbuch brachte 1540 
der Frankfurter Drucker Christian Egenolph#® heraus.6? Es handelt sich um ein 
eigenartig konzipiertes rückläufiges Wörterbuch, das auch als Bedeutungs-, 
Synonymen- und Übersetzungswörterbuch gute Dienste tut. Einflüsse der Lu- 
thersprache sind zu bemerken, für die Bedürfnisse des heutigen Übersetzers ist 
das umständlich zu handhabende Buch weniger ergiebig als für Hinweise auf 
Redewendungen, Erklärungen, Realien u.a. m. 


VII Zeitgenössische Übersetzungen 


Nach den zeitgenössischen Wörterbüchern und Glossaren ist an diezahlreichen 
Übersetzungen zu denken, die von Zeitgenossen Luthers angefertigt wurden. 
Die Übersetzungen gehen sowohl vom Lateinischen ins Deutsche als auch vom 
Deutschen ins Lateinische?’ - von Übersetzungen in andere Sprachen sei hier 
abgesehen.”! Eine gründliche Untersuchung fehlt auch in diesem Bereich. So 
wäre z.B. eine Studie über Justus Jonas als Übersetzer von Schriften Luthers 
sicher interessant; ?? ähnliche Arbeiten könnten u.a. für Georg Spalatin, Johann 


65 Über Petreius vgl. Benzing: AaO, 355 (19). 

66 Joannes SErRANUSs: Dictionarium Latinogermanicum. Nachdruck der Ausgabe Nürnberg 1539/ 
mit einer Einführung von Gilbert de Smet. Hildesheim; NY 1974 (Claes: AaO, 98 [371]). 

67 Über Alberus siehe Ernst-Wilhelm Konts: Alber, Erasmus. TRE 2 (1978), 167-170. 

68 Über Egenolph vgl. Benzing: AaO, 1202). 

69 Erasmus ALserus: Novum dictionarii genus. Nachdruck der Ausgabe F 1540/ mit einem 
Vorwort von Gilbert de Smet. Hildesheim; NY 1975 (Claes: AaO, 98 f[372]). 

70 Vgl. die Übersicht in WA 61, 101-105. 

71 WA 61, 106-112; Bernd MoELLEr: Luther in nichtdeutschen Sprachen. In: Martin Luther: 
Leistung und Erbe/ hrsg. von Horst Bartel; Gerhard Brendler (Leiter); Hans Hübner und Adolf 
Laube. B 1986, 287-298; DERS.: Luther in Europe: his works in translation 15 17-46. In: Politics 
and society in Reformation Europe = Essays for Sir Geoffrey Elton on his sixty-fifth birthday/ 
hrsg. von E. I. Kouri und Tom Scott. Houndmills, Basingstoke, Hampshire; LO 1987, 235-251. 

72 Vgl. auch Otto CLEMEN: Zwei vergessene Übersetzungen von Justus Jonas. In: ders.: Unbekann- 
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Lonicer, Leo Jud und Johannes Freder gemacht werden. Inwiefern diese Überset- 
zungen für das Verständnis der Originalschriften Luthers wichtig und hilfreich 
sein könnten, wäre im Einzelfall zu prüfen. ”? 


VIII Weitere Hilfsmittel 


Schließlich seien noch einige Hinweise auf andere Hilfsmittel als Wörterbücher 
und Übersetzungen gegeben. 

In jahrzehntelanger Arbeit hat Hans Walther (1884-1971) Sprichwörter und 
Sentenzen des lateinischen Mittelalters gesammelt und in sechs umfänglichen 
Bänden veröffentlicht.”* Seine Sammlung enthält Zitate aus antiken Autoren, 
die als Sinnsprüche oder Sprichwörter ein eigenes Leben führten, Sentenzen aus 
Vokabularien, Sprüche aus Handschriften, die häufig als Federproben eingetra- 
gen wurden, u.a.m. Der Form nach handelt es sich überwiegend um metrische 
leoninische, also gereimte Hexameter und Distichen. Was als »Sprichwort« zu 
gelten hat, ist bei Walther unscharf und unzureichend definiert, und über die 
tatsächliche Verbreitung können die Nachweise nur in sehr begrenztem Maße 
Auskunft geben. Als Repertorium von Sinnsprüchen, die auch Luther zum Teil 
gekannt haben könnte oder nachweislich in seinen Schriften gebraucht hat,”° 
ist die Sammlung gleichwohl mit Gewinn zu konsultieren. 

Zur Identifizierung von Rechtsregeln und Rechtssprichwörtern ist die Zu- 
sammenstellung von Detlef Liebs hilfreich. Sie enthält mehr als 1600 lateini- 
sche Rechtsregeln und -sprichwörter im Originaltext mit Übersetzungen und 
Erläuterungen. Zahlreiche Register erschließen den Band.”® 


te Drucke, Briefe und Akten aus der Reformationszeit. L 1942, 45-57 & In: ders.: Kleine 
Schriften zur Reformationsgeschichte/ hrsg. von Ernst Koch. Bd. 7: (Ergänzungen 1897-1942). 
L 1985, 505-517. f 

73 Auf die späteren Übersetzungen im 17. bis 19. Jahrhundert kann ich hier nicht eingehen, vgl. zu 
den Übersetzungen in den Gesamtausgaben WA 60, 561-606. 

74 PROVERBIA SENTENTIAEQUE LATINITATIS MEDI AEVI: lateinische Sprichwörter und Sentenzen des 
Mittelalters in alphabetischer Anordnung/ ges. und hrsg. von Hans Walther. 6 Bde. GÖ 1963- 
1969. 

75 Vgl. z.B. WA 38, 364, 11-14: »Also gar wil ein jglich ding, so es wol gemacht sol werden, den 
menschen gantz haben mit allen sinnen und geliedern, wie man spricht: »pluribus intentus 
minor est ad singula sensus«, Wer mancherley denckt, der denckt nichts, macht auch nichts 
guts« (Proverbia sententiaeque ... 3, 842 |21629]). 

76 LATEINISCHE RECHTSREGELN UND RECHTSSPRICHWÖRTER/ zsgest., übers. und erl. von Detlef Liebs 
unter Mitarb. von Hannes Lehmann und Gallus Strobel. M; DA 1982. 
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Für spezielle Fragen steht das Lutherarchiv im Institut für Spätmittelalter 
und Reformation der Universität Tübingen (Hölderlinstraße 17, D-7400 Tübin- 
gen) mit mehr als 2,7 Millionen Belegkarten aus Luthers Schriften mit Auskünf- 
ten zur Verfügung.” 


Debitum absolvi. Aber das letzte Wort gebührt dem, der gelesen werden soll. 
»Linguae per se non faciunt theologum, sed sunt adiutorium. Oportet enim ante 
rem scire, quam linguae illam possunt exprimere.«78 Dabei gilt aber wohl auch 
heute noch: »Ego persuasus sum, sine literarum peritia prorsus stare non posse 
sinceram theologiam.«”7° ' 


77 Vgl. dazu Karl-Heinz zur Münzen: Die Register der Weimarer Lutherausgabe (Abteilung 
Schriften). Lu 50 (1979), 138-144; INSTITUT FÜR SPÄTMITTELALTER UND REFORMATION DER UNI- 
VERSITÄT TÜBINGEN, ABTEILUNG REGISTER: Fortgang der Arbeiten an den Registern zur Weima- 
rer Lutherausgabe (Abteilung Schriften) seit 1977. Lu] 52 (1985), 252-255. Weitere Hilfsmittel 
verzeichnet Hans-Ulrich Derıus: Quellen und Hilfsmittel zum Lutherstudium. In: Leben und 
Werk Martin Luthers von 1526 bis 1546: Festgabe zu seinem 500. Geburtstag/ ... hrsg. von 
Helmar Junghans. B,; GÖ 1983, 696-707. 975-978. 

78 WATR2, 639, 14 £ (2758 a). 

79 WABTr 3, 50, 21f(596), Luther an Eobanus Hessus am 29. März 1523. 


P. S. Während der Korrektur kam mir zu Gesicht Richard A. Murrer: Dictionary of Latin and Greek 
theological terms: drawn principally from Protestant scholastic theology. Grand Rapids, Michigan 
1985. 2. Aufl. 1986. — Das Wörterbuch basiert vornehmlich auf Johann Wilhelm Baiers (1647-1695) 
»Compendium theologiae positivae« und Frangois Turretinis (1623-1687) »Institutio theologiae 
elencticae«, dazu auf den englischen Ausgaben der Kompendien von Heinrich Schmid (1811-1885) 
»Die Dogmatik der evangelisch-lutherischen Kirche« und Heinrich Heppe (1820-1879) »Die Dog- 
matik der evangelisch-reformierten Kirche«. »The object of this volume is to provide an introducto- 
ry theological vocabulary which will help students to overcome the difficulties inherent in current 
English-language works that use Latin and Greek terms and even to move somewhat beyond the 
vocabulary of those works« (9). - Deutsche Leser werden sich den Umweg über das Englische in der 


Regel ersparen. 
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Eintragungen in kursächsischen Rechnungsbüchern 
zu Wittenberger Reformatoren und Georg Spalatin 
von Iı5ıgbis 1553 (Teil r) 


Herausgegeben von Rainer Hambrecht. Kommentiert von Helmar Junghans 


Es ist viel Zeit verflossen, ehe die Reformationshistoriker die Bedeutung der 
Rechnungsbücher aus der kursächsischen Verwaltung für ihre Forschung er- 
kannt haben. Der Torgauer Archidiaconus und spätere Superintendent Johann 
Theodor Lingke (1720-1802) erarbeitete seine 1764 erscheinende Zusammen- 
stellung »Herrn D. Martin Luthers Geschäfte und Andenken in Torgau« und 
das fünf Jahre später folgende grundlegende Werk »Luthers merkwürdige Reise- 
geschichte« im wesentlichen noch aus gedruckten Quellen, wenn er auch 
einige Ratsrechnungen aus Torgau oder Wittenberg heranzog.! Demgegenüber 
wählte der Weimarer Archivar Carl August Hugo Burkhardt (1830-1910) Rech- 
nungsbücher als Ausgangspunkt, um Ankunft und Abreise möglichst auf den 


B Josef Benzin: Lutherbibliographie: Verzeichnis der gedruckten Schriften Martin Lu- 
thers bis zu dessen Tod/ bearb. in Verbindung mit der WA unter Mitarbeit von Helmut 
Claus. Baden-Baden 1966. 


Bb Weimar, Staatsarchiv Reg. Bb 

BLu Georg Buchwald: Lutherana (siehe unten Anm. 6) 

BSp Georg Buchwald: Zu Spalatins Reisen, ... (siehe unten Anm. 5) 

DRTAJ DEUTSCHE REICHSTAGSAKTEN UNTER KAISER KARL V. (Deutsche Reichstagsakten: jüngere 
Reihe) 


DWB Jacob und Wilhelm Grimm: Deutsches Wörterbuch. Bd. ı-16 und Quellenverzeichnis. L 
1854-1971.— Nachdruck. M 1984. 

LuK LUTHER-KALENDARIUM/ bearb. von Georg Buchwald. L 1929. 

MBW MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL: Regesten/ hrsg. von Heinz Scheible. Bd. ı ff. S-Bad Cann- 
statt 1977 ff. 

MWiB Nikolaus MüLer: Die Wittenberger Bewegung 1521 und 1522: die Vorgänge in und um 
Wittenberg während Luthers Wartburgaufenthalt. 2. Aufl. L ıgı1. 


ı Johann Theodor Linke: Herrn D. Martin Luthers Geschäfte und Andenken in Torgau: zur 
Erläuterung seiner Lebensgeschichte nebst Zehen ungedruckten Briefen von ihm aus sichern 
Urkunden ans Licht gestellt. L 1764; DERS.: Luthers merkwürdige Reisegeschichte: zu Ergän- 
zung seiner Lebensumstände und Erläuterung der Reformationsgeschichte aus bewährten 
Schriften und zum Theil ungedruckten Nachrichten. L 1769. 
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Tag genau für Luthers Reise nach Schmalkalden 1537, seine Aktivitäten im 
Zusammenhang mit den Packschen Händeln und seine Reise 1530 nach der 
Coburg und zurück festzuhalten.? Später erweiterte er aus denselben Quellen 
an einzelnen Punkten das Wissen über Reisen Luthers von 1520 bis 1540.3 
Danach ging der Lutherforscher Georg Buchwald (1859-1947) dazu über, 
einzelne Eintragungen aus Rechnungsbüchern im damaligen Thüringischen 
Staatsarchiv Weimar — unter sachlichen Gesichtspunkten geordnet - zu veröf- 
fentlichen, um dadurch Kenntnisse zu vertiefen und zu ergänzen. So regte ihn 
Ernst Hildebrandts Geschichte der Wittenberger Schloßbibliothek* dazu an, 
Georg Spalatins Reisetätigkeit und Buchankäufe für die Wittenberger Biblio- 
thek zu dokumentieren. Eine recht umfangreiche Zusammenstellung von 
Rechnungseintragungen zu Luthers Reisen, Schriften, Briefwechsel, Predigten 
in der Wittenberger Schloßkirche und Geschenken brachte neue Daten für eine 
Biographie Luthers. Obgleich Paul Kirn sein Buch »Friedrich der Weise und die 


2 Carl August Hugo BURKHARDT: Neue Forschungen zu Luther’s Leben. Zeitschrift für kirchliche 
Wissenschaft und kirchliches Leben 3 (1882), 353-362. 585-600, wo auch einige Aktenstücke 
abgedruckt sind; DERs.: Luther’s und des Kurfürsten von Sachsen Reise nach Koburg, bezüglich 
Augsburg 1530. Ebd 10 (1889), 97 f. 

Carl August Hugo BURKHARDT: Altes und Neues über Luthers Reisen. ZKG 19 (1899), 99-105. 

4 Ernst HıLDEBRANDT: Die kurfürstliche Schloß- und Universitätsbibliothek zu Wittenberg 
1512-1547. Zeitschrift für Buchkunde 2 (1925), 34-42. 109-129. 157-188. In den von ihm 
veröffentlichten Auszügen aus den alten Katalogen der Wittenberger Schloßbibliothek (158- 
166) lassen sich nur ganz wenige der in den folgenden Eintragungen erwähnten Titelentdecken 
und ihre Drucke infolge der bibliographisch unzureichenden Notierung kaum identifizieren. 
Die Wittenberger Schloßbibliothek ist 1547 aus Wittenberg weggebracht worden und befindet 
sich heute in der Universitätsbibliothek Jena, wo es inzwischen Frau Irmgard Kratsch — der 
Leiterin der Handschriftenabteilung — weitgehend gelungen ist, die Titel in den alten hand- 
schriftlichen Katalogen aufgeführten Lutherdrucke im Bestand zu identifizieren. Die Nachfor- 
schung nach den Lutherdrucken, die in den folgenden Rechnungseintragungen genannt wer- 
den und über die Wittenberger Schloßbibliothek nach Jena gekommen sein könnten, hatte nur 
geringen Erfolg (vgl. unter 24. März 1535 und 4. Januar 1543). Ich danke den Mitarbeitern der 
Universitätsbibliothek Jena — Abteilung Handschriften und Rara - für ihre freundlich gewähr- 
te Unterstützung. 

5 Georg Buchwaup: Zu Spalatins Reisen, insbesondere nach Wittenberg, in Angelegenheiten der 
Kurfürstlichen Bibliothek: aus Akten des Thüringischen Staatsarchivs in Weimar. Archiv für 
Bibliographie, Buch- und Bibliothekswesen 2 (1927), 92-113. 

6 Georg BuchwArp: Lutherana: Notizen aus Rechnungsbüchern des Thüringischen Staats- 
archivs Weimar. ARG 25 (1928), 1-98. 


je} 


103 


Kirche« aus Akten des Weimarer Archivs erarbeitet hatte,” vermochte Buch- 
wald mit Hilfe von weiteren Rechnungseintragungen das Wissen über das 
Wittenberger Schloß, die dort tätigen Künstler, Wittenberger Buchdrucker, 
Arbeiten an den Häusern von Melanchthon und Luther, Friedrichs des Weisen 
Lebensweise und Tod und manches andere im Wittenberg der Lutherzeit zu 
erweitern.® Schließlich hat er noch zu hundert Personen, dem Bauernkrieg und 
dem Lochauer Schloß Rechnungseintragungen mitgeteilt.” Daß damit diese 
Quellen aber keineswegs ausgeschöpft sind, hat Siegfried Bräuer gezeigt, als er 
die rege Tätigkeit des Weimarer Hofes und der Wittenberger Theologen wäh- 
rend Thomas Müntzers Aufenthalt in Allstedt mit Hilfe kursächsischer Rech- 
nungsbücher aufhellen konnte.!% Eine weiterführende Erschließung dieser 
Rechnungsbücher erscheint daher nicht nur sinnvoll, sondern geboten. 

Diese wird mittels der unten edierten Eintragungen auf doppelte Weise vor- 
angetrieben. Einerseits sind sie aus bisher noch nicht ausgewerteten Rech- 
nungsbüchern entnommen, so daß dadurch neue Quellen zugänglich gemacht 
werden. Manche in ihnen festgehaltenen Ausgaben sind allerdings schon aus 
anderen Rechnungsbüchern bekannt. In solchen Fällen wird die neuentdeckte 
Eintragung nur wiedergegeben, wenn sie abweichende oder zusätzliche Infor- 
mationen gegenüber einer bereits veröffentlichten Eintragung enthält oder ei- 
ner weiteren Kommentierung bedarf. Bei sachlicher Übereinstimmung wird sie 
nur am Schluß in eine Tabelle aufgenommen, aus der zu ersehen ist, wo bereits 


7 Paul Kırn: Friedrich der Weise und die Kirche: seine Kirchenpolitik vor und nach Luthers 
Hervortreten im Jahre 1517; dargestellt nach den Akten im Thüringischen Staatsarchiv zu 
Weimar. Nachdruck der Ausgabe L 1926. Hildesheim 1972. 

Georg BucHwaıp: Allerlei Wittenbergisches aus der Reformationszeit: aus Rechnungsbüchern 
des Thüringischen Staatsarchivs in Weimar. Lu 10 (1928), 107-112; 11 (1929), 29-31. 54-62. 82- 
92. 118-122; 13 (1931), 56-61. 

9 Georg BucHwaıp: Kleine Notizen aus Rechnungsbüchern des Thüringischen Staatsarchivs 
(Weimar). ARG 30 (1933), 82-100; 31 (1934), 192-218. Fritz Srov: Amt Lochau: ein Beitrag zu 
seiner Geschichte bis 1546; dargestellt auf Grund der Amtsrechnungen (Staatsarchiv Weimar, 
Reg. Bb 1737-1806). Heimatbote: Beilage zum Schweinitzer Kreisblatt (1930), 33 f. 37-39. 41 f. 
45 f.49 8. 53 f. 57-59. 61 f. 65-67. 69 £. 73 f. 77 £. 81. 85-87. 89-91; (1931), 3-6, berichtet aufgrund 
der Rechnungsbücher von 1429 bis 1546 über Einnahmen und Ausgaben des Amtes Lochau 
einschließlich der Baumaßnahmen für das Schloß und dessen Ausstattung, ohne Vollständig- 
keit anzustreben oder jeweils die genaue Fundstelle anzugeben. 

ıo Siegfried BRÄUER: Die Vorgeschichte von Luthers »Ein Brief an die Fürsten zu Sachsen von dem 
aufrührerischen Geist«. Lu] 47 (1980), 40-70. 
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veröffentlichte Texte außerdem noch zu finden sind. Andererseits werden nicht 
nur Schlußfolgerungen aus Rechnungseintragungen mitgeteilt - wie das Burk- 
hardt weitgehend getan hat — oder nur unter einem Gesichtspunkt ausgewählte 
und daher verkürzte Texte wiedergegeben - wie das bei Buchwald der Fall ist—, 
sondern die Wittenberger Reformatoren und Spalatin betreffenden Rechnungs- 
eintragungen werden in chronologischer Ordnung in der Regel vollständig und 
unverändert geboten. Dadurch können sie unter mehreren Fragestellungen 
ausgewertet werden. Daher verfolgt die Kommentierung auch nicht nur einen 
Gesichtspunkt, muß sich allerdings mit Rücksicht auf den Umfang auf knappe 
Erläuterungen beschränken. Die Übersichten über Münzen, Maße und Inhaber 
von Hofämtern sollen zwar zunächst das Verstehen der vorliegenden Quellen- 
stücke fördern, aber auch darüber hinaus der Forschung dienen. Das Registeram 
Ende erschließt die Texte sachlich. 

Die unten edierten Rechnungseintragungen erweitern unsere Kenntnisse 
über die Reisetätigkeit der Reformatoren, über Erscheinungstermine und Ver- 
breitung reformatorischer Schriften, über Geschenke und Ausgaben für die 
Reformatoren und über den regen mündlichen und schriftlichen Informations- 
austausch zwischen dem kursächsischen Hof und den Reformatoren erheblich. 
Die Auswertung dieses Materials darf nicht außer acht lassen, daß bei manchen 
Ausgaben zwar nur ein Empfänger angeführt wird, seine Reisegefährten aber 
mit betreffen. Wo Erläuterungen fehlen, wie z.B. bei Botenlohn für das Über- 
bringen von Briefen, konnte kein weiterer Nachweis, z.B. das entsprechende 
Schriftstück, ermittelt werden. Bei Spalatin wurden nur die Posten aufgenom- 
men, die ihn selbst betreffen, nicht auch diejenigen, die er nur angewiesen hat. 
Die volle Bedeutung der hier edierten Rechnungseintragungen werden erst die 
Untersuchungen zur Geltung bringen, die sich einzelnen Vorgängen der Refor- 
mationsgeschichte widmen und dabei diese Quellenstücke einbeziehen. 


I Die kursächsischen Rechnungsbücher im Staatsarchiv Coburg 


Während die Rechnungsbestände des Staatsarchivs Weimar bereits vielfach für 
reformationsgeschichtliche!! oder kunsthistorische!? Untersuchungen ausge- 
wertet worden sind, blieben die entsprechenden kursächsischen Rechnungsse- 


ıı Siehe oben Anm. 6. 8 f. 
12 Robert Bruck: Friedrich der Weise als Förderer der Kunst. Straßburg 1903; Werner SCHADE: Die 


Malerfamilie Cranach. Dresden 1974; u.a. 
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rien im Staatsarchiv Coburg aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts bisher 
merkwürdigerweise völlig unbeachtet. Denn es handelt sich hier keineswegs 
um eine Überlieferung niedrigerer Rangstufe, sondern ebenso wie in Weimar 
um Teile der Gesamtreihen, die bei der ernestinischen Finanzverwaltung er- 
wachsen sind. Wieweit jene zusammen mit den Weimarer Beständen ein Gan- 
zes ergäben, läßt sich ohne eingehende Recherchen nicht sagen; sie vermögen 
jedoch zahlreiche in der Forschung schmerzlich empfundene Lücken in der 
Überlieferung zu schließen. Im Staatsarchiv Coburg werden die fraglichen 
Rechnungsbände unter den folgenden Signaturengruppen verwahrt: 

LAAI29aNr. 1-36 

LAAI29bNr. 1-74 

LAAI29cNtr. 1-94"? 

Sie wurden in vollem Umfang auf reformationsgeschichtliche Belege hin 
durchgesehen.!* 

Diese Rechnungsreihen gehören zu den Altbeständen des Staatsarchivs Co- 
burg. Bereits 1656/57 werden sie in einer »Registranda derjenigen Rechnungen, 
so uf Fürstl. Vestung Coburg vorhanden«15 detailliert beschrieben. Offenbar 
sind es jene Rechnungsbände, die in den Repertorien von 1617!° und 1627! 
pauschal als Küchenrechnungen bzw. als Kammer-, Hof-, Küchen-, Reise- und 
Lagerregister vermerkt sind. Unter den Archivalien, die Herzog Johann Casimir 
1608 aus den »Brieffgewelben zu Weymar« nach Coburg hat schaffen lassen, 
weil sie sich inhaltlich auf die Pflege Coburg und damit auf das 1586/96 neu 
gebildete Fürstentum bezogen, finden sie sich nicht aufgeführt.!8 Sie müssen 
also schon vor diesem Zeitpunkt in Coburg verwahrt worden sein. Auch für die 
Zeit nach der ersten ernestinischen Teilung von 1572 läßt sich keine Verlage- 
rung dieser Rechnungsbestände nach Coburg nachweisen.!? Da die Masse der 


ı3 Im folgenden werden die mehrgliedrigen Bestandssignaturen durch die Sigela (für LAAI2gal, 
b (für LAAI29b)undc (fürLA Al29 c) ersetzt. 

ı4 Eine Gewähr dafür, daß alle die Wittenberger Reformatoren und Spalatin betreffenden Rech- 
nungseintragungen entdeckt wurden, ist trotzdem nicht gegeben. 

15 Staatsarchiv Coburg, LAFNr. 7965. 

16 Staatsarchiv Coburg, LA F Nr. 7954. 

17 Staatsarchiv Coburg, LA F Nr. 7957. 

18 Staatsarchiv Coburg, LA FNr. 7874. 

19 Vgl. Klaus Frhr. von ANDRIAN-WERBURG: Archive in Coburg. Jahrbuch der Coburger Landesstif- 
tung 1968, 83: Zwar holte die von Kurfürst August von Sachsen in Coburg eingesetzte 
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Rechnungsbände die kursächsischen Hofausgaben belegen, hätte dazu ein ent- 
sprechender Anlaß gefehlt. Schließlich war das Weimarer Archiv nach 1547 aus 
der Vereinigung des Urkundenarchivs in Wittenberg und des Kurarchivs in 
Torgau als ernestinisches Zentralarchiv entstanden.2° Nach 1567 hatte Herzog 
Johann Wilhelm wichtiges Schriftgut aus dem Coburger Archiv abgezogen, das 
nur z.T. einige Jahre später wieder zurückgelangte.?! Die geschilderten Um- 
stände erlauben nur den Schluß, daß die genannten Rechnungsserien während 
der Regierungszeit Herzog Johann Ernsts, des Bruders Johann Friedrichs des 
Großmütigen, in die Residenz des durch eine Mutschierung (Nutzteilung) ent- 
standenen Fürstentums Coburg (1542-1553) gekommen sind und sich hinfort 
stets in Coburg befunden haben. Ob diese Archivalienverlagerung ein Vertrags- 
punkt bei der brüderlichen Teilung war oder etwa im Zusammenhang mit dem 
Schmalkaldischen Krieg erfolgte, muß offenbleiben. 

In den genannten Rechnungsbänden spiegelt sich die großzügige, prunkvolle 
Hofhaltung der ernestinischen Kurfürsten in Torgau, Lochau oder Weimar. 
1531 waren beispielsweise täglich durchschnittlich 500 Personen zu verkösti- 
gen und 250 Pferde zu füttern.?? Erst 1542 versuchte Kurfürst Johann Friedrich 
der Großmütige mit einer Hofordnung, die dringend nötigen Einsparungen 
durchzusetzen.?3 Unter Kurfürst Friedrich dem Weisen war eine zentrale Fi- 
nanzverwaltung eingerichtet worden. »Die Zentralkasse speiste die Kammer- 
kasse, die eine reine Ausgabenkasse für die Bedürfnisse des Hofes geworden 
war. In sie floß nicht mehr unmittelbar Geld von einzelnen Einnahmequellen. 
Sie unterstand dem Kammerschreiber, auch Kammermeister genannt. Für sie 
standen sowohl die Einnahmen aus dem Bergbau als auch die der Zehntämter 


Landesregierung 1573 aus dem gemeinschaftlichen Weimarer Archiv umfangreiche Akten- 
mengen »zur fürstlichen frenkischen Portion gehorende« nach Coburg zurück (vgl. Staats- 
archiv Coburg, LA FNr. 7717), wozu aber keine Rechnungen gehörten. 
20 ÜBERSICHT ÜBER DIE BESTÄNDE DES THÜRINGISCHEN LANDESARCHIVS WEIMAR/ hrsg. von Hans 
Eberhardt. Weimar 1959, 2. 
Damals wurden vermutlich die Bauakten der Coburg ı501 ff und Bauakten des Schlosses 
Ehrenburg 1542-1547 aus Coburg nach Weimar verbracht (Andrian-Werburg: AaO, 108, 
Anm. 19). 
22 Thomas Kıeın: Politik und Verfassung von der Leipziger Teilung bis zur Teilung des ernestini- 
schen Staates (1485-1572). In: Geschichte Thüringens/ hrsg. von Hans Patze und Walter 
Schlesinger. Bd. 3: Das Zeitalter des Humanismus und der Reformation. Köln; Graz 1967, 177. 


23 Ebd 3, 177. 
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zur Verfügung. «2* Unter Johann Friedrich dem Großmütigen dürfte die eigentli- 
che Leitung der Geschäfte verbunden mit der Hauptverantwortung beim Land- 
rentmeister gelegen haben. Er hatte die Oberaufsicht zu führen und vornehm- 
lich die Ämterrechnungen zu prüfen. Mit den Überschüssen aus den Ämtern, 
den Jahrrenten der Städte, den Schutzgeldern und den Einkünften aus den 
Bergwerken bestritt der Rentmeister vor allem die Ausgaben auf den vier Märk- 
ten (Leipziger Neujahrs-, Oster- und Michaelismarkt; Naumburger Peter-Pauls- 
Markt) sowie kleinere Posten für den Kurfürsten und seine Familie, einige 
Summen für die Amtsverwaltung, Beschiedgelder?® der Amtleute, einzelne 
Rats- und Dienstgelder und recht bedeutende Summen für die Schloß- und 
Festungsbauten. Den Rest aber, die Hauptbeträge, hatte er an den Kämmerer 
abzuliefern, der lediglich manche Sachen auf speziellen Befehl, die kurfürstli- 
chen Spielverluste, Almosen und einen Teil der Bauten bezahlen mußte, wäh- 
rend er den Großteil des Geldes an den Kammerschreiber weitergab. Dieser 
bestritt davon die Kosten des kurfürstlichen Hoflagers, die Besoldung der Hof- 
beamten zu den vier Quatembern, sonstige Dienstgelder, einen Teil der Bauten, 
die Kosten des Marstalls, der Reisen des Kurfürsten, der Reichstage und den 
Ankauf von Kuxen.?® 

Bei der Hofausgabe spielte sich der Abrechnungsvorgang im Regelfall folgen- 
dermaßen ab: Wer eine Forderung zu stellen hatte, reichte sie auf einem »Zet- 
tel«, einer Rechnung im modernen Sinn, ein oder machte sie mündlich geltend. 
Der Kammerschreiber oder ein sonst dazu Berechtigter überprüfte sie und gab 
dann den Auszahlungsbefehl. Danach wurde die Geldzahlung detailliert unter 
Nennung des Zahlungsgrundes und häufig auch des Weisungserteilers in das 
Register eingetragen. 

Diese Art der Finanzverwaltung und Hoffinanzierung brachte eine ganze 
Reihe unterschiedlicher Rechnungsserien hervor. Deren Coburger Teile wur- 
den im 19. Jahrhundert bei der umfassenden Archivneuordnung?? ungeachtet 


24 Ingetraut Luporpry: Friedrich der Weise: Kurfürst von Sachsen; 1463-1525. Göttingen 1984, 
295. 

25 Beschied ist der Hauptteil des Gehalts der sächsischen höheren Beamten im 16. Jahrhundert 
(Eugen HABERKERN; Joseph Friedrich Warrac#: Hilfswörterbuch für Historiker: Mittelalter 
und Neuzeit. 6. Aufl. TÜ 1980, 70. 

26 Georg MENnTZ: Johann Friedrich der Großmütige: 1503-1554. Bd. 3. Jena 1908, 185-187. 

27 Andrian-Werburg: AaO, 96-100. Die Neuordnung wurde damals vornehmlich nach dem Perti- 
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der typologischen Unterschiede in eine chronologische Reihe gebracht, die 
nach den Regierungszeiten der drei Reformationskurfürsten in Untergruppen 
zerfiel. Im folgenden sollen daher die Hauptgruppen wenigstens in der Über- 
sicht auf dem Papier wieder hergestellt werden. Für diese Edition reformations- 
geschichtlich relevanter Rechnungseinträge könnte man sich dabei auf die 
ersten vier Gruppen beschränken. Doch für die Forschung dürfte es nicht ohne 
Interesse sein, diesen bisher so gut wie unbekannten Archivbestand in seinem 
ganzen Umfang kennenzulernen. 


I Kurfürstliche bzw. fürstliche Hofausgaben 

Den Hofausgaben-Rechnungen kommt für diese Edition nicht nur ihrer Zahl, 
sondern auch ihrem Inhalt nach die größte Bedeutung zu. Sie umfassen in der 
Regel die tagweise verzeichneten Aufwendungen für die Hofhaltung pro Quar- 
tal, die sich in strenger Ordnung jeweils in die Rubriken »Kuche/ Vorrat /Keller 
/ Speisekammer / Verbacken / Kammer / Futter / Extra« untergliedern. Selbst- 
verständlich müssen nicht täglich Ausgaben in allen Sparten angefallen sein. 
Unter »Extra« finden sich zumeist die im folgenden abgedruckten Angaben. In 
einer Kopfzeile werden jeweils der Ort der Rechnungslegung (das Hoflager), der 
Wochentag sowie das Datum nach dem Kirchen- bzw. Heiligenkalender ge- 
nannt. Einzelne Bände verzeichnen als Rechnungsführer den Kammerschreiber 
Sebastian Schadt?® bzw. den Küchenschreiber Michel Karsdorf (Karßdorff)?®. 


Jahr Reminiscere bis Trinitatis bis Sonntag nach Sonntag nach 
Samstag nach Samstag nach Matthei oder Lucie oder Thome 
Pfingsten Matthei oder Exalt. crucis bis bis Samstag nach 

Exalt. crucis Samstag nach Invocavit des 


Thome oder Lucie folgenden Jahres 








1519 aN7.251[725475179-30.447520) 
1520 aNr. 27 1.5.-27.8.1520)  - — 
1521 - - _ = 
1522 alNtIr (875.1522= 18.4.1523) 
152% aNr.6(19.-23.4.) - _ = 


Nr. 32 (16. 5. 1523-30. 4.1524) 


nenzprinzip - Ordnung nach Sachbetreffen unabhängig von Registraturzusammenhängen — 
durchgeführt. 

28 aNtr. 34; bNr.9. ııf. 32. 68. 

29 bNr.s55. 
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Jahr Reminiscere bis Trinitatis bis Sonntag nach Sonntag nach 


Samstag nach Samstag nach Matthei oder Lucie oder Thome 
Pfingsten Matthei oder Exalt. crucis bis bis Samstag nach 
Exalt. erucis Samstag nach Invocavit des 


‘ Thome oder Lucie folgenden Jahres 





1524 aNr. 34 _ _ _ 

1525 _ = — bNr. 9 
1526 bNr. ıo bNr. ıı bNr. 12 bNr. 5 
1527 bNr. 23 = bNr.25 bNr. 28 
1528 bNr. 30 bNr. 31 bNr. 32 bNr. 40 
1529 _ — _ — 

1530 — bNr. 45 bNr. 46 bNr. 47 
1531 bNr. 53/57 bNr. 54/55 = i bNr. 56/68 
2832 bNr. 69 bNr. 66/71 - eNr. 6 
1533 eNr. ıı _ eNr. 12 eNr. 15/16 
1534 ceNr. 18/23 ce Nr. 20 ce Nr. 22 eNr. 21 
1535 ENT#T _ ce Nr. 28 _ 

1536 - _ ceNr. 30 E 

1537 c Nr. 36 _ _ ce Nr. 38 
1538 ceNr. 4o _ ce Nr. 42 - 

1539 eNr. 44 _ ce Nr. 46 _ 

1540 _ eNr. s5ı ce Nr. 52 _ 

1541 _ _ _ eNr. 55 
1542 eNr. 57 _ = eNr. 58 
1543 eNr. 59 _ ce Nr. 60 eNr. 61 
1544 eNr. 63 ceNr. 64 eNr. 65 ceNr. 66 
1545 aNr.s 2 _ _ 

1546 == = = _ 

1547 "y = => == 

1548 _ GNT.TS _ _ 

1549 _ ce Nr. 78 _ cNr. 79 
1550 ce Nr. 83 ceNr.8ı e Nr. 82 _ 

1551 ce Nr. 87 eNr.85 ce Nr. 86 _ 

1552 eNr. 91 cNr. 88 cNr. 89 ceNr. 90 





2 Kurfürstliche bzw. fürstliche Ausgaben 
In meist nur wenige Seiten umfassenden Heften wurden quartalsweise der Sold 
und sonstige Ausgaben (z.B. Schuhgeld) für die Hofbeamten und die Hofdiener- 
schaft erfaßt. Die Gliederung der Einträge folgt keinem ganz festen Schema, 
entspricht jedoch zumeist in großen Zügen dem folgenden: »Soelt den Fursten / 
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den Rethen / den Vierrossern / den Zweyrossern / den Einrossern / den Einspeni- 
gen / fur meyns gnedigen Hern Herczog Johans Ernst Hoffediener / fur dye 
Silbercamer / fur den Keller / fur dye Schneyderey / fur dye Harnaschcamer / in 
meins gnedigsten Hern Stalh / fur dye Jegere etc. / fur dye reitende Boten /den 
Stubenhayczern und Bretdienern / den Trometern / fur dye Wagenknechte / 
Dinstgelt uff Abkundigen / Dinstgelt uff benante Zceit«.3 In einem Fall wird 
die Rechnungslegung durch den Kammerschreiber Sebastian Schadt erwähnt.3! 


Jahr 


1525 
1526 
1527 
1528 
1529 
1530 
1531 
1532 
1533 
1534 


Quatember 
Reminiscere 


aNr. 
bNr. 
bNr. 
bNr. 
bNr. 
bNr. 


bNı. 


eNr. 


33 
14 
24 
29 
37 
42 


64 


19 








Quatember Pfing- 
sten oder Trinitatis 


bNr. ı5 
bNr. 22 


bNr. 44 


bNr. 63 
E.NL+TZ 
ce Nr. 17 


Quatember Exal- 


tationis Crucis 


aNr. 36 
bNr. 17 


bNr. 49 
bNtr. 58 
bNr. 72 


3 Kurfürstliche bzw. fürstliche Reiserechnungen 
Die Reiserechnungen folgen in Gliederung und Aufbau dem Muster der Hofaus- 
gaben. Ein Band wurde nachweislich von dem Kammerschreiber Sebastian 


Schadt erstellt.?? 


1525/26 
1526 
1526 
1526 
1526/27 
1528 
1529 
1530/31 
1531/32 
1533 
1534 
1535/36 


SoWe. NL T7. 


(17. 12. 1525-13. ı1. 1526), Kurfürst :bNr. 
(31. 8.-20. 9. 1526), Herzog Johann Friedrich :cNr. 
(21. 9.-10. 10. 1526], Herzog Johann Friedrich :cNr. 
(25. 9. 1526), Herzog Johann Friedrich, Bankett :cNr. 
(22. 11. 1526-21. ı1. 1527), Kurfürst :bNr. 
(10. 5.-26. 5. 1528), Herzog Johann Friedrich :cNr. 
(25. 2.-7. 11. 1529), Kurfürst :bNr. 
(14. 12. 1530—25.9. 1531), Kurfürst :bNr. 
(20. 11. 1531-7. 12. 1532), Kurfürst :bNr. 
(29. 1.—14. 12. 1533), Kurfürst ’eENEY 
(24. 1.-18. 5. 1534), Kurfürst :cNr. 
(8.6. 1535-10. 6. 1536), Kurfürst Bund 
31 bNr. 48. 32 bNr.8. 


Quatember 
Lucie 


bNr. 18 
bNr. 7 
bNr. 26 


bNr. 48 


bNr. 59 
bNr. 67 
eNr. I4 


AT 


4 Kurfürstliche Marktrechnungen 
Diese Register verzeichnen die Einnahmen und Ausgaben bei den vier Märkten 
in Leipzig und Naumburg. Auch hier erfolgte die Rechnungslegung in einem 
Fall durch den Kammerschreiber Sebastian Schadt.? 


1513 _ Leipzig, Michaelismarkt (Bestellungen 


für das fürstliche Beilager) :aNr. 20 
1513 _ Leipzig, Michaelismarkt AbINrI2 
1516 Leipzig, Neujahrsmarkt :aNr. 21 
1525 Leipzig, Michaelismarkt ar. 35 
1526 Leipzig, Ostermarkt :bNr. 16 


1526 Naumburg, Markt auf PetrietPauli :bNr. 13 
1527 Naumburg, Markt auf PetrietPauli :bNr.>2ı 


1527 Leipzig, Michaelismarkt :bNr. 27 
1528 Leipzig, Ostermarkt :bNr. 34 
1528 Naumburg, Markt auf PetrietPauli :bNr.33 
1528 Leipzig, Michaelismarkt :bNr. 35 
1529 Leipzig, Neujahrsmarkt :bNr. 36 
1529 Leipzig, Michaelismarkt :bNr. 39 
1530 Leipzig, Ostermarkt :bNr. 43 
1530 Naumburg, Markt auf PetrietPauli :bNr.y4ı 
1531 Leipzig (?], Ostermarkt :D’NY 52 
1531 Naumburg, Markt aufPetrietPauli :bNr.sı 
1532 Leipzig, Neujahrsmarkt :bNr. 65 
1532 Leipzig, Ostermarkt :bNr. 61 
1532 Leipzig, Michaelismarkt :bNr. 70 
1539 Leipzig, Ostermarkt :cNr. 45 
1546 Leipzig, Neujahrsmarkt SCNTLE7I 


5 Kurfürstliche Küchenrechnungen 
Die Küchenrechnungen weisen jahrgangsweise die Zu- und Abgänge bei den 
Lebensmittelvorräten für die Hofhaltung nach, wobei die einzelnen Kochzuta- 
ten von den Milchprodukten über die verschiedenen Fleisch- und Fischsorten 
bis hin zu Obst und Gewürzen aufgelistet werden. In der Regel wurden die 
Küchenrechnungen von dem Küchenschreiber Michel Karsdorf (Karßdorff) ge- 
führt.3* 


1534/35 (31. 5.1534—23.5.1535) :cNr.26 
1536/37 (II. 6. 1536-27. 5.1537) HENE.32 


33 bNr.39. 34 CNTr.26. 32. 37. 43. 47. 49. 54. 56. 
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1536 (15. 6.-1. 10. 1536) JeNr.33 
1536/37 (7. 10. 1536-28. 4. 1537) HONNN 3,5 
1537/38 (30. 9. 1537-28. 4. 1538) :cNr. 34 
1537/38 (27: 5.1537-16.6.1538) :cNr.37 


1537/38  (5.5.1537-27.4.1538) :c Nr. 39 
1538/39 (16. 6. 1538-1. 6. 1539) :cNr. 43 
1539/40 (1.6. 1539-23. 5. 1540) :cNr. 47 
1540/41 (23. 5.1540-12.6.1541?) :cNr.49 
1541/42 (12. 6. 1541-4. 6. 1542) : cNr. 54 
1542/43 (4. 6. 1542-20. 5. 1543) : cNr. 56 


6 Rechnungen verschiedener Hoflager, Residenzen etc. 
Zum überwiegenden Teil sind diese Register nach dem Vorbild der Hofausga- 
ben (1) bzw. der Reiserechnungen (3) aufgebaut. Drei davon hat der Altenburger 
Küchenmeister Hans Losel gefertigt.>5 


ISI5 (30. 7.-6. 8. 1515), Arnshaugk3 :bNr. 3 
1515 (13.-16.7. 1515), Saalfeld :bNr. 4 
1517/18 (1. 5. 1517-30. 4. 1518), Altenburg :a Nr. 22 
1518 (23./24. 9. 1518), Neustadt (bei Coburg) :aNr. 23 
1518/19 (25. 11. 1518-30. 4. 1519), Altenburg :aNr. 24 
1519 (1. 5.-17. 10. 1519), Altenburg :a Nr. 26 
1522 (11. 1.-11. 2. 1522), Allstedt :aNTr. 31 
1530 (19. 5.—23. 6. 1530), Wittenberg SCNLIFA 
1531 (24.-30. 1.1531), Zwickau (Landtag) :bNr. 60 
1531 (22.-25. 10. 1531), Saalfeld (Konferenz) :bNr. 62 
1533 (4: 5.--21.9. 1533) AcHNr. 7 
1538 (um 29.9. 1538), Leipzig :cNr.4ı 
1545 (26. 4.—23. 5. 1545), Heldburg?? :cNr. 68 


7 Coburger Rechnungen 
In dieser Gruppe werden verschiedene Rechnungstypen zusammengefaßt, die 
zwar nach den unterschiedlichen Mustern der Hofausgaben (1) und der Küchen- 
rechnungen (5) angelegt sind, sich jedoch alle auf die Pflege Coburg bzw. den Hof 
Herzog Johann Ernsts beziehen. Erstellt haben diese Rechnungsbände z.T. die 
Küchenmeister Wolf Weber? und Hans Klugle?? sowie der Hauskellner Paul 


Lobleyn®®. 


35 3 N1I22724926. 38 cNr. 67.73 f. 
36 Schloß bei Neustadt (Orla). 39 c Nr. 80. 84. 92. 94. 
37 Schloß bei Heldburg (Kreis Hildburghausen). 40 cNr.76f. 
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1502 (6. 2.-8. 5. 1502), Küchenrechnung :aNr. ı6 


1502/03 (14. 5. 1502-10. 3. 1503), Fürstliches Lager :aNr. 15 
1505 (4. 5.23. ı1. 1505), Küchenrechnung alt. 17 
1506 (8. 8.-22. 11. 1506), Hofausgabe :aNr. 18 
1572 (12./13. 2. 1512), Hoflager :aNr. 19 
1520/21 (23. 12. 1520-16. 2. 1521), Fürstliche Hofausgabe: aNr. 28 
1521/22 (26.7. 1521-12. 4. 1522?), Amtsrechnung :aNr. ıo 
1527/28 (21.4. 1527-28. 3. 15282), Amtsrechnung :aNr. 9 
1533 (7. 9.-22. 10. 1533), Küchenrechnung :cNr. ıo 
1535/36 (28.3. 1535-9.4. 1536), Küchenrechnung :cNTr. 29 
1536/40 (13. 4. 1539-27. 3. 1540), Küchenrechnung ıcNr. 48 
1543 (25. 2.-19. 5. 1543), Fürstliche Hofausgabe :cNr. 62 
1543/44  (16.12.1543-15. 3.1544), Amtsrechnung :aNr. 3 
1544 (16. 3.—26. 5. 1544), Amtsrechnung :aNr. 4 
1544/45 (8. 6. 1544-31. 5. 1545), Küchenrechnung : cNr. 67 
1545 (31. 5.—19.9. 1545), Futterrechnung :cNr. 69 
1545/46 (31. 5. 1545-20. 6. 1546), Küchenrechnung :cNr.73 
1545/46 (20. 12. 1545-20. 3. 1546), Futterrechnung :cNr. 70 
1546 (21. 3.-19. 6. 1546), Futterrechnung ENTF. 7% 
1546/47 (20. 6. 1546-5. 6. 1547), Küchenrechnung :c Nr. 74 
1548/49 (27. 5. 1548-16. 6. 1549), Kellnerrechnung :cNTr. 76 
1549/50 (16.6. 1549-1. 6.1550), Kellnerrechnung VENL77 
1549/50 (16.6. 1549-1. 6.1550), Küchenrechnung :cNr. 80 
1550/51 (1. 6. 1550-24. 5. 1551), Küchenrechnung :cNr. 84 
1551/52 (24.5.1551-12. 6.1552), Küchenrechnung :cNr. 92 
1552/53 (12.6. 1552-9. 3. 1553), Küchenrechnung :cNr. 94 


8 Rechnungen zu verschiedenen Materien 
In unserem Zusammenhang sind hier lediglich die Kapitalbücher von Interesse. 
Sie verzeichnen die Einnahmen und Ausgaben der verschiedenen Rechnungsbe- 
reiche und stellen mit Einschränkungen eine Art Gesamtrechnung dar.*! 


1521/22  |1.5.1521-1. 5.1522), Haferausgabe :aNr.29 
1521/22 (2. 11. 1521-7. 6. 1522), Fischregister :aNr. 30 
1525/26 (19.11. 1525-19. 11. 1526), Kapitalbuch :bNr. 6 
1526/27 (19. 11. 1526-19. ı1. 1527), Kapitalbuch :bNr. ı9 
1532 (5. 7. 1532), Register über Butterkauf im Amt Voigtsberg*? :cNr. 5 
1534 (25. 1.-31. 1. 1534), Weinverzeichnis für Thüringen Sc.Nr. 24 
1553 (2. 4. 1553), Fürstliche Einnahmen und Ausgaben SCN?.98 


41 Vgl. Mentz: AaO 3, 187. 
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II Währung, Kaufkraft, Maße, Buchungsangaben 


In den bearbeiteten Rechnungsbänden begegnen die Währungsangaben Schock 
Groschen, Gulden, Guldengroschen, Groschen, Zinsgroschen, Batzen,*? Pfen- 
nig und Heller. Aus verschiedenen Eintragungen lassen sich die grundlegenden 
Relationen der Geldeinheiten untereinander berechnen, wobei sich- unabhän- 
gig vom schwankenden Wert der Münzen - die bekannten Verhältnisse erge- 
ben: 


ıß. =1Schock Groschen 4 60 Groschen 4 720 Pfennige 
ı fl. = ı Gulden (rheinisch]& 21 Groschen 4 252 Pfennige 
ı Guldengroschen* & 21 Groschen 4 252 Pfennige 
ı gr.= ı Groschen 2 12 Pfennige 
ı Zinsgroschen®° 4 12 Pfennige 
ıd. = ı Pfennig 
ı Heller & Y, Pfennig 


Die Kaufkraft des damaligen Geldes sollen die folgenden Angaben illustrie- 
ren. Die Umrechnung in eine moderne Währung ist leider schon deshalb nicht 
möglich, weil der Stellenwert und damit auch der Marktwert einer Ware inner- 
halb jeder Sozialordnung (im Sinne eines Momentzustandes) eigens festgelegt 
ist und in einer bestimmten Relation zum Wert anderer Waren, zu den Einkom- 
mensverhältnissen verschiedener Bevölkerungsschichten etc. steht, die im 
Laufe der geschichtlichen Entwicklung starken Schwankungen unterworfen 
sind. Das bedeutet aber: der Preis für ein Pfund Brot (Butter, Fleisch usw.) im 16. 
Jahrhundert ist zwar ebenso wie im 20. Jahrhundert in der jeweiligen Währung 
bezifferbar, ohne daß sich daraus jedoch eine Gleichung ergäbe, da die Ver- 
gleichsgröße (hier: Brot) in diesem Zusammenhang eine unbestimmte Variable 
darstellt.** Im September 1519 kosteten: 


42 Seit 191g nach Oelsnitz (Vogtland) eingemeindet. 

43 Siehe unten Anm. 235. 

44 Eine Silbermünze mit dem Wert des goldenen Guldens, nach dem Prägungsort Joachimsthal in 
Böhmen auch Taler genannt. 

45 Zinsgroschen wurden gewisse meißnische Groschen genannt, weil bestimmte Abgaben (Zin- 
sen) mit ihnen zu leisten waren (WÖRTERBUCH DER MÜNZKUNDE/ hrsg. von Friedrich Frhr. von 
Schrötter. Berlin 1930, 757). 

46 Altnold] Luschm von Ebengreuth: Allgemeine Münzkunde und Geldgeschichte des Mittelal- 
ters und der neueren Zeit. Nachdruck der 2., stark verm. Aufl. M 1926. M 1969, 229, hält das 
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ıEi =%d. ı (zahmes) Huhn =i8d. 

ı Semmel ca, vd. ı Hecht = IA. 

ı Scheffel Weißmehl = ıogr. ı Krebs = Yd. 

I Scheffel Hirse Zu, ı Apfel =Yd. 

ı Scheffel Heidegrütze = 8gr. ı Walnuß —ica. Yd 
ı Gans = 1% gr. 


Das um mindestens ein Drittel gestiegene Preisgefüge läßt sich an den Lebens- 
mittelpreisen im September 1544 ablesen: 


ıEi =1d. ı Pfund Kalbfleisch =4Ad. 
ı Gans — Ser. ı Krebs — vd: 
ı Huhn =Igr. ı Scheffel Birnen = 16 gr.* 


Als Maße für den Wein werden der Eimer und das Stübchen verwendet. 
Außerdem dient das Lot als Gewichtseinheit. Der Inhalt dieser Maße wurde im 
Mittelalter in den einzelnen Städten und Herrschaften unterschiedlich festge- 
setzt. 

Die Schankordnung der Stadt Dresden vom 16. Oktober 1308 ergab: 

ı Eimer £ 13% Stübchen £ 67, 36 Liter 

ı Stübchen £ 4,99 Liter 

Da der Eimer weder in Leipzig, wo er 75, 852 Liter umfaßte, noch in den 
späteren Herzogtümern Sachsen-Altenburg, Sachsen-Coburg, Sachsen-Gotha 
oder Sachsen-Weimar in Stübchen unterteilt wurde, drängt sich der Schluß auf, 
daß die kursächsische Verwaltung in Torgau in der Tradition des Dresdner 
Eimers stand.“ 


Problem durch eine Methodenverfeinerung für lösbar, während Wolfgang Zorn: Einführung in 
die Wirtschafts- und Sozialgeschichte. M 1974, 31 f, hier ebenfalls kaum Hoffnung hat. 

47 aNt.25, 15'-39'. 

48 c Nr.65, 2'-35'. Leider konnte mit Hilfe dieser Hofausgaben-Rechnung nicht der gleiche 
Warenkorb wie für 1519 zusammengestellt werden. Zur Preissteigerung in Wittenberg vgl. 
Edith ESCHENHAGEN: Wittenberger Studien: Beiträge zur Sozial-und Wirtschaftsgeschichte der 
Stadt Wittenberg in der Reformationszeit. Lu] 9 (1927), 78-87. 

49 Vgl. Hans-Joachim ALerTti: Maß und Gewicht: geschichtliche und tabellarische Darstellung 
von den Anfängen bis zur Gegenwart. Berlin 1957, 318. 330. Im allgemeinen hatten die 
Stübchen meist einen geringeren Inhalt als das Dresdner: Bremen 3, 2214, Hamburg 3, 61, 
Hannover 3, 894, Lübeck 3, 6374 und Schleswig-Holstein 3, 6227 Liter. In Hamburg und 
Schleswig-Holstein gingen auf einen Eimer 8 Stübchen. In den vorliegenden Rechnungseintra- 
gungen werden bis ıı Stübchen als Teil eines Eimers angegeben (siehe unten Nr. 144), was 
mehr auf die Dresdner Einteilung weist. Aus Reinhold Javernıc: Die alten in Thüringen 
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Das Lot diente als Unterteilung mehrerer Gewichtseinheiten und wog in 
Sachsen etwa 14, 6 gr.: 

ı Lot & 7%, Pfund Krämergewicht (etwa 467 gr.) 

ı Lot 2 %, Pfund Apothekergewicht (etwa 351 gr.) 

ı Lot & 4, Mark (= % Pfund) Münzgewicht (etwa 234 gr.)5O 

Zum Schluß dieses Abschnittes sind noch einige frihneuhochdeutsche Bu- 
chungsangaben zu erläutern, die in den folgenden Auszügen wiederholt begeg- 


nen: 
Auslösung - Bezahlung bzw. Erstattung von Reise- und Herbergskosten 
Bug — (vorderer) Oberschenkel eines Tieres 
Jahrgeld — Jahresgehalt 
c.bzw.co. - commissione (auf Anordnung) 
furen — führen 
Losung — siehe oben »Auslösung« 
Notdurft - Bedarf 
Trankgeld - Bezahlung für Getränke?, meistens Trinkgeld>! 
Zehrung — Herbergskosten, Reiseaufwand°? 
Die Eintragungen selbst können erst 1989 im Lu] erscheinen. 


so 
SI 
52 


gebräuchlichen Maße und ihre Umwandlung: ein Handbuch für Heimatforscher und Behör- 
den. Gotha 1929, läßt sich nichts Sicheres erheben, da dort nur die Umwandlung der im 19. Jh. 
geltenden Maße mitgeteilt wird. Für Leipzig ist der Eimer ebenfalls mit 67, 362 Liter angege- 
ben, für Altenburg mit 68, 7, für Weimar mit 71, 71 Liter (ebd, 30. 8. 49). Herrn Dr. Manfred 
Straube, Leipzig, danke ich für einen Auszug aus der Akte Staatsarchiv Magdeburg, Rep. D Amt 
Wittenberg ı (1513/14), 593 £, aus dem hervorgeht, daß auf dem Altenburger Landtag von 1513 
die Hohlmaße für Getränke auf drei Jahre geändert wurden, um dadurch eine Sonderabgabe 
zugunsten der Landbevölkerung zu erheben. Für das Amt Wittenbergergab sich daraus, daß der 
alte Eimer 65 Kannen und ı Nösel (%, Kanne) oder 16 Stübchen, ı Kanne und ı Nösel enthielt, 
während für diese drei Jahre auf einen Eimer 72 Kannen und 1% Nösel oder 18 Stübchen und ı 
%, Nösel gerechnet wurden. Dieses Beispiel zeigt, daß eine genaue Angabe über den jeweiligen 
Inhalt dieser Maße erst nach einer gründlichen Untersuchung möglich sein wird. Laut Aus- 
kunft des Kreismuseums Torgau (30. September 1987), des Stadtgeschichtlichen Museums 
(s.Oktober 1987) und der Staatlichen Lutherhalle (4. Dezember 1987) in der Lutherstadt 
Wittenberg sind in diesen beiden Städten keine Eichmaße aus dem 16. Jh. erhalten geblieben. 
Vgl. Alberti: AaO, 370-375. 377 f. 380. 

Vgl. auch DWB ı11lı (1935), 1225 f. 

Vgl. DWB ı5 (1956), 475 f. 
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Buchbesprechungen 


REINHARD SCHWARZ: Luther. GÖ: V&R, 1986. 
230 S. (Die Kirche in ihrer Geschichte, Lfg. I: 
Bd. 3) 


Nachdem Jahrzehnte hindurch keine größere 
wissenschaftliche Gesamtbiographie Luthers 
erschienen war, sind in den letzten Jahren meh- 
rere biographische Werke vorgelegt worden, un- 
ter denen zwei besonders hervorragen: einmal 
diejenige von Martin Brecht: Martin Luther. 
Bd.ı, 1981, 2.Aufl. 1983; Bd.2, 1986; Bd.3, 
1987; sodann diejenige von Reinhard Schwarz. 
Für beide Werke müssen die jeweiligen Zielset- 
zungen bedacht werden. Brecht hatte bei seinen 
drei Bänden zu je ca. 5oo Seiten wesentlich 
mehr Raum zur Verfügung; Schwarz mußte 
sich mit gut 230 Seiten begnügen und dabei 
berücksichtigen, daß nach dem Plan des Hand- 
buchs, in welchem seine Darstellung erscheint, 
die Reformationsgeschichte Deutschlands ge- 
sondert geschildert worden ist. Es steht hier 
nicht zur Debatte, ob dieser Plan, Luther und 
die Reformationsgeschichte in verschiedenen 
Faszikeln zu würdigen, glücklich war. Faktisch 
läßt er sich wenigstens bei Luthers Biographie 
nicht durchführen. So begrüßt der Leser es 
dankbar, daß die Darstellung von Schwarz 
Überschneidungen mit anderen Faszikeln des 
Handbuchs nicht scheut und auf diese Weise 
eine in sich abgerundete Gesamtwürdigung von 
Luthers Leben und Wirken gibt. 

Der vergleichsweise sehr knappe Raum in 
dem Rahmen des Handbuchs zwang zu äußer- 
ster Konzentration. Zugleich mußte wie in den 
anderen Faszikeln des Handbuchs jeweils nicht 
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nur die einschlägige Literatur in größerem Um- 
fang genannt, sondern es mußte in den Anmer- 
kungen auch auf die wichtigsten Belege sowie 
auf andere Auffassungen hingewiesen werden. 
Um angesichts des knappen Raums doch eine in 
sich geschlossene, lesbare Darstellung zu ge- 
ben, hat Schwarz den Stoff auf folgende zwölf 
Kapitel verteilt: ı. Jugendzeit [1483-1505]; 
2. Mönch, Priester und Theologe (1505-1512); 
3. DerWittenberger Professor 1512 bis 1517/18; 
4. Der Ablaßstreit bis Ende 1518; 5. Die Aus- 
weitung der Sache Luthers (1519/20); 6. Kontu- 
ren der reformatorischen Theologie; 7. Roms 
Anathema — Luthers Verantwortung vor Kaiser 
undReich; 8. Die Anfänge im Aufbau evangeli- 
schen Gemeindelebens, 1522-1524; 9. Die Ent- 
scheidungen der Jahre 1524/25; ıo. Die Jahre 
des territorialen Ausbaus der Reformation, 
1526-1530; ıı. Die Jahre der reichspolitischen 
Sicherung der Reformation, 1531-1539; 12. Die 
letzten Lebensjahre, Jahre wachsender reli- 
gionspolitischer Versteifung im Reich. 

Der Zwang zur Konzentration hat jedoch kei- 
neswegs dazu geführt, daß die Darstellung gar 
zu komprimiert wäre. Vielmehr ist es Schwarz 
gelungen, vor allem die wichtigen Konturen 
von Luthers Leben und Wirken deutlich heraus- 
zuarbeiten. Naturgemäß wird Luthers Schrift- 
tum besonders umfangreich gewürdigt. Dabei 
wird immer wieder die Kontroverssituation gut 
beleuchtet. Dies gilt besonders für den jungen 
Luther. 

In den zahlreichen Anmerkungen werden je- 
weils die wichtigsten Belege genannt, so daß der 
Leser sich durch Nachschlagen der angegebe- 


nen Stellen leicht selbst einen näheren Ein- 
druck verschaffen kann. Man spürt es den Aus- 
führungen an, daß ihnen eine erneute Durchar- 
beitung nicht nur der wichtigsten Schriften Lu- 
thers, sondern auch derjenigen seiner zahlrei- 
chen Gegner in den verschiedenen Kontrover- 
sen zugrundeliegt und daß die Sekundärlitera- 
tur in einem ganz erheblichen Umfang benutzt 
worden ist. Der Leser wird immer wieder in 
didaktisch geschickter Weise mit den einschlä- 
gigen Problemen und der wichtigsten Literatur 
bekannt gemacht. 

Hingewiesen sei insbesondere darauf, daß 
Schwarz, was Luthers reformatorische Erkennt- 
nis betrifft, ein Vertreter der sog. Frühdatierung 
ist. Während Brecht in seiner Biographie die 
Spätdatierung vertritt und das Jahr 1518 als 
Zeitpunkt des reformatorischen Durchbruchs 
annimmt, tritt Schwarz für das Jahr 1514 ein. 
Dabei ist wichtig, daß der Inhalt dieser Erkennt- 
nis bei Schwarz nicht nachträglich überfrachtet 
wird, sondern so genommen wird, wie Luther 
ihn selbst öfter umschrieben hat, nämlich als 
das rechte Verständnis von iustitia Dei in der 
Bibel, speziell in R ı, 17. Schwarz weist ferner 
darauf hin, daß Luther auch in den Jahren nach 
seiner neuen Erkenntnis weitere, wichtige 
theologische Fortschritte gemacht habe; darin 
liege das »Wahrheitsmoment bei der Annahme, 
daß 1518 die »reformatorische Entdeckung: er- 
folgt sei« (32). 

Auch an manchen anderen Stellen findet sich 
bei Schwarz eine andere Sicht der Dinge als bei 
Brecht. Es ist gut, daß gerade für den studenti- 
schen Benutzer durch die unterschiedlichen 
Darstellungen von Brecht und Schwarz deutlich 
wird, wie umstritten vieles in Luthers Leben 
und Theologie ist. So kann die Gefahr vermie- 
den werden, daß eine einzige Sicht sich als die 
etablierte durchsetzt. 

Was die Auswahl der angegebenen Literatur 
betrifft, so dürfte im ganzen das Wichtigste ge- 
nannt sein. Einige kleine Ergänzungen seien je- 


doch gestattet, die vielleicht bei einer zweiten 
Auflage berücksichtigt werden können. 20 Zu 
Staupitz und Luther: David C. Steinmetz: Lu- 
ther and Staupitz: an Essay in the intellectual 
origins of the Protestant Reformation. Durham, 
N.C. 1980. — 149 Zu Luthers Ehe: Gerhard Mül- 
ler: Käthe und Martin Luther. ZW 47 (1976), 
150-164. - Einige kleine Fehler seien genannt. 6, 
Zeile 2 v.u. lies »zusätzlichen«. — 28 Der von 
mir herausgegebene Band »Der Durchbruch der 
reformatorischen Erkenntnis bei Luther« ist 
1968 erschienen. - 44, Zeile ı v.u. lies »ZKG«. — 
149 bei den Literaturangaben letzte Z. ı. »mix- 
tim vernacula lingua«. - 222 Anm. 10 u.ö.: die 
Veröffentlichungen von G.Wartenberg und 
B.Moeller, die in $41 angegeben worden sein 
sollen, sind dort nicht genannt, so daß der Leser 
hier in die Irre geführt wird. Auch anderen Orts 
sollten die Querverweise noch einmal sorgfältig 
auf Vollständigkeit und Korrektheit überprüft 
werden. 


Hamburg Bernhard Lohse 


VESTIGIA BIBLIAE: Jahrbuch des Deutschen Bi- 
bel-Archivs Hamburg/ hrsg. von Heimo Reinit- 
zer. Bd. 7 (1985). HH: Wittig, 1986. 202 S. 


Das Jahrbuch erschließt einmal mit WERNER 
SCHWARZ: Schriften zur Bibelübersetzung und 
mittelalterlichen Übersetzungstheorie/ unter 
Mitwirkung von Rainhild D. Wells und Jochen 
Beppler übers. und bearb. von Heimo Reinitzer 
(9-139. 199-202), bisher nur in englischer Spra- 
che und in englischen und niederländischen 
Zeitschriften bzw. Sammelwerken vorliegende 
Aufsätze aus den Jahren 1944 bis 1974 sowie 
zwei bisher unveröffentlichte Beiträge des 1982 
verstorbenen Londoner Germanisten. Zum an- 
deren enthält es die BIBLIOGRAPHIE ZUR WIR- 
KUNGSGESCHICHTE DER BIBEL IM DEUTSCHSPRA- 
CHIGEN Raum/ bearb. von Herwarth von Schade. 
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Folge 2: DiE VERÖFFENTLICHUNGEN 1982 (141- 
197). Diese Bibliographie — sie dokumentiert 
deutschsprachige Textausgaben, Übersetzun- 
gen, Lesehilfen, Illustrationen, Druck und Ver- 
breitung der Bibel sowie ihre Wirkungsge- 
schichte in bezug auf Sprache, Literatur, Kunst 
und Wissenschaft - ist kurioserweise zwischen 
die Aufsätze von Schwarz und das nur diese 
Aufsätze betreffende Register plaziert worden. 
Auch erscheint die Bibliographie im Inhaltsver- 
zeichnis im Anschluß an das Haupttitelblatt, 
welches seinerseits nur die Schriften von 
Schwarz ankündigt. Dieses Verfahren führt lei- 
der dazu, daß ein solcher Band unter bibliogra- 
phischen Gesichtspunkten nur schwer hand- 
habbar ist (vgl. LuB 1988, Nr. 077 und 474). 
Sechs der elf Aufsätze von Schwarz beschäfti- 
gen sich u.a. auch mit Luther, seiner Überset- 
zungstheorie, seiner Bibelübersetzung sowie 
seinem Verhältnis zum Humanismus und ins- 
besondere zu Erasmus von Rotterdam (siehe 
LuB 1988, Nr. 545-548. 860 f) und sind weithin 
von einem konzeptionellen Gedanken, dem 
Mit- und Gegeneinander von »philologischem« 
und »Inspirationsprinzip« bei der Bibelüberset- 
zung, getragen. Schwarz findet diese beiden 
Prinzipien bereits angelegt in den beiden Über- 
lieferungen der Entstehung der Septuaginta 
(Aristeasbrief, Philo von Alexandrien), kenn- 
zeichnet sie als Versuche einer optimalen Aus- 
schaltung des subjektiven Faktors beim Über- 
setzen heiliger Schriften und verbindet sie mit 
dem Gegensatz zwischen den Methoden der 
Wort-für-Wort- bzw. der Sinn-zu-Sinn-Überset- 
zung. Hieronymus wandte hierbei die erstere 
Methode an. Die Übersetzung sollte die in der 
Heiligen Schrift innewohnenden göttlichen Ge- 
heimnisse nicht verzerren. Dieses Verfahren 
wurde in der Folge auch auf philosophische 
Schriften übertragen und trug - in der Sicht der 
Humanisten — dazu bei, daß die latinitas der 
klassischen Antike in mittelalterliches Barba- 
rentum verkehrt wurde. Im Zuge von deren Be- 
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strebungen, über die Erneuerung der Latinität 
und der Beschäftigung mit antiker Literaturund 
Philosophie und gemäß ihrer Überzeugung, mit 
Hilfe dieser Studien an den Scholastikern vorbei 
eine neue Kultur heraufzuführen, wurde auch 
die Vulgata am griechischen Bibeltext gemes- 
sen und damit ein philologisches Instrumenta- 
rium für die theologische Kritik der scholasti- 
schen Theologie geschaffen. 

Erasmus kommen hierbei wegen seiner Edi- 
tionen des Neuen Testaments und seiner Über- 
setzung ins Lateinische besondere Verdienste 
zu. Ähnlich wie Johannes Reuchlin oder schon 
vorher Lorenzo Valla war auch er davon über- 
zeugt, daß es keinerlei kongeniale Übersetzung 
der Heiligen Schrift geben könne. So blieb ihm 
schließlich wie diesen nur die Wort-zu-Wort- 
Methode für die Schaffung von Rohtexten zum 
Gebrauch für philologisch Vorgebildete, wobei 
er allerdings versuchte, die Stilebenen der un- 
terschiedlichen Texte genau zu treffen. Hier 
sieht Schwarz auch eine Verbindung zwischen 
Erasmus und Luther. Der grundsätzliche Unter- 
schied zwischen beiden - für Schwarz eine Art 
geistesgeschichtlicher Analogie zur Auseinan- 
dersetzung zwischen Hieronymus und Augusti- 
nus, d.h. zwischen »philologischem« und »In- 
spirationsprinzip«, und gleichzeitig der Mark- 
stein des Grabens zwischen Humanismus und 
Reformation — besteht darin, daß Erasmus die 
Philologie in den Rang einer Sprachlehre der 
Theologie erhebt, während Luther zwar die 
Dienste der Philologie nutzt, dies aber erst im 
Gefolge und im Rahmen seiner »Inspiration«, 
nämlich der frühdatierten »reformatorischen 
Entdeckung« von der Rechtfertigung des Men- 
schen allein aus Gnade, tut. 

Die Aufsätze von Schwarz enthalten über das 
hier Angesprochene hinaus eine Fülle wertvol- 
ler Informationen. In Umrissen wird erkennbar, 
wie der lange geplante Gesamtentwurf ausgese- 
hen hätte. Leider aber teilt das Buch das Schick- 
sal mancher posthumer Editionen: Die Bearbei- 


ter haben es versäumt, den derzeitigen Erkennt- 
nisstand der Humanismus-, Reformations- und 
Lutherforschung durch Einbringen gezielter In- 
formationen in die Anmerkungen zu berück- 
sichtigen. Gerade weil sich Schwarz weit einge- 
lassen hatte auf die Forschungen der Nachbar- 
disziplinen, verdient es sein Werk, von diesen 
beachtet zu werden. Das aber wird erschwert, 
ganz abgesehen von der Germanistik selbst, der 
eine Fülle von Informationen vorenthalten 
wird. Ein Problem mag das veranschaulichen: 
Schwarz hat- jedenfalls in diesen Aufsätzen - 
den Begriff »Bibelhumanismus« nicht benutzt. 
Seine anfängliche Verwendung bei Johan Hui- 
zinga und später in der amerikanischen Litera- 
tur war auch noch recht unscharf. Mittlerweile 
ist er aber durch Helmar Junghans (vgl. LuB 
1986, Nr. 1080, 187-193) fester umrissen und in 
enge Beziehung zu Luther gesetzt sowie auch 
durch Cornelis Augustijn für Erasmus (vgl. LuB 
1987, Nr. 1031, 98-107: »Im Kreis der Bibelhu- 
manisten«) aufgegriffen worden. Valla, Reuch- 
lin und schließlich auch Erasmus und Luther 
waren, wenn auch mit unterschiedlichen Ab- 
sichten und Ergebnissen, miteinander auf dem 
Weg »ad fontes«, hinter die scholastische Theo- 
logie zurück, zu den Kirchenvätern etwa, ja 
schließlich zur Heiligen Schrift selbst! Schwarz 
sah in Erasmus beinahe ausschließlich den Phi- 
lologen. Aber Erasmus war auch Theologe, ein 
Theologe, der das Neue Testament dem Alten 
vorzog, sich einer Antike und Christentum ver- 
mittelnden, stark ethisch orientierten »Philo- 
sophia Christiana« verpflichtet wußte und da- 
von überzeugt war, damit zur Erneuerung der 
ursprünglich gut geschaffenen Natur des Men- 
schen beizutragen. Sein Streit mit Luther um 
die Willensfreiheit ist dann auch nicht die Kon- 


sequenz aus dem Aufeinandertreffen von »phi- 
lologischem« und »Inspirationsprinzip«, son- 
dern der Zusammenstoß zweier Grundent- 
scheidungen über Inhalt und Aufgabe von Theo- 
logie. Luther hat humanistische Philologie sehr 
früh zur Kenntnis genommen. Wie die Humani- 
sten entwickelte er eine Erwartungshaltung ge- 
genüber Neueditionen vorscholastischer Texte, 
und schließlich und vor allem gegenüber der 
Bibel. Ihr intensives Studium ließ ihn dann zu- 
nächst in den Psalmen die Entdeckung einer 
»Grammatica theologica« (Siegfried Raeder; 
vgl. dazu Schwarz, 127-131) machen, einer be- 
sonderen theologischen Sprachlehre innerhalb 
der Heiligen Schrift, die er bis ins Neue Testa- 
ment verfolgen konnte. Das darf man nicht 
gleichsetzen mit der »reformatorischen Entdek- 
kung«, um deren Datierung nach wie vor ge- 
stritten wird. Schwarz hatte sich auf die Frühda- 
tierung verlassen, daraufhin Luthers »Inspira- 
tion« in seinen Vergleich mit der »philologi- 
schen« Methode des Erasmus einfügen und da- 
mit schließlich eine elegante Form finden kön- 
nen, um die genannte geistesgeschichtliche 
Analogie zwischen dem 5. und 16. Jh. aufzuwei- 
sen. Die Entdeckung der »Grammatica theolo- 
gica«, implizierend u.a. die Vorstellung vom 
redenden Gott und dem aus dem Angeredetsein 
hörenden und danach glaubenden Menschen, 
dürfte schließlich nur eine unter mehreren »re- 
formatorischen Entdeckungen« Luthers auf 
dem Wege zur Rechtfertigung aus Gnade gewe- 
sen sein. 

Ein Fehler: S. 43-57. 200, muß es immer »Jo- 
hannes Scotus Eriugena« statt »Johannes Duns 
Scotus« heißen. 


Leipzig/Schönbach Michael Beyer 
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Luther und die Welt der Reformation 


Von Helmar Junghans 


MARTIN LUTHER: Studienausgabe. Bd. 4/ in Zu- 
sammenarbeit mit Michael Beyer, Helmar Jung- 
hans und Joachim Rogge hrsg. von Hans-Ulrich 
Delius. B: EVA, 1986 [ausgeliefert 1987]. 448 S. 

Nachdem die ersten drei Bände der StA, wie 
vorgesehen, ungefähr im Abstand von zwei Jah- 
ren erschienen sind (1979, 1982, 1983), hat die 
Druckerei die Auslieferung des vorliegenden 
Bandes um zwei Jahre verzögert. So kann auch 
StA 5 frühestens 1989 erscheinen. StA 4 enthält 
nur vier Schriften aus den Jahren 1528 und 1530, 
diese haben aber eine herausragende Bedeutung. 

Die von Luther selbst als abschließende Äu- 
ßerung zur Abendmahlslehre verfaßte Schrift 
»Vom Abendmahl Christi, Bekenntnis« hat 
Ernst Koch bearbeitet. Er hat sie sehr eng mit 
der Abendmahlsdiskussion ihrer Zeit verbun- 
den, indem er nicht nur auf die Scholastiker wie 
Bartholomaeus Arnoldi aus Usingen, Gabriel 
Biel, Nikolaus von Lyra, Petrus Hispanus, Pe- 
trus Lombardus, Thomas von Aquino, Jodocus 
Trutfetter und Wilhelm aus Ockham oder die 
Humanisten Erasmus aus Rotterdam und Lau- 
rentius Valla zurückgriff, sondern neben den 
bekannten Zeitgenossen wie Andreas Boden- 
stein aus Karlstadt, Johannes Brenz, Martin Bu- 
cer, Leo Jud, Johannes Oekolampad, Kaspar von 
Schwenckfeld und Ulrich Zwingli auch Mat- 
thaeus Frey, Michael Keller, Eitelhans Langen- 
mantel, Hans Landsberger, Konrad Ryß und 
Kaspar Turnauer heranzog. In seiner Einleitung 
erleichtert er den Zugang zu dieser Lu- 
therschrift durch eine Skizze ihres Aufbaus, au- 
ßerdem unterrichtet er über ihre Wirkungsge- 
schichte. - Seite 23, ı lies »Oekolampad« statt 
»Ders.«. 
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Luther ist in Ehefragen häufig um Rat gefragt 
worden. In »Von Ehesachen« hat er nicht nur 
die seiner Meinung nach wichtigen juristi- 
schen, theologischen und seelsorgerlichen Ge- 
sichtspunkte zur Ehe ausführlich dargelegt, 
sondern in ihrer Zuordnung zugleich ein Bei- 
spiel für seine Zweiregimentenlehre gegeben. 
Sieghard Mühlmann hat in seiner Kommentie- 
rung ausführlich die Beziehungen zum kanoni- 
schen Recht aufgewiesen. 

Günther Wartenberg hat »Vermahnung an 
die Geistlichen, versammelt auf dem Reichstag 
zu Augsburg« in den Kontext der kursächsi- 
schen Vorbereitungen auf die Verhandlungen in 
Augsburg gestellt und den aufgelisteten Begrif- 
fen kirchlicher Ämter, liturgischer Gegenstän- 
de und Handlungen sowie Frömmigkeitsübun- 
gen informative Erläuterungen gegeben. Diese 
Schrift ist ein wichtiges Zeugnis für die refor- 
matorische Kritik an der spätmittelalterlichen 
Kirche aus einer Zeit, als in Kursachsen bereits 
eine evangelische Kirche entstanden war. Zu 
einer Kritik am Papsttum weitete sich die von 
Hans-Ulrich Delius bearbeitete Schrift »Von 
den Schlüsseln« aus, die aber auch die reforma- 
torische Beichtlehre bietet. Der darin enthalte- 
ne Dialog zwischen einem Laien und einem An- 
hänger Roms ist durch eine von der Vorlage 
abweichende Textgestaltung hervorgehoben 
worden, damit er leichter wahrgenommen und 
auf Luthers Verwendung des Dialogs als Aus- 
drucksmittel aufmerksam gemacht wird. 

Die Bearbeiter und Herausgeber - an die Stel- 
le von Günther Wartenberg ist Michael Beyer 
getreten — konnten auf den Erfahrungen aus den 


ersten drei Bänden aufbauen und bei der Edition 
von Lutherschriften weitere Fortschritte erzie- 
len. 


Während das Lutherjubiläum 1983 eine ganze 
Anzahl deutschsprachiger Lutherbiographien 
hervorbrachte, erschien im englischsprachigen 
Raum von einem evangelischen Autor nur »Eric 
W. Gritsch: Martin — God’s court jester: Luther 
in retrospect«, worin über Luthers Leben und 
Werk mit Hilfe von Schwerpunkten eine sehr 
brauchbare Übersicht vermittelt wurde. Nun 
liegt mit James M. KıTteison: Luther the refor- 
mer: the story of man and his career. MP: Augs- 
burg, 1986. 334 S., Ktn.: Ill., eine neue englisch- 
sprachige Lutherbiographie vor, die einem brei- 
ten Leserkreis die neueren Ergebnisse der Lu- 
therforschung zugänglich machen will. Der Vf. 
beschreibt seine Aufgabe ziemlich genau: Lu- 
ther ist in den Kontext der Theologie und Fröm- 
migkeit seiner Zeit hineinzustellen, psycholo- 
gische Erkenntnisse sind zu berücksichtigen, 
der im ökumenischen Klima entstandenen Auf- 
geschlossenheit römisch-katholischer Forscher 
gegenüber Luther ist Rechnung zu tragen, vor 
allem aber muß vermieden werden, daß der alte 
Luther vernachlässigt oder sogar im Gegensatz 
zum jungen gebracht wird. Gleichzeitig ist dar- 
auf zu achten, daß Luther nicht nur in seinem 
theologischen Denken, nicht nur als Gegen- 
stand der Psychoanalyse oder als Produkt der 
Sozialgeschichte erscheint. Damit sind wesent- 
liche Aufgaben und Gefahren für eine Lu- 
therbiographie erfaßt. Wie sieht nun das Ergeb- 
nis aus? 

Dem Vf. ist es recht gut gelungen, Luthers 
theologische Entwicklung und Haltung eng mit 
theologischen Strömungen und Frömmigkeits- 
übungen des ausgehenden Mittelalters in Bezie- 
hung zu setzen und einsichtig darzulegen. Er 
schildert, wie Luther in seiner ersten Psalmen- 
vorlesung anfing, die Gerechtigkeit Gottes neu 
zu verstehen und wie er fortschreitend zu weite- 


ren theologischen Erkenntnissen gelangte. Da- 
bei läßt er— wie auch an anderen Stellen - Lu- 
ther selbst zu Wort kommen. Die Zitate sind 
zum Teil erhellend, zum Teil verdrängen sie 
aber auch die erforderliche Durchdringung des 
Stoffes. Der Vf. verbindet mit seinem frühen 
Ansatz reformatorischer Entdeckungen nicht 
eine eindeutige Entscheidung für die »Frühda- 
tierung«, sondern nimmt für ısı8 noch ein Be- 
wußtwerden der Bedeutung des zurückgelegten 
Weges an. Es entsteht eine logisch einsichtige 
Entwicklungslinie, die jedoch Luthers Abhän- 
gigkeit von seiner exegetischen Arbeit zu wenig 
und den positiven Einfluß der bibelhumanisti- 
schen Bewegung auf ihn und seine Umgebung 
gar nicht erfaßt. Auch an anderen Stellen bringt 
der Vf. entgegen seiner Absicht nicht immer die 
neuesten Ergebnisse auch nur der von ihm zi- 
tierten Literatur ein. Die Familie von Luthers 
Mutter wird nicht einbezogen, obgleich sich da- 
durch für Luthers Jugend ein anderes Bild ergibt 
und derrasche Aufstieg des Vaters, Luthers Auf- 
enthalt in Eisenach und selbst das Universitäts- 
studium verständlicher werden. Wittenberg 
wird nach Äußerungen geschildert, die entwe- 
der einen Vergleich mit den größten deutschen 
Städten ziehen oder aus theologischen Gründen 
die Bedeutung dieser Stadt herabsetzen, um her- 
vorzuheben, daß Gott das Evangelium unver- 
dient in Wittenberg hat ans Licht kommen las- 
sen. Von dem Aufstreben dieser Stadt infolge 
der Bautätigkeit Friedrichs des Weisen erhält 
der Leser keinen Eindruck. Außerdem liegt Jü- 
terbog von Wittenberg aus nicht jenseits der 
Elbe (106), beide Städte liegen rechts von ihr. 
Die Heidelberger Disputation fand nicht im 
Kloster, sondern in der Universität statt. Unter 
den Reformationsschriften von 1520 fehlt »Von 
den guten Werken«, dagegen findet danach Lu- 
thers Schrift gegen Latomus erfreulicherweise 
Beachtung. Thomas Müntzer wird einseitig als 
Unruhestifter vorgestellt, seine Gottesdienstre- 
form nicht erwähnt (189). 
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Die Hauptbedeutung der vorliegenden Lu- 
therbiographie liegt darin, daß sie Luthers posi- 
tive Leistungen nach 1525 zu würdigen weiß 
und damit den Hauptmangel der einflußreichen 
Darstellung von Roland H.Bainton beseitigt. 
Kittelson verdeutlicht Luthers Anstrengungen 
für den Aufbau einer evangelischen Kirche, die 
sich sowohl auf seine Förderung der Visitatio- 
nen und neuer Kirchenordnungen als auch auf 
die Heranbildung von geeigneten Pfarrern er- 
streckte. Er zeigt Luthers Anstöße für den Aus- 
bau des Schulwesens ebenso auf wie dessen 
Wirken für eine Universitätsreform während 
der dreißiger Jahre des 16. Jh. Er verfolgt Luthers 
Auseinandersetzungen mit Herzog Georg von 
Sachsen, die Verhandlungen um ein Konzil und 
die Entstehung der »Wittenberger Konkordie« 
1536. Er schildert Luther in seinem Selbstver- 
ständnis als Verteidiger des Glaubens, der Jo- 
hann Agricolas Lehre über das Gesetz entgegen- 
tritt, die »Schmalkaldischen Artikel« verfaßt, 
sich gegen die »verstockten« Juden wendet, ei- 
nen Kreuzzug gegen die Türken ablehnt und das 
Papsttum bekämpft. Der Vf. folgt Mark U. Ed- 
wards bei der Darstellung von Luthers Polemik, 
indem er sie entpsychologisiert. Es entsteht in 
Umrissen ein anschauliches Bild von der viel- 
seitigen Beanspruchung und der weitreichen- 
den Wirksamkeit des alten Luther. 

Einiges hätte in diesem Bild noch eingezeich- 
net werden können. Der Abschluß der Bibel- 
übersetzung 1534 und die nachfolgenden Bibel- 
revisionen verdienten mehr Beachtung. Luther 
müßte als Liederdichter ausführlicher gewür- 
digt (Die verbreitete Übersetzung »no thanks to 
them be given« für »und kein Dank dazu ha- 
ben« [212] erfaßt nicht die Bedeutung »ob sie 
wollen oder nicht«.) und auch als Gestalter des 
Gesangbuches vorgestellt werden. Seine Stel- 
lungnahme zu wirtschaftlichen Fragen (z.B. 
zum Kreditwesen) und zu politischen (die Pack- 
schen Händel fehlen) könnten ausführlicher be- 
handelt werden. Luthers Einfluß durch sein 
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1522 geschaffenes und mehrfach umgearbeite- 
tes Betbüchlein bleibt - wie so oft- unerwähnt. 
Luthers Einwirkung auf die Illustration von Bi- 
bel, Katechismus, Gesangbuch und Betbüchlein 
besonders seit 1529 und auf die Altargemälde 
kommt nicht in den Blick. Bei der Erwähnung 
von »Wider Hans Worst« wird versäumt, noch 
»Von Konziliis und Kirchen« heranzuziehen 
und Luthers Beitrag für die Ausbildung einer 
evangelischen Ekklesiologie herauszuarbeiten. 
Dadurch hat der Vf. es sich entgehen lassen, 
seiner ausführlichen Darstellung der Rechtfer- 
tigungslehre beim jungen Luther ein theologi- 
sches Gegenstück bei dem alten Luther hinzu- 
zufügen. 

Der Vf. stellt eindrücklich vor Augen, wie 
Luther einerseits seinen theologischen Grund- 
erkenntnissen treu blieb, sich andererseits aber 
auch verwandelten Situationen stellte. Wieder- 
holt erinnert er an die seelsorgerliche Dimen- 
sion von Luthers Lehren und Handeln. Dem Vf. 
liegt daran, sowohl die Ganzheit dieser Person 
als auch ihre Vielschichtigkeit zu verdeutli- 
chen. Das gelingt ihm auch, und darin liegt ein 
großer Vorzug dieser Lutherbiographie. Es ist 
zwar eine kaum lösbare Aufgabe, den Reichtum 
von Luthers Persönlichkeit auszubreiten, aber 
es entsteht doch die Frage, ob nicht noch mehr 
differenziert werden sollte. Der Vf. betont 
mehrfach, daß Luther diejenigen als Diener des 
Teufels bekämpfte, die die Heilige Schrift an- 
ders als er verstanden. Das trifft zu, soweit es 
sich um zentrale Fragen handelte, aber ebenso 
sicher konnte Luther neben sich eine gewisse 
Breite von Unterschieden dulden, was sich an 
seinem Verhalten zu den Böhmischen Brüdern, 
zu Melanchthon oder zu verschiedenen Gottes- 
dienstformen leicht aufzeigen ließe. Im Zusam- 
menhang mit Luthers Obrigkeitsschrift 1523 
skizziert der Vf. Luthers »Zweireichelehre« in 
ihren Grundzügen. Seine Lutherbiographie wä- 
re noch durchsichtiger geworden, wenn er dort 
von Luthers Zweiregimentenlehre (zwei Regi- 


mente Gottes) gesprochen und Luthers Haltung 
im Kampf gegen seine Feinde in den Rahmen 
seiner Zweireichelehre (Reich Gottes und des 
Teufels) gestellt hätte. Ziemlich am Schluß 
wird kurz erwähnt, daß Luther den Maler Lucas 
Cranach d.Ä. anregte, mit Holzschnitten sei- 
nen Kampf gegen das Papsttum zu unterstüt- 
zen. Über den Charakter dieser teilweise anstö- 
ßigen Bilder äußert sich der Vf. nicht. Auch an 
ihnen ließe sich das Ineinander von scharfer 
Polemik und überraschender Sensibilität bei 
Luther verdeutlichen, da er am 3. Juni 1545 an 
Nikolaus von Amsdorf schrieb: »Dein Neffe 
Georg hat mir ein Papstbild gezeigt, aber Mei- 
ster Lucas ist ein grober Maler. Er konnte das 
weibliche Geschlecht schonen, weil es eine 
Schöpfung Gottes ist und weil sie unsere Müt- 
ter sind. Er konnte andere, des Papstes würdige- 
re Gestalten malen, nämlich mehr teuflische.« 

Es wird immer sehr schwer sein, in einem 
einzigen, nicht zu umfangreichen Band ein Lu- 
therbild zu entwerfen, das alle wesentlichen 
Züge festhält und heutigen Interessen an Luther 
Rechnung trägt. Der in klarer Diktion abgefaß- 
ten, sich um Anschaulichkeit und Farbigkeit 
mühenden Lutherbiographie von Kittelson ist 
es gelungen, das gesamte Leben Luthers zu um- 
spannen, auch wenn manches noch ergänzungs- 
fähig erscheint. 


Das »Evangelische Kirchenlexikon: kirchlich- 
theologisches Handwörterbuch«, das von 1956 
bis 1961 in vier Bänden erschien und 1962 seine 
2., durchgesehene Auflage erlebte, hat als erstes 
mehrbändiges Nachschlagewerk für die deut- 
sche evangelische Theologie nach dem zweiten 
Weltkrieg seine Brauchbarkeit erwiesen und 
große Anerkennung gefunden. Der rasche Wan- 
del in unserer Zeit erforderte eine Neubearbei- 
tung, die mit EVANGELISCHES KIRCHENLEXIKON: 
internationale theologische Enzyklopädie/ 
hrsg. von Erwin Fahlbusch ... Bd. ı: A-F. 3. Aufl. 
(Neufassung). GÖ: V&R, 1986. XII, 1412 Sp., 


begonnen hat. Die Änderung des Untertitels ist 
programmatisch. Diese 3. Auflage will bewußt 
dem christlichen Leben der Gegenwart dienen 
und die Ausweitung der internationalen und 
ökumenischen Beziehungen berücksichtigen. 
Daher erhält jeder Staat einen eigenen Artikel, 
wodurch im Buchstaben A »Afghanistan«, »Al- 
banien«, »Algerien«, »Angola«, »Äquatorial- 
guinea« und »Argentinien« hinzugekommen 
sind, während an die Stelle des 37 Spalten um- 
fassenden Artikels »Deutschland« die beiden 
»Bundesrepublik Deutschland« und »Deutsche 
Demokratische Republik« (zusammen ı6 Spal- 
ten) getreten sind. Die afrikanische und die asia- 
tische Theologie werden neu vorgestellt. Der 
erweiterten ökumenischen Information über 
orthodoxe Tradition dient »Apopathische 
Theologie«. Neue kirchliche Bewegungen und 
Organisationen werden vorgestellt: »Aktion 
Sühnezeichen«, »Antirassismusprogramm«, 
»Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen«, 
»Arnoldsheimer Konferenz«, »Friedenserzie- 
hung«, »Denkschriften der Ev. Kirche in 
Deutschland«, »Familiengottesdienst«. Stärke- 
re Beachtung ist dem gesellschaftlichen Wandel 
und sozio-kulturellen Einflüssen gewidmet, so- 
weit sie für das Christentum Bedeutung haben. 
Daher finden sich die neuen Artikel »ABC-Waf- 
fen«, »Alltag«, »Alphabetisierung«, »Alterna- 
tivbewegung«, »Anarchie«, »Anonymität«, 
»Ausländer«, »Ausländerarbeit«, »Deutscher 
Bauernkrieg«, »Dritte Welt«. Die Religionsge- 
schichte kommt mehr zu Wort, so in »Afro- 
amerikanische Kulte«, im erweiterten Artikel 
»Ägyptische Religion« und in »Amanda Mar- 
ga«. Die Psychologie findet mit »Alter«, »Ar- 
chetyp«, »Autogenes Training«, »Clinical Pas- 
toral Education« und die Philosophie mit 
»Akt«, » Analytische Ethik«, » Analytische Phi- 
losophie«, »Ästhetik« und »Axiom« größere 
Berücksichtigung. Theologische Veränderun- 
gen schlagen sich in neuen Artikeln (»Femini- 
stische Theologie«) oder ihren Umgestaltungen 
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(»Fundamentaltheologie« war in der ı. Aufl. als 
apologetische Grunddisziplin der römisch-ka- 
tholischen Theologie erläutert) nieder. 

Damit trotz dieser Erweiterung des erfaßten 
Stoffes das Lexikon nicht mehr als um einen 
Band anwächst, werden nun alle biographi- 
schen Artikel in den »Biographischen Index« 
verwiesen. Nicht mehr als aktuell angesehene 
Erscheinungen wie »Alpirsbacher Kreis«, » Arzt 
und Seelsorge« und trotz verstärkten Interesses 
für soziale Fragen und Philosophie auch »Arbei- 
terkolonien« und »Aktualismus« werden weg- 
gelassen. Gewiß ist es oft auch eine Ermessens- 
frage, wie wichtig ein Lexem ist. Trotzdem er- 
scheint es als ein Mangel, daß auf die Darstel- 
lung der deutschen Länder und der damit ver- 
bundenen Landeskirchen verzichtet worden ist, 
die nur kurz unter ihren Zusammenschlüssen 
BEK, EKD, EKU, VELKD in der DDR und 
VELKD aufgeführt werden. Darin drückt sich 
eine verbreitete Unterschätzung der evangeli- 
schen Landeskirchen aus, die den aus ihrer Ge- 
schichte erwachsenen Eigentümlichkeiten zu 
geringe Aufmerksamkeit schenkt und ihrer tra- 
genden Bedeutung nicht gerecht wird. 

Die 3. Aufl. des EKL hat sich also voll auf die 
gegenwärtigen Strömungen eingestellt und 
kann als gelungene Aktualisierung der früheren 
Auflagen gelten. Wenn das Interesse für den in 
der Geschichte der Kirche verborgenen Reich- 
tum an Erfahrungen und Erkenntnissen wieder 
steigt, kann leicht manches als Lücke empfun- 
den werden, was jetzt als Ballast über Bord ge- 
worfen wurde. Wie die Absicht »Es soll beant- 
wortet werden, wie evangelische Kirchen und 
ihre Theologie die Gabe und Sendung des Evan- 
geliums aufnehmen, sich der apostolischen Tra- 
dition vergewissern, das Ereignis der Reforma- 
tion in allen seinen Aspekten und Auswirkun- 
gen bedenken, ihr Bekenntnis im Blick auf die 
heutige Situation und im Horizont der univer- 
salen Kirche befragen und entfalten« (IV) umge- 
setzt wird, ist noch zu prüfen. 
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Da einerseits die 3. Auflage von »Die Religion 
in Geschichte und Gegenwart« bereits von 1956 
bis 1965 erschien, so daß auch der 1987 erfolgte 
Nachdruck - vgl. LuB 1988, Nr.o21 — nur den 
Forschungsstand und die Denkweise von vor 
etwa 30 Jahren zu vermitteln vermag, und ande- 
rerseits der Abschluß der TRE sich wohl bis 
zum Ende dieses Jahrtausends hinziehen wird 
und diese Enzyklopädie wegen ihres Umfanges 
auch nur einen begrenzten Käuferkreis findet, 
kann die Neufassung des EKL mit einem Inter- 
essentenkreis rechnen, der dankbar nach die- 
sem Hilfsmittel greift, um sich im Kontext heu- 
tiger Tendenzen über Kirche und Religion zu 
informieren. 


OswaLD Bayer: Schöpfung als Anrede: zu einer 
Hermeneutik der Schöpfung. TÜ: Mohr, 1986. 
X, 166 S., ist ein lutherisches, kritisches und 
hermeneutisches Buch, das neun Vorträge bzw. 
Aufsätze aus den Jahren 1980 bis 1986 enthält, 
von denen drei bisher noch nicht veröffentlicht 
wurden. 

Dieses Buch ist zunächst lutherisch, weil es 
Luthertexte interpretiert, wie die Erläuterung 
zum ersten Artikel des »Apostolischen Glau- 
bensbekenntnisses« im Kleinen Katechismus 
oder die Predigt über Mc 7, 31-37 zum 8.Sep- 
tember 1538. Darüber hinaus sind alle Beiträge 
von Grundgedanken Luthers durchzogen, was 
auch der Titel ausdrückt: Schöpfungals Anrede. 
Luthers Worttheologie hat eine zentrale Stel- 
lung inne. Mit der Anrede Gottes wird des Men- 
schen Antwort — die sich bei Luther vor allem 
im Dank und im Lob ausdrückt — und seine 
Verantwortung verbunden. In diese Denkstruk- 
tur ließe sich aus Luthers Aussagen noch stär- 
ker das Hören als passives Empfangen und das 
vom Heiligen Geist bewirkte Gehorchen ein- 
bringen. Daß Luther die Wiedergeburt für not- 
wendig hielt, teilt der Vf. allerdings mit. Lu- 
therisch ist dieses Buch aber auch darin, daß es 
Lutherrezeption einschließt, indem es wieder- 


holt die Übereinstimmung von Gedanken Jo- 
hann Georg Hamanns mit Vorstellungen Lu- 
thers benennt und Paul Gerhardts Morgenlied 
»Wach auf, mein Herz, und singe= als Ausdruck 
lutherischen Schöpfungsglaubens interpretiert. 

Dieses Buch gehört aber nicht zu den rein 
theologiegeschichtlichen Lutherstudien. Es ist 
nicht von der Vorstellung befangen, daß Luther 
für das nachaufklärerische Denken bestenfalls 
einige Anregungen zu geben vermag, sondern 
der Vf. hält vielmehr der modernen Theologie 
Luther als Spiegel vor, um sie zu kritisieren und 
ihr zu zeigen, welch schlechte Figur sie macht, 
weil sie sich in die Abhängigkeit unbiblischer 
Theorien begeben hat. Dazu gehören z.B. eine 
Naturbetrachtung - die sich auf die res extensa, 
die geistlose Materie, beschränkt —, Fort- 
schrittsglaube, anthropologischer Optimismus, 
Evolutionstheorien, Prozeßphilosophie und ein 
Zeitschema, daß die »Verschränkung der Zei- 
ten«, d.h. den engen Zusammenhang von Ver- 
gangenheit und Zukunft mit der Gegenwart, 
übersieht. Der Vf. kritisiert auch die Dialekti- 
sche Theologie, weil sie die weltliche Vermitt- 
lung des Wortes Gottes — durch Natur und Ge- 
schichte — »zu wenig oder gar nicht bedacht« 
und die Welt zu einem Gleichnis gemacht hat. 
Ebenso wendet er sich sowohl gegen die Einsei- 
tigkeit des Spinozismus, der nicht zwischen 
Gott und Natur unterscheidet, als auch gegen 
einen Personalismus, der die Einbettung der 
Person in die Dingwelt unterschlägt. Seine Kri- 
tik erstreckt sich auch auf einige Lutherinter- 
pretationen. Er wendet sich vor allem gegen die 
von Paul Hacker, weil dieser in Luther den Be- 
gründer der neuzeitlichen Subjektivität sah, 
aber auch gegen Friedrich Gogarten, der nicht 
auf die enge Verbindung des Menschen mit den 
Mitgeschöpfen bei Luther achtete. Diese Kritik 
erwächst daraus, daß einerseits mit Hilfe des 
Exegeten Luther biblische Vorstellungen neu- 
zeitlicher Denken entgegengestellt und ande- 
rerseits Luthers Aussagen komplex und diffe- 


renzierend herangezogen werden. Die nach vie- 
len Seiten geübte Kritik ist für den Vf. eine not- 
wendige Analyse »zur fälligen theologischen 


Neuorientierung«. 

Dieses Buch will zugleich hermenentisch 
Neuorientierung der Theologie. Der Vf. über- 
setzt Primärtexte wie Lied und Gebet, Bekemnt- 
nis, Katechismus und Predigt biblischer Texte 
für die Gegenwart. Darin liegt eine große Zu- 
rückhaltung gegenüber einer systematischen 
Theologie, die sich an theologischen Begriffen 
VE. lehnt theologische Begriffe nicht ab. Er ak- 
zeptiert sie als notwendige Formeln. Aber er 
fordert zugleich, daß sie stets wieder konkret 
gefüllt werden, weil er befürchtet, diese Be- 
dazu beitragen, Menschen zu befähigen, die An- 
rede Gottes, die auch durch die Natur und die 
Geschichte geschieht, zu verstehen Gerade 
darin, daß er sich auf die Interpretation von Pri- 
märtexten konzentriert, erweist er sich als 
scholastischen Spekulationen bekämpfte und 
andererseits in seinen Katechismen keine syste- 
Dogmatik entwarf, sondern Primärtexte — die 
Zehn Gebote, das »Apostolische Glzubensbe- 
kenntnis= und das Vaterunser — und Gottes 
Handeln darch die Sakramente seinen Zeitge- 
nossen verstehbar machen wollte. 

Bibelstellen-, Personen- und Sachregister er- 
leichtern die Benutzung dieses Buches, in dem 
deutlich wird, wie frachtbar Luther auch heute 
für die Theologie sein kann, ja notwendig ist. 


Heınz Bıurm: Luther translator of Paul: studies 
in Romans and Galatians. NY; Bem; F: Lang, 
1984. 595 S., enthält 30 Untersuchungen, die 
zum großen Teil in den letzten 30 Jahren er- 
schienen sind, ohne daß dies immer angegeben 
ist. So bleibt unerwähnt, daß »Luther's earliest 
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rendering: the Septembertestament« dem Bei- 
trag »Bedeutung und Eigenart von Luthers Sep- 
tembertestament« (Lu] 39 [1972], 55-79) ent- 
spricht. »Luther and the first printed English 
Bible« ist zwar als Nachdruck von 1958 gekenn- 
zeichnet, befindet sich aber außerdem in dem 
Sammelband »Heinz Bluhm: Martin Luther: 
creative translator« (StL 1965, 194-222). Schon 
in ihm ergab sich zwischen der Einschränkung 
in diesem unverändert abgedruckten Beitrag, 
die gezogenen Schlußfolgerungen aus der Über- 
setzung des Myles Coverdal seien nur für den 
Galaterbrief nachgewiesen, und der später ent- 
standenen, aber in dem Sammelband vorange- 
stellten Untersuchung zu Ps 23 mit ähnlichen 
Ergebnissen, eine unausgeglichene Spannung. 
Im jetzt vorliegenden Sammelband mehren sich 
Wiederholungen. Literaturhinweise und Regi- 
ster fehlen. 

Die Stärke dieser Studien liegt darin, daß mit- 
tels sorgfältiger Textanalysen von R 3,19-31 
und G herausgearbeitet wird, auf welchen Quel- 
len eine Übersetzung beruht und wie sie philo- 
logische, stilistische, rhythmische und theolo- 
gische Probleme löst. Der Vf. kommt zu folgen- 
den Ergebnissen: 

Luther ist in seiner Übersetzung weder von 
den hochdeutschen noch niederdeutschen 
Drucken abhängig, die vor 1521 erschienen 
sind. Er hat weder aus handschriftlich verbreite- 
ten Übersetzungen geschöpft noch die in Plena- 
rien enthaltenen Übertragungen der Epistel- 
und Evangelienperikopen herangezogen. Ent- 
scheidend waren für ihn vielmehr neben der 
Vulgata die lateinischen Übersetzungen des Fa- 
ber Stapulensis und vor allem des Erasmus von 
Rotterdam in dessen Ausgabe des griechischen 
Neuen Testaments. Für sein Septembertesta- 
ment benutzte Luther davon die 2. Auflage (382 
f). Er folgte in den meisten Fällen eindeutig Eras- 
mus gegen die Vulgata. Nur in wenigen Fällen 
läßt sich ermitteln, daß Luther sich vom Urtext 
und nicht von Erasmus leiten ließ. 
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So umsichtig der Vf. sonst vorgeht, übersieht 
er doch bei der Analyse von G ı, ı5, daß im 
Spätmittelalter »placuit« durchaus mit »wolge- 
fiel« übersetzt wurde und darum an dieser Stelle 
nicht unanfechtbar auf einen Rückgriff Luthers 
auf den Urtext geschlossen werden kann (370). 
Es muß aber auch berücksichtigt werden, daß 
manche Humanisten die von einem ihrer Mit- 
streiter angefertigten Übersetzungen im Ver- 
hältnis zu den mittelalterlichen als »Urtext« 
betrachteten, so z.B. die Erfurter Humanisten 
die Aristotelesübersetzungen des Johannes Ar- 
gyropulos. Wer in diesem Bewußtsein die von 
Erasmus angefertigte Übersetzung zusammen 
mit dem parallel gedruckten griechischen Text 
(vgl. Lu] 54 [1987], 129 f) heranzog, wollte aus 
dem Urtext übersetzen und griff auch auf diesen 
gelegentlich zurück, ohne so streng wie wir 
heute zwischen ihm und der Übersetzung des 
Erasmus zu unterscheiden. 

Wie schon in »Martin Luther«, wo Texte aus 
Mt und dem Psalter analysiert wurden, geht es 
Bluhm auch im vorliegenden Band um den en- 
gen Zusammenhang zwischen Auslegung und 
angemessener Übersetzung. Er scheut sich 
nicht, Luther als den bedeutendsten Paulusaus- 
leger und Paulusübersetzer zu bewundern, ja 
ihn einen »Paulus redivivus« zu nennen (339), 
ohne freilich auf moderne Paulusinterpretatio- 
nen einzugehen. Wiederholt drückt er seine Be- 
geisterung über hohe theologische und sprachli- 
che Leistungen Luthers aus. Für ihn ist im Ver- 
hältnis zu den vorlutherischen Übersetzungen 
entscheidender als der Rückgriff auf den Urtext, 
daß Luther aus einem tiefen Paulusverständnis 
heraus in der Lage war, dessen Gedanken in 
einem fließenden, hervorragend sprachrichti- 
gen und rhythmischen Deutsch auszudrücken, 
ja nachzuschaffen (246). 

Bemerkenswert ist auch, wie der Vf. Hierony- 
mus Emser als einen durchaus begabten, einige 
Versehen in Luthers Übersetzung aufspürenden 
und einigemale glücklicher als dieser übertra- 


genden Kritiker schildert, der in seiner Revision 
der Lutherübersetzung aber doch mehr »verbö- 
serte« als verbesserte (536). Für Luthers Wir- 
kungsgeschichte sind die Untersuchungen zu 
den englischen Bibelübersetzungen aufschluß- 
reich. Sie zeigen, daß der durch William Tyn- 
dale (1490?-1536) begonnene Einfluß von Lu- 
thers Übersetzung durch Myles Coverdale 
(1488-1568) in der 1535 gedruckten englischen 
Bibel seinen Höhepunkt erreichte. Danach wur- 
de Coverdale genötigt, den Text für den Druck 
von 1539 zu entlutheranisieren (218). Bluhm 
zeigt, wie spezifische Lutherübersetzungen 
trotzdem noch bis in »The new English Bible« 
1961 und 1970 vorkommen. 

Es ist ohne Zweifel ein Gewinn, daß der vor- 
liegende Band einen wichtigen Teil des Lebens- 
werkes von Heinz Bluhm zusammenfaßt und 
jedem leicht zugänglich macht, der sich mit 
Luthers Bibelübersetzung beschäftigt. 


Eines der oft vermißten und langersehnten 
Hilfsmittel zum Lutherstudium hat endlich zu 
erscheinen begonnen, ein FRÜHNEUHOCHDEUT- 
SCHES WÖRTERBUCH/ hrsg. von Robert A. Ander- 
son; Ulrich Goebel; Oskar Reichmann. Bd. ı, 
Lfg. 1-2: Einleitung. Quellenverzeichnis, Litera- 
turverzeichnis. A-action/ bearb. von Oskar 
Reichmann. B: de Gruyter, 1986. 285 S., 608 Sp. 
Es ist »konsequent als Bedeutungswörterbuch« 
konzipiert (62) und dadurch für alle Nichtger- 
manisten hervorragend benutzbar. Eine aus- 
führliche Einleitung (10-164) gibt sorgfältig Re- 
chenschaft über die Gestaltung dieses Wörter- 
buches. 

Dieses »Frühneuhochdeutsche Wörterbuch« 
ist überlegt auf bestimmte Benutzer zuge- 
schnitten, und zwar auf alle, die sich mit der 
Kultur des späten Mittelalters und der frühen 
Neuzeit beschäftigen, nicht nur für »Sprach- 
und Literaturhistoriker, sondern ebenso Staa- 
ten-, Territorial-, Sozial-, Wirtschafts-, Rechts-, 
Verfassungshistoriker, Kirchengeschichtler, 


Theologen, Geisteshistoriker, Volkskundler so- 
wie alle in der Geschichte der Naturwissen- 
schaften (...), der Technik (...)\ und dereinzelnen 
Handwerke Interessierten«. Darum vermeiden 
die Erläuterungen jede »Theorielastigkeit der 
sprachwissenschaftlichen und lexikographi- 
schen Fachsprache« und bevorzugen die allge- 
meine Bildungssprache (23 f). Zugleich wird 
versucht, die im Rahmen eines Sprachwörter- 
buches mögliche Sacherklärung mit zu liefern. 

Dieses Wörterbuch erfaßt den Wortschatz des 
Frühneuhochdeutschen von der Mitte des 14. 
bis zum Beginn des 17.]Jh., wobei das Ribuari- 
sche nicht zum Mittelniederländischen gerech- 
net, sondern mit aufgenommen, das Nieder- 
deutsche hingegen aus arbeitstechnischen 
Gründen — zumal es dazu schon Wörterbücher 
gibt — ausgeschlossen wurde. 

Es ist einsichtig, daß nicht die gesamte 
schriftliche Überlieferung dieser Zeit und die- 
ses Raumes bearbeitet werden kann. Es wurde 
daher ein Corpus ausgewählt, das im Quellen- 
verzeichnis 553 Nummern umfaßt und unter 
292 bis 296 die einzelnen Abteilungen von WA 
sowie die von Hans Volz hrsg. Lutherbibel von 
1545 — vgl. LuB 1975, Nr. 16 — anführt. Auch 
diese Quellen konnten nicht vollständig exzer- 
piert werden. Das Wörterbuch enthält also kei- 
neswegs ein vollständiges Lutherlexikon. Die 
Hrsg. haben sich vor allem auf die Glossare ge- 
stützt, die in den Ausgaben frühneuhochdeut- 
scher Texte des 19. und 20. Jh. enthalten sind. 
Damit haben sie gerade die erklärungsbedürfti- 
gen Wörter und deren Erläuterungen durch die 
in der Regel jeweils Sachkundigsten erfaßt. Da 
die Hrsg. aber nicht nur einen speziellen, son- 
dern den allgemeinen Wortschatz aufnehmen 
wollten, ergänzten sie den Wortschatz der Aus- 
gabenglossare durch Indices verborum und Kon- 
kordanzen zu 62 Nummern des Quellenver- 
zeichnisses und aus zeitgenössischen Glossa- 
ren. Sie zogen außerdem noch neuere Wörterbü- 
cher, Nachschlagewerke und Untersuchungen 
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heran. Da letztere sich nur als begrenzt ver- 
wendbar erwiesen, wurden sie einem eigenen 
»Verzeichnis der Sekundärliteratur« zugewie- 
sen (225-285), worin sich auch die Müntzeraus- 
gabe von Günther Franz mit anderen Ausga- 
benglossaren befindet, die nicht systematisch 
aufgearbeitet werden konnten. Der Umfang des 
Quellencorpus wird auf 7ı Millionen Wörter 
geschätzt, die voraussichtlich 120000 bis 
150000 Lemmata ergeben werden. Dieses Quel- 
lencorpus wurde anhand der Stichwörter der 
Glossare exzerpiert, wobei gelegentlich auch 
weitere Stichwörter mit aufgenommen wurden. 
Bei der Zusammenstellung des Quellencorpus 
haben die Hrsg. darauf geachtet, das Frühneu- 
hochdeutsche sowohl in bezug auf Zeit und 
Raum als auch Textsorten (rechts- und wirt- 
schaftsgeschichtliche, chronikalische und be- 
richtende, unterhaltende und literarische, di- 
daktische, kirchliche und theologische, erbauli- 
che Texte sowie Realientexte und Wörterbü- 
cher) repräsentativ zusammenzutragen. Ihre 
Abhängigkeit von Ausgabenglossaren schränkt 
das Erreichen dieses Zieles zwar etwas ein, rich- 
tet das Augenmerk aber gerade auf die Texte 
und die Wörter, die bisher das größte Interesse 
gefunden haben und über die sich auch die zu- 
künftigen Benutzer vor allem informieren wol- 
len. 

Da dieses Wörterbuch konsequent als Bedeu- 
tungswörterbuch konzipiert ist, werden Hin- 
weise auf die Etymologie, auf die Wortbildung 
und die Verwendung in Wortgruppen nur in 
dem Umfang gegeben, wie sie zur differenzier- 
ten Erläuterung der Bedeutung dienen. Die op- 
tisch gut erfaßbare und gestalterisch anspre- 
chende Unterteilung der einzelnen Artikel er- 
folgt entsprechend den Bedeutungsunterschie- 
den. Ihre Erläuterungen beteiligen sich nicht an 
metasprachlichen Spekulationen und versu- 
chen auch nicht, mit Hilfe einer abstrahieren- 
den Terminologie Definitionen zu finden, son- 
dern sie orientieren sich am Gebrauch der Wör- 
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ter ihres Autors und seines Adressaten. Dieses 
Vorgehen bringt eine ganze Anzahl von Vortei- 
len: Die Bedeutungserläuterung kann in der Re- 
gel auf eine Fachsprache verzichten und sich der 
Normalsprache der Benutzer bedienen. Die je- 
weiligen Bedeutungen werden in ihrer zeitli- 
chen und räumlichen, in ihrer fach- und schich- 
tenbezogenen Verwendung erkennbar. Der syn- 
tagmatische — also im Zusammenhang mit an- 
deren Wörtern verbreitete — Gebrauch wird an- 
hand von Belegen, nicht durch Abstraktsyntag- 
men verdeutlicht. Der folgende Vergleich läßt 
den Vorzug dieses Vorgehens für den Benutzer, 
der kein Sprachforscher ist, leicht erkennen: 
Das Wort »abkündigen« ist im Revisionsnach- 
trag zu WA 30 II, 274, 20, wo es Luther im 
Zusammenhang mit einem Reichstag verwen- 
det, mit »den Wegfall einer Sache kund tun« 
erläutert. Im »Frühneuhochdeutschen Wörter- 
buch« findet sich unter »abkünden« bei 4. »etw. 
(Geplantes, z.B. Tagungen) absagen, nicht statt- 
finden lassen« mit derselben Lutherstelle als 
Beleg. Hier erreicht also ein klar konzipiertes 
Wörterbuch eine konkretere Erläuterung als die 
Kommentierung einer bestimmten Stelle in der 
WA! 

Dieser Tatbestand sollte auf alle, die sich mit 
Luthers frühneuhochdeutschen Texten be- 
schäftigen, aufschreckend wirken. Es erhebt 
sich nämlich die Frage, ob nicht manche Kom- 
mentierung von Luthertexten durch einfaches 
Abschreiben aus einem Wörterbuch vorgenom- 
men worden ist, ohne nach dessen Konzeption 
zu fragen und ohne Überlegungen über die eige- 
nen Absichten der Erläuterungen anzustellen. 
Der Benutzer muß daher darauf gefaßt sein, 
Worterläuterungen unterschiedlicher Herkunft 
und Art zu erhalten. 

Beachtenswert ist die Offenheit, mit der dar- 
gelegt wird, wie der Lexikograph im Suchen 
nach einer optimalen Lösung zwischen maxi- 
malen Anforderungen und vertretbarem Zeit- 
aufwand einen Ermessensspielraum schwan- 


kend wahrnimmt und wie er selbst während 
seiner Arbeit wächst, so daß er fortschreitend 
differenzierender erläutern kann. Die Abhän- 
gigkeit von den Vorarbeiten anderer, die unzu- 
reichende Kenntnis über manche von den Tex- 
ten berührten Fachgebiete wird ausgesprochen. 
Daher wird unterschiedlich zitiert, so daß der 
Benutzer erkennen kann, was der Bearbeiter 
selbst verantwortet und was er referiert. Man- 
cher Leser mag über diese »Unvollkommenhei- 
ten« erstaunt sein. Aber gerade das Bewußtsein 
von den Abhängigkeiten und Einflüssen - ein- 
schließlich psychischen -, der eine solche Ar- 
beit unterliegt, gibt Gewähr dafür, daß Optima- 
les geleistet wird. 

Es bleibt nur zu hoffen, daß dieses auf zehn 
Bände angelegte frühneuhochdeutsche Wörter- 
buch rasche Fortschritte macht. 


Lewıs W.Spıtz: The Protestant Reformation: 
1517-1559. NY: Harper & Row, 1985. XII, 444 
S., Ktn.: Ill., bringt das zwanzigbändige Ge- 
schichtswerk »The rise of modern Europe« zum 
Abschluß, das seit 1934 erscheint. Sein Begrün- 
der William L. Langer (1896-1977) hat ihm den 
Untertitel »A survey of European history in its 
political, economic, and cultural aspects from 
the end of the middle ages to the present« gege- 
ben und als Aufgabe formuliert, die verstreuten 
Ergebnisse der Einzelforschungen für Nichtex- 
perten und Studenten in einer Übersicht zusam- 
menzufassen, eine Gesamtschau unter Einbe- 
ziehung der verschiedenen Forschungsgebiete 
zu bieten und die nationale Geschichtsschrei- 
bung der europäischen Länder zu überwinden. 
Spitz hat diese Erwartungen erfüllt. Er hat 
dem vorliegenden Band, der bereits mit einem 
anderen Autor und unter dem Thema »The Pro- 
testant revolt« angekündigt war, einen neuen 
Titel gegeben. Damit hat er zum Ausdruck ge- 
bracht, daß ein kirchengeschichtlicher Vorgang 
im Mittelpunkt steht, so daß auch die Theolo- 
gien der großen Reformatoren und theologische 


Streitigkeiten inhaltlich ausgeführt werden. 
Das hat aber keineswegs eine Verengung auf 
eine rein geistesgeschichtliche Betrachtung zur 
Folge. Die äußeren Bedingungen, unter denen 
sich die Reformation ereignete, werden deut- 
lich vorangestellt und fortlaufend einbezogen. 
Der Vf. schickt eine Übersicht über die Bevölke- 
rungsentwicklung und die sich daraus ergeben- 
den Probleme voraus, gibt einen wirtschaftsge- 
schichtlichen Abriß und schildert differenzie- 
rend soziale und politische Strukturen. Er be- 
handelt die Beziehungen zwischen den kirchli- 
chen Institutionen und der Volksreligiosität un- 
ter dem Gesichtspunkt der öffentlichen Mei- 
nung und skizziert die vom Humanismus geför- 
derten Reformen. In die Darlegung mancher ge- 
sellschaftlichen und politischen Vorgänge 
bringt er die Reformation in ihrer Wirkung als 
Katalysator ein. 

Der Vf. hat damit einen Einstieg gewählt, 
durch den er hätte leicht - wie es heute diesseits 
und jenseits des Atlantischen Ozeans geschieht 
— zu einer Beschreibung der geschichtlichen 
Kräfte und Veränderungen fortschreiten kön- 
nen, die weitgehend auf Personen und Daten 
verzichtet. Aber er hat entschieden einen ande- 
ren Weg beschritten. Er schildert die geschicht- 
lichen Ereignisse als Wirkung sozialer Kräfte 
und persönlicher Entscheidungen. Darum führt 
er einzelne Ereignisse mit genauen Daten an 
und beschreibt das Leben, Streben und Verhal- 
ten der Reformatoren, aber auch Karls V. und 
anderer Politiker. Er läßt sie — wie auch andere 
der vielen eingeführten Personen — mit charak- 
teristischen Aussprüchen zu Wort kommen. 
Diese Zitate unterbrechen jedoch nicht die Ge- 
dankenführung, sondern »würzen« sie. An- 
schaulich zeichnet er nach, wie die reformatori- 
sche Botschaft auf verschiedenen Wegen ausge- 
breitet wurde. 

Während die Vorstellungen, Handlungen und 
Ereignisse erzählende Darstellung die Grund- 
struktur dieser Reformationsgeschichte prägt, 
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wird ihre Deutung durch eine eingestreute Dis- 
kussion mit der Forschung vorgenommen. Da- 
bei stellt der Vf. keineswegs nur Betrachtungs- 
weisen nebeneinander, sondern drückt sein ei- 
genes Urteil, das aus einer jahrzehntelangen Er- 
forschung des Humanismus und der Reforma- 
tion erwachsen ist, klar aus. Er weist unsachge- 
mäße Verallgemeinerungen zurück, korrigiert 
voreilige Folgerungen und hinterfragt verbreite- 
te Anschauungen. 

So kritisiert er die Naivität, mit der einige 
anhand der Visitationsprotokolle ein negatives 
Gesamtbild der evangelischen Gemeinden ent- 
werfen, weil sie übersehen, daß in ihnen nicht 
Gemeinden beschrieben, sondern abzustellen- 
de Mängel festgehalten wurden (190). Er geht 
zwar davon aus, daß die Einführung der Refor- 
mation in die Städte fast überall nach demsel- 
ben Muster verlief, stellt aber durch das Einge- 
hen auf einzelne Städte auch Unterschiede her- 
aus. Er will verhindern, daß als Folge einer ab- 
strakten Erörterung von statistischen Angaben 
und sozialer Schichtung die tatsächliche 
menschliche, heldenhafte und tragische Sub- 
stanz der Geschichte verlorengeht (188). Er kor- 
rigiert eine reformierte Geschichtsschreibung, 
die den lutherischen Einfluß unterschätzt, in- 
dem er relativ ausführlich über die lutherische 
Bewegungin Frankreich in der ersten Hälfte des 
16.]h. berichtet (193-202). Seine Darstellung 
der englischen Reformation geht erst auf die 
religiöse Grundstimmung und die ersten Prote- 
stanten in England ein, ehe sie die königliche 
Kirchenpolitik behandelt. Damit widerspricht 
er einer Geschichtsschreibung, die die Entste- 
hung der anglikanischen Kirche vorrangig als 
Folge des Streites von Heinrich VIII. mit den 
Päpsten sieht. Grundlegende Veränderungen 
werden deutlich, die die Königin Maria unter- 
schätzte und nicht mehr rückgängig machen 
konnte. 

Der Vf. stimmt nicht in das Klagelied ein, daß 
der Augsburger Religionsfrieden von 1555 die 
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Territorialfürsten zu sehr gestärkt und die Zen- 
tralgewalt zu sehr geschwächt habe, sondern 
hebt hervor, daß er auf Jahrzehnte Frieden 
brachte, während andere Nationen — wie Frank- 
reich - in einen Religionskrieg gerieten (122). Er 
unterrichtet über die Täufer, hält aber gegen 
eine bestimmte Täuferforschung fest, daß die 
Täufer in dem behandelten Zeitraum keine be- 
deutende Kraft darstellten (166-174). Gegen- 
über einer Einordnung der Reformation als früh- 
bürgerliche Revolution reiht er auf, wie der 
Adel in den verschiedenen Ländern im Laufe 
des 16. Jh. erstarkte (352). 

Das Schlußkapitel faßt die Wirkung der Re- 
formation unter dem Gesichtspunkt zusam- 
men, welche Veränderungen sie in Kirche, All- 
tag, Gesellschaft, Wirtschaft, Politik und Kul- 
tur einschließlich Bildung gebracht hat. Der Vf. 
hebt hervor, daß die Reformation den religiösen 
undkirchlichen Rahmen zwar radikal veränder- 
te und in dieser Beziehung revolutionär war, 
aber dennoch weniger radikal, als es auf den 
ersten Blick scheint. Denn sie drängte auf die 
Wiederbelebung vergessener Wahrheiten in den 
Grenzen des Christentums, so daß sie im Ver- 
gleich mit den Lehrauseinandersetzungen in 
der Alten Kirche eine »intramural scrimmage«, 
eine »Balgerei innerhalb der eigenen Mauern« 
blieb (350). Er zählt zwar auch Veränderungen 
in den einzelnen Lebensbereichen auf, sieht das 
Entscheidende aber in der Langzeitwirkung sich 
anbahnender Veränderungen für das moderne 
Europa. 

Angesichts dieser informativen, kundigen, 
farbenreichen und mit abgewogenen Urteilen 
durchsetzten Gesamtschau, aus der nur einiges 
erwähnt werden konnte, ist es von geringer Be- 
deutung, daß sich auch einige Druckfehler fin- 
den ([Müntzer kam 1523, nicht 1521 nach All- 
stedt — 105), daß trotz der vielen Korrekturen 
sich verbreitete Irrtümer halten (bis 1522 er- 
schienen zwar 20 deutsche Bibeldrucke, aber 
nicht 20 Bibelübersetzungen — 238), daß eine 


Darstellung auch einmal zu wenig abgesichert 
erscheint (die christozentrische Darbietung der 
Theologie Luthers könnte manchen Leser über- 
sehen lassen, welche Rolle die Schöpfung in 
Luthers Theologie spielt— 87) oder daß mancher 
etwas vermissen wird. Diese anregende Darbie- 
tung der Reformationsgeschichte ist geeignet, 
aus konfessionellem und nationalem Provinzia- 
lismus herauszuführen und von einer zu engen 
Bindung an eine Forschungsrichtung frei zu ma- 
chen. 


MELANCHTHONS BRIEFWECHSEL. Bd. 5: Regesten 
4530-5707 (1547-1549)/ bearb. von Heinz Schei- 
ble unter Mitwirkung von Walter Thüringer. S- 
Bad Cannstatt: Frommann-Holzboog, 1987. 551 
S., eröffnet die Reihe der Bände dieser Ausgabe, 
denen für die reformationsgeschichtliche For- 
schung eine herausragende Bedeutung zu- 
kommt, da sie die Wittenberger Reformation 
nach Luthers Tod zum Inhalt haben und somit 
eine Zeit erschließen helfen, zu der WA Br kei- 
nen Zugang mehr ermöglicht. Und obgleich für 
die von MBW 5 erfaßten Jahre die »Politische 
Korrespondenz des Herzogs und Kurfürsten Mo- 
ritz von Sachsen. Bd. 3: 1. Januar 1547-25. Mai 
1548/ bearb. von Johannes Herrmann und Gün- 
ther Wartenberg. Berlin 1978« (PKMS) und der 
im Druck befindliche Bd. 4: 26. Mai 1548-8. Ja- 
nuar 1ssı, wichtige Aufschlüsse über politi- 
sche und kirchenpolitische Vorgänge geben, 
können sie doch infolge der erforderlichen Be- 
schränkung nicht umfassend die Quellen zu 
Melanchthon erschließen, der nun zur Zentral- 
figur im Kampf um Luthers Erbe geworden ist. 
Die 1178 Regesten von BMW 5 bieten neues 
Material im beachtlichen Umfang. Über 120 
Stücke waren zwar bereits verstreut veröffent- 
licht — einige davon schon im 16. und 18. Jh. —, 
aber nicht im CR oder in der dazugehörigen 
Ergänzung von Heinrich Ernst Bindseil zu fin- 
den. Fast 150 Regesten teilen den Inhalt von nur 
handschriftlich vorhandenen Quellen mit. Un- 


ter diesen befinden sich wichtige theologische 
Gutachten oder auch ein Brief zur Besetzung 
einer theologischen Professur in Leipzig (224 
[5000]). Vorhandene Ausgaben werden ergänzt — 
wie der von Jacques V. Pollet hrsg. Briefwechsel 
des Julius Pflug (359 [5305]) —, korrigiert - z.B. 
die Datierung 29 (4556). 353 (5291). 360 (5308). 
380 (5354) oder Textfehler (z.B. 240 [5043]. 279 
[5135]. 303 [5194]. 307 [5203]) - und stellenwei- 
se ausführlicher kommentiert (z.B. 188 [4918]). 
Etwa 20 Regesten sind aufgrund von Hinweisen 
entstanden, wofür auch das Tagebuch des Cas- 
par Goltwurm (372 [533]. 393 [5371]) und die 
Autobiographie von Martin Chemnitz ausge- 
wertet wurden [468 [5526 £]). Bisher unveröf- 
fentlichte Quittungen erweitern die Kenntnisse 
über Melanchthons Einkünfte (388 [5360]. 543 
[5686]). Vorreden werden mit erfaßt (162 [4856|]. 
464[5517]). Dabei ergibt sich, daß Melanchthon 
seine Vorrede zum »Kreuzbüchlein« des Eras- 
mus Sarcerius zwar mit »Wittenberg, ı1.Mai 
1549« datierte, an diesem Tag aber gar nicht in 
Wittenberg war. Die Orts- und Zeitangaben bei 
Vorreden müssen also überprüft werden. Wiein 
PKMS sind auch Berichte über Gespräche aufge- 
nommen (z.B. 49 [4598]. 138 f [4801]). Dagegen 
erscheinen unechte Stücke nicht als Regest, 
wenn sie auch erwähnt werden (131 f[4789]). 

Dieser Überblick verdeutlicht zur Genüge, 
wie weitgespannt die Zeugen zu Melanchthons 
Briefwechsel aufgespürt und wie sorgfältig sie 
bearbeitet wurden. Für die Erforschung der aus 
dem Schmalkaldischen Krieg erwachsenden 
Entzweiung unter den lutherischen Theologen 
liegt ein wichtiges Hilfsmittel vor. 


Das biographische Lexikon CONTEMPORARIES 
OF ErAsMus: a biographical register of the Re- 
naissance and Reformation/ hrsg. von Peter 
G. Bietenholz, ist mit Vol. 2: F-M und Vol. 3: N- 
Z. Toronto; Buffalo; LO: University of Toronto, 
1986, 1987. 490; 503 S.: Ill., bemerkenswert zü- 
gig und in der bereits beschriebenen (LuJ 54 
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[1987], 130) Form vollendet worden. Von den 
Wittenberger Theologen haben Justus Jonas 
durch Erich Kleineidam und Philipp Melan- 
chthon durch Heinz Scheible informative-Arti- 
kel erhalten, die dem neuesten Forschungs- 
stand entsprechen. E.Gordon Rupp gibt einen 
sehr allgemein gehaltenen Abriß von Luthers 
Leben, ehe er sich auf dessen Beziehungen zu 
Erasmus konzentriert. Dieses Vorgehen ist 
sachgemäß, denn ein biographisches Spezial- 
lexikon muß vor allem über wenig bekannte 
Personen unterrichten, aber es braucht nicht 
umfassend über in anderen Lexika ausführlich 
behandelte Persönlichkeiten zu informieren. In 
der angehängten Bibliographie sollte dann aller- 
dings nicht wie im vorliegenden Fall jeder Hin- 
weis auf vorhandene Biographien, ausführliche 
Lexikaartikel oder — soweit vorhanden — Ein- 
führungen wie die von Bernhard Lohse (vgl. LuB 
1982, Nr. 79; LuB 1984, Nr. 283-285) fehlen. Der 
Vf. hat es auch unterlassen, aus der GruppeB 5 d 
der LuB nach 1976 erschienene Veröffentli- 
chungen zum Thema »Erasmus und Luther« zu 
entnehmen. Seine Darstellung von Luthers Le- 
ben ist stark Roland H.Bainton verpflichtet, 
wonach Luthers Einfluß nach 1525 sehr zurück- 
ging und Krankheit fortschreitend sein Werk 
prägte. Von der Wirkung, die Luthers enge Ver- 
bindung zu den sächsischen Kurfürsten seit 
1525 hatte, kann der Leser nichts ahnen. Die 
relativ ausführliche Darstellung der Beziehun- 
gen zwischen Erasmus und Luther erfaßt auch 
den sich darauf erstreckenden Einfluß ihrer 
Feinde und Freunde. Die auf die Zeit bis 1525 
konzentrierte Darstellung von Luthers Leben 
wirkt in der Schilderung seines Verhältnisses zu 
Erasmus nach, so daß die Veröffentlichung 
»Epistolae D. Nic. Amsdorfii et D.M. Lutheri de 
Erasmo Roterodamo« vom März 1534 und die 
darauf antwortende »Purgatio adversus episto- 
lam non sobriam Lutheri« des Erasmus uner- 
wähnt bleiben. Es wird immer schwer sein, zu 
einem bestimmten Termin biographische Arti- 
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kel zu erhalten, die dem neuesten Forschungs- 
stand entsprechen. Trotzdem sollte der von 
dem Lexikon »Contemporaries of Erasmus« 
verdienstvollerweise eingeschlagene Weg wei- 
ter beschritten werden. Er erleichtert nicht nur 
den Zugang zu Personen des 15. und 16. Jh. ganz 
wesentlich, sondern ermöglicht es auch, bei ei- 
ner Neubearbeitung den Fortschritt der For- 
schung schneller einzubringen, als wenn bio- 
graphische Angaben in den Anmerkungen der 
Briefeditionen über viele Jahrzehnte Vorstel- 
lungen prägen. 


JoHNn Roter Paas: The German political broad- 
sheet 1600-1700. Bd.2: 1616-1619. Wiesbaden: 
Harrassowitz, 1986. 356 S.: Ill., gehört zu dem 
seit 1985 erscheinenden Sammelwerk, das auf 
10 Bände und einen Registerband angelegt und 
großzügig gestaltet ist. Es enthält die Reproduk- 
tionen der meist illustrierten Einblattdrucke 
des 17. Jh., die solche politische Ereignisse zum 
Inhalt haben, die für das Deutsche Reich von 
historischer Bedeutung waren, und entweder 
innerhalb der Grenzen dieses Reiches oder au- 
ßerhalb in deutscher Sprache für den deutschen 
Markt gedruckt worden sind. Der Hrsg. schätzt 
ihre Zahl auf ungefähr 4000, von denen er noch 
etwa 3000 auffinden konnte. Er hat dafür die 
Sammlungen in 174 Einrichtungen ausgewertet 
und seine Ausgabe auf Autopsie gegründet. 
Obgleich die Bände eine Höhe von 34 cm ha- 
ben und manchmal Faltblätter verwenden, 
mußten diese Einblattdrucke verkleinert wer- 
den, denn es haben nicht nur viele eine Höhe 
zwischen 30 und 40 cm, sondern einige sind we- 
sentlich länger, ein »Lutherus triumphans« so- 
gar ıı4 cm (PA-71). Die Schrift läßt sich aber in 
den sorgfältig ausgeführten Reproduktionen in 
der Regel gut lesen, so daß nur selten das Vergrö- 
ßerungsglas benutzt werden muß. Unter die Re- 
produktionen hat der Hrsg. nicht einen nach 
einheitlichen bibliographischen Richtlinien 
formulierten Titel, sondern eine Beschreibung 


gesetzt. Da diese in Englisch abgefaßt ist, kann 
ihr auch nicht entnommen werden, ob ein Ein- 
blattdruck die deutsche oder die lateinische 
Sprache verwendet. Für die Forschung ist das 
Fehlen solcher Titel und damit eindeutiger und 
gut handhabbarer Bezeichnungen in einem 
Standardwerk ein großer Mangel. Zu P-3 10 ist 
ein Fehler unterlaufen. Die beiden Einblatt- 
drucke zeigen Luther mit seiner Rose und teilen 
Luthers Erklärung dazu aus seinem Brief an La- 
zarus Spengler mit. Dazu lautet die Unter- 
schrift: »Martin Luther, with Lazarus Speng- 
ler’s early interpretation of the Luther Rose«. 

Unter den Beschreibungen stehen die 
Größenangaben zu dem Einblattdruck und zur 
darauf befindlichen Illustration. Darauf folgen 
die Angaben der Fundorte aller bekannten Ex- 
emplare. Außer ihren Signaturen werden auch 
ihre Eigentümlichkeiten (Text bzw. Illustration 
fehlt, Fragment, beschnitten, Illustration ist ko- 
loriert) mitgeteilt. Den Schluß der Erläuterun- 
gen bilden gegebenenfalls Hinweise auf Vorla- 
gen (teilweise aus dem 16. Jh.) und Nachdrucke. 
Um diese Beziehungen augenscheinlich zu ma- 
chen, sind in einer eigenen Abteilung PA diese 
Vorlagen oder Nachdrucke — soweit sie nicht in 
das Hauptcorpus der Reproduktionen aufge- 
nommen werden - reproduziert. 

Die Einleitung zu jedem Band vermittelt zu 
Hauptthemen der darin abgebildeten Einblatt- 
drucke Hintergrundinformationen. Im Band 2 
betrifft dies »Politische Entwicklungen in 
Frankreich und der Sturz von Concino Concini, 
Marschall d’Ancre«, »Die Jahrhundertfeier der 
Reformation 1617«, »Innere Unruhen in den 
Vereinigten Provinzen und die Hinrichtung des 
Johan van Oldenbarnevelt« und »Der Ausbruch 
des Dreißigjährigen Krieges«. Den Einleitungen 
sind Literaturangaben hinzugefügt. Eine Kom- 
mentierung der einzelnen Drucke erfolgt leider 
nicht. 


Paas hat erste Ergebnisse seiner Forschungen 
1983 im Lu] veröffentlicht, soweit sie das Refor- 
mationsjubiläum 1617 betrafen. Der vorliegen- 
de Band zeigt, daß er noch eine große Zahl von 
Exemplaren, aber nur noch wenige neue Ein- 
blattdrucke aufspüren konnte. Die beiden er- 
sten Bände enthalten aber darüber hinaus auch 
weitere Drucke, die den Auseinandersetzungen 
zwischen den Konfessionen -— auch mit dem 
Calvinismus — dienten. Der Hrsg. hat sie mit 
aufgenommen, weil sie ihm für die politische 
Entwicklung bedeutsam erschienen sind. Die 
Lutherverehrung ist von 1600 an, die antijesui- 
tische Polemik seit 1603 dokumentiert. Die 
Wittenberger Papstspottbilder von 1545 sindin 
Nachdrucken von 1609 und 1617 aufgenom- 
men. Diese Einblattdrucke spiegeln eine Lu- 
therrezeption wider, wie sie auch aus dem 
Buchdruck bekannt ist. Einerseits handelt es 
sich um einfache oder nur gering veränderte 
Nachdrucke von Veröffentlichungen der Refor- 
mationszeit, andererseits vollzieht sich eine ei- 
genständige Aufarbeitung. 

Leider fehlen bei den Erläuterungen zu den 
einzelnen Reproduktionen die Angaben von 
Druckort und Drucker. Diese können zwar oft 
der Reproduktion selbst entnommen werden, 
aber nicht immer. Wo sie auf dem Druck fehlen, 
hat der Hrsg. sie zwar zum Teil ermittelt — wie 
aus seiner Veröffentlichung im Lu] 1983 ent- 
nommen werden kann -, der Benutzer muß aber 
auf den Registerband hoffen, wenn er nicht 
schon bei einigen Blättern in dazugehörigen An- 
merkungen einen Hinweis findet. 

Trotz einiger bibliographischer Mängel ent- 
steht ein wichtiges Quellenwerk für die Erfor- 
schung der öffentlichen Meinung in bezug auf 
politische Ereignisse in Deutschland während 
des 17.]h., das die konfessionellen Auseinan- 
dersetzungen häufig genug dokumentiert, um 
auch für Kirchenhistoriker von Nutzen zu sein. 


Lutherbibliographie 1988 


Mit Professor Dr. Jose J. Alemany, Madrid (Spanien); Dr. Hans Ulrich Bächtold, Zürich (Schweiz]; 
Professor Dr. Andre Birmele, Strasbourg (Frankreich); Professor Dr. Johannes P. Boendermaker, 
Amsterdam (Niederlande); Professor Dr. Tibor Fabiny, Budapest (Ungarn); Dozent Dr. Joachim 
Fischer, Säo Leopoldo (Brasilien); Professor Dr. Bengt Hägglund, Lund (Schweden); Gerhard Ham- 
mer, Tübingen (BRD); Professor Dr. Scott H. Hendrix, Philadelphia, PA (USA); Ferstelektor Oddvar 
J. Jensen, Bergen-Sandviken (Norwegen); Dozent Dr. Igor Ki$$, Bratislava (CSSR); Professor Dr. 
Steffen Kjeldgaard-Pedersen, Roskilde (Dänemark); Bischof Janusz Narzyhski, Warszawa (Polen); 
Liisa Rajamäki. Helsinki (Finnland); Noemi Rejchrtovä, Praha (CSSR); Professor Dr. Paolo Ricca, 
Roma (Italien); Professor Dr. Maurice E. Schild, Adelaide (Australien); Universitätsdozent Dr. Karl 
Schwarz, Wien (Österreich); Professor Dr. Jos E. Vercruysse, Roma (Italien) und Dozent Dr. Günther 
Wartenberg, Leipzig (DDR) bearbeitet von Professor Dr. Helmar Junghans, Wiss. Assistent Dr. 
Michael Beyer, Leipzig (DDR) sowie Dipl.-Theol. Katharina Hiecke. 

Den Mitarbeitern der Universitätsbibliothek der Karl-Marx-Universität und der Deutschen Büche- 
rei in Leipzig, der Deutschen Bibliothek in Frankfurt am Main, der Theologischen Abteilung der 
Universitätsbibliothek Tübingen und der Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel danke ich für 
ihre Unterstützung herzlich. 
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Luther wird wiederholt gestreift. 
Luther wird auf diesen Seiten ausführlich 
behandelt. 
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Luther wird auf diesen Seiten ausführlich 
behandelt und sonst wiederholt gestreift. 
Die Arbeit konnte nicht eingesehen werden. 
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Reformation/ Emil Bock ... S: Urachhaus, 1983. 
196 S. [Vgl. LuB 1985, Nr. 1081] — Siehe Nr. 280. 
344. 701. 719. 1268. 1284. 

Martin Luther: zum Wandel des Luther-Bildes in 
der Geschichtsschreibung und im Film/ hrsg. 
von Johannes Horstmann. Mit Beiträgen von 
Martin Greschat ... sowie Materialien zu Lu- 
ther-Filmen. Schwerte: Kath. Akademie, 1983. 
116 S. (Dokumentationen; 8) — Siehe Nr. 679. 
705. 1413 f. 1420. 1425 f. 

Martin Luther — Versuch einer Orientierung: 
Beiträge der evangelischen Militärseelsorge im 
Lutherjahr 1983/ hrsg. vom Evang. Kirchenamt 
für die Bundeswehr. Bonn: Evang. Kirchenamt 
für die Bundeswehr, 1984. 40 S. (Beiträge aus der 
ev. Militärseelsorge; 45) — Siehe Nr. 430. 436. 
712.875: 

Luther heute — bei Gott ist viel mehr Gnade/ 
hrsg. von Johannes Junker. Groß Oesingen: 
Luth. Buchhandlung Harms, 1983. 76 S.: Ill. — 
Siehe Nr. 210. 387. 402. 512. 515. 543. 583. 610. 
680. 721. 1292. 

Beiträge zur Geschichte des Feudalismus und 
der Reformation in Südthüringen/ hrsg. vom 
Agrarhistorischen Museum des Bezirks Suhl in 
Kloster Veßra. Kloster Veßra: Agrarhistorisches 
Museum, 1983. 85 $.: Ill. (Martin Luther Ehrung 
1983 der Deutschen Demokratischen Republik) 
— Siehe Nr. 25. 1009. 1045. 

Die reformierte Konfessionalisierung in 
Deutschland - Das Problem der »Zweiten Refor- 
mation« = Wissenschaftliches Symposion des 
Vereins für Reformationsgeschichte 1985/ hrsg. 
von Heinz Schilling. GÜ: GVH, 1986. 480 S. 
(Schriften des Vereins für Reformationsge- 
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schichte, 195) -— Siehe Nr.ı128. 1130. 1152. 
1157f. 1172. 1180. 1182. 1184. 1192. 
Grenzüberschreitende Diakonie = Paul Philippi 
zum 60. Geburtstag (21. November 1983)/ hrsg. 
von Theodor Schober in Verb. mit Herbert 
Krimm und Gerhard Möckel. S: Verlagswerk der 
Diakonie, 1984. 202 S.- Siehe Nr. 386. 549. 
Ketzer und Christ: das Christuszeugnis Martin 
Luthers im Spiegel des II. Vatikanischen Kon- 
zils/ von Karl Erwin Schiller; Johann Werner 
Mödlhammer. Linz: Veritas, 1983. 159 S.-Siehe 
Nr. 313. 724. 1316. 

Einheit der Kirche: Klausurtagung der Bischofs- 
konferenz der Vereinigten Evangelisch-Lu- 
therischen Kirche Deutschlands (VELKD) 1984; 
Referate und Kundgebungen/ im Auftrag der Bi- 
schofskonferenz hrsg. von Friedrich-Otto Schar- 
bau. Hannover: LVH, 1985. 127 S. (Zur Sache; 
25)- Siehe Nr. 1405. 1407. 

Iserloh, Erwin: Kirche — Ereignis und Institu- 
tion: Aufsätze und Vorträge. Bd.ı: Kirchenge- 
schichte als Theologie. Bd.2: Geschichte und 
Theologie der Reformation. MS: Aschendorff, 
1985. VI, 520; VI, 510 S.: Portr. ([Reformationsge- 
schichtliche Studien und Texte: Supple- 
mentbd.; 3 /II)- Bespr.: Lohse, Bernhard: ThLZ 
112 (1987), 38-40. — Siehe Nr. 203 f. 265. 294. 
311. 332-336. 356-358. 381. 4IL f. 446. 506. 688- 
690. 748-750. 884. 977. ILO6. 1293-1295. 1431. 
Creutziger, Werner: In Dichters Lande gehen: 
Übersetzung als Schreibkunst. Halle: Mittel- 
deutscher Verlag, 1985. 148 S.— Siehe Nr. 478 f. 
Der deutsche Bauernkrieg von 1525/ hrsg. von 
Peter Blickle. DA: WB, 1985. XVII, 491 S. (Wege 
der Forschung; 460) — Siehe Nr. 729. 877. 879. 
886 f. 890. 894. 896 f. 900. 1000. 

Das »Allgemeine Priestertum« in Geschichte 
und Gegenwart: drei Referate, die anläßlich der 
Kirchenpflegertagungen 1983 gehalten worden 
sind/ Heinrich Brunner ... Männedorf: Evang. 
Tagungs- und Studienzentrum Boldern, [1984]. 
II, 44 S. - Siehe Nr. 395. 1343. 

Wittenberg, Martin: Fragmenta: theologische 
Brocken. Fürth: Flacius, 1981. 103 S$.: ı Portr. — 
Siehe Nr. 561. 1348-1350. 

Rechtfertigung = Ringvorlesung des Fachbe- 
reichs Religionswissenschaften der Universität 
Gießen im Lutherjahr 1983/ hrsg. von Gerhard 
Dautzenberg; Gerhard Schmalenberg; Konrad 
Stock. Gießen: Fachbereich Religionswissen- 
schaften, 1984. 139 S. (Gießener Schriften zur 
Theologie und Religionspädagogik des Fachbe- 
reichs Religionswissenschaften der Justus-Lie- 
big-Universität; 3) — Bespr.: Küchler, Ernst Au- 
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gust: AEKHN (1985), 5.- Siehe Nr. 305. 406. 414. 
480. 718. 747. I4IO. 

Frömmigkeit in der frühen Neuzeit: Studien zur 
religiösen Literatur des 17.Jahrhunderts in 
Deutschland/ hrsg. von Dieter Breuer. Amster- 
dam: Rodopi, 1984. VI, 252 S. (Chloe; 2) - Siehe 
Nr. 1135. II9I. 1204. 

Wagner, Oskar: Zwischen Völkern, Staaten und 
Kirchen: zur Geschichte des Protestantismus in 
Ostmitteleuropa/ mit einem Geleitwort von 
Gotthold Rhode. B: Westkreuz, 1986. 290 S.: Ill. 
— Siehe Nr. 1094 f. 1344. 

Humanismus im Bildungswesen des ı5. und 
16. Jahrhunderts/ hrsg. von Wolfgang Reinhard. 
Weinheim: Acta Humaniora, 1984. 200 S.: Ill. 
(Mitteilungen der Kommission für Humanis- 
musforschung; 12 )— Siehe Nr. 810. 842. 

Die großen Deutschen: deutsche Biographie/ 
hrsg. von Hermann Heimpel; Theodor Heuss; 
Benno Reifenberg. Bd. ı: Von Karl dem Großen 
bis Andreas Schlüter. Fotomechanischer Nach- 
druck der Ausgabe B, 1955/56. F, W: Ullstein, 
1983. 649 S.: 80 Ill. (Ullstein-Bücher; 4781) — 
Siehe Nr. 200. 808. 862. 973. 1134. 1188. 
Lutherstätten in Deutschland/ von Günter 
Goldbach; Hansgeorg Loebel. Hrsg. von der Nie- 
dersächsischen Landeszentrale für Politische 
Bildung. Hannover, 1982. 102 S.: Ill. auf Taf. — 
Siehe Nr. 137. 148. 

Die Kunst und die Kirchen: der Streit um die 
Bilder heute/ hrsg. von Rainer Beck; Rainer 
Volp; Gisela Schmirber in Zusammenarb. mit 
Bruckmanns Pantheon. M: Bruckmann, 1984. 
328 S.: Ill. (Pantheon-College) — Siehe Nr. 504. 
976.980. 986. 

Das Recht im Dienst einer diakonischen Kirche: 
Freiheit und Bindung; Wolfgang Güldenpfennig 
zum 75. Geburtstag gewidmet/ hrsg. von Theo- 
dor Schober. Redaktion: Horst Seibert. S: Quell, 
1980. 288 S.: ı Portr. (Handbücher für Zeugnis 
und Dienst der Kirche; 3) — Siehe Nr. 348. 439. 
Reiß, Heinrich: Evangelische Weltverantwor- 
tung: Aufsätze und Reden. Bielefeld: Luther, 
1985. 131 S.- Siehe Nr. 461. 1400 f. 

Die Großen des Glaubens/ hrsg. von Georg Popp. 
S: Quell; Regensburg: Pustet, 1985. 304 S.: Taf. - 
Siehe Nr. 710. 805. 

Joachimsen, Paul: Gesammelte Aufsätze: Bei- 
träge zu Renaissance, Humanismus und Refor- 
mation, zur Historiographie und zum deutschen 
Staatsdenken/ ausgew. und eingel. von Notker 
Hammerstein. Bd. 1. 2., unv. Aufl. Aalen: Scien- 
tia, 1983. 758 S.- Siehe Nr. 449. 694. 751. 851f. 
854£. 915. 1162. 1242 f. 1296. 
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Joachimsen, Paul: Gesammelte Aufsätze: Bei- 
träge zu Renaissance, Humanismus und Refor- 
mation, zur Historiographie und zum deutschen 
Staatsdenken/ ausgew. und eingel. von Notker 
Hammerstein. Bd.2/ mit Namensregister über 
beide Bde. von Elmar Gotthardt. Aalen: Scientia, 
1983. 758 S.- Siehe Nr. 448. 692 f. 853. 
Reformation und Kirchentag: Kirche und Lai- 
enbewegung in Hannover; Handbuch zur Aus- 
stellung/ hrsg. von Waldemar R. Röhrbein. Han- 
nover: Historisches Museum am Hohen Ufer, 
Hannover, 1983. 328 S.: Ill. - Siehe Nr. 698. 786. 
981. 1022. IIIO. 

Widerstand, Recht und Frieden: ethische Krite- 
rien legitimen Gewaltgebrauchs, eine interkon- 
fessionelle und ideologiekritische Studie/ im 
Auftrag der Studienkommission des Luth. Welt- 
bundes hrsg. von Eckehart Lorenz. Erlangen: 
Martin Luther, 1984. 171 S. (Studien aus dem 
Luth. Weltbund) [Vgl. LuB 1988, Nr. 45 1]- Siehe 
Nr. 1271. 1378. 1390. 

Bibliotheca dissidentium: repertoire des non- 
conformistes religieux des seizieme et dix-sep- 
tieme siecles/ hrsg. von Andre Seguenny in Zu- 
sammenarb. mit Irena Backus und Jean Rott. 
Bd. 6: Valentin Crautwald, Andreas Fischer, Jan 
Kalenec, Sigmund Salminger. Baden-Baden: 
Koerner, 1985. 163 $.: Ill. (Bibliotheca bibliogra- 
phica Aureliana; 100) — Siehe Nr. 903. 908. 927. 
930f. 

Bibliotheca dissidentium: repertoire des non- 
conformistes religieux des seizieme et dix-sep- 
tieme siecles/ hrsg. von Andre Seguenny in Zu- 
sammenarb. mit Irena Backus und Jean Rott. 
Bd.7: Eloy Pruystinck, Sebastian Franck, Anto- 
nio del Corro. Baden-Baden: Koerner, 1986. ı91 
S. (Bibliotheca bibliographica Aureliana; 106) — 
Siehe Nr. 905. 907. 

Troeltsch-Studien. Bd. 4: Umstrittene Moderne: 
die Zukunft der Neuzeit im Urteil der Epoche 
Ernst Troeltschs/ hrsg. von Horst Renz und 
Friedrich Wilhelm Graf. GÜ: GVH, 1987. 4008. 
(Troeltsch-Studien; 4) — Siehe Nr. 1241. 1301. 
1314. 1318. 1340. 

Beiträge zur Geschichte des Buchwesens im 
konfessionellen Zeitalter/ hrsg. von Herbert 
G. Göpfert. Wiesbaden: Harrassowitz, 1985. 336 
S.: Ill. (Vorträge des... Jahrestreffens des Wolfen- 
bütteler Arbeitskreises für Geschichte; 6) (Wol- 
fenbütteler Schriften zur Geschichte des Buch- 
wesens; 11) — Siehe Nr.13. 38. 145. 596. 609. 
778.796. 1024. 1066. 

12. Internationaler Bibliophilen-Kongreß 1981 
in der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel = 
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12° Congres International des Bibliophiles 1981 
a la Herzog August Bibliothek de Wolfenbüttel: 
Akten und Referate; actes et communications. 
8. 1.: Association Internationale de Bibliophilie; 
GO: Hubert, 1984. XXII, 130 S.: Taf. — Siehe 
Nr. 29. 1167. 

Zwischen Gegenreformation und Frühaufklä- 
rung: Späthumanismus, Barock; 1572-1740/ 
hrsg. von Harald Steinhagen. Reinbek bei HR: 
Rowohlt Taschenbuch, 1985. 550 S. (Deutsche 
Literatur: eine Sozialgeschichte/ hrsg. von Horst 
Albert Glaser; 3)- Siehe Nr. 1160. 1169. 1201. 
Literatur und Volk im 17.Jahrhundert: Pro- 
bleme populärer Kultur in Deutschland/ hrsg. 
von Wolfgang Brückner; Peter Blickle; Dieter 
Breuer. 2 Bde. Wiesbaden: Harrassowitz, 1985. 
X, 440 S.; S.443-957. (Wolfenbütteler Arbeiten 
zur Barockforschung; 13) (Vorträge und Referate 
gehalten anläßlich des ... Jahrestreffens des In- 
ternationalen Arbeitskreises für Barocklitera- 
tur; 4)— Siehe Nr. 1131. 1143. 1168. 1193. 1196. 
Martin Luther und seine Bedeutung für die deut- 
sche Sprache und Literatur = [Wissenschatftli- 
che Konferenz: veranstaltet vom Institut für 
Germanische Philologie der Univ. Wrociaw und 
des Kultur- und Informationszentrums der DDR 
in WZ]/ Redaktion: Marian Szyrocki. Wroctaw: 
Wydawnictwo Uniwersytetu Wroctawskiego, 
1985.208 S. auf 4 Microfiches. (Germanica Wra- 
tislaviensia; 64: microfiche; 1) (Acta Universita- 
tis Wratislaviensis; 864) — Siehe Nr. 471. 505. 
516. 519. 537. 685. 702. 726. 732. 885. 1019. 
Backus, I[rena]; Fraenkel, Plierre]; Lardet, Plier- 
re]: Martin Bucer apocryphe et authentique: etu- 
des de bibliographie et d’exegese. Lausanne: La 
Concorde, 1983. 56 S. (Cahiers de la Revue de 
theologie et de philosophie; 8) — Siehe Nr. 23. 
933. 938. 

L’histoire des Saints et de la saintete chretienne/ 
hrsg. von Francesco Chiovaro. Bd. 8: Les Sainte- 
tes chretiennes 1546-1714/ hrsg. von Jean Del- 
umeau ... P: Hachette, 1987. 303 S. — Siehe 
Nr. 223. 623. 

Theologia et cultura = Studia in honorem Gott- 
hard Nygren/ hrsg. von Fredric Cleve und Hans- 
Olof Kvist. Abo: Äbo Akademie, 1986. 180 S. 
(Meddelanden frän Stifelsens för Äbo Akademie 
Forskningsinstitut; 112)— Siehe Nr. 400. 409. 
Dilthey, Wilhelm: Aufsätze zur Philosophie/ 
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hrsg. und eingel. von Marion Marquardt. B: Uni- 
on; Hanau: Dausien, 1986. 431 S. — Siehe 
Nr. 433. 665 £. 

Pietismus-Forschungen: zu Philipp Jacob Spe- 
ners und zum spiritualistisch-radikalpietisti- 
schen Umfeld/ mit Beiträgen von Dietrich Blau- 
fuß ... unter Mitarb. von Karin Marti hrsg. von 
Dietrich Blaufuß. F; Bern; NY: Lang, 1986. 
XXVI, 540 S. (Europäische Hochschulschriften: 
Reihe 23, Theologie; 290) - Siehe Nr. 1220 f. 
Schwarz, Werner: Schriften zur Bibelüberset- 
zung und mittelalterlichen Übersetzungstheo- 
rie/ unter Mitwirkung von Rainhild D. Wells 
und Jochen Bepler übers. und bearb. von Heimo 
Reinitzer = Vestigia Bibliae: Jahrbuch des Deut- 
schen Bibel-Archivs Hamburg/ hrsg. von Heimo 
Reinitzer. Bd. 7 (1985). HH: Wittig, 1986, 9-139. 
199-202. — Siehe Nr. 545-548. 860 f. 

Semana internacional »Lutero y el mundo mo- 
derno« = Reforma religiosa y transformacion 
politica (Internationales Seminar »Luther und 
die moderne Welt« = Religiöse Reformation 
und politische Umgestaltung)/ von Jose de Areil- 
za .... Madrid: Cuadernos Catedra San Agustin, 
1984. 177 S. - Siehe Nr. 630. 638. 1102. 1358. 
1399. 

Satire in der Frühen Neuzeit/ hrsg. von Barbara 
Becker-Cantarino. Amsterdam: Rodopi, 1985 
(gedruckt 1986). 227 S. (Daphnis; 14/4, 1985) — 
Siehe Nr. 473. 1138. 

Zwischen Bekenntnis und Anpassung: Aufsätze 
zum Kirchenkampf in rheinischen Gemeinden, 
in Kirche und Gesellschaft/ hrsg. von Günther 
van Norden. Köln: Rheinland; Bonn: Habelt, 
1985. IX, 519 S. (Schriftenreihe des Vereins für 
Rheinische Kirchengeschichte; 84) — Siehe 
Nr. 1298. 1305. 1317. 

Das deutlichere Zeichen?: Streit um den ethi- 
schen Komparativ in der Friedensfrage/ mit ei- 
nem Briefwechsel zwischen sechzehn Hambur- 
ger Hochschullehrern der Theologie und den 
Hamburger Hauptpastoren sowie Beiträgen von 
Günter Brakelmann ... = Peter Stolt zum 
60. Geburtstag = PTh 75 (1986) Heft ı2, 493- 
596.— Siehe Nr. 1359. 1384. 1397. 

Gagnebin, Laurent; Gounelle, Andre: Le prote- 
stantisme: ce qu/il est — ce qu/il n’est pas. Car- 
rieres-sous-Poissy: La Cause, 1984. 107 S. | Sig- 
nes et visages) — Siehe Nr. 262. 353. 
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QUELLEN 
Quellenkunde 


Alte Lutherdrucke in Basel: Ausstellung zum 
Lutherjubiläum 1983 in der Basler Universitäts- 
bibliothek, 30. September-22.Oktober 1983/ 
Bo Reicke. BL, 1983. 12 S. 

Bader, Karl S.: Kasimir Walchner als Verwal- 
tungsbeamter und Landeshistoriker im Hegau 
des beginnenden 19.Jahrhunderts. In: ders.: 
Ausgewählte Schriften zur Rechts- und Lan- 
desgeschichte. Bd.3: Schriften zur Landesge- 
schichte/ hrsg. von Helmut Maurer. Sigmarin- 
gen: Thorbecke, 1983, 622-655. L 644. 

Bibel von A-Z: Wortkonkordanz zur Lutherbibel 
nach der revidierten Fassung von 1984/ erarb. 
gemeinsam mit der Evang. Haupt-Bibelgesell- 
schaft in Berlin (DDR). S: Deutsche Bibelgesell- 
schaft, 1986. 842 S. 

Bibliographie der Confessio Augustana und Apo- 
logie 1530-1580/ bearb. von W[ilhelm] H. Neu- 
ser. Nieuwkoop: de Graaf, 1987. 132 S. (Biblio- 
theca humanistica & reformatorica; 37). 
Bohatcovä, Mirjam: Böhmische Buchillustratio- 
nen des 16. Jahrhunderts. GuJ 61 (1986), 17-34: ı 
1632 

Borsa, Gedeon: Johannes Honterus als Buchillu- 
strator. Gu] 61 (1986), 35-56: Il. L 42. 45. 

The catalogue of printed music in the British 
Library to 1980. Bd. 36: Litti-Lwoff/ hrsg. von 
Laureen Baillie... LO; M, NY, P: Saur, 1985. 414 
S.L 393-396. 

Claus, Helmut: Zur Bibliographie der zeitgenös- 
sischen Lutherdrucke. In: 029, 170-175. 

Claus, Helmut: Die Zwickauer Drucke des 
16. Jahrhunderts. Teil 2: Wolfgang Meyerpeck 
1530-1551. Gotha: Forschungsbibliothek Go- 
tha, 1986. 188 S.: 16 Faks. auf Taf. (Veröffentli- 
chungen der Forschungsbibliothek Gotha, 25). 
Die deutsche Literatur: biographisches und bi- 
bliographisches Lexikon. Reihe II: Die Deutsche 
Literatur zwischen 1450 und 1620/ ... hrsg. von 
Hans-Gert Roloff. Redaktion: Jörg Jungmayr. 
Abt. A: Autorenlexikon. Lfg. 1-6. Bern; F; NY: 
Lang, 1985. 

Die deutsche Literatur: biographisches und bi- 
bliographisches Lexikon. Reihe II: Die deutsche 
Literatur zwischen 1450 und 1620/ ... hrsg. von 
Hans-Gert Roloff. Redaktion: Jörg Jungmayr. 
Abt. B: Forschungsliteratur II (Autoren). Lfg. 1- 
2. Bern; F, NY: Lang, 1985. 144 S. 

Ecker, Gisela: Einblattdrucke von den Anfängen 
bis 1555: Untersuchung zu einer Publikations- 
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form literarischer Texte. 2 Bde. Göppingen: 
Kümmerle, 1981. 342; 78 S.: Ill. (Göppinger Ar- 
beiten zur Germanistik; 314) —- Zugl.: M, Univ., 
Diss., 1978. 

Erdmann, Jürgen: Luther in einer Bibliothek: Lu- 
ther im Spiegel der Coburger Büchersammlun- 
gen. In: 067, 37-55. 

Finger, Heinz: Einige Drucke des 16. Jahrhun- 
derts zum Abendmahlsstreit in den evangeli- 
schen Gemeinden am Niederrhein. Düsseldor- 
fer Jahrbuch 60 (1986), 175-189. 

Goldbrunner, Hermann: Humanismus im Dien- 
ste der Reformation: Kaspar Hedio und seine 
Übersetzung der Papstgeschichte von Platina. 
[Anhang: Die Hedio-Drucke in der Vatikani- 
schen Bibliothek]. Quellen und Forschungen aus 
italienischen Archiven und Bibliotheken 63 
(1983), 125-142. L 141. 

Härtel, Helmar: Untersuchungen zur Biblio- 
theksgeschichte in Niedersachsen an der Wende 
vom 15. zum 16. Jahrhundert. Wolfenbütteler 
Notizen zur Buchgeschichte 11 (1986), 1-32. L18 
Ir 

Hazlett, Ian: 16th century editions of Lutherand 
Zwingli in Glasgow University Library: special 
collections. The college courant: journal of 
Glasgow University Graduates Association 74 
(Glasgow 1985), 31-38. 

Hieronymus, Frank: Das Aufkommen der Re- 
naissancemotive und -formen in Basel. GuJ 61 
(1986), 68-80: Ill. 

Hieronymus, Frank: Basler Buchillustrationen 
zwischen 1500 und 1545: Marginalien zu einer 
kommenden Ausstellung. Philobiblion 28 
(1984), 18-29: ı2 Ill. [Vgl. LuB 1987, Nr. 10] 
Kastner, Fritz: Valentin Kobian und Johann Phi- 
lipp Spies: zwei vergessene Ettlinger Buchdruk- 
ker. Gu] 60 (1985), 186-201: Ill. 

Katalog der Drucke aus den Jahren 1501-1565 in 
der Stadt- und Kreisbibliothek Bautzen/ bearb. 
von Joachim Keil. Hrsg. von der Stadt- und Kreis- 
bibliothek Bautzen. Bautzen, 1985. ı1ı $. 
Kleine Konkordanz zur Lutherbibel ’84: unter 
Benutzung der Lutherbibel in der revidierten 
Fassung von 1984/ bearb. und hrsg. von Herbert 
Hartmann. ı. Taschenbuch-Originalausgabe. 
Konstanz: Christliche Verlagsanstalt, 1986. 329 
S. (Bibel, Kirche, Gemeinde; 22) 

Lardet, Pierre: Vers une nouvelle bibliographie 
bucerienne: resultats d’un premier inventaire/ 
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in Zusammenarb. mit Irena Backus; Pierre 
Fraenkel. In: 072, 3-26. 

Martin Luther and the Reformation in Germany, 
1517-1546. [Antiquariatskatalog]/ hrsg. von de 
Graaf, Antiquarian Booksellers, Nieuwkoop. 
Nieuwkoop: de Graaf, [um 1984]. so Bl. (de 
Graaf: Catalogue; 60) 

Marwinski, Konrad: Marginalien zur Biblio- 
theksgeschichte Schmalkaldens im 16., 17. und 
18. Jahrhundert. In: 040, 14-22. 

Möncke, Gisela: Ein unbekannter Bamberger 
Druck der Bulle Exsurge Domine. Bericht des 
Historischen Vereins Bamberg ı21 (1985), 17-28. 
Der Nachlaß Johannes Luther/ bearb. von Helga 
Döhn. B: Deutsche Staatsbibliothek, 1984. XVI, 
112 $S.: ı Portr. L 44-60+”. (Handschrifteninven- 
tare / Deutsche Staatsbibliothek; 6) 

Quarg, Gunter: Seltene Lutherdrucke der Uni- 
versitäts- und Stadtbibliothek Köln. GuJ 60 
(1985), 155-161: 411. 

Raabe, Paul: The Herzog August Library in Wol- 
fenbüttel. In: 068, XV-XXII. 

Die Sammlung der Herzog August Bibliothek in 
Wolfenbüttel: kommentierte Ausgabe. Teil x: 
Ethica. Physica/ hrsg. von Wolfgang Harms und 
Michael Schilling zus. mit Barbara Bauer und 
Cornelia Kemp. TÜ: Niemeyer, 1985. XXX, 503 
S.L”. (Deutsche illustrierte Flugblätter des 16. 
und 17. Jahrhunderts/ hrsg. von Wolfgang 
Harms; ı) 

Die Sammlung der Herzog August Bibliothek in 
Wolfenbüttel: kommentierte Ausgabe. Bd.2: 
Historica/ hrsg. von Wolfgang Harms zus. mit 
Michael Schilling und Andreas Wang. M: Kraus, 
1980. 648 S.: Ill. L”. (Deutsche illustrierte Flug- 
blätter des 16. und 17. Jahrhunderts/ hrsg. von 
Wolfgang Harms; 2) 

Stoll, Wilhelm: Geschichte der Kirchenbiblio- 
thek Wertheim. Würzburg: Freunde Mainfrän- 
kischer Kunst und Geschichte, Würzburg: Hi- 
storischer Verein Wertheim: Historischer Ver- 
ein Schweinfurt, 1984. VI, 354 S. (Mainfränki- 
sche Studien; 31)- Zugl.: Würzburg, Univ., Phi- 
los. Fachbereich II, Diss., 1980. 
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Thesaurus librorum: 425 Jahre Bayerische 
Staatsbibliothek, Ausstellung, München 
18. August-1.Oktober 1983/ Ausstellung und 
Katalogredaktion: Karl Dachs und Elisabeth 
Klemm. Wiesbaden: Reichert, 1983. 435 S.: Ill, 
Kt., Noten. L 178-181. 252 f. (Ausstellungskata- 
loge / Bayerische Staatsbibliothek; 28) 

Van der Laan, James M.: »Das tauffbucblin ver- 
deudscht«: Martin Luther, book production and 
bibliography. GuJ 60 (1985), 162-165: Ill. 
Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich er- 
schienenen Drucke des XVI. Jahrhunderts: VD 
16/ hrsg. von der Bayerischen Staatsbibliothek 
in München in Verb. mit der Herzog August 
Bibliothek in Wolfenbüttel. Abt. ı: Verfasser, 
Körperschaften, Anonyma. S: Hiersemann. 
Bd.ı: Aa-Az. 1983. LXII, 638 S.; Bd.2: Ba-Bl. 
1984. 801 S.; Bd. 3: Blo-Carl. 1984. 779 S.; Bd. 4: 
Carm-Cri. 1985.718S.; Bd. 5: Cro-Em. 1985.753 
S.; Bd. 6: En-Fir. 1986. 696 S.; Bd. 7: Fis-Gn. 1986. 
702 S.; Bd. 8: Go-Herp. 1987. 709 S. 

Volz, Hans: Lutherausgaben. (1960). In: o21, 
520-523. 

Weiß, Wisso: Zum Wasserzeichen »Kundschaf- 
ter«. Gu] 61 (1986), 155-161: Ill. 

Wendland, Henning: Martin Luther — seine 
Buchdrucker und Verleger. In: 067, 11-35: Ill. 
Wertvolle Bücher und Autographen des 1;.- 
20. Jahrhunderts: Baltika, Bremensien. HH, NY: 
Hauswedell & Nolte, 1986. 38 Taf., 348 S. L". 
(Auktion; 265) 

Wertvolle Bücher und Autographen des ı135.- 
20. Jahrhunderts aus der Bibliothek eines Kunst- 
historikers. Teil ı/ Katalogbearb.: Klaus Hänel 
... HH; NY: Hauswedell & Nolte, 1987. 500 S.: 
42 Taf. L". (Auktion; 266) 

Wetzel, Richard: Caspar Cruciger als Schreiber 
der »Schmalkaldischen Artikel«. Lu] 54 (1987), 
84-93. 

Wriedt, Markus: Ist der Libellus auro praestan- 
tior de animae praeparatione in extremo labo- 
rantis, deque praedestinatione et tentatione fi- 
dei« eine Lutherschrift? Lu] 54 (1987), 48-83. 
[Entgegnung zu LuB 1986, Nr. 7] 


Wissenschaftliche Ausgaben und Übersetzungen der Werke Luthers sowie der 


biographischen Quellen 


Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lu- 
therischen Kirche/ hrsg. im Gedenkjahr der 
Augsburgischen Konfession 1930. 10. Aufl. GO: 
V&R, 1986. XLVI, 1228 S. (Göttinger theol. 
Lehrbücher) 
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Konkordieboken: den evangelisk-lutherske kir- 
kes bekjennelsesskrifter (Das Konkordienbuch: 
die Bekenntnisschriften der evang.-luth. Kirche 
(norw.))/ Redaktion: Jens Olav Mzland. Mit- 
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arb.: Arthur Berg ... Oslo: Lunde, 1985. [8], IV, 
604 8. 

[Luther, Martin] Ein Brief Martin Luthers an 
Franz Burkhard [vom 7.November 1537 aus 
Wittenberg]: Edition nach dem Autographen/ 
hrsg. von Detlef Döring. Lu] 54 (1987), 94-99. 
[Luther, Martin] D. Martin Luthers Werke: kriti- 
sche Gesamtausgabe; Briefwechsel. Bd. ı8: Al- 
phabetisches Verzeichnis der Textanfänge. 
Letzte Nachlese. Weimar: Böhlau, 1985. XIV, 
226 S. - Bespr.: Delius, Hans-Ulrich: ThLZ ııı 
(1986), 830 f; Junghans, Helmar: Lu] 54 (1987), 
ıı8f. 

[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd. 1: Auslegung des ersten Buches Mose. Teil 1. 
Groß Oesingen: Luth. Buchhandlung Harms, 
1986. XLIX S., 1765 Sp. 

[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd. 2: Auslegung des ersten Buches Mose. Teil 2. 
Groß Oesingen: Luth. Buchhandlung Harms, 
1986. XLII S., 2267 Sp. 

[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd.3: Auslegung des Alten Testaments: (Fort- 
setzung); Predigten über das 1.Buch Mosis und 
Auslegungen über die folgenden biblischen Bü- 
cher bis zu den Psalmen. Groß Oesingen: Luth. 
Buchhandlung Harms, 1986. VIIS., 1973 Sp. 
[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd. ro: Katechetische Schriften. Groß Oesingen: 
Luth. Buchhandlung Harms, 1987. VII, 2323 Sp. 
[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd.ı3 I: Die Haus-Postille nach Veit Dietrich. 
Groß Oesingen: Luth. Buchhandlung Harms, 
1987, XXVI, 1343 Sp. 

[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd.ı3 II: Die Haus-Postille nach Georg Rörer. 
Groß Oesingen: Luth. Buchhandlung Harms, 
1987. XI Sp., Sp. 1346-2873. 


53 [Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
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Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd. 14: Vorreden, historische und philologische 
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60 


Schriften. Auslegungen über die Propheten Ob- 
adja bis Maleachi. Ergänzung zu Bd.6: Ausle- 
gung des Alten Testaments: (Schluß); (das »Pas- 
sional« mit Ill.). Groß Oesingen: Luth. Buch- 
handlung Harms, 1987. XXVIS., 2195 Sp. 
[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd. 15. Abt. ı, Zur Reformationshistorie gehöri- 
ge Documente. Reformations-Schriften. A. Wi- 
der die Papisten: aus den Jahren 1517-1524. 
Groß Oesingen: Luth. Buchhandlung Harms, 
1987. 13768. 

[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd. 16. Abt. ı, Zur Reformationshistorie gehöri- 
ge Documente. Reformations-Schriften. A. Wi- 
der die Papisten: (Fortsetzung); aus den Jahren 
1525-1537. Groß Oesingen: Luth. Buchhand- 
lung Harms, 1987. XXVIL S., 2325 Sp. 

[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL 1880-1910. 
Bd. 17. Abt. ı, Zur Reformationshistorie gehöri- 
ge Documente. Reformations-Schriften. Groß 
Oesingen: Luth. Buchhandlung Harms, 1986. 
XXV S., 2261 Sp. 

[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd. ı8. Abt.2, Dogmatisch-polemische Schrift- 
en. Reformations-Schriften. A. Wider die Papi- 
sten. Groß Oesingen: Luth. Buchhandlung 
Harms, 1986. VII, 74 S., 2013 Sp. 

[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd. 19. Abt.2, Dogmatisch-polemische Schrift- 
en. Reformations-Schriften. A. Wider die Papi- 
sten: (Fortsetzung und Schluß). Groß Oesingen: 
Luth. Buchhandlung Harms, 1986. 74 S., 1967 
Sp. 

[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd.20. Abt.2, Dogmatisch-polemische Schrift- 
en. Reformations-Schriften. B. Wider die Sacra- 
mentirer und andere Schwärmer, sowie auch wi- 
der die Juden und Türken. Groß Oesingen: Luth. 
Buchhandlung Harms, 1986. VII, 70 S., 2407 Sp. 
[Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 


Bd.21: Dr. Martin Luthers Briefe: neben den 
wichtigsten Briefen, die an ihn gerichtet sind 
und einigen anderen einschlagenden interessan- 
ten Schriftstücken. Teil ı: Briefe vom Jahre 
1507 bis 1532. Groß Oesingen: Luth. Buchhand- 
lung Harms, 1987. XL S., 1791 Sp. 

61 [Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL, 1880-1910. 
Bd.2r: Dr. Martin Luthers Briefe: neben den 
wichtigsten Briefen, ... Teil 2: Briefe vom Jahre 
1533 bis 1546: Nachlese; Nachtrag zu den Brie- 
fen vom April 1531 bis zum Juli 1536. Groß 
Oesingen: Luth. Buchhandlung Harms, 1987. 
XXIIS., Sp. 1794-3519. 

62 [Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL 1880-1910. 
Bd. 22: Colloquia oder Tischreden. Groß Oesin- 
gen: Luth. Buchhandlung Harms, 1987. 67 S., 
1993 Sp. 

63 [Luther, Martin] Dr. Martin Luthers sämtliche 
Schriften/ hrsg. von Johann Georg Walch. Nach- 
druck der 2., überarb. Aufl. StL 1880-1910. 
Bd. 23: Haupt-Sachregister, Spruchregister, Be- 
richtigungen und Nachträge. Groß Oesingen: 
Luth. Buchhandlung Harms, 1986. VII S., 2203 
Sp. 

64 [Luther, Martin] Lutero, Martin: Obras (Werke 
(span.)). Bd. 4/ übers. von Erich Sexauer. Buenos 
Aires: ElEscudo: Paidos, 1976. 344 S. 

65 [Luther, Martin] Lutero, Martin: Obras (Werke 
(span.)). Bd. 5/ übers. von Carlos Witthaus; Ma- 


nuel Vallejo. Buenos Aires: El Escudo: Paidos, 
1971.548S. 

66 [Luther, Martin] Lutero, Martin: Obras (Werke 
(span.)). Bd. 6/ übers. von Carlos Witthaus. Bue- 
nos Aires: La Aurora, 1979. 4528. 

67 [Luther, Martin] Lutero, Martin: Obras (Werke 
(span.)]. Bd.7/ übers. von Carlos Witthaus; 
Erich Sexauer. Buenos Aires: La Aurora, 1977. 
2908. 

68 [Luther, Martin] Lutero, Martin: Obras (Werke 
(span.)). Bd. 9/ übers. von Erich Sexauer. Buenos 
Aires: La Aurora, 1983. 322 S. 

69 [Luther, Martin] Lutero, Martin: Obras (Werke 
(span.)). Bd. 10/ übers. von Erich Sexauer. Bue- 
nos Aires: La Aurora, 1985.469 8. 

70 [Luther, Martin] Rutä chösakushü (Luthers 
Werke (jap.))/ hrsg. von der Nihon Rüteru Shin- 
gaku Daigaku Rutä kenkyüjo (Japan. Luth. 
Theol. Hochschule, Luther-Forschungsinstitut). 
Dai 2 shü, dai ıı kan: Garateya taikokai. Jö 
(Sammlung 2, Bd. ır: Auslegungen des Galater- 
briefes. Bd. ı)/ übers. von Yoshikazu Tokuzen. 
Tökyö: Seibunsha, 1985. 438, ı8S. 

71 Luther, Martin: Studienausgabe/ in Zusammen- 
arb. mit Michael Beyer, Helmar Junghans und 
Joachim Rogge hrsg. von Hans-Ulrich Delius. 
Bd.4.B: EVA, 1986. 448 S. 

72 [Luther, Martin] Rutä, Marutin: Kirisutosha no 
jiyü (Von der Freiheit eines Christenmenschen 
(jap.))/ übers., kommentiert und hrsg. von 
Yoshikazu Tokuzen. Tökyö: Shinchi Shobö, 
1985. 338S. 


3  Volkstümliche Ausgaben und Übersetzungen der Werke Luthers sowie der biographischen 


Quellen 


a) Auswahl aus dem Gesamtwerk 


73 De Luther a Handke: literature, civilisation, 
linguistique/ Textzusammenstellung von Jean- 
Marie Paul ... Nancy: Presses Universitaires de 
Nancy, 1983. 439 $.: Il. 

74 Frohe Gewißheit/ mit Texten von Martin Lu- 
ther. 2. Aufl. Gießen: Brunnen; [Wuppertal]: 
Brockhaus, 1985. [24] S.: Ill. (Zu jeder Zeit) 

75 Lesebuch zur deutschen Geschichte/ hrsg. und 
bearb. von Bernhard Pollmann. Mit einem Ge- 
leit- und Nachwort von Walter Scheel. Bd. >: 
Vom Beginn der Neuzeit bis zur Reichsgrün- 
dung. Dortmund: Chronik, 1984. 3585. L 34-49. 
[vgl. LuB 1988, Nr. 102] 


76 [Luther, Martin] Lutero, Martin: Eseritos politi- 
cos (Politische Schriften)/ in das Span. übers. 
und eingel. von Jose Abellän. Madrid: Tecnos, 
1986. 173 8. 

77 [Luther, Martin] Luther for the busy man: daily 
devotions from the standard Gospels/ übers. von 
Paul David Pahl. Adelaide: Lutheran Publishing 
House, 1986. 407 S.: Ill. [Neuausgabe von LuB 
1976, Nr. 32] 

78 [Luther, Martin] Luthers skattkammera (Kleines 
Schatzkästchen für alle Pilger nach Zion 
(schwed.))/ sprachliche Bearb. von »Andliga 
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skattkammare«. [Helsinki]: Förbundet för 
Svenskt Församligsarbete i Finland, 1982. 296 S. 
[Luther, Martin] Lutherworte, Lutherreime. 

2. Aufl. Wuppertal: Oncken, 1986. 63 S. Non 

ken-Mini-Bücher) 

[Luther, Martin] Palabras de Martin Lutero (Wor- 
te Martin Luthers)/ ausgew. von Humberto Mar- 
tinez. Mexico: Universidad Autönoma Metro- 
politana, 1984. 105 S. (Colecciön cultura univer- 
sitaria; 22) 

[Luther, Martin] Stärke uns den Glauben: Glau- 
bensworte Martin Luthers/ zsgest. von Siegfried 
Heinzelmann. 3. Aufl. Konstanz: Sonnenweg, 
1985. 168. 

Mit anderen zusammen leben/ erarb. von Karin 
Walter. Mit einem Essay von Christian Graaf 
von Krockow. FR; BL; W: Herder, 1986. 448 S.L”. 
(Christlicher Glaube in moderner Gesellschaft: 
enzyklopädische Bibliothek in 30 Teilbänden 
und sieben Quellenbänden; 33) 


b) Einzelschriften und Teile von ihnen 


Die Bibel: Bibeltext in der revidierten Fassung 
von 1984/ hrsg. vom Bund der Evang. Kirchen in 
der DDR und von der Evang. Kirche in Deutsch- 
land. Nach der Übersetzung Martin Luthers. B; 
Altenburg: Evang. Haupt-Bibelgesellschaft, 
1985. 1306 S. in getr. Zählung: Kt. 

Die Bibel: die ganze Heilige Schrift des Alten 
und Neuen Testaments/ nach der deutschen 
Übersetzung von D. Martin Luther. Mit Kupfer- 
stichen von Matthäus Merian. Lizenzausgabe. 
GÜ: Prisma, 1986. 881, 277 S.: Il. 

Die Bibel: nach der Übersetzung Martin Lu- 
thers/ hrsg. vom Bund der Evang. Kirche in der 
DDR und von der Evang. Kirche in Deutschland. 
Bibeltext in der revidierten Fassung von 1984. 
2. Aufl. B; Altenburg: Evang. Haupt-Bibelgesell- 
schaft, 1986. 906, 306, 80 S.: Kt. 

Die Bibel: nach der Übersetzung Martin Lu- 
thers/ hrsg. von der Evang. Kirche in Deutsch- 
land und vom Bund der Evang. Kirchen in der 
DDR. Bibeltext in der revidierten Fassung von 
1984. Großausgabe ohne Apokryphen. S: Deut- 
sche Bibelgesellschaft, 1987. 906, 306 S.: Kt. 
Die Bibel: nach der Übersetzung Martin Lu- 
thers/ hrsg. von der Evang. Kirche in Deutsch- 
land und vom Bund der Evang. Kirchen in der 
DDR. Bibeltext in der revidierten Fassung von 
1984. Taschenausgabe ohne Apokryphen. S: 
Deutsche Bibelgesellschaft, 1987. 1585 S. in 
getr. Zählung: Kt. 

Die Bibel: nach der Übersetzung Martin Lu- 
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thers; illustrierte Ausgabe mit Farbbildern aus 
dem Heiligen Land und der Welt der Bibel/ hrsg. 
von der Evang. Kirche in Deutschland und vom 
Bund der Evang. Kirchen in der DDR. Bibeltext 
in derrevidierten Fassung von 1984. S: Deutsche 
Bibelgesellschaft, 1986. 1332 S. in getr. Zählung: 
7211. 

Die Bibel: nach der Übersetzung Martin Lu- 
thers; mit Apokryphen/ hrsg. von der Evang. 
Kirche in Deutschland und vom Bund der Evang. 
Kirchen in der DDR. Revidierte Fassung von 
1984. S: Deutsche Bibelgesellschaft, 1985. 1485 
S. in getr. Zählung: Kt. 

Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift des Alten 
und Neuen Testaments: Textfassung 1912/ 
nach der dt. Übersetzung Martin Luthers. Neu 
durchges. nach dem vom Dt. Evang. Kirchenaus- 
schuß genehmigten Text. Antiqua-Großoktav- 
Bibel. S: Deutsche Bibelgesellschaft, 1986. 1184 
S. in getr. Zählung: Kt. 

Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift des Alten 
und Neuen Testaments: Textfassung 1912/ 
nach der dt. Übersetzung Martin Luthers. Neu 
durchges. nach dem vom Dt. Evang. Kirchenaus- 
schuß genehmigten Text. Antiqua-Senfkornbi- 
bel. S: Deutsche Bibelgesellschaft, 1986. 1280 S. 
in getr. Zählung: Kt. 

Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift des Alten 
und Neuen Testaments: Textfassung 1912/ 
nach der dt. Übersetzung Martin Luthers. Neu 
durchges. nach dem vom Dt. Evang. Kirchenaus- 
schuß genehmigten Text. 2., korr. Aufl. Anti- 
qua-Taschenbibel. S: Deutsche Bibelgesell- 
schaft, 1986. 1288 S. in getr. Zählung: Kt. 
Evangelische deutsche Original-Bibel von 1741: 
hebräischer und griechischer Original-Text mit 
der deutschen Original-Übersetzung/ Martin 
Luther. Reproduktion der Ausgabe Züllichau, 
1741. 2 Bde. B: Berndt, 1986. 1332; 1464 8. 

Das Evangelium nach Johannesi in Stenographie: 
nach der Übersetzung Martin Luthers; revidier- 
ter Text 1956. Karlsruhe: Nagel, [1986]. [46] S. 
Handbuch der Psalmenlieder/ hrsg. von Gisela 
und Bodo Hoppe. Emden: Christlicher Lieder- 
verlag Hoppe, 1985. 346 S. — Bespr.: Lehmann, 
Detlef: LThK 10 (1986), 126. 

Das Hohelied Salomo: Sammlung althebräi- 
scher Liebes- und Hochzeitslyrik in der Überset- 
zung von Martin Luther MDXXXIV/ mit der Fe- 
der geschrieben und mit allerlei Anmerkungen 
vers. von Axel Bertram. B: Verlag der Nation, 
1983. 50 $.:1ll. 

Lied von der Schöpfung: Psalm 104 in Auswahl/ 
Text nach der Übersetzung von Martin Luther. 
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Bilder und Gestaltung: Steffi Bluhm. Begleit- 
text: Ilsemarie Sänger. B: EVA, 1985. [28] S.: Ill. 

Luther, Martin: Briefe an Freunde und an die 
Familie (Briefe (dt.))/ hrsg. von Albrecht Beutel. 
M: Beck, 1987. 144 8. 

Luther, Martin: Der Große Katechismus 
(Deutsch Katechismus). In: 034, 579-770. 

En ädellliten bok: Theologia Germanica i Martin 
Luthers utgäva (Ein deutsch Theologia/ hrsg. 
von Martin Luther (schwed.))/ übers. und ein- 
gel. von Bengt Hoffman. Skellefteä: Artos, 1985. 
168 S. — Bespr.: Braw, Christian: STK 62 (1986), 
130f. 

Luther, Martin: Die 95 Thesen (Disputatio pro 
declaratione virtutis indulgentiarum (dt.)).[Ei- 
senach: Lutherhaus, 1987. 5 Bl.]. 

Luther, Martin: Thesen gegen den Ablaß: 
31.Oktober 1517 (Disputatio pro declaratione 
virtutis indulgentiarum (dt.)). In: LuB 1988, 
Nr. 75, 34-41. 

[Luther, Martin] De 95 stellingen van Maarten 
Luther (Disputatio pro declaratione virtutis in- 
dulgentiarum (niederl.)). [Goes: Zeeland, 
1984]. 16 S.: Ill. 

[Luther, Martin] Las 95 tesis del doctor Martin 
Lutero (Disputatio pro declaratione virtutis in- 
dulgentiarum (span.)). Bogotä: Centro Colum- 
biano de Communicaciones Cristianas, 1983. 34 
S; 

[Luther, Martin] Martin Luthers geistliche Lie- 
der: mit Luthers Vorrede zum Walterschen 
Chorgesangbüchlein (Geistliche Lieder)/ Aus- 
wahl und Nachwort: C. Höfer. 5. Aufl. F: Insel, 
1983. 67 S. (Insel-Bücherei,; 144) 

[Luther, Martin] Het Lutherlied (Ein feste Burg 
ist unser Gott [Geistliche Lieder] (niederl.)). 
Goes: Zeeland, s.a. 4 $.: Ill. 

[Luther, Martin] Lutero, Martin: EI Salmo 46 
(Ein feste Burg ist unser Gott [Geistliche Lieder] 
(span.)). In: Bauer, Alfredo: La herencia huma- 
nista y la Republica Democratica Alemana: en- 
sayos — versiones de poemas. Buenos Aires: Del 
Sol, [1986], 48 £. 

[Luther, Martin] D. Martin Luthers Epistelausle- 
gung. Bd.4: Der Galaterbrief: Vorlesung von 
1531 (In epistolam S. Pauli ad Galatas commen- 
tarius, ex praelectione.... collectus (dt.))/ hrsg. 
von Hermann Kleinknecht. 2. Aufl. GO: V&R, 
1987. 4268. 

Luther, Martin: Kyrkopostilla: förklaringar över 
de ärliga Sön- och högtidsdagarnas evangelier 
(Kirchenpostille: Predigten über die Evangelien 
[entsprechend EA 10-15] (schwed.)). Revidierte 
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Neuausgabe der Übers. von 1911. 2 Bde. Skellef- 
teä: Artos, 1987. 456; 503 S. 

Luther, Martin: Der Kleine Katechismus. In: 
034, 527-578. 

[Luther, Martin] Der kleine Katechismus D. 
Martin Luthers = Beilage zu: Leben entdecken: 
ein Buch für Konfirmanden/ im Auftrag der Bi- 
schofskonferenz der VELKD für die Arbeitsgrup- 
pe Konfirmandenbuch hrsg. von Hans Reimer 
und Horst Reller. 6., unveränd. Aufl. GÜ: GVH, 
Gelnhausen: Burckhardthaus, 1987. 192 S.: Ill., 
Noten & Beil. (7 S.) 

[Luther, Martin] Luthers katekismus med en 
kort forklaring: en larebog for den ukonfirmere- 
de ungdom (Der kleine Katechismus (dän.))/ 
hrsg. von C.F. Balslev. 348. Aufl./ hrsg. von Al- 
fred Blenker. Kobenhavn: Gyldendal, 1985. 748. 
[Luther, Martin] Okatikisa kanini (Der kleine 
Katechismus (Kwanyama)). Ondangwa, Nami- 
bia: ELOC, 1985. 34 8. 

[Luther, Martin] Okatikisa okashona (Der kleine 
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